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Der ew1ge Gott hat Raum. Theologie im spatial turn
Von Hans-Joachim Sander

„Miıt der Dschaffung der TeNzZen innerhal der Europäischen Unıion zierung 1M Glutkern der christlichen Traditionen mute 7LA nach ott
1ın den Herrschaftsräumen des Todes suchen. Hıer tellen sich HFra-wird anerkannt, dass alle Bürger der daran beteiligten Staaten dem

gleichen Kaum angehören un 1ne Identität teilen“*, der irühere gEeN nach möglicherweise ohnmächtig machenden (Orten des ebendi-
polnische Außenminister Bronislaw Geremek (T 2008 bei eiINeTr Heler- CIl (Gsottes
stunde 1M luxemburgischen Schengen. Der 50ß Schengen-Raum, eın Deshalb ist theologisch wichtig, dass tatsächlichen rten des
zentraler Grund für die Verleihung des Friedensnobelpreises die Todes exte entstehen, 1n denen Utopien durch 1ıne ede VO.  — ott

ZUL1Z: ist nicht LU e1N lerrıtorıium der Politik der e1iNn Platz des konterkariert werden, die VD unbekannt und 1ne 1Eeue arue-
internationalen Rechts. ET ist uch 1ne Identitätsgröße, die für Frie- rung theologischer Perspektiven vornımmt. Ziwel dieser exte 28}den auf einem Kontinent steht, dessen Geschichte notorisch VO  - VeOTI- I1 beeindruckender Zuversicht und Hoffnung auf eınen .ott
heerenden Krlegszeiıten durchzogen ist. heraus, der gerade Tien des Todes Räume des Lebens schafft Der

Hier zeigt sich, wI1e Räume Identifizierungsgrößen geschichtlicher eTste ist wiederum städtisch markiert, der zweiıte liegt 1mMm Hinterland.
Veränderungen sind. S1e werden VO  - innen bestimmt, aber uch VO  - DIETRICH BONHOFFFER entdeckt 1n der Tegeler Haft, als persönlicher
außen gepragt und 61€e können der Wechselwirkung zwischen bei- Gefangener Hitlers ebenso vollkommen dem Kegıme ausgeliefert wWI1e
dem nicht ausweichen. Das Schengen-Abkommen wurde 19853 mıt den allıierten Bombenteppichen schutzlos preisgegeben, die Arkan-
Hıntersinn auf eiInem Schiff geschlossen, das 1ın dem kleinen eiınorTt disziplin eINEs religionslosen Christentums ‚ets1 eus 110  } daretur'
auf der Mosel VOTL Anker lag Eın olcher Raum ist iragil und wird Verlegt 1n den Gestapo-Kerker 1n der Berliner Prinz-Albrecht-Straße
VO  - den Wellen der eıt getragen. ber die Wellen können ih: chreibt „Von Mächten tTeu und still umgeben behütet und
uch kippen lassen. DIie Raumeigenschaft ist keine vorgeschichtliche getroöste wunderbar, will ich diese Jage mıit uch en und mi1ıt

e 5Ressource, sondern 1ne Wechselwirkung mıt den Mächten VO  ; (59= uch gehen 1n e1inNn Priıor ('HRISTIAN CHERGE VO  — den
schichte und der Ohnmacht VO  w Menschen 1n den Zeitläuftfen. E1IN JIrappiısten des Klosters Notre-Dame de |’Atlas 1n Tibhirine 1m algeri-
Kaum kann über sich hinauswachsen: ber steht In der (5B3: schen Atlas, der 1996 mi1t selinen Mitbrüdern unier weiterhin te-
fahr, e1Nn Nicht-Ort werden, 1Iso ıne Utopi1e auszubılden, die ihre rösen Umständen umgebracht wurde, beschreibt sehenden Auges mıiıt
eıgene (Gewalt verschleiert WI1e 1n der ‚Festung ‚Uropa’, die den der Todesgefahr, die VO. Islamisten, Milıitär und ihrem Krıeg ausg1ng,
TeNzen des Schengen-Raums aufgebaut wird. In der Nähe 1n einem spirituellen Testament se1ıne bleibende Wertschätzung der
Schengen bearbeitet denn uch e1Nn Bildhauersymposion 381  u auftf Muslime und des Islam. Er mahnt, dass meıline Gemeinschaft, meılıne
der GTrenze zwischen Deutschland und Frankreich die gefährlichen Kirche, meıline Familie sich daran erinnern, dass meın Leben ott und
Utopien VO  - Grenzen: sSe1INe Monumente des Friedens sind stabil diesem Land geschenkt war  «« 6 In diesen Texten, die 1n Zeıten tiefer
un! agl zugleich.“‘ hne Wiıssen darum wird der Schengen-Raum außerer Not und innerer Auseinandersetzung entstanden, ffnen ohn-
ILUF e1Nn europäisches Utopl1a SEe1IN, das se1INe nationalstaatlichen Vor- mächtige Eingeständnisse eines Gottes, der sich 1n gewaltige Räume
läufer nicht hinter sich Jässt. des Todes hinein dem Leben VO.  b wel Menschen zumutet, Kaum für

Strukturell äahnlich arbeiten die beiden vielleicht me1ılsten be- inneren und äußeren Frieden. Hier berühren sich Macht und Ohn-
ängenden theologischen Fragen der etzten zweihundert Te mıiıt macht 1n eiINeT Weıise, die 1n der Ohnmacht den Urt VO.  w} Gottes Macht
Räumen, die ott vermı1ıssen lassen un! traditionelle historische Uto- offenbart.
plas der Gotteserwartung konterkarieren. Den frei gewordenen Platz FUr diese Verbindung senden SC  ießlich September 2001
identifizieren sS1e stattdessen miıt Tod FRIEDRICH NIETZSCHE schickt die zusammenbrechenden 1Iwın Towers des World TIrade Genter VO
einen tollen Menschen mıiıt eiINeT Laterne hellen Vormittag auf den Manhattan ıne religiös erschütternde Wahrheit über den Planeten.
Marktplatz, ott suchen. Als Spott erntet, stÖößt 1ıne Wer immer glaubt, mıiıt einer simplen intellektuellen Bekämpfungbis heute durchbohrende rage und ıne entlarvende Antwort herTvor: VO (z;ottes Ex1istenz unmöglich machen, dass Gottes Name als
„‚Wohin ist attr: rief CI, ‚ich will uch sagen! Wır haben iıhn g- Waffe verwendbar ist, hat keine Ahnung, miıt welcher Macht oder
tödtet, ihr und 1C  h|u: Und 1ın den Kirchen stimmt eın Kequıiem s1e dabei {un hat Gottes Macht ist über jede eugnung SeINeET
. S1€e selen LUr mehr A  1e€ Grüfte und Grabmäler Gottes“ ® kın halbes Existenz Thaben und ihre Präsenz 1m Raum bleibt VO  - jeder moder-
Jahrhunde späater berichtet der Junge ELIE WIESEL, wI1e ihn 1m Kon- LEeN der nachmodernen Art des Widerspruchs dieser Ex1istenz
zentrationslager Auschwitz angesichts einNeT bestialischen Hinrich- vollständig unberührt. Man kann ott Z.Wi leugnen, aber damit die
tung die rage e1INes Mithäftlings konfrontiert „Wo ist OT und w1e Macht se1INes Gebrauchs nicht auflösen. Man kann ott Z.Wi oben,
1n ihm 1ne Stimme antwortete „Wo ist er? orTt dort hängt ber damit ebenso iıne Gewalt anfachen, die sich machtvoll aum
Galgen “ 4 Die eTste rage ıst städtisch gestellt, die zweıte 1m Hınter-
and der Grausamkeiten.

verschaffen will Die Macht:, die miıt der Nennung Gottes auftritt, hat
einen räumlichen Gehalt: TST 1n ihrer Präsenz 1mM Raum zeigt sich, ob

Beide Fragen machen verständlich, wI1e weni1g selbstverständlich der 1nwels auf ott Befreiung verschafft der Unterdrückung EeIOT-
dert Das zerbricht jede Ulusion hinter eiNner intellektuellen Verweılge-1ıne Verbindung VO  - Raum und ott ist. S1e können 1ıne herbe AD5-

klärung 1ieb gewordener Redeweisen VO  - ott mıiıt sich bringen. Das ruLLS des Gottesthemas: sS1e äandert nichts dem Problem, dass ott
mMag erklären, wI1e schwer sich moderne Theologien miıt einer Ver- 1ne öffentliche Ressource 1st, deren Potenz jeder privaten Verweıige-
bindung vVARR Kaum Lun, weil ott e1 den 1n ihnen herT- rung spottet. Vielmehr verwelgert sich das Problem, das 1mM Gebrauch
schenden Strich gebürstet wird. Traditionell behandeln moderne des Namens (sottes liegt, eiNeTr theologieunfähigen der eologie-
Theologien, WelI der Was ott ıst, 38 können, Was als teindlichen Posıtionlerung diesem Namen. hne Theologie lässt
spezifisches Subjekt alles fähig sel Das bestimmende Narratıv dafür sich einem gewaltsamen Gebrauch (sottes nicht widerstehen.
lokalisiert ihn jedoch 1n Christus, der Kreuz hängt. Diese Identifi- afür ist jedoch ıne Theologie nötig, die begreift, w1e e1Nn Gott, der

eW1g ist, dennoch Raum hat Wie immer die Verbindung Gottes YABEM
Geschichte begriffen wird der Se1INeT rfahrung 1n der eıt wider- —

MUSEE EUROPEEN SCHENGEN, Vorstellungsflyer (vgl www.schengenmuseum. sprochen WIT!  d! ist damit über seinen (Ort 1mMm Kaum och nicht ent-
lu) schieden. Dieser (Ort verlangt nach einer anderen Kartierung der MOg-
„Steine der Grenze Menhirs de l’Europe“, vgl http://www.otsierck.com/ lichkeit der Unmöglichkeit Gottes Die Beachtung des Raumes ist
iT/a-visiter/les-menhirs-de-l-europe SOWI1e BUNGE, Matthias, „‚Steine der deshalb e1inNn wichtiges Element für die Fähigkeit, VO.  b ‚ott sprechen,Grenze‘ Entgrenzung ın der Kunst  er 1n ‚Grenzen‘ hne Fächergrenzen. SOWI1Ee das Scheitern, ott begreifen. Die Not dieser Differenz
Interdisziplinäre Annäherungen, hg Bärbel KUHN artına ITZ Andreas schärft die Relation VOIL Gott, se1Ner Macht und dem Kaum und
SCHORR, St Ingbert 2007, 5/—-89 Vgl uch ENGEL, Ulrich Europa als Verspre-
':hen Philosophisch-theologische Debattenbeiträge, Wien 2010, bes. 61—81
ber Flüchtlingslager als ıchtorte un! 5—10 ber Grenzen als loci theo-
logicli. BONHOEFFER, Dietrich, Widerstand und Ergebung. Briefe un Aufzeichnun-
NIETZSCHE, Friedrich: Die Fröhliche Wissenschaft, drittes Buch, Aphorismus sCch AuUus der Haft, hg Christian Gremmels Eberhard Bethge Renate
125, 1n itische Studienausgabe, 4S hg G1lorg1lo0 Colli aZZzıno Mon- Bethge 1n Zus Ilse Tödt, Werke Ö, München/Gütersloh 1998, 607
tinari, Neuausgabe, München/Berlin 1999, 343-—651, 480—482 http://www.ocso.org/index.php?option=com_docman&task=cat_view&gid=WIESEL, Elie Die Nacht. Koman, Freiburg 1996, 93f. 100&Itemid=149&lang=en labgerufen VB&} 201
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drängt Theologie ın einen spatial ELTENT: Dessen Topologie hat sich 11- Quadratmeter Kaum, der nicht sozlal produziert ist, ständig auf den
tellektue cse1t ein1ger eıt eingestellt.‘ Alltag zugreift, jederzeit Anlass Konflikten werden kann und des-

Der spatial iurn versammelt 1ne Reihe VO  — Autoren und Autorin- halb politisch nachhaltig dynamisierbar ist.1® Städte sSind eshalb
e  — aus unterschiedlichen Wissensformen und -gebieten, deren Di1s- keine irgendwie entstandenen gesellschaftlichen Resultate, sondern
kurse drei Merkmale aufweisen: S1e seizen sich erstens ıtisch miı1t jene Kaume, die Gesellscha: überhaupt TST analysierbar
gesellschaftlichen Prozessen un! Entwicklungen auseinander, die 1n machen. Auch gesellschaftliche Kaume außerhalb der Stadt sind

ohne den alltäglichen urbanen Kaum nicht ichtbar machen. „LEihrer e1ıt unausweichlich geworden Sind. S1e begreifen zweıtens die
darin identifizierbaren ubjekte über den Kaum, den Machtgehalt developpement de la socı1ete peut CONCEeVOLT queE dans la V1e Uur-

und die Ohnmachtsrealität 1n ihren Identitäten 1ın den Blick eKOoM- baine, la realisation de la socılete urbaine.  «13 geht damıit als eiINerT
18913708 Ihese Raume materialisieren sich drittens realen, nicht der ersten den Schritt „VOIl der Stadt ZUTLT verstädterten Gesellschaft‘“ **
übergehenden rten, denen insbes. Städte, Ausschließungsplätze und begreift die Stadt als Ort un! Ausdruck menschlicher Kreatıvıtät,
und kulturelle Kontaktzonen gehören. Dabei kommen Praktiken und die sich auft den SaNZeEN Planeten ausdehnt. Dıie Entwicklung der letz-

ten Jahrzehnte e1INeT globalisierten Zivilisation kann INa  — als BelegTaktiken, umutungen und Zugriffe, rWartungen und Abklärungen
1ın den 16 die bestehenden Ordnungen entgegenstehen, LOpOgTa- diese These darstellen: diese Zivilisation wird VO  > eINeEeT Verstäd-
phische Gültigkeiten verrücken und topologische Probleme aufwer- terung begleitet, die den ganzeN Planeten erfasst hat.
fen. Ich möchte VIeT Autoren auflisten, die dem Diskurs des spatial Im urbanen Kaum stellt sich e1Nn Knotenpunkt aller anderen SOZ1a-
furn wichtige Stichworte geben und bel denen die drei Merkmale be- len Kaume e1IN: hier agıeren alltäglich Produktionskräfte, die VO  -

sonders klar beobachten sSind. Macht durchzogen werden. Sie wirken sich nicht einfach als Archi-
tektur, Infrastruktur der nierne so7zial dUS, sondern S1Ee nutzen selbst

VIıer Diskursbegründungen die soziale Tammatik des Kaumes und machen S1e sichtbar. Kaum-
lanung, Vernetzung VO Trten, Bebauung VO Plätzen und Auftei-Die radikal veränderte intellektuell Betrachtung des Raumes Seizt 1n

den 1960er Jahren miıt HENRI LEFEBVRE (1901—1991) en Dessen lung VO  b Kaumen sind nicht die Akteure dieser Macht, sondern sind
ihre Taktiken und stellen ihre Technologien. Räaäume sind eshalbkantes Werk A 5E spatial iurn Ta production de l’espace VO  - 1974
uch keine Umgebung und ebenso wen1g bloß 1ne Anordnung be-liegt ‚Wäal 1n englischer, ber nicht 1n deutscher Übersetzung VOI'.8 In

eINeET Trialektik VO  - Wah.rgenommenem (‚espace percu‘), KOnzipler- wegter KÖörper; sS1e en ıne elılache alltägliche, nämlich hysika-
lische, mentale und sozlale Prasenz. Kaum wird sozial erzeugl, urbantem (‚,espace CONCU‘) und gelebtem (,espace VECU‘) Kaum wird dus

dem Gegensatz VO.  D global und e1N kreativer Widerspruch, der ermächtigt und politisch wirksam. ET ist relativ sozialen Strukturen
fortlaufend I16CU6 Diferenzen 1m urbanen Alltag einführt. begann und Veränderungen, gibt ihn nicht anders als produziert 1n den

beiden Triaden AI eiInNen des wahrgenommenen ‚ konzipierten undPhilosophie 1n Aı1ıx-en-Provence bei Maurice Blondel studieren, erlebten Kaums, denen 7R anderen 1ne räumliche Praxı1s, ıneder ihn für Augustinus begeisterte und se1ne Antipathie ZU arıstote-
ischen Denken begründete.“ bildet dann 1n Parıs als „Vater der Kepräsentation des Kaumes und Kaume der kKepräsentation korre-

spondieren. ”” Man kann 1ne Parallele eiINeT anderen großflächigenDialektik“ miıt Alexandre Kojeve und Jean-Paul ar das aN7zZÖSsSI-
sche Dreigestirn des dialektischen Materialismus. KT 1n der Resi1- Veränderung des Diskurses 1m ziehen: Ahnlich w1e in der rela-
STancCce die Nazıs aktiv und musste sich VOTL ihnen 1ın den Pyre- tivistischen Physik die Wechselwirkung VO Kaum und eıt 1MmM Mo-

dus der Verbindung VO  — Masse und Energle fassen 1st, wird hiernäen verstecken. In einem Speicher se1nes Versteckes fand das AT-
bei die Relativität VO Geschichte und Raum 1mM Modus VO. Tba-hiv des okalen Tales VOL, das ür Se1INeEe spätere these der SOT-

bonne über die Soziologie des Landes nutzte.*® Dem militanten nıtät ertasst.
Kommunisten die Universitätslaufbahn lange verschlossen. Lirst In räumlichen Konstellationen WI1e Architektur, Stadtgeographie,
nachdem ihn 19538 die Kommunistische Parteı 3°2<201 heterodoxer Warenströmen, Landschaftseinteilung, Raumplanung, Land-Stadt-
Interventionen ausgeschlossen hatte, Tatl mıiıt ahren 1n die aka- Differenz, Infrastruktur, Mobilfunknetz, Dichte der Satelliten, Internet
demische Welt der Universität E1n ET wurde 1960 Professor SO- und weıteren äahnlich räumlich platzierten Entwicklungen lassen sich
ziologie 1n aßburg und wechselte dann nach Parıs. Parıs-Nan- sozlale Fragen und historische Problemstellungen erkennen und
terTe Wäar dann 196838 als ebenso begeisternder Lehrer e1INeT terlal analysieren. Kaume sSind geschichtliche Größen, die mensch-

liches Leben strukturieren un: VO  . den Macht- W1e Ohnmachtsver-Generation wWI1e als einflussreicher Analytiker der Gesellscha miıt
den Mai-Unruhen verbunden: unter seinen Studenten Daniel hältnissen menschlicher ubjekte durchzogen werden. Geschichte ist
Cohn-Bendit.** damit nicht einfach 1L1UTLI 1ne VO  - Menschen gestaltete Zeıt, die so7zial

L.s ellache Analyse des Raumes als physisch-erfahrenem, INeN- und politisch Macht generlert, sondern ine Wechselwirkung dus
Raum und eıt aufgrund räumlich generlerter sujets, die urbanetal-konzipiertem und sozlal-belebtem Kaum (’espace GICU, ‚U, Machtstrategien wiedergeben und denen sich Menschen nicht entzle-VeECcu) stellt diesen auf allen Ebenen als einen urbanen Prozess dar.

Eın Raum funktioniert nicht als Voraussetzung sozlaler Entwicklun- hen können. Auf diese VO  . großflächiger Macht w1e kleinflächiger
gEeN und ist kein Container sozlaler Prozesse; vielmehr stellt die Ohnmacht gepraägte Wechselwirkung VO Kaum und eıt ebt MICHEL.

FOUCAULT (1926—1984) ab ET entwickelt einen speziellen räumlichenMatrıx alltäglicher sozlaler orgänge dar. eINeT Stadt gibt keinen
Fokus, der „die große Obsession des Jahrhunderts“, die Geschich-
te, 1mMm als Netz konstatiert, „dessen Stränge sich kreuzen un
Punkte verbinden“.  « 16 Geschichtliche Ereign1isse bilden räumlichZu dessen Geschichte vgl DÖRING, Jörg IHIELMANN, JIrıstan, „Was lesen WIT

1m Kaum? Der spatial turn un! das geheime Wissen der Geographien“, In
JIES (Hg.), Spatial Turn. Das Raumparadigma ın den Kultur- un! Sozialwis-
senschaften, Bielefeld 2008, E Einen Überblick der Theoriegeschichte LEHTOVUORI, anu: Experience an Gonflict: The Production of Urban Space,
bietet SCHMID, ısUan:a Raum und Gesellschaft. Henrı Lefifebvre und Farnham 2010 macht das Helsinki, Manchester un! Berlin deutlich un!
die Theorie der Produktion des Kaumes, uttgar' 2010, 22—70 Interdiszipli- beschreibt damit einen 10124 ‚experiential urbanism.‘.
nar un! zugleich kritisch gegenüber ubiquitärer Raummetaphorik verhandelt LEFEBVRE, Henr!1: TOL1 Ia ville; SU1LVI de ESpace el politique, Aarls 2009
die Sache T'he Spatial Turn. Interdisciplinary perspectives, hg. arney 144
WARF anta ARIAS, London 2009 kKepräsentatıve exte die Transforma- (GUELF, Fernand athias Die urbane Revolution. Henrı Lef&ebvres Philoso-
tion der Topographie ZUT Topologie versammelt STOCKHAMMER, Robert. phie der globalen Verstädterung, Bielefeld 2010, 43—-57 ıe auf dem ganzen
TopoGraphien der Moderne. Medien ZUT Kepräsentation un! ONSWIU.  107 Planeten beobachtenden Transformationen, welche die klassische eiTrO-
VO:  . Käaäumen, Paderborn 2005 un:! eine Nomenklatur findet sich 1n Key Thin- pole 1n 1ne desintegrierte Megastadt auifsprengen, werden bisweilen uch
kers ‚pace and aCE, hg. Phil HUBBARD, London 20055 unter dem Stichwort "'Transurbanismus‘ verhandelt: „The C1Ity has ceased
aris: Ed Anthropos 2000; The be clearly localizable spatial unıt and has transtiormed into hat might be
Nicholson-Smith, alden, Mass. 201710}3roduction  E of D Transl. by Donald

termed ‘urban field,‘ SI collection of actıvıties nstead of material
DEULCEUX, Sandrine HESS, Kem1i: Henrı Lefebvre. 1e, (Euvres, oncepts, STITUCLIUTE. The CO:  Tar urban eXperlence 15 splendidly symbolized Dy
arls 2009, the cell phone wherever VOUrL mobile works 15 CIty, an anywhere else 15
LEFEBVRE, Henr1ı La Vallee de CLampan. Etude de sociologie rurale, arls 1963 countryside.“ Arjen ulder 1n TransUrbanism, hg. Arjen MULDER Joke
Neuaufl. BROUWER et al., otterdam 2002, Zur issenschaftsentwicklung vgl
Lefebvres Buch Le TOL1 Ia Ville erschien 1m MärTz 19683 Neuaufl Paris Handbuch Stadtsoziologie, hg. Frank ECKARDT, Wiesbaden 2012

KEs begriff die als das sozilale Laboratorium schlechthin un! IOT- Vgl SCHMID, al Raum un Gesellschaft |\wie Anm. Y
derte deshalb das Recht auf die Stadt als notwendige Bedingung VO Huma- FOUCAULT, ichel „Des ESPDaCcEeS autres”, 1n ıts el Ecrits [[ 6-—1 Parıs
N1ISmMuUs un! e1INeT erneuerten Demokratie. Die Studentenproteste, die urze 2001, 1—1 \dt. „Von anderen Räumen“, Schriften INn VIer Bänden,
Zeeit danach weltweit einsetzten, Waren regelrechte Belege dieser ese 0—1  F Frankfurt 20095, 931—942, 9311
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fassbhare markante rte dUuS, die zugleich selbst Geschichte gestalten unmittelbaren Vorkriegszeit VO  > den „Acephales“ Georges Batailles
und dabei Utopien durchkreuzen. Zugespitzt gesagt: Waterloo fand (Somme atheologique) und Koger Callois Der Mensch ınd das Heı-
seıinen Napoleon, Auschwitz brennt die Shoa In den Himmel, die BerT- lige inıtnert. Im Umfeld dieses Kollegs arbeiteten Walter Benjamın
liner Mauer und der Tahrir-Platz allten Revolutionen aus Diese Tte ‚Passagenwerk) SOWI1e Mircea Eliade Das Heilige ınd das Profane)
Sind anders als Utopıen gestaltet. Während die Disziplinierungsmacht mıiıt Frühformen e1INes spatial Iurn uch iıst die experimentelle Lata:
e1INes Utop1a Geschichte 1n die Zukunft hineintreibt, verschaffen diese ratur der französischen Nachkriegszeit Maurice Blanchot) davon be-
Trte eINeT Entwicklung Raum, die diese Disziplinierung auflöst und einflusst. F. hat Blanchot UunNn! Bataille, der ın Parıs der eigentliche
einen anderen Diskurs für den ezug auf sich selbst erzwıngt. Diese Gegner VO  - Sartre Wi sehr hoch geschätzt“” und diese Einflüsse
rte sind jeweils nicht TST künftig erreichen, sondern offenbaren spater In einem für sSe1IN e1genes Denken kennzeichnenden Ausdruck
jetzt 1nNne alternative Ordnung der Dinge, welche die Disziplinarmacht sichtbar gemacht. ET spricht VO  - eINnem Denken des Außen‘, das die
der bis dahin bestimmenden Ordnung attackiert und den Kaum VO  - Idee des sSsOuveranen ubjekts überschreitet21 Dıe Raumtheoreme
Gesellschaft, Politik un Zivilisation öffnet. An diesen Tien ist die des spatial turn tellen eshalb uch keine Antidiskurse ZiWU. Sub-
Zukunft weder festgelegt noch überhaupt erkennbar: sS1e bleibt offen, jekt dar, sondern erhoben, dass und WI1e den räumlich angreifen-
weil scheinbar Unmögliches tatsächlich geworden ist den Netzwerken VO  - Machtkonstellationen ausgesetzt ist. Im Kaum

Be1l Michel Foucault wird der urbane Fokus Lefebvres nicht bestrit- ist jedes ubjekt e1nNn sujet, weil eıinen konkreten (Irt gebunden
ten,  17 ber 1n twa zeitgleich auf 1ne andere Art des Bezugs ZU. ist, dessen physischer und sozialer (‚ravıtatıon SOWI1E kultureller und
Kaum überschritten. arbeitet nicht mıiıt 1L..S Ideen und KategorIien, ökonomischer Besetzung nicht entgehen kann, während sich
her führt fast ZUTLC gleichen e1t einen intellektuellen Diskurs 1n die innerhalb der e1t 1M Modus der Erinnerung der der Erwartung
gleiche Richtung. Das macht AUS diesen beiden Theoretikern des 5SPU- SOWIEe den Strategien der Tradierung WI1e Planung einen relativ BEO-
Hal turn selbst e1N spannungsvolles Gefüge, das die Interpreten des Ben Anteil Souveränıtäat verschaffen kann Es gibt keinen Ort ohne
spatial turn 1n jeweils unterschiedliche, mehr der mehr aNS6- e1Nn Außen, das ihm gegenübersteht und das sich uch dann noch
näherte Positionen führt. FUr ist nicht e1N dreiwertiges e  ge implizit 1ın den Diskurs einprägt, WEeNnN ausgegrenzt wird. {heses
VO  = KRaum, das Geschichte auifschließt, sondern die andere Qualität, Außen 1st ıne prekäre Konfrontation für die Gestaltung eiNnes

Innen.die Kaum ZUT Geschichte bringt. Dieses ‚anders‘ erstellt keinen zusatz-
lichen, zweıten Kaum und keinen UÜberbau, sondern die diskur- L.S Einsicht 1n die Relativität VO  - Kaum und gesellschaftlichen
S1VE Veränderung des bestehenden. nenn die Verdichtungsorte Praktiken und ihre Kombination mıiıt den gleichzeitig TIO ten Hın-
Heterotopien, Iso Andersorte. S1e geben als gleichsam überraschend welsen VO.  a auf Heterotopien en MICHEL ERTEAU ROLAND
realisierte Utopien einen außerst kritischen Stand gegenüber herT- BARTHES* wWwWI1e PIERRE BOoURDIEU“* beeinflusst. Neuerdings hat die-
schenden Utopien ab verwelst auf Friedhof un! Bordell, auf sSe Kombination mıiıt KIM KNOTT die Methodologie religionswissen-
Auswanderungsschiffe un Bibliotheken und teilt diese Andersorte schaftlicher Analysen erreicht.“® De Certeau eitete daraus die alltäg-
ın die archaische Korm der Kriısen- und die moderne Form der Abwei- liche Praktik des Bewegens 1ın einer Stadt ab, die sich 1mM Modus einNes
chungsheterotopien e1n. Das Deflorationszimmer der Hochzeitsreise Nicht-Ortes non-lieu zugleic den Disziplinarmächten eiINes Pan-
der die verschämte Homosexualität der Kaserne/Kirche pragen Trte optikums entzieht: ‚Gehen bedeutet, den Ort verfehlen Es ist der
dUs, denen menschliches Verhalten für die normierende Ordnung unendliche Prozeß, abwesend se1n und nach einem Eigenen
kritisch wird; Psychiatrie der Altersheim sind dagegen Tte für Men- suchen. Das Herumirren, das die Stadt vervielfacht und verstärkt,
schen, die als Anormale davon abweichen. An solchen anderen Tien macht daraus 1ıne ungeheure gesellschaftliche rfahrung des Fehlens
werden sowohl die bestimmende Ordnung relativiert w1e die Macht- eines TIies Diese Erfahrung zerIia. allerdings ın zahllose und WIN-
Ohnmacht-Verhältnisse der ihnen gehörenden Lebensformen Of- zige Entwurzelungen und Deportationen (Ortsveränderungen und
fenbar. Wanderungen), wird durch die Bezüge und Überschneidungen JenerT

Bel und stehen intensıve Auseinandersetzungen mıt Marx, Massenauswanderungen kompensiert, die Verflechtungen führen
Hegel und Nietzsche 1mM Hintergrund, die alle 1n Frankreich mıit viel un! das urbane Netz bilden, und untersteht dem Zeichen dessen,

Was schließlich der Urt sSe1nNn sollte ber die ıst LLUFLC e1ngrößerer Gelassenheit rezıplert wurden als 1n Deutschland. ist da-
bei mehr VO  - Marx un Hegel und stärker VO.  b Nietzsche beein-
flusst. Beide gehören jenen Parıser Zirkeln, die nach eiNer Phase
der Pragung durch den Iranzösischen Zugang ZUTLT Phänomenologie
VO  w dieser Philosophie Abstand nahmen der 1mM Fall F.s direkt da-
miıt gebrochen haben Entsprechend sind Ccdie Raumtheoreme VOoO  - 271

FOUCAULT, Michel: Vorwort, 1: DERS., chriften II \wie Anm. 16| 32—34
Im Verwels auf Blanchot spricht deshalb ‚T£6} „unablässige[n] Gerieselbeiden uch e1Nn alternativer Diskurs dem Modus VO  e öffentli- der Sprache. Eiıne Sprache, die VOI niemandem gesprochen wird:;: jedeshem ntellektuellen, den twa Jean-Paul Sartre bevorzugte; die Uto- Subjekt zeichnet arın 1LUFr eine grammatische Falte.“ (FOUCAULT, Michel!:

plen abklärende Grammatik der Aufifmerksamkeit auf Kaume galt die- „Das Denken des Außen“, DERS., Schriften \ wie Anm. 16], 670-—697,
SET Intellektualität als konservativer Rückschritt. Der unmittelbare 694)
Konkurrent VO  - für den Einzug 1Ns College de France WäarLr Paul GERTEAU, Michel: L’Invention du (Quotidien, vol., OUV. ed. Parıs

1994 |dt. Anm 26]1COEeUTr mıt einNer starken phänomenologischen Argumentations- Barthes un! hatten Wechselwirkungen miteinander, die sich bei Bartheslinie. Die breite RKezeption, die 1COEeUT 1n der Jüngeren Vergangen-heit 1ın der katholischen Theologie gefunden hat, erklärt eshalb 1mM Begriff des Atopos auspragen: „Atop1ique, l’autre fait trembler le langage
peut parler de Jui, SUur Iu  1 tOut attribute est faux, douloureux, gaffeur,uch etwas den reduzierten ezug auf 1ın der deutschsprachigen genant: L’autre est inqualifiable (ce seTalt le Talı ’atopos).“ (BARTHES,theologischen Zunft. *8 Sowohl für wı1e für kann INa VO einer Roland: Fragments d’un discours$ Parıs 1977 Collection ‚Telkritischen Dıstanz, die ıne argumentatıve Nähe voraussetzt, den ue. 44) FUr die intellektuelle Beziehung der beiden vgl KELLY, Michael:

Wissensformen der Iranzösischen Historikerschule der Annales aQus- „Demystification: Dialogue between Barthes an efebvre  66 111 ’ale
gehen. S1e bestimmt 1m die Auseinandersetzung mıiıt der (28- French Studies 79—-97 Für die Chancen der Atopie-Kategorie
schichte 1n Frankreich, indem S1e Historiographie mıiıt Soziologie vgl WILLKE, Helmut Atopia. Studien ZUTLXC atopischen Gesellschaft, Frankfurt

2001, der s1ıe über die ystopla einer allerdings ortsungebundenen ete-und Geographie verbindet (MARC BLOCH, LUCIEN FEBVRE, FERNAND rotopla weitertreibt (vgl ERS Dystopia. Studien Krisis des Wiıssens ınBRAUDEL, EMMANUEL ROY LADURIE). In ihr wird die geschichtlicheBedeutung geographischer Größen (wie Mittelmeer, Rhein der Mon- der modernen Gesellschaft, Frankfurt 2002 SOWI1e Heterotopia. Studien ZUT
Krisis der Ordnung moderner Gesellschaften, Frankfurt 2003 1iıne Anwen-alıllou erforscht. Bel gibt uch 1ne Nähe den Heterologien dung VO  - Barthes’ Analysen auf die „seelische Obdachlosigkeit“ der euti1-1M College de Socilologie, die das Sakrale unabhängig VO  w der heo- gen Hochmobilität und ihrer Gegenwelt 1mM religiösen Leben des Osters fin-

logie verhandeln.** Dieser Forschungsverbund wurde 1mM Parıs der det sich bei HOCHSCHILD, Michael: „Rendezvous mıiıt ott. Eine soziale Topo-
graphie des Klosters VO  - heute“, 1n Theologisch-praktische Quartalschrift
152 2004) 117—-130

DEHAENE, Michiel DE (L AUTER, Lleven: Heterotopia and the City. Public BOURDIEU, Pierre: Sozialer Raum und ‚Klassen Zwel Vorlesungen, Frankfurt
1n postcivil socliety (the European Assocıation of Architectural 1985; vgl uch SCHÄFER, Heinrich Habitus-Analysis: Identities an Stra-Education Colloquium, The Rise otf Heterotopia, held 26-—-28 May tegıes, Fields and Social ‚pace according LO Pıerre Bourdieu? Models for

2005, Leuven, Belgium), London 2009 research religion and culture, Wiesbaden 2010
Vgl azu SMITH, James Who Afraid of Postmodernism? Taking Derrti- KNOTT, Kım The Location ofReligion. Spatial Analysis. London: Equi-da, Lyotard, anı: Foucault Church, Tanı Rapids, 2006 110  5 2005 (XI) 264 o pb. 29,50 ISBN 1—-904768—75-—Ä; 1E „SpatialVgl MOEBIUS, Stephan Die Zauberlehrlinge. Soziologiegeschichte des SOl- Theory Method for the Study of Religion“, 1n Temenos. Nordic Journallege de Sociologie (1937—-1939), Konstanz 2006 of Omparative Religion 41/2 2005) 153—-184
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Name  «26 Hıer erkennt I1l gut den elementaren Unterschied des SPU- mögenswerten. Postmetropolen sSind 1ın extiremer Weıse säkular un
tal Iurn eINeEeT Psychologie räumlicher Wahrnehmung, WI1e S1e tTwa gerade deshalb auftf intensive Weise religionsproduktiv; finden sich
"ETO BOLLNOW prägt.“ Werden dort elementare Bezugspunkte VOUI- immer irgendwelche Katakomben. Gegenüber den beherrschenden
ausgesetzt, die sich Z W i ständig verschieben, die ber jeweils die Organisationsiormen VO  — Metropolen entwickeln sich hier Sa112 ande-
Wahrne.  ung des Kaumes auspragen und halten, arbeitet der 5SPU- I' weıtaus heterogenere und 1ImMmer unweigerlich bestehende Ord-
tial turn den Konstitutionsbedingungen der kKaume, die dieser 1ULSCIL relativierende trome, welche die Pluralisierung des sozlalen,
Wahrnehmung vorgängıg ZUTL Verifügung stehen mussen und VO  - die- wirtschaftlichen, politischen und uch religiösen Lebens regelrecht
SEeTI überhaupt nicht erfasst werden. eht I118.  Z dort VO eINemM PSV- erzwıngen. Laut stellt sich die Menschheitsirage nach Gerechtigkeit
chisch uch raumunabhängig verstehbaren ubjekt dUu>, das sich räumlich e1N, twa WE QuUET den Pendlerströmen 1NSs Zentrum
dann 1mM Kaum se1ıne Haftpunkte für Urlentierung sucht, die ihrerseits vertaktete Bussysteme zugunsten VO.  b E3 und S-Bahnnetzen zurückge-
phänomenologisch und/oder psychologisch nachvollziehbar sind, fahren werden, die bevorzugt die Vorstädte eINeT aufsteigenden Mittel-
sind hier die sozlalen krzeugungen des Raumes, die uch das Sub- chicht miıt Finanzdistrikten und Flughäfen bedienen, ber die MI1-
jekt konstituleren, dessen Fenster für Raumverständnisse selbst be< Dhängen, die ihre Me.  achjobs auf diese Busse angewıle-
reıts VO  - den die Räaäume konstituierenden sozlalen, politischen, wirt- SC  D sind nennt das spatial Justice und verweist auf einen In
schaftlichen, kulturellen und religiösen Mächten markiert werden. Space‘, 1n dem sich real-lokale un universal-imaginäre Käaäume
Werden dort Elemente des Kaumes herausgehoben, die scheinbar die miteinander konfrontieren, dass sich beide verstärken und sozlale Ver-
Orientierung 1 Kaum steuern, wird hier e1Nn etz ireigelegt, das die hältnisse Widerstandstaktiken organısleren lassen.“* Dieses Kaum-
Grammatik des (Orientierens und Steuerns möglich der unmöglic. theorem des third verdankt sich e1INeET Kombination aUuUs F5
macht und als potentielle Scheinrealitäten belegt. ort ist der Raum ebvres Trialektik, welche die binären Codierungen VO. Signifikant
subjektiviert, hier sSind die Kaume relativiert. Fur Kım NO machen und Signifikat, Zentrum und Peripherie auf e1Nn Urıttes hin („There 15

Lefebvres Analysen des sozialen Kaums möglich, adus dem über- always the ther.“) aufbricht, und Foucaults Heterotopologie.
kommenen Gegensatz VO Säkularıtät und Religiosität herauszutre- Den gleichen Begriff greift HOMI BHABHA (geb 1949 1n einem
ten Religiöse Verfahrens- und Verhaltensweisen bilden sozlale Kaume deren S1inn für Analysen kulturell ybrider Identitäten auf. Als „alien
ab, die säkular identifiziert SiNnd. S1ie werden nicht zuletzt VO den ab- terr1tory32 steht T'hird S5Space für die kolonialen wWI1e postkolonialen
seıt1gen, kritisch beäugten Taktiken der linken Hand'‘ geprägt, WI1e S1e Verdichtungs- und ontakträume kultureller Konfrontationen. Hier
die jeweils negatıv konnotierten Pole religiöser Binarıtäten wIı1e links— stemmt sich ıne „position of liminality, In that productive D of
rechts, gut-böse, unrein—Te1Nn, zugehörig-Iremd nennt. E1n exemplari- the construction of culture difference, 1n the spirıt of alterity and

otherness  «33 den kolonialen Fiktionen VO  . reinen Identitäten ENT-scher Fall sSind die verschiedenen Formen VO. Diaspora.“”
Bel EDWARD SOJA (geb 1940), einem zeitgenössischen, VO  — der S86 Kulturelle Begegnungen können niemals auf Augenhöhe und

ebenso wen1g mıiıt exotischem Anhimmeln geführt werden. S1e stehengraphie herkommenden Theoretiker des spatial LUrn, findet S1C. 1ıne
dritte Diskursbegründung. Er versucht, Lefebvre und Foucault als 1n Wechselwirkung und sSind unvermeidlich relativierend. Da 6S1e
Zelitgenossen kombinieren, die sich 1mMm Raumdenken aQus dem Weg machthaltig zupacken, pragen S1e laut hybride Identitäten AUs In

kulturellen Kontaktzonen werden eTt ständig iragile Mischftformengıingen, und ihre unterschiedlichen Theoreme auf den Ort der Mega-
stadt hin verbinden. ET fasst über die Differenzen generierenden erzeugt, die VO Machtverhältnissen ebenso gestaltet werden wWI1e sS1e
Methoden der Chicagoer Stadtsoziologie, des Poststrukturalismus diese relativieren. Third [94 meınt Iso nicht den Zwischenraum
und der Kulturgeographie““ hinaus Raume als Vernetzungen und Ver- dialogischer Begegnungen, sondern dekonstruiert fixe Identitäten
knotungen sozlaler, epistemischer und kultureller Praktiken auf. DIie als hybride Verwischungen. Dieses Raumkonzept ıst e1n Schlüssel
globalisierte Zivilisationsform miı1t der Verstädterung des Planeten ZUE postkolonialen Diskurs, der sich WAar': Saids 1C für die
(seit 2008 leben mehr als 50% der Menschheit 1n Städten), die ın den „Imaginative geographies“ des Orientalismus“* kristallisiert hat Mıt
megaurbanen Kaumen ihr eigenes, bis 1n 1n der Menschheits- ıtt der spatial Tfurn ausschließlich topologisiert auf. Seine Raum-
geschichte nicht gekanntes Ausmaß gefunden hat, wird VO  w} idee dient als Fundstelle unvermeidbar relativierender Identifizie-
‚Postmetropolis‘ genannt und exemplarisch LOSs Angeles auf- rungsdiskurse, die 1m Idealraum kultureller Dialoge intervenleren
geschlossen.“” Postmetropolen markieren die viıerte urbane Revolu- und ih: auf unvermeidliche, ber prekäre Konfrontationen hın über-

schreiten: „The intervenıngtion der Menschheit. Sıe lösen das se1t den Sumerern benutzte Duopol
vention ın the here and NOW. 5  aACE ‘beyond’ becomes D of inter-

VOIl Tempel und Zitadelle, Residenz und Kathedrale, Rathaus und
Dom als Zentrum eINeTr Stadt ab, das bis 1n die Moderne beherrschend
W un! amö6benhaft ausgreifende urbane Räaäume, die kein
Zentrum 1m Singular mehr kennen, sondern fortlaufend andere ZeN- 371 SOJA, Edward: Thirdspace. Journeys LOS Angeles and ther real-and-imagi-iren aufbauen und ebenso chnell 1n der dynamischen Konkurrenz ned places, Cambridge, 1996, SOWI1Ee DE!  ola Seeking spatial justice. Min-
zentraler Räume wieder niederreiben können. Hier gleichzeitig neapolis, Mınn. Univ. of Mınnesota Press, 2010 256 . pb 19,99
Größen auf, die sich iın Metropolen noch ausschlossen. In 0S  eITO- ISBN: 78-—-0—8166-—6667-—6; vgl uch ER! Postmodern geographies. The
polen blüht gleichzeitig Superreichtum w1e abgrundtiefe Armut, reassertion otf ın critical social theory, London 19839 INachdruck

Zur Debatte vgl The Urhbanization of Injustice, hg Andy MERRIFIELD,geschieht Exklusion VO  . Problemgruppen 1n strikt überwachte, ber London 1996; Raumproduktionen. Beıträge der Radical Geography: einesich selbst überlassene Gewaltarchipele und zugleic Inklusion VO.  b
Eliten ın ebenso ng WI1e gewaltbereit bewachte gated (0)980088: unılıes. Z:wischenbilanz, hg. ern BELINA Munster 2007 (Raumproduktionen,

Zu S0]a direkt vgl. BENACH, Nuürla AÄLBET, bel La perspectiva post-Modernste Architektur demonstriert die Potenz elner kapitalbeieuer- oderna de geögrafo radical, Barcelona 2010
ten Okonomie und zugleic facht das Sozialkapital VO  . Migranten- BHABHA, Hom1: The Locatıon of Culture, London 1994, PE DL. 2010,
stromen die informelle Okonomie Der VO Immobiliensektor 33 BHABHA, Hom!1: S aln Third Space”, 1n Identity. communıty, culture, diffe-hochglanzpolierte ITaum VO eigenen erschwinglichen Haus führt rhg. Jonathan RUTHERFORD, FEDL. London 1998, 209 Zu dieser spatla-

stundenlangen Pendlerfahrten, unterÄfinanzierten Communities len Hybridität, die eigentlich stärker 1n einem ‘cultural turn'’ angesiedelt WeTI-

(‚Edge City‘), zerTruttetiten Beziehungen, Bildungschancen und Ver- den INUSs, weshalb diese Linıe hier theologisch uch nicht intensiver verfolgt
wWird, vgl die Dıiss. VO  - GRUBER, Judith Theologie Interkulturell. Ekıne fun-
damentaltheologische Studie nach dem ‚ultura. JTurn, Salzburg 2012 dem-
nächst 1n den Salzburger Theologischen Studien) 1ne andere Tradition

CERTEAU, Michel: Uns: des Handelns, Berlin 1988, 197{1 1ne miıt de interkultureller Überlegungen, die sich philosophisch verorteten poly-Certeau vergleichbare Konzeption verwendet der Anthropologe AUGE, Marc: logen Topologien für die Gestaltung kulturellen Diferenzen orıentlert, bietet
Nicht-Orte Aus dem FTranz. Michael Bischofif, München 2012; verweist (GMAINER-PRANZL, FrTanz: Heterotopie der Vernunft. Skizze eiINeT Methodolo-
auf die vielfache Belegbarkeit [90)81 rtien. gıe interkulturellen Philosophierens auf dem Hintergrund der Phänomenolo-
BOLLNOW, tto Friedrich: Mensch und Kaum, Studienausgabe 6, hg. gie Edmund Husserls, Wıen 2007 FUr eine kulturwissenschaftliche Aus-
Ursula BOELHAUVE. Würzburg: Königshausen eumann, 2011 253 weitung des spatial turn vgl WEIGEL, Sigrid: Z ‚topographical (HD. Kar-
S kt. 26,00 ISBN: 78—-3-—-83260—4188—4 tographie, Topographie un! Raumkonzepte 1n den Kulturwissenschaften“,
Vgl Diasporas. oncepts, Intersections, Identities, hg Kım KNOTT ean 1: KulturPoetik, 2/2 1531—-165
MCLOUGHLIN. London: Zed Books 2010 336 S, pb. 22,99 ISBEN.: 978—-1-— GREGORY, Derek Geographical Imaginations, Oxford/Cambridge 1994
834277948—4 Vgl uch die Autobiographie VO.  w SAID, Edward: Out of Place Memaoir,
HARVEY, David: Justice, 'ature an the Geography of Difference, Cambridge/ New ork 1999
UOxford 1996 BHABHA, Locatıon of Culture |\wie Anm. 32]1, Vgl Räume der Hybridität.SOJA, Edward Postmetropolis. Critical tudies of cıtles an reglons. Oxford: Postkoloniale onzepte ın Theorie un! ıteratur, hg. Christotf HAMANN
Blackwell, reprint 2007 462 S.; pb 37,90 ISBN 978—-1577180012 Cornelia SIEBER, Hildesheim 2002
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Im deutschsprachigen Kaum gibt 1ne Sonderentwicklung Gleichwohl ist diese Wechselwirkung theologisch noch nicht
diesen vIieTr Diskursbegründungen des spatial Iurn 50 greift der Maın- selbstverständlich SO wird die Raumanfrage unabhängig VO spatial
sStiTeAaAm der deutschsprachigen Theologie TÜr spatial-turn-Bearbeitun- furn 1n der Erlanger Habil.schrift VO  - ULRICH BEUTTLER eNnandet42
gCcH vorrangilg die Habil.schrift VO.  - ARTINA LOW auf. 96 S1e hatte 1n S1e stellt dem Raumdefizit diverse Raummetaphysiken VO  - der Antike
Deutschland 1Nne€e eTste gut nachvollziehbare soziologische Bilanz der bis 1NSs gegenüber, unabhängig VO sozlalen Raum und
Verbindung VO. Raum und Gesellschaft vorgelegt, 1n der allerdings vorrangıg mıiı1t protestantischen Autoren einen theologischen Kaum-
das Machtproblem 1 spatial turn stark reduziert verhandelt wird. diskurs etabhlieren. den „zugesagten ottes-Räumen  C6 Haus,
kombiniert die Entdeckung des Humangeographen ORSTEN HAGER- Himmel und Gottesdienst spielt dann allerdings Foucaults etfeTOtO-
ND (1916—-2004), dass gesellschaftliche Erneuerungen und 116 plıe 1Nne 563) Ahnlich geht die Marburger Diss. VO.  - ELISABETH
Te Entwicklungen sich WI1Ie Wellen ausdehnen. Iso 1n Wechselwir- O0OSS dem Kaum als Phänomen, biblischem ymbo und religiösem
kung VO  - e1t und Kaum, 1n deren Zentrum das Individuum steht und Traditionsbestand nach, jedoch nicht als Geschichtsfaktor.“® den
die sich VO  - großen Städten regional ausdehnen, *” miıt der Soziologie Raumbearbeitungen VO.  - MAGDALENE FRETTLÖH spielt die Utopile-
des ‚Drıtten eges’ VO  - AÄANTHONY GIDDENS, der 1n der ‚Kunaway- Konzqgt1 VO Friedrich-Wilhelm Marquardt die entscheidende
World‘ der Globalisierung”® die lokale Autonomie stärken soll un Rolle uch DIRK ANSORGE , ÄLBERT GERHARDS“*® und ROGER

auf kEmanzıplerung auf Selbstaktualisierung des Individuums STUMP*/ seizen unvermittelt bei machthaltiger Architektur. relig1ös
SEeTIZ hatte schon 1n ihrer Diss  39 Raumbezüge relational verhan- motivlierter Raumgestaltung der 1n geographisch beobachteten religi-
delt Blick für Spacıng SOWI1IE Synthetisierung institutioneller onsgeschichtlichen Migrationsströmen d[Il, ich religiöse Minder-
Platzierungen VO  - (‚ütern und Menschen öffnet die gesellschaftliche heiten m1ıt Hiltfe begrenzter religiöser Kaume exterritorialisieren

versuchen.Relationalität VO.  b Kaumen und deutet den Machtgehalt ın gesell-
schaftlichen Platzierungsprozessen Ihr geht mehr jene 5SPE6- Dagegen befassen sich I11ILMAN BEYRICH 1n Anlehnung Sloter-
zirischen gesellschaftlichen Syntheseleistungen, die TST räumlich g - ijks Sphärenvision und 1n Verlängerung VOo  - Harvey (0X The SEeCcU-
schehen können, weil ın Platzierungen „über Wahrnehmungs-, Vor- Iar Gity mıiıt den Konsequenzen eiINeT urbanen Theologie, die die
stellungs- und Erinnerungsoptionen Güter und Menschen Kau- Metaphorik un! Realität VO.  - Städten wahrnimmt,“*® und JOHN INGE
190912701 zusammengefasst“ 159 werden. wI1e MARTYN SMITH mıiıt den für einen spatial turn unvermeidlichen

In den Sammelbänden VO  . JÖRG DÜNNE, STEPHAN (GÜNZEL und Machtanalysen.““ Smith bietet dabei die markante Wendung
FRANZISKA KÜMMERLING wird dagegen der spatial urn soziologisch, „how built places with words  u50. Konventionell-religiöse Raum-

erfahrungen WI1Ie Sakramentenspendung als ‚encounter‘ zwischenphilosophisch un teilweise uch mathematisch weitergehend
herausgestellt.“” S1e öffnen den Diskurs für Topologien der Differenz ott und Mensch der religiöse Pilgerstätten als Wege der Hoffnung
VO  - Macht und Ohnmacht:, die verhindern, dass der Diskurs e1n idea- werden als identifikatorische Narratıve erfasst, die Landschaften und
lListisches Theorem wird Plätze gestalten, weil sS1e diese mıt der Macht wWI1e der Ohnmacht VO.  —

etwas Heiligem ausstatten. Ahnliches lässt sich VO  - der kulturstiften-
Religion, .ott und spatial turn den Valenz religiöser Kaumstrateglıen sagen.”” Ihre lange Tradition

hat sich mittlerweile uch als ebenso rahig erwlesen, religiöse Kultu-Das viergliedrige Feld eines spatial Turn soziale und städtische TeIl ın postsäkularen Kontexten auszuprägen,”“ wı1e s1e mıiıt der globa-Produktion des Kaumes, prekärer Raum Jense1ts der Utopie, Mega- lisierten Zivilisation Schritt hält. die großen Religionsgemein-cıtıes jenseilts moderner Zentralperspektiven, hybride Identitäten
Y kulturell relativierende Trte hat erste Rezeptionsergebnisse schaften und die städtisch fokussierten religiösen ewegungen
1n religiösen Überlegungen efunden, deren Ausweltung erwarten
ist Gleich, 111a ansetzt, eht sich e1n klassisches Denkmuster

Aus Gott, der selbst ortlos ist und 1n eıinen neutralen Raum mMents Challenging an Changing the ages of God: 1n eligion CLompasshineinspricht, der als Welt, Umwelt der Kontext ausscC.  ieBßlich 1/3 2007) 353—-379geschichtlich auftritt. wird Gott, der Raum 1ın den so7z1ialen Bezügen 472 BEUTTLER, Ulrich: Gott und Raum Theologie der Weltgegenwart Gottes.greift, die dieser Raum selbst bedeutet. Der ew1ge ott erzeugt Raum Öttingen: andenhoeck Ruprecht 2010 624 s geb 30,00 SBN 978—
3.525—5für menschliches Leben Orten, die einen kritischen Blick auf

gesellschaftliche Entwicklungen, religiöse Zugriffsweisen SOWI1e JooB, Elisabeth Kaum. ıne theologische Interpretation. Gütersloh: (suters-
menschliche Ohnmachtverhältnisse ermöglichen, und hat dort loher Verlagshaus 2005 SA (Beiträge ZU[T: evangelischen Theologie, TZ27

geb 29,95 ISBN 8-3-579-05328—-3 51e annn deshalb uch VO  — Theo-selbst einen anderen Raum. ott ıst 1n Se1INeT Ewigkeit räumlich iden-
tifizierbar un damit als räumliche Macht geschichtsmächtig. logie als ‚Raumwissenschafrt‘ sprechen un I1USS nicht der Verräumlichung

VO:  } Theologie das Wort reden, vgl. Jooss, Elisabeth: „Theologie“, 17 KRaum-Vorläuferdiskurse umgehen noch den relativierenden Gehalt des wissenschaften, hg. Stephan GÜNZEL, Frankfurt 2009, 3836—400
Kaumes und fokussieren sich auf 1nNne Art sozlal-religiöser Dimens1io- FRETTLÖH, Magdalene Gott, bist Du? Kirchlich-theologische Alltags-
nlerung des Raumes. Im spatial turn denkt Theologie dagegen darüber kost, Wittingen: Lkrrev-Rav 2009 240 or geh. 16,00 ISBN: 973—3—

932810—43-—-5hinaus un lernt markieren, wI1e der ew1ge ,ott Raum greilt, 1n
der Geschichte Platz schafft un dort Ortswechsel humaner Praktiken Raumerfahrungen, hg. irk ANSORGE u. Muüunster 1999
und Taktiken einläutet. Der Vorrang der Geschichte VOI dem (Ort und (GERHARDS, Wo Gott und Welt sich begegnen. Kirchenräume verste-

hen Kevelaer: Butzon Bercker 2011 160 e geb 19,95 ISBN: 978—-3—der e1t VOTL dem Raum wandelt sich ın 1ıne diskursive Wechselwir- 6—1 5—9kung, welche die Gottesrede über ihre destruktive Potenz hinaus, Je- 4 /

derzeit historische Gewalt heraufbeschwören können, auf den kon- STUMP, Roger The geography of religion: al place, and Lan-
ham, Rowman Littlefield 2008 423 S, geb 52773 ISBN: 97 8-0—-struktiven Gehalt hin öffnet, Räume des Lebens diese (jewalt 3b—10830—7

gestalten.““ BEYRICH, ılman Theosphären: Kaum als Thema der Theologie. Le1pz1g:
Evangelische Verlagsanstalt 2011 437 D kt. 38,00 ISBN 078-—-3-—-374—
02861—0; bes. 262-—-304 Für Sloterdijks Verwendung des eterotopiebegriffs

LOW, Martina: Raumsoziologie, Frankfurt 2001 (TepT. vgl. JONGEN, Marc Philosophie des Raumes. Standortbestimm524 ästheti-
HÄGERSTRAND, Torsten Innovatıon diffusion spatial PIOCESS, Postscript scher und politischer Theorie, Paderborn 2008, 23—-31
and translation by an Pred, Chicago 1967 “1973) 449 INGE, John Christian theology of place, Aldershot 2003 und SMITH, artyn:
Lives, New ork 2000
(„IDDENS, Anthony: Runaway World How Globalization 15 Reshaping (Qur Religion, C  'e, an sacred ‚pa New Oork: algrave Macmillan 2008

184 53 geb 31,99 ISBN: 78-—-0-230-—-60830-—6
LOW, Martina: Raum ergreifen. Alleinwohnende Frauen zwischen Arbeit, S5MITH, Religion \wie Anm 49|], 1—-39
sozialen Beziehungen und der Kultur des Selbst, Bielefeld 1994 Vgl Sacred opology of early Ireland and ancıent India Religious ParadigmRaumtheorie: Grundlagentexte AdUuUs Philosophie un! Kulturwissenschaften, Shift, hg. Maxım FOMIN amus MAC ATHÜNA Victoria VERTOGRADOVA,
hg. Jörg DÜNNE Stephan GÜNZEL. Frankfurt: Suhrkamp 2006 554 B5 kt. Washington, 2010

18,00 SBN: 78—-3-518-—-29400-—0 Topologie. ZiurT Raumbeschreibung ın Lebensorte Lebenszeichen. Auf den 5Spuren VOIL Mechthild VO Magdeburgden Kultur- un! Medienwissenschaften, hg. Stephan GÜNZEL.. Bieletfeld un Elisabeth VO:  >; Thüringen, hg. Hildegund KEUL, Ostfildern 2007 sSOwl1e
Transcript 2007 328 R 29,80 ISBN: 978—3—89942—710-—3; Raum Eın 30 „Reflecting absence. Gravuren der Mystik ın heutigen Gottesiragen“,interdisziplinäres Handbuch, hg. Stephan GÜNZEL unter Mitarb Fran- 1n Orientierung (2006) 69—72 Vgl uch die interreligiösen Gebets-
zıska KÜMMERLING. Stuttgart/Weimar: Metzler 2010, (XI) 372 S geb 64,95 raume Flughäfen, die dokumentiert sind bei DUSCHA, Andreas: Places ofISBN 78—-3—476-—-02302-5; bes 121322 Worship Interfaith prayer airports. Begleitbuch un! Katalog /ABNN
Vgl bDer uch die Ablösungsstrategie VO.  - Geschichte durch Kaum bei BERG- Ausstellung ım Osterreichischen Museum Volkskunde, 17.09.—
MANN, igur „Theology 1ın Its Spatial Turn: ‚pace, Place an Built ENnvıron- Wıen 2008
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erwelisen sich als Faktor der Globalisierung und zugleic als ermäch- He sich gesellschaftliche Umwälzungen spiegeln.””“ Räume dagegen
tigender wWI1e uch entmächtigender Faktor VO  — Räumen.° als regelrechte Gontainer, 1808828  w kann uch d}  307 Gebrauchs-

Auf dieser Linıe beobachten NEZAR SAYYAD un:! MEJGAN MASs- gegenstände VOoO  b lturgıen werden VO  - HORST SCHWEBEL, FRANZ
CQU: miıt der Idee der analytischen Erhebung der politischen Potenz BEYER und STEFAN KOPP erhoben. Gemelınsam ist ihrer Betrachtung,
VO  — Gebäuden 1ne spezielle religiöse Form des TOL1 Ia Ville.* S1e dass die ymboli jeweils VO  H außen den Kaum herangetragen
gehen jenen fundamentalistischen Religionsgemeinschaften 1n den wWird, der die jeweiligen Interessenslagen nicht AdUS sich heraus erläu-
USA, auf dem indischen Subkontinent, 1 Nahen stien und In Lon- tert.°° Eine Alternative dazu, die Liturgle miıt des spatial turn
don HaCcCHh,. deren Spezlalität ist, sich 1n großen Städten festzusetzen buchstabiert, bieten PAUL POST, ÄARIE MOLENDIJK und JUSTIN KROFEF-
und mıt Hilfe unübersehbarer Gebäude emonstrativ auszubreiten. SEN. Die ostkirchliche Raumtheologie der Ikonen wiederum über-
Leitend ist die Tage: 4S fundamentalist C1ty possible?“ (1X) In S10- schreitet die 1m Westen übliche Zentralperspektive, worauf LEMENA
Ben Städten fundamentalistischen Grupplerungen leichter, den ÄNTONOVA hinweist. ort wird nicht mıiıt theologischen Mitteln auft

<52eigenen Bereich abzuschließen und die eıgene Wahrsagerei den Raum geblickt, vielmehr wird 1n eINeT „LGCVGCIS5C perspective
krutieren, weil sS1e dort viel effizientere SOZlotope ausbilden. Be1 Z61- dargestellt, Wäas geschieht, WE ott 1n unNseTel Raum blickt. SO TOT-
rTuLLieien Gesellschaften kommen Urganısationen sozialer Wohlfahrt milerte Kaume seizen einem Wıssen das Leben dUus, das ebenso be-
hinzu, MONA HARBS Analyse der Raumpolitik der Hizbollah 1n Bel- iIremdet w1e befreit.
Tut 125-1 54)

Fur 1ine 1 axonomıie, die den Kaum der Erinnerungskultur auf Brü-
Spatial Turn IN den Kirchen? che des Lebens und gesellschaftliche Umbrüche insgesamt auswelıtet

und diese direkt räumlich reflektiert, steht der schon erwähnte, 1ınESs ist zunächst nicht verwunderlich, dass sich die stärkste theologi- Trondheim ehrende SIGURD BERGMANN.®°® ID wird stark VO dersche kKezeption des spatial Iurn 1n Auseinandersetzung miıt dem fin-
det, Was 190838  ' 1n Anlehnung Lefebvre den firstspace VO  - Kirchen Trialektik Lefebvres und S0]Jas thirdspace Inspırlert. Er will nicht

letzt anhand VO.  - ymbo  irchen und symbolisc. aufgeladenen Plät-kann S50 kombiniert 1OBIAS WOYDACK Martına LOWS SPACINA-
Analysen mıt der Kategorie der Heterotopie und wendet das dann Z.E  w} euuıic machen, WI1e Raume der Erinnerung Leiden die Be-
direkt auft wel Kirchen . StT. Gertrud 1n Hamburg Altenwerder und deutung VO  - Religion 1n der Postmetropole erfassen und 1ne reli-

giös-spirituelle Raumästhetik arüber Handlungen ethisch validiert.die Hüttenkirche der TOTESTE die Frankfurter Startbahn-West
1m Flörsheimer ald. Se1in jel ıst, den raäumlichen Charakter Den umgekehrten Weg, w1e Kirchenräume 1n gesellschaftliche Bre-
der Gottesbeziehung gelangen.”” SEeIZ miıt relationalen Raum- chungen hinein öffentlich wirken, gehen AÄNNA KÖRS SOWI1E SUSANNE
thesen, die Platzierungen als soziale Trte erfassen, einen bewussten RAU und (GSERD SCHWERHOFF.®°* Ihre Sichtweisen profitieren VO der
Kontrapunkt ZuEL protestantischen Tradition, Kaume otrikt enNnt- durch alle ahrhunderte hindurch gegebenen multiplen Belegbarkeit
sakralisieren. Im Verhältnis ott geschehen jedoch Platzierungen, religiöser Kaume, weshalb die identifikatorische Kraft kirchlicher
die ihn zumindest 1M firstspace w1e dem VO  b Kirchen räumlich erfah- Kaäume hervortritt, WE sS1e 1ıne andere Nutzung erfahren.© Wie
:  . lassen, weil sich el relationale Differenzerfahrungen einstel- entsprechend mıt Kirchenräumen religiöse Bildung gestalten ware,
len. Da Menschen immer räumlich eDen, geschehen unweigerlich
uch ihre Gotteserfahrungen räumlich: dadurch erhalten Kirchen-
raume jene theologische Qualität, die 1n Ritualen und mıt Liturgien
uch wiedergegeben wird Wıe ungewö.  lic das für protestantische Kirchen, aCı Kaum: Beıiträge e1INeT kontroversen Debatte, hg. Chri-
Theologie ıst, zeıgt uch die NrT. der gleichen Reihe, ‚Räume riskie- stop. SIGRIST. Zürich: IVZ 2010 176 55 pb 20,00 ISBN: 78—-3—-290—
FeRn:, die dem Kirchenbau als Sakralbau gewidmet 15  .  t56 FUr die Be- 17559—7; Die Religion des Kaumes und die Räumlichkeit der eligion, hg.

Thomas ERNE etier SCHÜZ. Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2010deutung VO.  b Kirchen 1n Krisen und Umbrüchen hat der Hg dieser 256 5., pb 49,99 ISBN: 78—-3-525—-62441—8; Sehnsucht nach heiligenReihe Marken gesetzt57 WOLFGANG (SRÜNBERGS Forschungsperspek- Kaumen eine Messe der Messe. Bericht un Ergebnisse des Evan-tiye arbeitet mıt der Stadt als einem praktisch-semiotischen Ere1g-
1115

gelischen Kirchbautages 1n Leipzig 2002, hg. Helge ÄDOLPHSEN Andreas
NOHR. armsta: Verlag Das Beispiel 2003 159 u kt. 1270 ISBN c J

Ebenso versuchen die zäahe protestantische Skepsis, Räume 93hb243—372—4
theologisch überhaupt respektieren, CHRISTOPH SIGRIST, I HOMAS SCHWEBEL, OTS „Kıne Scheu VOTLT großen Gesten Protestantischer Kirchen-
ERNE und PETER SCHUZ SOWI1Ee HELGE ÄDOLPHSEN und ÄAÄNDREAS NOHR bau aAdus theologisch-liturgischer Sieht“: 1: Europäischer Trchenbau 1950—
kirchliche Kaume als machtvolle Tte der TIranszendenz, als Refugien 2000, hg. Woligang N STOCEK. München/u.a. 2002, 212-23b BEYER, FTrTanz
der Andersheit und als Ke-Vısionen des Glaubens ireizulegen, 1n de- I9 Geheiligte Räume: Theologie, Geschichte un! Symbolik des Kirchen-

gebäudes, Darmstadt 2011: KOPP, eian: Der liturgische Raum der wesiT-
lichen Tradition: Fragen un! Standpunkte Beginn des ZÄR E Jahrhunderts.

Wien/Berlin/Münster: Pa 2011 1938 S geb. 19,90 ISBN 78-3-—-643—
502773

53 Religion an globalization, vol Religion an ‚D In global CONTEXT, hg Sacred Places odern estern Culture, hg Paul OST Arıe MOLEN-
Veronique ÄLTGLAS, London 2011 bes 9—31 Religionskonflikte AT DIJK Justin KROESEN. Leuven Peeters 2011 354 5 kt.
okalen Topographie eines Globalisierungsphänomens, hg Gregor Marıa 55,00 ISBN 78-90—429-—-2498—7
HOFr Ulrich WINKLER, Innsbruck 201 62 ANTONOVA, Clemena: Space, Tıme, and Presence the con Seeing the
The fundamentalist cıty? Religiosity an the remaking of urban i  , hg World with the Eyes of God Farnham: Ashgate 2010 206 S E geb 39,00
Nezar SAYYAD e]gan MASSOUMI, London: Routledge 2011 316 5i pb.

63
ISBN: 97/8—-0—7/546-67983—38, 2962

37,08 ISBN 9783-0415779364 kın Beispiel e1INe gänzlich VO.  - BERGMANN, Sigurd: ““Theology 1n ıts Spatial Turn: ‚pace, Place and Built
einem spatial turn unbeeinflusste Raumidee für die Erforschung religiöser Envıronments. Challenging and Changing the ages of 1n ReligionEntwicklungen bietet der Zeitgeschichtler HOÖLSCHER, Lucıan WHg.) aupläne Compass 2007), 353—379; Theology built nvıronments. Exploring reli-
der sichtbaren Kirche: SpraCc  iche onzepte religiöser Vergemeinschaftung g10N, architecture, an design, hg. Sigurd BERGMANN. New Brunswick/
ın ‚UTOpa, Göttingen 2007 SOW1e ERS. (Hg  & Das Jenseits. aCetiten e1INes reli- London Iransactıon 2009 314 5 pb 29,95 ISBEN 78—-1—41283—458320—9

35
gılösen Begri{ffs 1n der Neuzeıt, Öttingen 2007 SOw1e DER! Kaum und EeISs: Ziur Erdung un Beheimatung der ReligionWOoYDACK, Tobias: Der raäumliche Gott. Was sind Kirchengebäude theo- eiıne theologische Asth/Ethik des Raumes. Miıt einem Geleitwort VO  - (ZBD=-
logisch? Hamburg/Schenefeld: Verlag 2005 247 Kirche 1n der Stadt, teTr Altner. Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2010 248 S3 geb 64,99
13), pb 16,50 ISBN. 78-—-3-936912-20—3 ISBN: 78-3-525-60443—4
Räume riskieren. Reflexion, Gestaltung un: Theorie ın evangelischer Praxiıs KÖRS, Anna: Gesellschaftliche Bedeutung Von Kirchenräumen. kıne TauU1lll-
Kirche ın der Stadt, 11); hg Friedrich BRANDI-HINNRICHS U :, Hamburg/ soziologische Studie ZUT Besucherperspektive. Wiesbaden SpringerSchenefeld 2003 2012 453 S pb 49,95 ISBN: 78—3-531-—-17736-—6; Topographien des
GRÜNBERG, Woligang: „Kainsmale der Kirchen als Tte des eiligen
un! des Schutzes‘“, 1n Wıe roler Bernstein: Backsteinkirchen VON Kiel bis

Sakralen. eligion un! Raumordnung iın der Vormoderne, hg. Susanne
RAU .erd SCHWERHOFF. München Dölling un: Galitz 2008 400 r kt.

Kaliningrad. Ihre Kraft 1n Zeıten religiöser un! politischer Umbrüche, hg 49,80 ISBN: 978—3-—-937904—74-—0, vgl dort das Forschungsprogramm VOIl
Wolfgang (GRÜNBERG München Dölling un Galitz 2008 480 S: geb religiösen Topographien topologisch erfasstem „Sakralitätsmangement“

39,80 ISBN 978—3—937904—71-—9:; 447468 Vgl. uch MEYER, Jaf, vom 1067
Leiden und offen der Städte Offentliches Gedenken die Kriıegszerstö- Vgl azu BUCHER, Raıiner, „Liquidierungen. Der Verkauf VO  D Kirchen un! die
N!} 1n Dresden, Goventry, Warschau und St. Petersburg, Hamburg; EB- aktuelle Neukonstellation pastoraler Orte“, 1n en utzung und
Verlag, 1996 (Reihe ‚Urbane Theologie‘ 1 die ann 1ın die Reihe ‚Kirche Umnutzung. Kulturgeschichtliche, theologische un! praktische Reflexionen,

58
ıIn der tadt‘ übergegangen st) hg. Angelika BÜCHSE Herbert FENDRICH Philipp REICHLING alter ZAH-
Vgl GRÜNBERG Wol{fgang: Die Sprache der Skizzen Großstadtkir- NE.  7 Munster: AschendorTff 2012 200 SE geb 26,00 ISBN 78—-3—402—
che, Leipzig 2004 12939-—5, 31—46



103 2013 ahrgang 109 1HEOLOGIS: REV NrT 104

erhebht I HOMAS KI In der katholischen Kirche gibt acdıi- wird die traditionelle Vorstellung VO  D Pastoraltheologie als PEISONA-
tionellen Raumfaktor, den I1a leicht übersieht ET besteht zwischen ler Wahrnehmungswissenschaft auf nachmodernen Ortsdiskurs
Hauptkirchen kirchlichen Metropolen Iso athedralen und Do- umgestellt der VO  w der Innen Außen-Matrix des I1 Vatikanums d US$S-
19919701 die die kirchliche Macht vA u  ung bringen un! Marıen- geht Den formierten Begegnungsraum nennt Anschluss
wallfahrtsorten die dazu außerhalb der Metropole regelrechte Gegen- 18915 Bemerkung Foucaults den „weißen Raum“ Hier 1ST Außenwahr
Tte darstellen menschliche Ohnmacht bewältigen Klassische nehmung unausweichlich Wäas dem kirchlichen Biınnenraum 111e

Beispiele dieses Duopols sind Mexiko und Guadeloupe, Passau und auf Augenhöhe m1T jeweiligen Außen fokussierte Praxıs ‚UIMNU-

Altötting, Wıen un Mariazell, Krakau und Tschenstochau, 5a0 Paolo tet Das ergibt „als UOrt der Pastoraltheologie der Nachmoderne 6111
un Aparecida, Munster un Telgte.®” taktisches Außen 61in Flanieren zwischen Innen und Außen

(33) Schließlich geht die sehr breit angelegte DDıss VO  - ( )]HRISTIAN
Theologische Disziplinen VOL dem spatial turn BAUER auf 1116 Pastoraltheologie die Menschen VO NneN Orten

her egreift denen S1IEe diskursiv /ANs Thema werden Nachdem
Nier den theologischen Disziplinen hat sich bisher die Pastoraltheo-
logie weltesten die Problemlagen hineinbegeben die der spatial der TSTEe Wäar der Foucaults Idee der Heterotopien die katho-

lische Theologie einführte verbindet 1U damit die NeuerungenIUrn umkreist Eıne I1 Reihe LEUETET Arbeiten mıt dem Anspruch archäologischen Wıssens, für die MarTiıe Dommin1ique Chenu
GISCIHLEIL Ansatz pastoral dimensionierter Theologie vorzulegen

speziellen Kaumen UTA POHL-PATALONGS Habil schrift steht Von Chenu hieß schon Lebzeiten wohne 66 da-
m1T Wäar sowochl das WI®C das Parıser Arrondissement g -bringt die kirchlichen Tte 1115 Spiel zwischen dem binären Code meın In beidem dem Spezlalisten für den hl Thomas die U1l1-

VO  w} Gemeinde un übergemeindlicher Seelsorgepraxis dritten versitare Stadtkultur 801 großes Anliegen die lebenslange LEWeg eröffnen, weil auf beiden Ebenen die Pastoral unweigerlich denschaft die Wahrnehmung der Lage der CISENEN Zelitgenossenortsbezogen geschieht68 S1ie weiß dabei die PILINALE Stadtförmig- unterfütterte macht Adus Chenu 1U spatialen Diskurs-keit des Vorschlags, Pastoral VO  - Orten her gestalten ber be- egründer ET ‚steht 1116 praktische Theologie, die ihre SPEZ1-schränkt sich el auf die Pluralität des Angebots. Innerhalb der fische Kreatıvıtäat AUS permanenten Ortswechsel zwischen denkatholischen Pastoraltheologie wird besonders das Heterotopie--Kon- Diskursarchiven der Vergangenheit und den Praxisfeldern der egen-zept Foucaults beachtet und erprobt. Dieser SpUur folgt 111e I1 wart bezieht.VE Chenus großer Einfluss auf das IL Vatikanum beför-Reihe VO  - Arbeiten mıiıt konzeptionellem Anspruch das Fach derte dort die Neubegründung der klassischen Lehre VO  - den lociWOLFGANG BECK erschließt mıiıt dem Pfarrhaus traditionellen theologicı VO  - den firemden Tien her uch traditionell derOrt kirchlicher Seelsorge; ber anders als der protestantischen  s  SA Z TE SWelt wurde katholischen Bereich bisher ı unterschätzt.”® Pastoraltheologie stark beachtete Konzeptionen WIG Gemeinde ErT1In-
EIUuNg und Cat astoral werden mıiıt räumlichen DımensionierungenEs 1st weıt mehr als 111 Wohnsitz: ist die Schaltzentrale für Über- /  L  A

schreitungen, die kirchlichen Milieu VOTL (Ort unvermeidlich g - weitergeführt. Unabhängig VO Heterotopie--Diskurs und Jenseı1ts
des SONSsS den ;patial turn kennzeichnenden städtischen Fokus d[I-worden sind. Beck ebt die Potentiale dieser pastoralen Avantgarde beitet BIRGIT HOYER die Erfahrungen VO  - Menschen auf dem Landmiı1t abduktiven Grammatik des Ortsbezugs. Ahnlich WI1e Pohl-

Patalong und eck zielt die schrift VO.  - HILDEGARD WUSTMANS
räumlich auf. Ihre „.Land--5Spots  06 (2 1—44) präsentieren markante KT-
fahrungen, die das Leben auf dem and heute sprechend Sindauf 1nNe Art dritten Raum für pastoraltheologische Überlegungen. Be1ı Themenhefte der Lebendigen Seelsorge sind dem Land und der City-ihr ist der Ortsbezug, den Frauen sich j Ritualen OTZ der Dilem-

mata erschließen denen S16 innerhalb der Kirche ausgesetzt Sind S16 pastoral unter der Rücksicht gewidmet wWwW1e Land und Stadt sich als
Kaume des Glaubens verhalten und welche rte dieser Präsenz sich

pragen Kirche nach außen entscheidend ber dürfen nicht den ausmachen lassenreligiösen Glutkern des kirchlichen Binnenlebens bestimmen
schlägt VOT, heterotopologisch aufkirchlich brisante Rituale achten In Anlehnung WIe kritischer Dıstanz ZUTC Pastoraltheologie sind

neuerdings der Sozialethik WI1I®G Religionspädagogik Autfbrücheden traditionellen binären Codierungen kirchlichen Lebens ZU. Problem des Kaumes beobachten Die Religionspädagogi be-entgehen, die 61l frauenspezifisches Außen marginalisieren der dUus-
schließen. uch die Habilschrift VOIl JÖRG EIP verschiebt die auf ginnt  E dr siıch mıiıt den Kaumen und rten religiösen Lernens befas-

sen.‘Yn der christlichen Sozialethik SEeTIz sich spezie die breit a1186-das menschliche Subjekt konzentrierte Pastoraltheologie und lässt S16
der Offenheit und Urientierungsnot VO Kaumen ansetzen.‘* Damit

BE ‚x Das Münster Zeitschrift für christliche uns un! Kunstwissenschaft
Der Religion Raum geben Kirchenpädagogik un! religiöses Lernen, hg. 65 2012) —Q uch selben Heft FKBERTZ, Michael, „Spurwechsel
Thomas KLIE, Muüunster 2003 ott auf der Autobahn“ ebı 19—23 Beide Aufsätze schließen Studien ber

67/ Womöglich gilt das uch für größere Entfernungen etwa bei Kevelaer den die Besucher VO  - Autobahnkirchen auf die als UOrte gerade deshalb religiös
Hauptstädten des 30jährigen Krlıeges bei Lourdes Parıs Zur TauUIl- attraktiv sind weil S1e auf die prekäre Flüchtigkeit VO  - Ortsveränderungen
greifenden Wirkung VO  - Marienwallfahrten vgl Moved by Mary The bezogen sind
of pilgrimage the modern world hg Anna-Karına HERMEKENS Willy JAn- BAUER, Christian Ortswechsel der Theologie -Dominique Chenu Kon-

Catrıen NOTERMANS Farnham Ashgate 2009 282 pb £19 QQ ISBN text SC11eEeETr Programmschrift „Une 6cole de theologie Le Saulchoir Mun-
8—0—76—-6792-—6 ster Lıt 2010 U1° kt 90 ISBN 83—-3-643-—-11213-—-2
POHL-PATALONG Uta Von der Ortskirche kirchlichen rten Eın Zukunfts- BAUER, ıstıan „‚Kritik der Pastoraltheologie Nicht-Orte un! Anders-

Kaume ach Michel de Certeau un!: Michel Foucault“ (Gottes und desmodell Göttingen Vandenhoeck uprecht überarb OL  s Aufl
2006 194 pb ISBN 8—-3-525—-60421—72 Vgl den der Menschen Tod? Die Theologie VOLI der Herausforderung ichel Foucaults,
schon erwähnten Reihe Kirche der Stadt (Hg ); Okumenisches Lernen hg Christian BAUER / Michael HÖLZL Maınz 2003 181101
VoOonNn reating an Church Network hg Sebastian 75 Ebd
BORCK Gisela ROoß Uta POHL-PATALONG, Dietrich WERNER, Hamburg
2000

Vgl HASLINGER, Herbert Lebensort für alle (GGjemeinde LNEeUuUu verstehen, Düssel-
dorf 2005 Sinne Stützpunktes des Lebens SPIELBERG, Bernhard

Vgl azu die hervorragende Übersicht bei LANGHAMMER, Elke „An anderen Kann Kirche och Gemeinde sein?” Praxıs Probleme un! Perspektiven der
(Irten ‚ott suchen un! Kirche SeC111 Zum Heterotopie-Denken der aktuel- Kirche VOL Ort Würzburg 2008 aut die Differenz VO  - Pfarrei und Gemeinde
len pastoraltheologischen Diskussion“, Orte des Glaubens Christsein hin; LOIERO Salvatore Fundamentalmetanoia Untersuchungenzwischen Beheimatung un: Heimatlosigkeit hg Jöorg ERNESTI Br1- Ort eschato-praktischer Erfahrungs- und Erinnerungskultur, Berlin 2010
xen/Innsbruck Weger/Tyrolia 2011 176 Brixner Theologisches Jahrbuch bes 158—-210 auf Buße als krinnerungsort hin: SAVIANO, T1gitte Pastoral

geb € 24 U3 ISBN 78—-3-7022-—-3135—4 59—-68 urbana Herausforderungen für e111le Großstadtpastoral Metropolen un!
BECK, Wolfgang: Die unerkannte Avantgarde IIN Pfarrhaus. Zur Wahrneh- Megastädten Lateinamerikas Berlin 2006 (sottes Sehnsucht der
INUNB abduktiven Lernortes kirchlicher Pastoralgemeinschaft. —— Berlin Stadt Auf der Suche nach Gemeinden für Morgen hg Philipp ELHAUS
E 2008 4638 S kt. ‚90 ISBN 78—-3-—-825383—-1490—8 Christian ENNECKE Würzburg 2011 auf stadtpastorale Techniken hin
WUSTMANS, Hildegard: Balancieren statt ausschließen. 1Nne Ortsbestim- HOYER Bırgıt Seelsorge auf dem Land Räume verletzbarer Theologie s Sp
INUNg VO: Frauenritualen der Religions- un: Pastoralgemeinschaft der Kir- 167—-169 diesem Heft|
che. — Würzburg: Echter AUHSE 334 ‚ pb. € 36,00 ISBN: 78—-3—429-03379—8; Lebendige Seelsorge 58/3 vgl die Beiträge VO. Martın LECHNER, Birgıitvgl uch DL. „Topologien der Not sind Topologien der astoral“, ı Theo- HOrYER un! Hadewig MÜLLER 146-177), „Citypastora. Kirche
logisch-praktische Quartalschrift 159 (2011), 154161 Markt“ Lebendige Seelsorge 61/4 242311 miı1t den eiträgen VO  -
SEIP, Jörg: Der weiße Raum. Prolegomena äasthetischen Pastoraltheolo- Michael EBERTZ, Christian ENNECKE und SIN PTagSame. Praxisbeispielen
S16 Freiburg Kreuz 2009 400 49 95 ISBN 78-3—-7831-—-3400-—1 Religionsunterricht als der Theologie hg Norbert METTE Matthias
vgl uch Anwendungsfall dessen DERS.,., „Autobahnkirche Kleine SELLMANN Freiburg Herder 2012 385 (Quaestiones Nısputatae, 247) kt
pastoraltheologische Topologie CLE Dichotomie VO  - JTerrıtoriıum und Passa- 37 ISBN 83—-3—451-02247-—0 bes 4—103
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ber miıt der Taxonomıie (anos nach loci theologici pProprıl und lociegte IIıss. VO  - MARTIN SCHNEIDER mıiıt dem spatial Iurn un der dort
propaglerten Kategorie der ‚spatial Justice‘ auseinander.®” Gerade die theologici alieni, die eINeT Adaption der Wissenschaftslehre VO  -

Kategori1e ‚spatial Justice‘ Ur weiıtere Aufifmerksamkeit erfahren. Rudolt Agricolas „De inventione dAialectica“ tolgt, und dem Beharren
Auch die Bibelwissenschaften greifen Raumüberlegungen. darauf, dass alle Fundstellen un! nicht LUr Cie binnentheologischen

der atl Lxegese hat ICHAEFLA (JFEIGER damit begonnen, Martına LOWS Trte auctorıtas für die Darstellung des Glaubens aben, ergibt sich e1INn
Raumdiskurs 1n e1nNn klassisches Thema integrieren.“” S1e arbeitet direkter Anknüpfungspunkt den spatial turn Denn den Iocıi
1ne deuteronomistische Raumtheologie mıt der Polarität VO  H ;nacıng alieni gehört bei Cano besonders die Geschichte. Man hat Iso bereits
und Syntheseleistung des Trtes heraus. Wegen LÖöws Vorlage bei 1n der Renalissance die Verbindung zwischen dem Wıssen die BHe-
ihr die Auseinandersetzung mıiıt Machtgehalten selbst bei dem adıi- deutung der Geschichte und die topologische Unvermeidbarkeit der
tionell stark VO Macht durchzogenen Ort .hamakom!'‘ dUs, der infach dort entstehenden Diskurse. eNSseENLS dieser Verbindung lassen sich
ott gehört 63-—2 78) In der nt! Exegese verhandelt demgegenüber schon für Cano keine Argumente mıiıt Überzeugungskraft, Iso Auto-

rıtät, 1n Sachen ott generleren. Ihese Einsicht g1ing 1n der UmdeutungMATTHEW SLEEMAN die Ortsangaben, die 1n der Apostelgeschichte auf-
grund der Himmelfahrt Christi 1ıne theologische Narratiıon darstellen. der Pluralität der eigenen und fremden Trte verloren, die 1 Gefolge
Im Historismus wurden S1€e immer übergangen, hier werden sS1e mıiıt der Bellarminschen Kontroversen eiınsetzte und faktisch 1ıne eduk-

tion der vielen Tte auf den einen Ilocus theologicus katholische KiTr-jenen Referenzautoren erschlossen, die dem thirdspace das Wort
den Das verändert das Wohin der Auffahrt 1n den Himmel: „‘heaven'’ che bedeutete. Die römische Kirche wird e1 konzeptionellZ S1IN-
promote: Irutful al for focalising geographical reading of the gulären der Kontroversen, der die Autori1tät der eiTremden-

den Fundstelle VO  - Argumenten außerhalb der eigenen Tradition auf-post-ascens1ion esus within Acts using irdspace ana.  Ca. cCatego-
ries.  «52 Aus einem ahistorischen firstspace und eINem mythologisch ege { )heser (Jrt versucht bis hin ZULI Militanz (ecclesia militans),
fabrizierten secondspace wird e1nNn gelebter dritter (JIrt des Glaubens die Autorıtät der locı theologicı In der aufgeklärten Kritik, 1n den
4-51) Einen eil se1INer Baseler Dıss. über paulinische ahl- nichtkatholischen, \ protestantischen Glaubensdarstellungen und
gemeinschaft verhandelt SOHAM A1-SUADI mıiıt Foucaults Heterotopie- 1n den auftf Menschenrechte gebauten Demokratien AUS dem Feld
Analysen.““ Gegenüber den herrschenden Milieutrennungen tellen schlagen. Das macht das ogma einem katholischen Selbstbehaup-
die Mahlgemeinschaften der paulinischen Gemeinden einen Anders- tungsdiskurs, der cdie klassische Differenz VO  - potestas un! auctorıtas
Ort dar 97-—-107) nicht mehr hinreichend wahren versteht. LEirst mı1ıt dem IT Vatika-

1U wird das rückgängig gemacht und die Wechselwirkung VO. IocıiIn der systematischen Theologie sind Argumentationen, die auf e1-
LeIN spatial turn basieren, die Ausnahme. Hıer wird der Ortsgehalt theologicı PrOPTI1, WI1e Schrift, Tradition, Kirchenväter, römisch-ka-
der Gottesrede ZU. einen metaphorisch eingebracht und ZU. ande- olısche Kirche, und jenen Ioci theologicı alieni herausgestellt, die

sich 1n der Geschichte 1M Modus der Zeichen der e1t und der pOStT-Ie.  — miıt der loci-Theologie d UusSs der Renalssance kategorialisiert. Das
eTrste geschieht pragnan' 1n ÄLEX STOCKS Projekt eiNner poetischen Dog- säkularen Wiedergewinnung VO  - Religion,”” 1n Gestalt nichtchristli-
matik Sie Spur‘ In der Gotteslehre dem Phänomen nach, dass INa  - her Religionen, insbes. des Judentums, ”” und 1n den Einflusszonen

elementarer Menschenrechte niederschlagen. Diese Öffnung einer„Städten den Status theologischer Fundorte angesonnen“ hat, und
geht dem künstlerischen Aufbruch Z.UTLTI Religion nach, für den oSse nnen-Außen-Konstellation theologischer Wissensbildung kann g -
eEuys’ Satz gilt ‚Die Mysterıen finden 1m Hauptbahnhof statt‘.®* STE- NUutLZ werden, Einsichten des spatial turn 1n die Unausweichlich-

keit VO  - Diskursen aufzugreifen, Cdie VO.  . derart befremdenden undHEN WHITE NuLz für die metaphorische Eingrenzung VO.  bal 1M
Raum VOoO  E belief die alte Idee Hans Urs VO.  b Balthasars, Dogmen selen prekären Fundstellen theologischer Autorität ausgehen.”” Dieser
mehr 1ıne Art Ziaun das Geheimnis, dem VO der Theologie Platz
gelassen wird.® Im Plasma VOfaith, das VO  } Delief eingehegt ıst, wird Johann Anselm, Johann Gerhard (1582-1637). Studien Theologie undann wiederum e1Nn Freiraum für die prinzipielle Nicht-Darstellbar- römmigkeit des Kirchenvaters der lutherischen Orthodoxie, Stuttgart-Ba:keit Gottes und se1ine überraschende Präsenz geschnitten. Dieser Cannstatt 1997 Fuür die ‚OCI1 theologicıi, die ın der Tradition VO  - Cano maß-
‚S for belief“ uld be ‚VelI OPpEN 118 what God 15 oing 1n the gebend die katholische Dogmatik wurden, vgl die neuerdings stark
present an 8 what he ImMmaVYy do 1n the future‘:86‘ zunehmende Debatte bei KLINGER, Mar Ekklesiologie der Neuzeıt. Tund-

legung bei eichı0T Cano un! Entwicklung bisZ Vatikanischen Konzil,Die zweiıte Linie beginnt mıit den Diskursbegründern e1INeT loci-ba-
s1ıerten Theologie PHILIPP MELANCHTHON und MELCHIOR CANO 1n der Freiburg 1978; HÜNERMANN, eier': Dogmatische Prinzipienlehre. Glaube
Renaissance.®” Deren Interpretation hat schon se1ıt Längerem den Sta- Überlieferung Theologie als Sprach- un Wahrheitsgeschehen, Munster

2003; SECKLER, Max „Die Communio-Ekklesiologie, die theologische{us eiINeT prımär historisch versierten Theologie verlassen und sich Methode und die Loci-theologici-Lehre Melchior Canos“, 1n Theologischespekulativen Begründungen theologischer Erkenntnis verschrieben.®® Quartalschrift 187 1—20; KÖRNER, Bernhard: Melchior (‚ano De Iocis
theologicIis. Eın Beitrag ZuUur theologischen Erkenntnislehre, (GTaz 1994 SOWI1e
DERS,., „Welche Rolle spielen die loci theologici ın der undamentaltheolo-

SCHNEIDER, arın Raum Mensch Gerechtigkeit. Sozilalethische Reflexio- gie!”, MEYER SCHLOCHTERN, ose: SIEBENROCK, Roman: Wozu Fun-
Nnen ZUT Kategorie des Kaumes. Paderborn: Schöningh 2012 700 S geb. damentaltheologie? Zr Grundlegung der Theologie NSPTIUC VO

ö9,00 ISBN: 978—-3-506-77542—9 Glaube und Vernunft, Paderborn 2010, 15—38, un eb die StellungnahmeGEIGER, Michaela: Gottesraume. Die literarische un theologische Konzep- des Vis „Fundamentaltheologie eine Theologie der Andersorte der Theo-
tion VO:  - Kaum 1mMm Deuteronomıiıum. uttgar' Kohlhammer 2010 368 D logie  (L 39—-58, SOWI1Ee: „Das Außen des Glaubens eiıne Autoriıtät der Theo-
pb 39,80 ISBN: 78=-3=-17=020733=2 ogie Das Differenzprinzip ın den 0C1 Theologici des Melchior Cano  “  M
SLEEMAN, Matthew: Geography and the Ascension Narrative Aclts, (Ana- Das 'olk es eın der efreiung, hg Hildegund KEUL u:;Uu.:; Wurz-
bridge, Cambridge Uni1versity Press 2009 512 S geb 99,00 ISBN: G783— burg 1998, 240—-258
0—-521509626, 60 KEUL, Hildegund: WOo die Sprache zerbhricht. Die schöpferische Macht der3 AL-SUADI, Soham: Essen als Christusgläubige. Ritualtheoretische Exegese Gottesrede, Mainz 2004, un! HALBMAYR, Alois (sott und eld Wechselwir-
paulinischer extie Tübingen: Francke 2011 336 S kt. 68,00 ISBN kung Zur Relativität der Gottesrede. Paderborn: Schöningh 2009 516 B
78-3-7720—-8421—8 Mıt der Kategorie der Heterotopie experimentiert kt. 64,00 ISBN 78—-3-506—76736-—3, 325—470
uch STEGEMANN, Wolfgang: Jesus und SEINE Zeıt, uttgar' 2010, SO un! RETTENBACHER, Sigrid: „WeltReligionen Dıie Kirche 1n der Welt der Religio-345—348 auf die Reich-Gottes-Botschaft hin. en VO  - heute  L3 1n Partnerin der Menschen Zeugin der Hoffnung. Die
STOCK, lex: Poetische Dogmatik Gotteslehre Urte, Paderborn 2004,
und 215{.

Kirche 1mM 1C der Pastoralkonstitution „Gaudium et spes“, hg Franz
35

(JMAINER-PRANZIL. Magdalena HOLZTRATTNER. Innsbruck: Tyrolia 2010
WHITE, Stephen ‚pace Jor Belief. The Place of Theology 1n Faith. 352 O pb 34,00 SBN 78-—-3-—-7022-3107-—1, 323-—3483; Der des Jüdi-
Dublin: Columba 2006 160 5 pb 26,78 ISBN: 78—-1-85607-521-—3, 103 schen In der katholischen Theologie, hg Gregor HOFr Gerhard LANGER.
Ebd., 148f. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2009 333 OR geb 64,99 ISBN: 978-3—

25—-69103—-3MELANCHTHON, Philipp: Locıi CO. VOINl 1521 Melanchthons Werke 1n
Auswahl, hg. Robert Stupperich, Abt. Zr Teil E Gütersloh 1978 und ‚OCI1 Vgl azu die Transformationen der loci-Theologie ZUT Topologie diskursiver
praec1ıpul theologici VOIN L3a Teil un! Definitionen, Gütersloh 1980 Räume, die VO  - der prekären Identifizierung der katholischen Kirche ın Fht-
SOWI1Ee: Heubtartikel christlicherLere: Melanchthons deutsche Fassung se1nNerTr ferenz ZUTFTC Kirche Jesu Christi 1n der ersten Kirchenkonstitution des Vatı-
0C1 theologici, nach dem Autograph un! dem Originaldruck VO.  - 4003; hg. kanums S62Z08EN werden können, bei HOFF, Gregor Marıa: Ekklesiologie,Ralf Jenett und Johannes Schilling, Le1ipzig 2002; CANO, Melchior: De Iocis Paderborn AULS, bes. 137-—218, un! die VO  - der heterotopen Qualität der /.e1-
theologicis Iihri duodecim, Salamanca 1563 (eine deutsche UÜbersetzung ist chen der Zeeıt ın der zweıten Kirchenkonstitution dieses Konzils erzeugt WEeTl-
1ın Vorbereitung]). den, bei DUÜURNBERGER, arın „Die theologische In-/Signifikanz der Welt Die
Zr Iutherischen Orthodoxie etwa eines GERHARD, ann Locı theologicı ‚Zeichen der el und ihre Bedeutung theologische Erkenntnis“,
T’heological commonplaces. (n the nature of theology an scrıpture, St. MAINER-PRANZL/HOLZTRATTNER, Partnerin |wie Anm 90]; 35—56 SOWI1e
Louis, Mo 2006, die elanchthons Idee 1mM Barock verstetigte, vgl STEIGER, VO. V{. „Theologischer Kommentar Pastoralkonstitution über die KI1r-
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Ortswechsel der Fundstellen ist nicht auf die katholische systema- .ott auf einen dritten Aspekt Kaum verschoben. Denn I11d.  - I11USS5

tische Theologie beschränkt, sondern lässt sich uch ın protestantı- IC dann iragen, ob die Urientierung bzw. ihre Verweigerung 1
schen theologischen Positionierungen finden w1e twa bel IRYGVE Fall der Bestreıitung VO  - (sottes Wer nicht VO  - alschen Vorausset-
WYLLER. “ Der Prozess vollzieht sich unvermeidbar interdisziplinär. ZUNSEN ausg1ing, VO  a} denen befreit werden 1ne bedeutsame FOT-

derung VO  - Lebensmöglichkeiten arste Dabei stellt sich die Wo-
ott 1MmM spatial turn ei1n prekäres Stadtereignis rage nach ott als thirdspace e1N, Iso als vielschichtiger Lebens-

s lässt sich noch nicht absehen, welche Konsequenzen e1Nn raumba- FauUlll, dessen weıtere Gestaltung ffen ist. .ott kann anders entdeckt
s]erter Diskurs für die ede VO.  - ott hat Aber lassen sich Themen werden als bisher und das Leben kann anders ausgerichtet werden als

UV! Bevor dieser Lebensraum sich einstellt, ist unwägbar, Wäas wirk-un Wechselwirkungen angeben, die davon angestoßen werden und
die das Potential aDen, die Reichweite der Darstellung (sottes 6TI- ich geschieht. ET iıst e1Nn Ort AdUS Überraschungen.
weıtern. | D beginnt mıiıt der Art der Identifizierung (sottes. Traditionell Es gibt für diesen raumbasierten Vorgang wel markante Narrative
wird ott arüber bestimmt, Was der WeTl ist. Durch den spatial 1n der der TZ  ung der Gottesbegegnung Elijas Horebh
furn wird das die Wo-FrTage erweıtert. Stellt INa  - S1C dieser Korm (1Kön 9,9—13) wirkt die Höhle als Rückzugsort eines Enttäuschten,
der Identifizierung, dann geht 11a1l nicht VO  - dem dUus, Wäas ott VO  - der miıt seinem mMach3Ativollen iınitireien für ott In ıiıne politische und
sich her auszeichnet, sofern das überhaupt erkennbar ist. Man stellt existentielle Bedrängnis geraten ist. Aus diesem firstspace soll Elija
sich den möglichen Größen und Relationen, VO  - denen her ott YABN heraustreten, ber dann begegnen ihm drei Wer-Identifizierungen,
Thema wird. Der Vorteil besteht darin, dass INa  - sich dann gleichsam die sSeINeEe vorherige, auf Macht gerichtete Gottesrede betreffen: Sturm,
VO  } außen auftf ott ezieht. Das umgeht den Nachteil der Identifizie- en, Feuer. Von en drei wird e1N abklärendes Wo gesagl: ott

nicht 1M Sturm, Erdbeben, Feuer. Damıt verliert Elija nicht LUrrungsform über die Wer-FrTage, dass niemand hne einen unwägbar
en Tad Spekulation VO  - .Ott her auf ott zugreifen kann Die se1lne bisher gewohnte Gottesdarstellung, sondern uch den Rückhalt,
Wo-FrTage ist allerdings gegenüber der Wer-Frage dadurch iragiler, den sich VO  un ott erwartet kın prekärer secondspace ist eingetre-

ten. Statt der Nicht-Orte (‚ottes ıtt eın „„sanites, leises Säuseln“ (1Köndass s1e die Bedrängnis des möglichen der tatsächlichen Verlustes
eines Glaubens die Identifizierbarkeit Gottes als Elementarbereich auf, Wäas Buber un! Kosenzwelg mıiıt ‚Stiımme verschwebenden
der Gottesdarstellung verhandeln 111US$S5 S1e relativiert sSOMmMıIt ihren e1- Schweigens‘ übersetzt haben ber das führt e1INer Wendung der
381  I1 Identifizierungsvorgang. ““ amı steht sS1e der Theodizee-Frage Geschichte. eiz ıtt Elija heraus und konfrontiert S1IC.  h mıiıt der ande-
nahe ber der Relativierungsdruck stabilisiert zugleich, weil sich [E  - Gotteserfahrung, die ihn überraschend ist. { heser thirdspace
dieser Identifizierungsvorgang auf Realitäten stutzt, denen I11all nicht verändert se1ne S1ıtuation und se1ıne Ex1istenz. ETr wird ach Damaskus
ausweichen kann Darum sSind die Wer- und die Wo-Identifizierung geschickt; der Rückzug Horeb genugt nicht mehr.
uch keine Gegensätze, sondern seizen 1Nne Wechselwirkung VO.  - uch 1n der Geschichte der kmmausjünger 24,13-—35) hren
Themen e1Nn, die sich adurch verstärken, dass sS1e einander nicht dUuUS$s- (UOrte einem thirdspace. Fluchtweg VO  - Jerusalem nach a
weichen. Aus der Relativierung 1n der Wo-FrTage wird 1ıne Relativität, INaUuUs, VO  - der Stadt ufs Land, ist e1nNn firstspace, der unterbrochen

wird VO.  S der überraschenden Begegnung des Fremden, der nichtdie 1n der Relation unvermeidbaren Außen-Größen 1mMm theologi-
schen Binnendiskurs über das Wer Gottes auftritt. Diese Verbindung wel  ßl wWwWäas 1n Jerusalem geschehen 1st. S1e bleiben stehen un! diskutie-
hat und wahrscheinlich unweigerlich einen ohnmächtigen TE  — miı1t ihm, Wäas einen secondspace erzeugt. IS ze1gt sich, dass weder
Charakter und erzeugt 1ne Erfahrung VO  - abklärenden Erfahrungen, die Erwartungen der Junger eSus un seıne Predigt erfüllt werden
die über ott aufklären. noch die Erläuterungen des Fremden Mose und den Propheten VOTI -

amın ist zugleic die identitätsstiftende Valenz der Gottesrede fangen. Erst nachdem sS1e 1n e1n Haus 1n Emmaus eingetreten sind, g-
hen ihnen beim Brotbrechen des Fremden „  1€ ugen auf und S1€e C1I-tanglert, Was 1ne zweite diskursive Konsequenz des ;patial turn ist.

Verweise darauf, WEl ott ıst, einen Orientierungspunkt 1n kannten ihn“ (Lk 24,31 ber dieses Erkennen ıst ungewohnt und
dem entsprechenden Diskurs, ebenso w1e die Bestreitung dieses Wer überraschend:; bedeutet e1nNn Nicht-mehr-sehen ebd.) Dieses Nicht-
1ne Desorientierung beabsichtigt oder auslöst. In der Wechselwir- mehr-sehen ist dem Nachsehen-wollen der Jünger gegenübergestellt,

als sS1e den Auftferstandenen vergeblich 1mMm leeren Tab suchten 24)kung einem Wo verschiebt sich dieser Zusammenhang. Das Außen
des OUrtes, VO  - dem her ott ZU. Thema wird, ıst e1InNn eil des Identifi- Die Lebensftorm des Auferstandenen ist nicht sichtbar, ber gleich-
Z1eTUNgSVOTgaNngs; bleibt erhalten, selbst WEeI11 das Wer bestritten wohl prasent. S1e hebelt die Macht des Todes sehr dUuS, dass die

Jünger ohne Probleme wieder 1n die Stadt des Todes zurückgehenwird der 5SOßar strıttig ist. Damit entsteht e1Nn Raum, der ffen ist TÜr
weıtere Themen. Sofern S1e  A nicht dazu eingesetzt werden, dem können. Der (Jrt dieser Lebensform ıst e1nNn thirdspace, der sich
Druck auszuweichen, der sich e1 als ohnmächtige rfahrung auf- eingestellt hat, weil die anderen Platzierungen der machtvollen Pre-

digt un! die biblische Kartiıerung der Voraus-Erklärungen des Gesche-baut, ergibt sich die Möglichkeit erkennen, welches Wer sich
diesem Wo verbietet. Das zeigt ‚WäarTr nicht, welches Wer ott hat, hens gescheitert sind. Sowohl die Not des firstspace Adus Jerusalem
ber bedeutet dennoch einen gewichtigen Schritt Es befreit heraus als uch die Verblüffungen des secondspace gehören Z
VO  - gefä  ıchen IUlusionen un bedrohlichen Fehlern 1n der A T= thirdspace der auferstandenen Lebensform: ohne die ersten beiden
schreibung dessen, WeI ott ist. Zu dem ursprünglichen Wo, das 1n ıst s1e€ nicht finden
der Diktion VO  e SOJa als firstspace einsetzt, hat sich dann eın Second- Ahnliche Platzierungen VO.  - gescheiterten Gottesreden und über-

entwickelt, der abklärende Diskurse über die Unmöglichkeit, raschenden Einsichten lassen sich (OOrten Nden, die mıit dem bibli-
wWwI1e VO  - ott reden ist, einführt. Wenn diese beiden Räume der schen ott verbunden sind, WI1e xl und Exodus, zerstortes Jerusalem
Ausgangspunkt der Suche und die Einsicht 1n das Nicht-Finden und zerstrittenes Korinth. Der biblische ott ist durchgehend sol-
Wechselwirkung eten, wird die Urientierung der Diskursgröße hen Räumen prasent, die ber die Potenz verfügen, Utopien über-

schreiten.
Eine dritte Folge des spatial turn ist die Verbindung VO  - ott und

che ın der Welt d}  - heute Gaudium spes“, 1: Herders Theologischer Stadt. Elija und die Emmausjünger gehen VO. Land zurück 1n Städte,
Kommentar /AEE /Zweiten Vatikanischen Konzil, hg. HÜNERMANN nachdem S1e ihrer falschen (;ottesideen entledigt wurden. Das giltHILBERATH, 4, Freiburg 2005, 5831—-8386 Fuür einNe weitergehende ErpTO-bung dessen vgl VO V{. Einführung In die Gotteslehre, Darmstadt 2006

über diese Narratiıve hinaus; der christliche ott ist vorrangıg städ-
Heterotopic Citizen New Research Religious Work for the Disadvant- tisch platziert. ET stammıtT AUus städtischen Habitaten. In der Spannung

VO.  — Jerusalem und Athen entwickelt seine theologisch-politischeaged, hg Irygve WYLLER. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2009 Bedeutung.”“ Im Untergrund, auf Friedhöfen, 1n Markthallen un Pri-235 i geb 59,99 ISBN 78—3-—-525-—60438-—0; vgl. uch die Konzeptionder VO  e} Wyller seıt 2010 hg. Zeitschrift Diaconia. ournal for the Study of vathäusern antiker Städte wird groß, 1n ihren intellektuellen Schu-
Christian Social Practice. len VO  - Alexandria und Antiochia wandelt sich christologisch, 1n
Vgl SOBRINO, Jon Where 15 God? Earthquake, terTOrT1SM, barbarity, an hope, den städtischen Domen des Mittelalters leuchtet als Licht auf, 1n
aryknoll, 2004 Terremoto, terTOor1SmMO, barbarie utopia: El Salvador, denen der Reformation macht Revolution, 1n den Metropolen der
Nueva York, Afganistän, Madrid Wo ıst Die Theodizee-Frage un! Moderne mi1isslioniert weltumspannend und 1n den pluralistischendie Theologie 1mMm Pfarramt, hg. ermann LICHTENBERGER ZWEIG- Postmetropolen der egenwa: ist den Relativierungen eines Globa-Neukirchen-Vluyn 2009; BESEMER, Karl, Gott, hist du? Menschen auf
der Suche nach dem verlorenen Gott, Aachen 2010; Wo ıst enn uı uer lisierungsdrucks ausgesetzt. Im spatial turn ist ott als prekäres Stadt:
Gott? Von Gottes Anwesenheit 1ın einer unordentlichen Welt, hg. Thomas
NAUMANN, Neukirchen-Vluyn 2010; BURNETT, Joel Where 15 God? Divine
absence 1n the Hebrew Bible, Minneapolis, Min. 2010; WALZER, Michael: In

shadow. Politics ın the Hebrew Bible, New Haven 2012
STRAUSS, Leo, Studies In Platonic politica. philosophy, Chicago 1986, 147/-—
173
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ere1gn1s entdecken. Hs sSind keine Landspaziergänge, die ihm ischen Religionsgemeinschaft pOSI1tIV beziehen und darf nicht den
führen, sondern städtische Konfrontationen auch über stadtpastorale Versuchungen der eigenen Subjektivität verfallen. Die anderen sind
Projekte hinaus. Selbst WEeNnN e1Nn ländlicher Kaum das Narratıv pragt I1 ihrer Schwächen verwortfen der rücken 1G ares1ıie den
w1e 1ın vielen Reich-Gottes-Gleichnissen, darf gerade eSus als Prediger and Das /weıte Vatikanum geht uch VO  - Kom dU>, allerdings rückt
dieses Reiches der für ihn bedrohlichen Stadt Jerusalem nıicht auswel- den Glauben AUS dem Zentrum heraus und ihn postmetTropo-
hen ET 11USS ihr hinauf und dort leiden 1621 Als Petrus litan Es unterzieht die Kirche der Topologie VO  - ‚ad intra‘ und ‚ad
Widerspruch außert, wird ZU. Satan erklärt, weil die städtische XTra und bestimmt s1e als ıne Pastoralgemeinschalt mıiıt en Men-
Konfrontation den schlimmsten Fehler für 1ıne christliche Gottesrede schen 1n der Wechselwirkung VO  - innen und außen. S1e exıistiert 3B

der Welt VO  — heute“, w1e die Pastoralkonstitution auf den Punktprovozlert: ott und Christus 1n eiInem binären ode gegeneinander
auszuspielen („das soll ott verhüten, Herr  66 MITt 16:22 bringt. In dieser Vısıon hat das Land aufgehört, das Hinterland der

Womöglich wird hier e1INn ländlicher Widerspruch ZU. relativie- nächstgelegenen Metropole Se1IN, und OÖrt 1ne Stadt auf, bloß
renden ott der Stadt erfasst, der 1m modernen Katholizismus wieder dadurch wichtig SEe1N, dass sS1e e1nN Zentrum bereitstellt. Die hier
auferstanden ist und selıne Gemeindetheologie STUTZt95 Beide entdeckte Weltkirche sich räumlich polyzentrisch 1n Stadt und
1ın Gestalt des katholischen Milieus ausgesprochen stark auf dem Land und validiert sich multikulturell 1m Dialog mıiıt anderen Religio-
Land, lokalisierten ott 1ın der eigenen Communi10o und standen 1ın la- 1LE, anderen Christen, anderen Menschen, die S1e jeweils VO  - ihren
tentem Widerstreit Z zentralen städtischen Utopl1a der römisch-ka- Stärken her au{fgreift. Eıne Darstellung Gottes mıiıt der Topologie VOoO  -
tholischen Kirche, das 1mM Thi et rbi der Papste bis heute zelebriert innen und außen überschreitet unvermeidlich die monotheistischen
wird. Deren Konzeption der übernatürlichen sSocıetas perfecta seizte Grenzziehungen eINeT selbstzentrierten Religionsgemeinschaft. ””
die ew1ıge Stadt 1 Zentrum der Welt VOTQaUS, VO der Q Uus der katho- IDie Wechselwirkung VO  - ıntra und EexTtra hrt einem veränder-
lische Modus des Heils 1n die I1 Welt ausgreilft. Se1t dem Barock ten Raumkonzept (sottes. ET ist Trtien zAIE einen 1m olk Gottes, das
wird diese Zentrumslogik 1ın die Selbstbegründungslogik der Kirche AdUS en Völkern esteht (Lumen gentium 13). und ZU. anderen In
eingepasst. Sie zelebrierte Macht. hne S1e haben mussen der Freude und Hoffnung, IrTauer und ngs jedes einzelnen Menschen,
durchsetzen können. „Doch wurde 1n dieser Metropole die große spezie. der Armen und Bedrängten aller Art Gaudium ei SDES 1) Ent-
Politik nicht mehr gemacht, sondern noch behauptet. Der An- sprechend wird ott nicht VOoOenher verstanden, sondern VO

spruch auf universelle Herrschaft, der Anspruch auf Prımat und S1= Erdkreis her egreifbar, 82 den Ere1ignissen, Bedürfnissen un
premat konnte ber eshalb glorreich den Wechselfällen europäischer Wünschen, die \ das olk Gottes| 3008881 mit den übrigen Men-
Zeitläufe widerstehen, weil die zunehmende Ohnmacht sich durch schen UNSeIeT eıt teilt, unterscheiden 15 Wäas darin wahre SAr
große heilsgeschichtliche Gesten rechtfertigen wußte und weil die hen der Gegenwart der des Ratschlusses Gottes sind‘ Gaudium ei
Papste verstanden, den konkreten Machtverfal 1n und Sankt

<96 SDC>S 11) Die Topologie Gottes auf dem IL Vatikanum ist globalisie
Peter Urc. barocke uns kompensieren. angelegt und lokalisiert zugleic. das Evangelium 1n den Zeichen der

Diese städtische Grammatik schlägt sich 1n den beiden Vatika- eıt. Ihre Brennpunkte liegen dort, 1n der heutigen Welt Menschen
nischen Konzilien mıiıt allerdings sehr verschiedenen Topologisierun- die gesellschaftliche Anerkennung ihrer Würde rıngen mMussen.
SEIN nleder. Das TSTie Vatikanum zentrierte die Darstellung des Jlau- Hıer zeigt sich die vierte Konsequenz des spatial Turn. Ihie O1
bens mıiıt der Cathedra Petrı Wer auf ott heilvoall und korrekt zugrel- hen der eıt werden einem utopischen Zugriff entzogen und als An-
fen will, I1USS sich dann auf das metropolitane eNTTuUumM der katho- dersorte VO. rekären Diskursen identifizierbar, obwohl I1a  - ihnen 1n

einem kirchlichen w1e säkularen Fortschrittsprozess ı84 aQus-
weichen würde Hiıer geschieht der Kaum, 1ın dem der ew1ge ott mıiıt45 Zu beidem vgl I11U. Grenzen des katholischen Milieus Stabilität un!

Gefährdung katholischer Milieus ın der Endphase der Weılımarer Republik einem anderen Diskurs unter den Menschen VO  - heute identifiziert
und 1ın der NS-Zeit, hg. oachim KUROPKA. Münster: Aschendorft 2013 werden kann. Dieser Diskurs kristallisiert sich Heterotopien, de-
552 e geb 39,00 ISBN 978—-3—402-—-1  05-—6 SOWI1e den intensiven Disput e  o die Würde VO. Menschen angetastet WITd, 1ne Handlungsalter-die Gemeindetheologie ın Gemeinde ohne Zukunft? Theologische natıve drängend wird und locıi theologici alieni entdeckt werden. Das
Debatte un! praktische Modelle, hg Matthias SELLMANN. Freiburg: Her- sind die spatialen Voraussetzungen, Abduktionen auf die Räumeder 2013 428 S kt 19,99 ISBN: 78-3—451-30645-—7
IMORDE, 0OSe: „Ohnmachtsgesten. Päpstlicher Anspruch un politische des ewl1gen (sottes erreichen, die heute nöt1ıg Sind.
Wirklichkeit 1m barocken Rom  “ 1n Europa Im Jahrhundert. Eın Politi-
scher Mythos un! seine Bilder, hg Klaus BUSSMANN Elke Anna WERNER,
Stuttgart 2004, 181-—202, 202 Vgl BRAGUE, Kem Du Dieu des chräetiens et d’un deux autres, arlıs 2008

lyse des Herrschaftsauftrags ın Gen DAr dem Resultat „In (Gen gehtExegese Bibelwissenschaft das Dass der Herrschaft des Menschen über die JT1iere, das konkrete Wiıe der
Mensch-Tier-Beziehung hingegen interessliert nicht“ (56) Was sich mıiıt den

Schellenberg, Annette Der Mensch, das Bild Gottes? Zum Gedanken e1INeT gestandenen gewalthaften Konnotationen des einschlägigen Verbs rch 1L1UT

Sonderstellung des Menschen 1m Alten Testament un! ın weıteren altorien- schwer zusammenreımt. Näherhin werde der Mensch 1n Gen mıit der „Auf-talischen Quellen Zürich: Theologischer Verlag Zürich 2011 474 rechterhaltung VO.  - Ordnung un! echt“ betraut, Was aut „11—1 besage, ass
(Abhandlungen Z Theologie des en un: Neuen estaments, 101), geb uch 1n der Tierwelt ber die Einhaltung des ın der vegetarischen Nahrungs-64,80 ISBN: —3—-290—16—8 ordnung Gen ‚293 implizierten Tötungsverbots wachen sollte (58) amı

Die Zürcher Habil.schrift definiert 1n ihrem Einleitungskap. als ihr chreibt einen Theorietyp fort, der wıe früher die Hirtentheorie aus dem
dominium terrade ıne lebensförderliche Aufgabe der Menschen den 11erenZiel, die Gestalt und Rolle der Idee der Sonderstellun; des Menschen herausliest, ann ber nicht überzeugend erklären kann, w1e der priesterliche1m und 1m Alten Orient erhellen, un ‚WäarT aufgefächert danach,

WI1e das Verhältnis der Menschen Tıieren, ott und anderen Men-
UTtOT sich das praktisch vorgestellt haben sollte. Dass auf diese rage keine
plausible Antwort gibt, wird VO.  - indirekt anerkannt, indem S1e garl keineschen bestimmt wird SO soll eiınerTseıts anhan der atl 99  ontexte  d geben versucht. Weil der Mensch se1INeT Pflicht aut 6,11—13 nicht nachkam (wie(priesterliche Urgeschichte, Ps und Gen 2—3) die inneratl. Komple- das uch tun sollen, zumal bei Löwen, Bären, Vögeln un! Fischen?),

x1tät des Konzepts aufgewiesen und andererseits Vergleichs- ziehe .ott die Aufgabe 1n 9,1—7 sich, indem A Zukunft selbst dafür 10) 5

zwecken erstmals systematisch eTOrTtert werden, ob und w1e die VorT- SEeIl wird, ass Übertretungen Sse1INeT Gebote geahndet werden. Wie 1es konkret
stellung 1m Alten Orient verbreitet Die außerordentliche Fülle geschehen soll, bleibt offen.  66 (60) Hier iragt INa  - sich, w1e anders enn 9,5—6

verstanden worden se1ın sollte, als ass die Menschen die Strafen für die JTötungder dargebotenen Gesichtspunkte kann hier 1n starker Verkürzung VO.  - Menschen vollzögen. macht jel AUS der Tatsache, Aass das Stichwort rd.skizziert werden. 1n der Neuordnung der Schöpfung 9,1—7 N1C wiederkehrt. Für stimmt das
Das zweıte Kap ADn priesterlichen Urgeschichte ragt durch seinen Umfang, Ja, ber interpretiert un! sprechen doch gute Gründe dafür. ass das 'erb

allerdings miıtunter uch durch recht eigenwillige Interpretationen hertTvor. So 1n der P-Fassung VO.  - 9,7d stand die Wiederholung VO wrbw 1n 7bd, die Prä-
findet e1m Verhältnis Mensch Tier zunächst die Mitgeschöpflichkeit be- positionalgruppe mıit und die Nachbarschaft ZU Rekurs auf die Gottesbild-
tont, mit dem Ergebnis: Q sehr die DiHferenz zwischen Mensch und 'Tier ın ichkeit des Menschen 1n Wenn .‚ott ferner nach 9,5—6 die Aufgabe der
e1N Thema ist, gilt s1e 1mM Gegenüber der Geschöpfe ott doch als verschwin- Ordnungswahrung „ın Zukunft wieder selbst wahrnehmen“ wollte 68)dend klein.“ (42f) Hiıer wird ohl der Existenz eines Menschen un! Tiere über- azu aum, ass ın bestimmte Formen der Tötung entkriminalisiert,
greifenden Begri{ffs „alles Fleisch“) ın Gen 6— jel entnommen. Die Ana- 1Iso sich selbst erleichterte Bedingungen eingeräumt hätte
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Dieses Verständnis des dominıum tlerrae wird einen weıteren Preıis O1I- Kessler, Raılıner: Maleachıi. Freiburg/Basel/Wien: Herder 2011 323 Herders
kauft, indem die Gottesbildlichkeit (S „Bild-Gottes-Haftigkeit“, e1Nn Jl erminus, Theologischer Kommentar ZU. Alten Testament), geb 69,00 ISBN U7 8—
dessen (;ewıiınn sich nicht leicht erschließt) VO  - der dauerhaften Herrschaft des — 451-—-26354-—0
Menschen entkoppelt wird: Diese Qualität beschreibe I1UT, „als Wäas für einen
.ott den Menschen erachtet. Die Bildmetapher dient ın eTSter Linıe dazu, das ach eINnem .nicht auft Vollständigkeit“ zielenden (13) Überblick ber die für
Verhältnis zwischen ott und ensch als besonders C115 beschreiben.“ aleachnı relevanten Kommentare, Textausgaben, Einzelstudien und verwende-

ten Hilfsmittel 13-—21) SOWI1e einem umfangreichen „Allgemeinen Abkürzungs-olglic. lasse sich nach der Sintflut als einz1ge fasshare Konsequenz der beson-
verzeichnis“ für alle Bände derel 22-—39) ist der Kommentierung e1INe dUusSs-ere Schutz des menschlichen Lebens benennen Gen 9,5—6) Hierzu wird 1119  -

mMmUuUssen:!: Die Herrschaft ber die Tiere ist die einz1ige funktionale Explika- führliche Einleitung mıiıt ständiger Bezugnahme auf die aktuelle Sekundärlitera-
tion der Gottesbildlichkeit 1n (SO 1: Z6G; allerdings keine finale Pragung vorangestellt 41-—92)

S1e behandelt als erstien Punkt das „Diskussionswort“ als die „Maleachi @1:VO:  — WYTdW erkennen kann), und S1e entspricht, wı1ıe uch unterstreicht, altori-
gentümliche (attung“ (41) 1n e1INer Verbindung VO  - forschungsgeschichtlichenentalischer Bildertheologie mıiıt ihrem Nachdruck auf herrscherlich konnotierter

Realpräsenz. Zugleich ist der reflexe Gottesbezug nicht-abrahamitischer Völker Anmerkungen und systematischer Beschreibung des Gattungsformulars mıiıt e1
1n rudimentär: ult gibt ohnehin LLUT ın Israel. Mehr überzeugt, WE 116 knappen Ausblick ZU Vorkommen außerhalb VO  w Mal Es schlie-
hinsichtlich des Verhältnisses Mensch-Mensch 1mM Prädikat der Gottesbildlich- Ben sich Erläuterungen den edeebenen (Eo „Sprecher-Origo“: direkte

Kommunikation des Autors mıiıt den Leserinnen un Lesern Eır zıtierte C‚Of=keit die Idee e1INeT „prinzipiellen Gleichheit aller Menschen“ findet (141 die
tesrede Eıo Adressatenzitate innerhalb der zıt1erten Gottesrede SOWl1e derunabhängig VO.  - gesellschaftlichem Rang wesha. S1e uch herrschafttskritische

Aspekte einschließe), Geschlecht, Tugend un Ethnizität gilt. Wenn annn frei- Kommunikationsstruktur die 1ne weitgehende Identifikation des (gelegent-
ich .ott ın 9,5 ankündigt, werde das Blut getoteter Menschen myd yS 'hyw iıch allerdings uch als „Stimme des Volkes“ agierenden) prophetischen Spre-
zurückfordern, wird dem idiomatischen Ausdruck erhebliches Gewicht chers miıt JHWH erkennen lässt „ IS iıst ‚gleich gültig‘ 1mM wahrsten S1inne des
gestanden: „Menschen sind ın erster Linie Brüder un! Schwestern, gleichwer- ortes ob der der Prophet selbst das Wort ergreifen.“ Kinige Bemer-
tige Mitglieder der einen STOSSECI Menschenfamilie Gottes (142) emgegen- kungen bleiben 1n diesen Ausführungen unklar, etwa weshalb eES 1010 der Je-
ber konzentriere sich Ps Ö, 1mM dritten Kap ach demselben Raster untersucht, weils eindeutigen textuellen Kennzeichnung als WH-Zitate „nicht ganz e1N-
„auf das Gott-Mensch-Verhältnis, die Zuwendung Gottes Z,U) Menschen, die deutig“ (48) se1n soll, ob ın 4.6SOI TeE:

In einem zweıten Punkt wendet sich der Vf. der „Maleachi-Schrift alsdiesen einem SallıZ Besonderen macht'  66 (177)
Das vierte Kap ewerTTe! ın der (vernünftigerweise VOTL datierten) Paradies- Ganzelr  66 Der Auftfbau des Buches 1-53) wird als Verknüpfung YAG}  _ linea-

erzählung Gen 2— 3 das Mensch-Tier-Verhältnis als Randthema, eingesetzt als INSIN un: konzentrischer Struktur 1n der Abf{folge der Redeeinheiten eschrieben:
dramaturgisches Mittel dem Zweck., einen Spannungsbogen hinZTau auf- Die Anfangseinheit 1,2—5 miıt der Beteuerung der „‚unverbrüchlicheln| Liebe
zubauen Zur Sonderstellungsproblematik Trage die Einheit LUr €1, ass eb bildet die „Basıs", die Schlusseinheit „‚13—-21 der Rede VO.

„Gen 2 AOf. den Menschen als dem Tier überlegen erwelst“ auptthema kommenden Tag JH WHs das „ Z3e1- Innerhalb des geT:  mten KOTrpus der
sSe1l dagegen das Gott-Mensch-Verhältnis miıt der Schilderung, w1e die eT7- Schrift 1Nne Z,weiteilung auf“ (51) In Wort 1{1 ‚6—2,9) und 0—26)
sten Menschen HTE den Erwerb des Wissens Gut un! OSse .ott ähnlich steht die Kritik bestimmten Personengruppen 1mMm Vordergrund, ın (2,17—
werden un! dieser trotzdem die Dıistanz wahren weiß, die 1m Endeffekt SOßar 3;5) un 3,6—12) dagegen Zukunftsperspektiven. Innerhalb dieser linearen
zunehme. Im zwischenmenschlichen Bereich wird die ursprüngliche gott- Anordnung SOISCIL verbindende emente zwischen den orten un!
gewollte Ebenbürtigkeit der TAauU UrCc. das Patriarchat als Niedergangsphäno- (v.a Prophet als Sprecher, keine Adressatenanrede un! -AaNntWwWOTT, Erwähnung
I6I abgelöst. VOI Juda un! Jerusalem) einerseıts un! 1+11 SOWI1e E YA| (v.a spricht

Das fünfte Kap resumılert die Resultate der Untersuchungen den atl. jeweils Adressaten die ihm antworten) andererseits, außerdem das geme1n-
„Krontexten“; als wichtiger geme1insamer Nenner wird festgehalten, „dass die S5Sa1116 Interesse für den Tempelkult un! jeweils wel Einreden der Adressaten
Höherstellung des Menschen gegenüber dem T1ier 4 nicht als Essenz der ın un! für eine Konzentrik. IDie konsequente Anwendung des Gattungsf{or-menschlichen Sonderstellung verstanden ist, sondern als Konsequenz eines be- mulars und der linear-konzentrische Aufbau lassen den V{T. Mal 1n UÜberein-
sonderen Gott-Mensch-Verhältnisses“ (233) Der anschließende Vergleich mıiıt stimmung miıt (von ihm angeführten) aktuellen Arbeiten als „Schriftprophetie“außerbiblischen altorientalischen Quellen breitet umfangreiches ater1a. dUS; charakterisieren 54-55) Den Sprachstil, über dessen Charakter als Poesıie der
neben eiNeT Vielzahl VO  - Einzelbelegen werden insbes. das „Streitgespräch ZWI1- Prosa 1n verschiedenen Kommentierungen Uneinigkeit besteht, bestimmt als
schen Multterscha: und Getreide“, das Atrachasis-Epos un der ymnus auf den „gehobene Prosa“ 5-—57), den Charakter der gesamten Schriftn der plan-Schöpfergott 1n der Lehre Merikare 1n ausführlichen Exkursen ausgewerteLt. vollen Verkettung VO.  - ‚Reden unterschiedlicher Redender“ (57) ıIn einem Kom-
Aus alldem ergibt sich: „Der Gedanke e1INeT menschlichen Sonderstellung
1m weıt verbreitet“ „exXplizit aber wurde die Vorstellung eiINeT Sonder- munikationsgeschehen als „dramatisches Gedicht‘ mıiıt den einzelnen Diskus-

s1onsworten als „Strophen“ un! . als „Uberschrift“ 57-—-59) einem kurzen
stellung des Menschen L1LUT selten ZU. Thema“ (299 Als Vorzüge der Men- kritischen Referat der (unterschiedlich weitreichenden] literarkritischen Mo-
schen gegenüber den 11eren gälten namentlich Zivilisation un! erstan! Kın delle ZUT Entstehung VO.  — Mal welst der VE die Stichhaltigkeit der dort VOLI-
welılteres Privileg werde IB einer ‚substantiellen‘ Verbundenheit mit Gott/den gebrachten Argumente zurück un! geht VO  - der Einheitlichkeit des (Gesamt-
Göttern“ namhaft gemacht, doch fehle die Neigung, 1es als Unterschied
gegenüber den T1ıeren hervorzuheben.

buches w1e der einzelnen Einheiten duU:  N Ausblicksartig sieht unleugbare
Spannungen 1MmM insgesamt als einheitlich betrachteten Text durch die „FülleDas echste Kap vollzieht die „Gegenprobe“ durch die Beiragung VO  — Zeug- VO.  - intertextuellen Verweisen“ verursacht 59-—-61) Das Urteil wird bei der Aus-

n1ıssen, die der Idee der Überlegenheit der Menschen gegenüber den Tieren eher legung für die einzelnen OoTrte onkretisiert (133—-135.168—169.186—-187.223-—zuwiderlaufen. Aus dem stechen hier Hob 383—41 un: Koh ‚18—22 herTvor,
AUS Agypten der große Aton-Hymnus AUS der marna-Zeıt Weiterhin wird 224.250—-251.271—272).
illustriert, ass angunterschiede innerhal‘ der Menschheit deutlich mehr Re-

Nier der Überschrift „Maleachi 1mM Kanon“ gibt der MLE ach einer kurzen
Klärung des Begriffs 1—62) „Beispiele intertextueller Bezüge” (63—66), die 7@1-flexionen auslösten als das Verhältnis ZUT Tierwelt, namentlich die Vorzüge B, ass ‚„„d;  1€ Bezugstexte den gesamten Pentateuch und eine umfassendedes KÖön1gs, des Weisen der des eigenen Volkes. ber auch solche Stimmen Sammlung VOIL Schriftpropheten umfassen“ (65) un! die Bestimmung VO  oäandern nichts daran, „dass der Sonderstellungsgedanke 1 eiNe Selbstver-

ständlichkeit wWar  ba (368) Anders ist das mit dem 1n Gen verankerten Konzept
Mal als Schriftprophetie tutzen. Was den vieldiskutierten Zusammenhang VO.  -
Mal mıit Hag und Sach angeht 6—70), s1e. der V{. 1ın Mal eine abe Kenntnis uneiINer prinzipiellen Gleichheit aller Menschen. Weil die Studie mittlerweile eTI- untier Aufnahme VO.  - Gedanken aus Haggalı un! Sach 1—-8°* (69) entstandene e1:geben hat, ass „e1In solch universaler Weitblick 1m Kontext des 1ne genständige Schrift, die Hag+Sac. 1-—-3 angefügt wurde: Cdie (durch Mal : EAusnahme“ bildet 371} wendet sich das abschließende siebte Kap nochmals

Z  r für die gesamte priesterliche Liıteratur 1mM Pentateuch die nähere 1gen- angelehnte Überschriften 1n Sach OB 12} eingeleiteten) Komplexe Sach 0—11

un! die Hintergründe ihrer VOIl Inklusivismus klären. diagnosti- un! 12—14 sind spatere Fortschreibungen. Die Stellung VO.: Mal 1m Z,wölfpro-
phetenbuch 0—73) ergibt S1C.  h für den Vf{. AdUSs der inneren hronologie, redak-zıiert „eE1In auffälliges Nebeneinander VO:  - Exklusivismus un! Inklusivismus“ tionelle Eingriffe Verankerung erkennt bis auf den (mehrphasig ntstan-das konzeptionell bedingt sel: „Nach verlangt die Exklusivität JHWHs denen) Anhang 1ın 3,23—-24+ 1n dem D mıit der Erwähnung der „lora desun! Se1INeET Beziehung Israel nach einem gewissen Inklusivismus“ 387) der

sich 1ın der beachtlichen Bereitschaft manıi{festiere, Fremde 1n die „Geme1in- Mose‘“ und Anspielungen auf Jos die Kanonteile VO  - JTora un: Prophetie VOI -
aussetz un! deren Abschluss markiert, nicht.de“ aufzunehmen, sofern sS1e das Gesetz befolgen. Sehr zweifelhaft ıst indes S.s DIie Fragen VOIN Entstehungszeit, Trägerschaft und Theologie sind unterPrämisse, ass aut Gen uch die Ismaeliter den Empfängern des bra- „Maleachi Schriftprophetie der spaten Perserzeıt“ abgehandelt 84-—-87) aupt-ham-Bundes ählten. unterschätzt die kontrastive Stellung der Satzglieder

1n 20I; WeNnNn zudem die 7 —1  C> Cie 13-—-21 relativierten statt umgekehrt, sächlich die u. intertextueller Beziehungen ZU Pentateuch un! allen Bu-
ware Ismael Sar der bevorrechtigte Sohn Abrahams, weil anders als Isaak chern der Schriftpropheten“ 76-—77) legt e1INe Spätdatierung 1NSs nahe, für

den die Kanonisierung voraussetzenden Zusatz ‚22—24 1NSs Als Entste-Sar mıiıt einem Segen bedacht wird. hungsmilieu bestimmt der V{. levitische Kreise Tempel, wofür neben demDIie Studie verarbeitet ıne 0101888180 Fülle Stoff füssig les- tragenden Interesse Tür den Tempelkult die dieser Gruppe zuzuschreibendebaren Synthesen. Der geschickte Wechsel zwischen Normalschrift un! uch für die Intertextualität VO Mal kennzeichnende „Sammlung und Re-
und Petit erleichtert gleichzeitig rasche Urientierung und vertiefte digierung der Schriftüberlieferung“ (79) spricht. egen der Konzentration auf
Lektüre. Wenn uch manche atl Interpretation auf Skepsis stoßen „Probleme 1n der persischen Provınz ehud“ (81) sind deren Bewohner als

Adressaten anzunehmen, wobei sich 1n ‚13—-21 die Perspektive auf allewird, leuchtet doch das Gesamtresultat e1N, dass schon die Altorienta-
len VOI der Sonderstellung des Menschen zutiefst überzeugt WAärTell, JHWH-Fürchtigen (vgl 16) öffnet (80—81)
Der die verschiedenen Dımensionen dieses Konzepts 1n sehr differen- Als „Grundzüge der Theologie“ (81—87 VOIl Mal benennt der XOr
tem Maß ZU. Gegenstand der Reflexion Thoben die drei „Cluster“ (82) „Sdegen“ Gottes Zuwendung Israel, greifbar

München/Stellenbosch Hermann-Josef 1PP 1n den Stichwörtern „lieben“, „Segen“ und „Bund“) „Gabe“ (Reak-
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t1o0n Israels auf die Zuwendung JHWHs, konkretisiert ın der „VOIL der Lindner und Krıeger entwickelte These, dass osephus mıt dem
Priesterschaft auft dem Altar dargebrachten abe  66 183] un der Werk innerjüdisch einen Beıtrag ZUTLT Deutung der Katastrophe 1MmM

Jahre eisten WO  e, wird damit bestritten.geschuldeten SE3rTIertcCht und (ab Wort 1108 „Gerechtigkeit“ Gottes
un!: der Menschen untereinander). Die olgende Analyse, der Hauptteil des Buches, behandelt die exte, die

Dıie Einleitung endet mıiıt Bemerkungen „Maleachi heute lesen“ esie namentlic erwähnen, annn Bezüge auf nicht SENAUET identifizierte esie
8792 Schwierigkeiten können die „gewalttätige etorik“ un SOWI1eEe summMmarische Hinweilse aut este, un! ‚Wäal nicht dem Ablauf des erkes
„der Kınsatz geschlechterhierarchischer Vorstellungen“ 88) bereiten, folgend, sondern ach Festen sortiert. Dabei wird jeweils 388 entfaltet, wı1ı1e
deren „Dekonstruktion“ als „Lesestrategle“ (91) jedoch teilweise 1m das Fest dargestellt wird und welche Rolle ın der Präsentation der geschicht-

lichen Ereignisse spielt. Die Lektüre ist e1iNn weni1g ermüdend, olg doch die Dar-ext selbst, jedenfalls ber 1mM Horizont des Kanons angelegt ist. Von stellung der gleichen Struktur (Kontextstellung, syntaktische und semantı-bleibender Relevanz ist dagegen das Bemühen, die theologischen sche Einbindung, Verhältnis ZUT en on VO.  - Bell, Zusammenfassung). DieGrundanliegen ın den „Alltagsproblemen | Z.UT Geltung brin- Ausführungen beeindrucken aber ın ihrer Genauigkeit uıund Differenziertheit,
gen. ” (91) WEn S1e die intratextuelle Funktion der oft LUr kurzen Hınweilse auf e1N Hest

In der Kommentierung 94-—-315) der einzelnen OTTIe folgt nach herausarbeiten. uch werden sonstige Traditionen ber das jeweilige Hest be-
den obligatorischen Literaturangaben und der Übersetzung miıt Ver- rücksichtigt, prüfen, ob die rTwähnung des Festes auf dessen theologi-

sche Bedeutung ezug nımmt.gleichsweise appen) Anmerkungen jeweils der Dreischritt „Analy-
sSe  66 („Elemente des Diskussionswortes‘“ „Redeebenen“ „F1ıguren- Die weiterführenden Ergebnisse der Studie liegen zunächst 1n eiINeTr Fülle
konstellation und Kommunikationsstruktur“ „Verbale Struktur“ VO:  - Detailauslegungen, hier ‚RDE exemplarisc. anzudeuten. SO erkläre {wa

der Verweils auf die Festpilger In Bell 6, die hohe Zahl Anwesender bei„Sprache“ „Literarkritik‘ „Verkettung mıiıt dem Vorangehenden“) der Einnahme Jerusalems un! ze1ge, ass hier viele, die sich N1C Auf-„Auslegung“ (Einzelversdeutung mıt mMOoOt1LV-, traditionsgeschicht- stand beteiligt hatten, unschuldig starben 1541 72) Wenn Josephus 1n 6,299lichen und historischen Angaben, tertextualität) und „Bedeutung“ Tzählt, ass Priıester Tempel gerade Wochentest e1N Zeichen VO  - 561
(Angaben tTwa Z.UT ellung der Einheit 1mMm uch und 1n gesamtbibli- tes Auszug AaUuUSs dem Tempel wahrnehmen, könne selbst hne das aller-
schem Horizont, theologischen Schwerpunkten un Z.ULI Kezepti- dings selinen Lesern mitzuteilen einen Zusammenhang gesehen en .Ott
onsgeschichte). Dabei wird neben dem UÜberblick über die 1n der HOT- bekunde den Bruch des Bundes dem Fest der Bundeserneuerung und

zeige damit, ass 1n der Tempelzerstörung nicht unterliege 218-—-227 Dieschungsgeschichte aufgeworfenen Fragen und Posıtionen 1ne PIO- esterwähnungen arbeiten ach ® alle der Werkintention Z das jüdischefunde, gut zu esende und informative In  ung ZU Textverständ-
N1s hne Überfrachtungen geboten. Volk verteidigen un! die Kriegsschuld eINeT kleinen Zahl Aufständischer

anzulasten.itisch sind die überzogen wirkende grundsätzliche Skepsis g -
genüber der Tragfähigkeit Literarkritischer Argumentationen, ber Die Arbeit besticht Hrc ihre ausführliche Argumentation SOWI1E
uch gewlsse methodische Unschärfen ın diesem Zusammenhang übersichtliche Entfaltung. Die Lektüre wird Mr viele Zwischenre-

sSsumees erleichtert (ein Sachregister allerdings) Andere Deutun-bemerken, WE {wa unsachgemäß der ETrweIls e1INeT Kohärenz auf
der Endtextebene die Möglichkeit literarkritischer Differenzie- gEN der einzelnen Festbezüge werden nachvollziehbar widerlegt die
rFunNng ausgespielt WIT'! (etwa 271—2 (23 Arbeit sich insbes. mıiıt den Thesen Colauttis, Passover IN

the Works of Josephus, 2002 auseinander), und die Grundthese wird,Fribourg Stephan Lauber folgt 11a1l dem Duktus der Arbeit, plausibel.
Allerdings bleibt iragen, ob I11d.  - den Festerwähnungen nicht

uch noch weıtere Bedeutung zuschreiben könnte, WE 111a  - anders

Siggelkow-Berner, Birke Die jüdischen este 1Im ellum Judaicum des Flavilus als hier ansetzt. Die Herangehensweise ist methodisc e1INSEN-

osephus. Tübingen Mobhr Siehbeck DE 4471 (Wissenschaftliche tig und die Argumentation bzgl. der rage der Intention iırkulär. Das
methodische Vorgehen wird LLUTLTC eingangs als „synchron“ identifiziert,Untersuchungen ZU Neuen JTestament, Reihe, 306), geh 39,00 ISBN:

VO.  b einem 1n äalteren Arbeiten beliebten redaktionskritischen78—-3-16-150593-—5
Vorgehen abzugrenzen (18—2 och uch WEl wWwI1e hier derDie 1n Göttingen 2009 ANSECHNOININEN! Diss. stellt sich 1ne klare Auf- Autorenintention als maßgeblicher Auslegungsinstanz festhält, waregabe Die Verwelse auft estie 1m Bellum Iudaicum Bell), dem Werk

des jüdischen Historikers Flavius osephus über den Krieg Roms 5C-
die Gattung der Geschichtsschreibung berücksichtigen: Wıe fügt
sich der apologetische Gestus insgesamt und die Erwähnung der este

gEeEN die Judäer 66—74 werden auf ihre Bedeutung die Aus- dieser ein? Die Liıteratur ‚AdEr Geschichtsschreibung ist meistsageintention des Werkes hin untersucht. In dieser Fragestellung
steckt bereits e1Nn Programm, insofern sS1e sich VO  - der Verwendung 1gnorTlert, das Potenzial einNes Vergleichs mıit Thukydides LLUFLC auft den

etzten Seiten angedeutet uch narratologische Analysen hät-des Josephus-Oeuvres als „Steinbruch“ distanziert, dem hne Berück-
ten den Blick weıten können, twa auf die Funktion der Festbezüge 1mMmsichtigung des jeweiligen Aussagekontextes historische aten über

die Festprax1s der andere Details jüdischer Geschichte entneh- Erzählgefälle. kın grundsätzliches Problem ist Ba dass die Bestim-
INUNgS der enthon bereits vorab feststeht und ihrerseits VO  . 1ner e1IN-

INe  un waren. Dıieses Vorgehen ist 1n den etzten Jahren Recht proble- seıtigen Identifizierung der Leserschaft als nichtjüdisch abhängt. Hiermatısıert worden, indem nachgewiesen wurde, dass die Angaben Je-
weils der Tendenz der chriften zuarbeiten und nicht einfach histori- musste zumindest zwischen realen, explizit angesprochenen und 1N-

tendierten Lesern unterschieden werden. Die Analyse hält das X-sche Fakten wiedergeben (SO bes verschiedene Arbeiten VO  b Ma- plizierte relevant und leitet die Werkintention allein aus dem Pro-son). der estie erklärt sich damit uch die Abweichung der
Darstellung des Josephus VO  } anderen Überlieferungen, namentlich log abh

och WE Josephus die Leser dort als wahrheitsliebend anspricht, ıllden Bestimmungen 1m Die hier rezensierende Arbeit ll viel-
ja nicht seın Zielpublikum identiÄizieren (SO 39), als wollte notorische Lüg-mehr umgekehrt nachweisen, dass Josephus die jüdischen esitie als

einen zusammengehörigen Komplex auffasst (unter dem Stichwort NerTr der Judenfeinde VO. der Lektüreen sondern soll eine captatıo EeNEe-
volentiae die Lesenden eneigt machen. Und uch andere Partien des WerkesEOpTN) und VO  - ihrer Begehung jeweils mıt galız bestimmten inhalt- können Aufschluss ber ıne vielfältigere enthon geben Denn die Tagelichen Interessen erzählt, die der Erzählabsicht des Werkes 7zuarbei- nach einem Beitrag des erkes jüdischen Selbstdeutung ist uch ann nicht

ten. IS geht namentlich die großen Wallfahrtsfeste, Passa und Maz- obsolet, WEeNn Juden nicht explizit adressiert werden un nicht den realen
zotfest, die osephus nicht klar das Laubhütten- und Wochen- Lesern gezählt haben ollten. Die Darstellung der Identität stiftenden Wallfahrts-
fest SOWI1Ee das 1ın ell als „Fest“” bezeichnete Ritual des Holztragens este ware uch 1n diesem Kontext interessant, weil diese nach der Tempelzer-
Z Altar. storung nicht mehr 1n derselben Weise begangen werden konnten

Die Arbeit SETIZ mıit e1INeT Forschungsgeschichte e1N, die auf die Auch bei der Auslegung der Festbezüge wird die Vorabfestlegung
Frage der Festerwähnungen 1mMm Bell eschränkt ist. Im Sınne der dem auf iıne allein nichtjüdische Leserschaft Z.UTI petitio PTINCIPDUL. S50 WEeTI-
Werk selbst geltenden rage werden dann Einleitungsiragen VO  5 Bell den gelegentlic mögliche inhaltliche Anspielungen auf die theologi-
behandelt Wichtig für das weıtere Vorgehen ist die Bestimmung der sche Bedeutung der este mıt dem Argument hintangestellt, dass die
Adressatenschaft und Intenthon. Nach W ıst das Werk vornehmlich nichtjüdischen Leser diese nicht erkennen könnten (SO E{IWw. 225)

Nichtjuden gerichtet, die sich über den Verlauf des Krieges infor- ÜOperierte die Analyse jedoch mıiıt einem informierten „lector 1n fahu-
mleren wollen, und hat 1ıne apologetische Funktion, will doch OI- la  C6 bzw „Modellleser  66 Eco) würden uch subtile intertextuelle An-
klären, dass LLUFTr e1N eil der en den Untergang Jerusalems und spielungen relevant. Das wird hier weder methodisch noch inhaltlich
des Tempels verantwortlich Indirekt werde eutlich, dass die Ju- ErWOßEN. Bedauern kann auch, dass die Arbeit ihren Fokus sehr
dische Festobservanz keine antirömischen Züge tragt ea bezieht CN ält un Ergebnisse auf die Auslegung VO  - ell hin zeitigt.
sich für diese uch VO. anderen vertretiene apologetische Interpreta- Allerdings ist die Begrenzung der Gattung Dıss. geschuldet und 1n die-
tiıon auf den Prolog des Werkes „1—30 Die besonders VOoO  w SeI Hinsicht 1UTrC sinnvoll.
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Stellt 11a1l die methodischen Anfragen zurück, ist die Arbeit religionen erscheinenden Übersetzung auf die VO  w Michael Krupp un! se1ınen
Studierenden ce1t 2002 1 Verlag Lee Achim EKın Karem Jerusalem hg. ZWEI1SDTaQ-1ne 1n sich strıngente, sorgfältig argumentierende Untersuchung, die
chige Ausgabe mi1t kritischer Textausgabe verwelsen (48 Lieferungen bis

für die Interpretation der Festbezüge 1mM Bellum Judaicum des Jose- 2012 733 164 Obadja V{}  - Bertinoro sSEe1 A5D- gestorben. eute wird das
phus un der Intention dieses Werkes e1lDben! bedeutsam ist. unbekannte Todesdatum me1lst auft SE 515“ eingegrenzt. Zu „Auslegung der

Hamburg hristine Gerber Mischna“ 163) vgl noch Shmuel un! Z e’ev Safrai, Mishnat ‚TeLZ Yısrael Mas-
sekhet Shevi’it, Tel Avıv 2008 ebr.) Zu „Kommentare A Tosefta“ (181) vgl

David, Tosefta Sheviı’it, Jerusalem: Yad a-Rav Herzog, 2007 hebr.) he-

Stemberger, (Güunter Einleitung ıIn Talmud un! drasch. Y., vollständig NEeU- rücksichtigen iıst uch Abraham Goldberg, Tosefta Bava Kammua. Structural
bearbeitete Auflage. München: Beck 2011 416 S kt 24,99 ISBN: and Analytic Gommentary ıth Mishna-Toseflta yNnOopsI1S, Jerusalem 2001

78—3-406-62289—2 ebr.) Auf 186 wird auftf die eTST 1n gaonäischer Ze1ıt entstandenen Ma ’asım
li-bene Yıisra’el-Texte verwlesen; die verstreut publizierten Fragmente sind 1n

In den vergangelEeN ahren sSind mehrere englischsprachige Einleitun- Toratan shel (e0N1IM, S Jerusalem 1992, gesammelt; inzwischen LEU ediert
BEI ın die rabbinische Lıteratur erschienen. IDie Neuauflage VO  - S.S uch 1n Newman, T’he Ma’asım of the People of the Land of Israel, Jerusa-
nahezu klassischer Einleitung ist eTt sehr willkommen, 7zıımal das lem 2011 hebr.) Zu 245 In Erganzung den 1n Are ha-Elef 1959 auf-
wissenschaftliche Interesse der klassischen jüdischen Lıteratur geführten Kommentaren vgl noch Emanuel, JSUIJ Y 129—180 F „M1-
stark ZUSENOININ hat Dıie vorliegende Bearbeitung des In der Auf- drash Tannaım“ (303) vgl noch ana, („INZE Midrash be-sifriyot Leningrad
lage 1n mehrere europäische Sprachen übersetzten Standardwerkes u-Moskva, Asufot 992), 41—70 Zu 314 Krupp, „Di1ie jemenitische Ver-

S10N des ‚Midrasch Echa‘““ 1n Rendtorff, hg. Blum, Neukirchen-VluynescCNran. sich nicht LU auft Erganzungen und Nachträge den
2000, 479—437 Zu 380 Midrash Ma ’ase ha-Tora. uch ırge oder Pirqa) de-

wichtigsten Kap.n und Abschnitten, vielmehr sind I1 assagen Rahbhenu ha-Qadosh der uppat Eliyahu genannt, ist NEeEUu ediert Han GIinNZe
116  > geschrieben un aktuelle FErkenntnisse un Textfunde 1n die [)ar- Yerushalayım, hg. Wertheimer, Z Jerusalem 2000, —160 (siehe
stellung eingearbeitet worden. Bemerkenswert ist tTwa die deutliche 239) Zu Yalqut Shim’onı 3891) ergänze: Yalgqut Shim ’on1 al nev1 ım le-Rabbenu
Erwelıterung des Abschnittes über „die Anfänge der rabbinischen Be- Shim’on ha-Darshan nev1’ım aharonim, hg Hyman Shiloni, Jerusalem

2009 Hıer ware uch e1n 1Inwels auft die Standardausgabe des Yalqut, War-wegung‘, 1n dem sich der grundlegende Forschungswandel der letz-
ten Te widerspiegelt: [)as rabbinische Judentum ist stärker als bis- schau 1876/1898 zahlreiche Nachdrucke) hilfreich. Zu Legah Tov 395) Der

lang uch VOTL dem Hintergrund des sich entwickelnden Christentums Perush Legah T10Vzu Megillat Rut ist 1887 1n Maınz bei ()scar Ascher) Lehmann
erschienen, nicht 1n Aschaffenburg, der Wirkungsstätte des Hg.S, amberger.verstehen. Das Umschriftsystem ist 1mM Vergleich den früheren Auflagen umgestellt

Hervorzuheben sind auch die stark erweıterten Abschnitte ber die frühen
halachischen Midraschim (besonders die Mechiltot und Sifra) SOWI1e anderen worden (289; 410) Erstmals 1n der Einleitung en sich uch hebräische

Schrifttypen 228) Im Hinblick auf die Konzeption der Einleitung stellt sich
Midraschim und Aggada-Sammlungen, Was das bemerkenswerte Interesse die Tage, ob das autfbereitete Wıssen nicht 361 mıiıt den benachbarten Jüdi-
dieser Liıteratur reflektiert, ber uch die Entdeckungen auf diesem T OT1- schen Lıteraturen verknüpft werden musste; siehe hierzu etwa Rabbinic EeXTSs
gebiet. Völlig LEeUu ist etwa der Eintrag Sifre utta (!) Deuteronom1ıum

da dieses LLUT AUS Zataten rekonstruierbare Werk bislang unbekannt BG
an the Hıistory of Aate-Koma. Palestine, hg Goodman Alexander,
(Q)xford 2010

blieben WAärl. Stark erweitert sind uch die Abschnitte A Talmud avlı un!
Yerushalmi: beiden erken sind se1t der etzten Auflage zahlreiche wichtige Vieles für den Umgang miıt den traditionellen rabbinischen Texten
'hbeiten erschienen, die LU  - kurz erwähnt der zumindest den lteratur- grundlegende Wıssen wird 1n dieser Einleitung vorausgesetzt und fin-

det sich zugänglicher autbereitet 1n den immer och nuützlichen Ein-angaben aufgeführt werden. Auffällig ist die appe Würdigung der ZWEeI1SpTa-
chigen Ausgabe des Jerusalemer Talmud VO  - Guggenheimer, Berlin 2?000— leitungen VO.  . Moses Mielziner (Introduction LO the Talmud, Aufl
2011 Viele der aufgeführten Yerushalmı-Kommentare sind I11U.: uch 1mM 1925 der bei dın Steinzaltz Madrikh le-Talmud, 1934 Ö.), darü-
World-Wide-Web einsehbar (http://www.yerushalmionline.org/) und einzel- ber hinaus uch auf zahllosen web-Seiten, DAT: eil dAdUS$s orthodoxer
1EeIl Traktaten beider Talmudim liegen noch eine ILReihe weıterer, ZU. Teil Hand TOTLZ solcher LEUEIEI Möglichkeiten der Vermittlung VO  - E1N-
LEUGIGI ommentare VOTL. Zu „Druckausgaben“ (204 vgl etwa The Jerusalem leitungswissen stellt die neunte Auflage der Einleitung nach W1e VOTL
Talmud Taclate Ma’aserot. Annotated Critical Edition, hg. Yehuda Feliks,
Kamat (,an 2005 ebr.) Ziur Sprache des Yerushalmi vgl Shal Heymanss, Mor- einen wichtigen Ausgangspunkt die welıltere Forschung dar. Nicht
phology of the TAMAIC Dialect In the Palestinian Talmud According (Gen1iza I1UTL, dass hier dQus e1INeT Feder die Forschungslage zusammengefasst

ist, uch die Desiderate un! Lücken dem undigen Leser deut-Manuscrı1pts, Tel Avıv 2005 ebr.) In Tgänzung der beigegebenen ıste VO.  -

„Wiederholungen innerhal! des palästinischen Talmud“ (188) se1l auftf die voll- lich VOIL ugen. Der „LCUC Stemberger“ wird insofern uch weiterhin
ständige Übersicht VO.  - Leib Moscowitz verwlesen: http://www.biu.ac.il/js/tl/ die Beschäftigung mi1t der rabbinischen Literatur ördern und ANTESCIL.
yerushalmi/records.html. Zu wünschen ist, dass uch diese Fassung 1n viele Sprachen, viel-

Wiıe komplex eiINe sachlich begründete Eingrenzung des vorgestellten Mate- leicht auch 1n das moderne Hebräisch übersetzt werden wird
rals ıst, wird der Yelamdenu-Literatur deutlich SO ist das Fehlen eines Ab-

Maınz Andreas Lehnardtschnitts den formgeschichtlich C118 verwandten Sheltot de-Raval auft-
allend. Iieses Werk kann ohl nicht infach L1LUT als „halakhisches Kompendi-
um.  A (238) klassifiziert werden un ist uch keine Responsensammlung. Ebenso
zeigt sich Abschnitt ZUTC Hekhalot-Literatur 384-—-387), ass diese w1e andere The Oxford Handbook of the eception Hıstory of the Bible, hg. Michael
mittlerweile gut erschlossene spätantike un! frühmittelalterliche I ıteraturen 1L.416D Ekmma Mason Oxford: ()xiford University Press 201 (XV)
aum och aNBEIMNESSES. 1n einer „Einleitung 1n Talmud und Midrasch“ Platz 725 Oxford Handbooks ın Religion an Theology), geb 09,00 ISBN:
finden. 78-—-0-19-920454-—0

Einige 7zusätzliche Literaturhinweise auf 'beiten mögen unterstreichen, Jonathan Roberts beginnt die Einleitung diesem umfangreichen (JIx-wıe dynamisch die Forschung autf dem Gebiet der rabbinischen .lteratur ist.
Zu der für das Verständnis des Babylonischen Talmud wichtigen gaonäischen ford Handbook* mıiıt dem Satz „The reception otf the Bible COMPpTI1SES
lıteratur un! den „Responsen‘“ 238) sel 7zusätzlich auftf die Neue Edition des Se-
fer Halakhot Pesugot C  aV Haı Ga’on, hg. Sussan, Jerusalem 19938 (unter
Berücksichtigung des Geniza-Materials) hingewiesen. / den modernen Kom- Jonathan Roberts, Introduction: Rachel Havrelock, GenesI1is; John SaWV-
mentaren ZU) Babylonischen Talmud kommen 1U die VO.  - Shamma Friedman OL, Job; Katherine Dell, Psalms:; John aWYer, Isailah:; Paul OYVCe, Ezekiel:;
hg., VO  5 seınen Schülern verfassten wissenschaftlichen Auslegungen einzel- John Collins, Daniel; David Gunn, Judges; ın Williams, Gospel of
He Sugyot 1n der Reihe Talmud ha-Iggud, Jerusalem (www.talmudha- John; Guy Williams, KRomans:; Judith KOVvacs, Corinthians; John Riches,

Galatians; Christopher Rowland, Revelation: Albert Labriola, The Bibleigud.org.il, mit web-gestützten Zeilensynopsen!) hinzu. Zu „Eigentliche Kom-
entare nach den Geoniım“ (240) se1l 1n Erganzung auf Ahrend, Perush and Iconography; David Clark; Lingulstic an Cultural Influences nNtier-
Rashı le-Massekhet Megilla, Jerusalem 2008 hebr.) verwlesen. Zu „Die anderen pretation 1n Translations of the Bible: Mary Carruthers, EMOTY, aginatı-
‚.kleinen Traktate‘“ (255) vgl die L1LECUE kritische Edition des Traktates uLLuM, hg. and the Interpretation of cr1ıpture 1n the Middle Ages; etier Clarke, Bible

and Millenarıan1ısm: Richard Harrıes, Non Retaliation an Military Force;Yıitzhak Goldstein ]uvıa Katzman, Jerusalem 2010 Allgemein ZU. dritten
Tobias Nicklas, The Bible an Anti-Semitism; Pıero Boitanı, ante an theTeil über Midrasch ist 1U  - die Einleitung VO  w nat Reizel, Mavo le-Midrashim,

l1on Shevult 2011 berücksichtigen. Zu „Die Mekhilta de Rabbi 5Sımeon ben Bible: John Butt, George Friedric Handel an The Messiah: Ann Loades, Eli-
oachai  e 284{1{) vgl Lıora Elias Bar-Levav, The Mekhilta de-Rabbi Shimeon hen zabeth Cady anton's The Woman/’s Bible: Atsuhiro Asano, Uchimura an
Yohai the Nezikin Portion Between Redaction an Creativıity mit einem Vor- the Bible ın apan; Carol Crown, One Bible, 1wo Preachers. Patchwork SeTr-

1110115 an Sacred Art 1n the American South; Michael Gilmour, Bob DylanwWwWOorTt VO.  - Kahana), Jerusalem 2007 ebr.) S  I 2961) ana,
Sifre Bemidbar. Mahadura mevu’eret, Bde (mit CD) Jerusalem 2011 „Be- Bible Robin Griffith-Jones, From John’s Gospel Dan Brown. The Mag-
reshit Rabbati“ vgl Hananel Mack, The Mystery of Rabbi Moshe Hadar- dalene Code: Ismo Dunderberg, (snostic Interpretations ot Genes1s:;: John Hed-
shan, Jerusalem 2010 hebr.) Zahlreiche weltere einere Midraschim, die ZU.: ley Brooke, Samuel Wilberforce, Thomas Huxley, and Genes1s:; Jay Emerson

Johnson, Sodomy an Gendered Love: Reading enes1is 1ın the AnglicanTeil auf der Basıs VO:  - unpublizierten Handschriften ediert sind, en sich ın
der ammlung Yalqut Midrashim, Bde., Safed 2003 Commun10n; CO Langston, Exodus 1ın Early Twentieth Gentury mer1ca:

Weıtere Hinwelse auf Z.U. Teil ohl urz VOT der Drucklegung erschie- Charles Reynolds Brown and LawrTence Langner; Paulo Nogueira, The Use
Nelle Literatur: Für die Mischna 161{1) ist zusätzlich der 1mMm Verlag der Welt- of Exodus by the Africaanas an Liberation Theologians; Emma Mason, Eli-
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VV  Y single act word T Interpretation of that book (OT books) VT „LUuZzZ’S work demonstrates how the COoncept otf ‘tradition’ Ca.  - be WaV of
the COUTISeEe of three millennia. It includes everything Iirom ESuUSs read- putting parameters the multivalency of the biblical text Dy setting Out hat
ıng Isaiah, Augustine reading KOmans, 1{8 Sunday-school natıvıty 15 and 15 nOot acceptable the interpreter but the complication 15 that 132g

parameters NOT universals: they ATe shaped by the VEIY tradition that he thenplay, No OLE and nothing 15 excluded.“ (1) Nun wird I1la  - ihm
sSe5 them LO define There 15 deal of interpretive work packed intovorderhand, meinend, handle sich das bei der Gattung Einlei-

Lung nicht seltene Pathos, kaum widersprechen. ETrst Ende der those parameters, and the degree that LUuz such CONCEPIS g1VveNsS—as
they INaVy be within his ( W theological/denominational setting—he 15 ®Lektüre wird gewahr, dass sich tatsäc  E“ 1Ne Grundaus- ting kind of contextual foundationalism.“ (5)

Sape des Buches handelt. IS wird fast durchgängig mıt dem Konstrukt
der unmittelbaren Begegnung zwischen der und dem Rez1ple- dieser Vorwurf, INa ihn ernst nehmen will, obwohl 1n

keiner Weıse die Erkenntnisse der Rezeptionsforschung selbst berück-renden gearbeitet, als warTe der Akt der ezeption nicht VO  - zahl- sichtigt, diesen ammelband, der 70% angelsächsische Themenreichen Konstanten bhängig, und sSe1 L1UT der der Lesefähigkeit
un der des Vorhandenseins eines lextes Weiterhin wird nicht be- behandelt und VOoO  - überwiegend angelsächsischen Forschern g -

schrieben wurde, nicht uch trifft, sSe1 gefragt.rücksichtigt, dass die Rezeption weitgehend 1ne partielle 1st, die
sich auf weniıge exte, Motive der SUußarl OTIe beschränkt Die Auftf- Die Beiträge des Bandes sind 1n wel eıle geteilt Der erste nthält cdie Vor-

stellung VO biblischen Büchern ach den Krıterien der Einleitungswissen-gabe und das Verfahren der Rezeptionsgeschichte werden dement- SC.  a wobei 11ULI die Beiträge VO  - Paul oyce ZzecANı1e un! Davıdsprechend benannt: Gunn Richter die Rezeptionsgeschichte berücksichtigen. Die Tage, weshalb
[T 10 gel Iitrom the plenitude of reception the nniıtude ot reception history Ial meınte, 1n einem Sammelband, der ausdrücklich keine Parameter der Re-

requires that historians of reception—like dI1YV others—envisage parameters: 1n zeption benennen will, Informationen, die 11a1l sich leicht uch andernorts be-
particular, when reflecting the history of IeE5PONSES the Bible, whose chaffen kann, aufnehmen mussen, wird ın der Einleitung beantwortet: „The
5SDONSESS do they eem be of importance! That 15 the hirst, practical, question, chapters ın Part provide of the outline, IOTM, anı ontent of number
and the second, which Cannot be disentangled from it,; 15 ıts theoretical COUNITeT- of key biblical books which have een infiuential ın the history of interpreta-
part how 1S the choice ol material be justified, anı tO hat enN! 15 ıt being MNan (6) Diese Begründung ist ‚ä 3u angesichts des mstandes, ass aus dem
marshalled? ese quest1ons ıt WEIGC, the exegetical anı hermeneutical Pentateuch (enesis behandelt wird un! die synoptischen Evangelien keine
faces of reception historYy, an ıt 15 the special character OT reception history Erwähnung inden, doch schon fast 1ZAaIT. Niemand wird ernsthaft behauptenthat they thought of interdependent facets of the Sa11l1le whole  C6 (1) wollen, ass diese biblischen Bücher nicht VO.  - zentraler Bedeutung die Ke-

zeptionsgeschichte Sind. Der zweıte Teil des Buches versammelt 1U Banz VOI-Allerdings findet INall auf die gestellten Fragen keine expliziten
Antworten, weder 1ın der Einleitung noch anderer Stelle. Implizit schiedene Beiträge, deren Zusammenstellung sich N1C. auf den ersten Blick
ist ber schließben, dass der Satz „No OIM  D and nothing 15 excluded.“ erschließt. ıne nachträgliche Zuordnung verschiedenen Themen{tTfeldern fin-

det sich auf der omepage des Verlages, wonach zwischen hermeneutisch-als methodische und hermeneutische Vorgabe gelten kannn ESs gibt historischen Untersuchungen un eıträgen Alten un: Neuen Testamentweder bei der Auswahl der biblischen exTte noch bei der der Rezi1- unterscheiden ann. Allerdings ist uch arın keine wirklich systematischeplenten DZw. der Rezeption e1nNn Krıterium der Wertigkeit, da dies 1nNne der methodisch begründete Anordnung erkennen.
den Texten und der Kezeption nicht gerecht werdende Präjudizierung Eine kommunikative Bezugnahme der Beiträge untereinander istdarstellen würde Dass damit einNer gewilssen Beliebigkeit das Wort g Ta
redet WIT'  d‚ belegen dann uch die siıch meist durchaus interessan- bis auft den gemeiınsamen Bezugspunkt Bibel nicht auszumachen. 3a

bei gilt unbestritten, dass die meısten tikel informativ und lesens-ten Beıträge des Bandes, da nicht deutlich wird, AUS welchen Gründen wert Sind, insofern 100128  - sich für die spezielle rage interessılert. Dies
I1a meınte, dass LLU.  - gerade den ausgewählten Themen 1ıne KRe-
zeptionsgeschichte geschrieben werden musse. 50 lässt sich durchaus gilt insbes. für die Beltrage, die sich miıt nicht angelsächsischen T’h9:

IiNne  D befassen, da hier Neues vermittelt wird amı tragt das uch alsiTragen, WaTrunl ‚Wäal eıinen Beıtrag Bob Dylan g1ibt, ber nicht Sammelband FAS R Ulustration der vielfachen aCetten der Rezeptioneinem einzıgen ertrTeier der Jazz-Musik, der WalLlUIll einen 1U  —
WITKIIC. nicht notwendigen Beıtrag Dan Brown schreibt, ber kei- der Bibel be1i Darın esteht sSe1INn (Gewıinn. Wer allerdings erwartel,

über die Methode, die Hermeneutik und die Funktion der Kezeptions-NenNn Philipp oth och da die Hg keine Wertigkeit anerkennen, geschichte informiert werden, wird VO diesem an  00 eNT-sSind solche Fragen nicht beantworten und wahrscheinlich uch täuscht Se1N.nicht tellen Durch die Vielfältigkeit soll vielmehr verdeutlicht
Berlin Rainer Kamplingwerden, dass keine richtige der falsche Rezeption gibt, sondern

ıne Je ın sich berechtigte: „Our challenge, then, 1n planning and edi-
ting this book has been provide SITUCIUTE 1na the essential
movement—the ialogue between the traditional and the novel—can
be made visible.“ (6) Rezeptionsgeschichte wird ıIn diesem Band mıt- Kirchengeschichtehin prımär als deskriptive, nicht analytische Methode verstanden.
Dass rez1ıplert wird und Wäas rezıplert wird, Iso der Akt der Rezept- Amar, Joseph The Syrlac Vıta Tradition of Ephrem the Syrıan. Louvaın:Onsgeschichte, steht mehr 1 Zentrum als die FTage, unter welchen
soziokulturellen Kontexten die Rezeption sich ereıgnet und WI1e diese

Peeters 2011 Edition of the ‚yT1aC Text (XXII) 104 (Corpus SCT1pt-
380888! Christianorum Orientalium, 629), pb /0,00 ISBN: 78-—9|

Bedingungen auf die Auswahl der Texte einwirken, Iso die Methode 31-—/7; English Translation. XXXIX) 1138 (Corpus SCcr1ptorum Chri-
der Rezeption. Ob der and nicht her als e1inNn Beltrag 1m Bereich des st1ianorum Orientalium, 630), pb. 65,00 ISBN: 8—-90—429—2)23372—4
reader-rTesponse ecriticısm anzusiedeln ist, sSe1 immerhin angefragt. Als In den ahren VO  ; 1955 bis 1991 hat Edmund eck einen groben elGewährsmann für den gewählten nsatz wird 1n der Einleitung der authentischen Werke Ephraems des DVyTerSs (ca 306—373) kritischGadamer genNannt. Und da (jadamer gewlss keine Methode der Rezep-
tionsgeschichte egründen wollte, erfolgt die Inanspruchnahme wohl

ediert und 1NSs Deutsche übersetzt. Nun hat Joseph Amar 1m Gorpus
Scriptorum Christianorum Orientalium diese Sammlung ephrae-Recht: Es geht 1ne Wahrnehmung der Rezeption. Aus völlig mischer Werke die verschiedenen Varıanten der syrischen Lebens-unverständlichen Gründen werden 1U Ulrich Luz und sSe1IN großer

Matthäuskommentar als das negatıve eispie einer interessengeleite- beschreibung des Theologen erweıtert allerdings, WI1e der Tradi-
t1on der CSCO-Redaktion entspricht, miıt eiINner Übertragung nicht 1NSsten  ea Kezeptionsforschung, Wäas hier wohl theologische meiınt, aL156- Deutsche, sondern 1NSs Englische.Tührt

Die syrische 'ıta des Ephraem ist drei Rezensionen erhalten ın der and-
schri Vatıcanus SYTIACUS F7 AUSs dem Jahr 1100 auf den folios v-—1  T, 1n
dem Codex Parısınus S5SYTIACUS 235 aAUSs dem frühen auf den folios 1257
142v SOW1e 1n dem Manuskript British Library additional 9334 adQus dem

hu’s Spiritual Sensation: William Blake’s Illustrations the Book of Job; 1892 auf den folios V—1 aruDer hinaus listet der Hg 1n der EinleitungMichael Lieb, Ezekiel and the Natıon of slam: Isabel Wollaston, Post-Holo- dem Band, der die Edition enthält 42), insgesamt sieben welıtere SYT1-
us EWIS. Interpretations of Job; Kenneth eEWDO: Seventh Day sche redaktionelle Bearbeitungen des Werkes auf (VI). Er führt die Abweichun-
Adventists, Daniel, anı Revelation: Jo Carruthers, Esther an Hitler: SC un! Besonderheiten dieser Versionen auf die jeweiligen Besonderheiten der
Second Triumphant Purim; (eOTge attıson, Kierkegaard the Lilies an Klöster un! Pfarreien zurück, deren Schreiber die Handschriften kopiert habenthe Birds, Matthew Jeremy Holtom, Ghandi’’s Interpretation of the Sermon Zum Ende selNerT Einleitung fasst die komplexe handschriftliche Über-

the ount; Brad Oon, Preaching, Politics, anı Paul 1n Contemporary lieferung und Bearbeitung des Werkes 1n einem 5Stemma ZUSamImnNenNn (XVI) 1n
African Amerıcan Christianity; Z.0€ Bennett, Ruskin, the an! the Death dem eine nach derzeitigem Stand der Forschung nicht mehr erhaltene Fas-
ot Rose La Touche: Tim Gorringe, Karl Barth Romans; Mark Edwards, SUuNngs AQus dem als geme1insame Quelle für die unterschiedlichen Rezens1io-
Augustine and Pelagius the Epistle the Romans: eier Matheson, uther Ne  - annımmt.

Galatians:;: Gordon Allan, Joanna Southcott, Nacting the Woman Clothed Da die einzelnen Versionen des Werkes ‚WäarT Gemeinsamkeiten aufweisen,
with the Sun: Valentine Cunningham, Bible Reading and/aliter Theory. jedoch 1n Einzelheiten entscheidend voneinander abweichen, haben sich die
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Hg. der Reihe entschlossen, alle TEL Fassungen des erkes bieten, amı die Freundeskreis des Tur-Abdin ist miı1t der Unterstüutzung vermögender
Eigentümlichkeiten (peculiarities) erhalten bleiben. Angesichts der schwierigen Verwandter d US$S Beth Qustan dieser rage 1n der vorliegenden histori-
Überlieferung der 'ıta erscheint 1es als e1N methodisch AUNSEILESSECILEL Weg schen Untersuchung nachgegangen. Kernstück des her bescheidenen
uch WE VO. dem Leser, der die einzelnen Versionen parallel lesen möchte,
e1Nn ständiges Blättern erfordert. Siglen P D, V, der andere) geben dabei Upus bildet 1ıne deutsche Üßersetzung der Gabriel-Vita 26-—60),
aUs welcher Überlieferung die jeweilige Textstelle stammıt.. kın knapper Apparat basierend auf eiInNnem Londoner Manuskript Add*fol 7149

105) unter Hinzuziehung eiNer Parıser (SyT. 421, 36—60 und e1INeTweist auf wesentliche Abweichungen einNner Bearbeitung der auf vermutliche
Fehler des Kopisten hin. In der Einleitung dem Band der Übersetzung Istanbuler (Meryem Ana f 99a-1138a) Handschrift. Eın schweres
(GSCGO;S 243) informiert darüber hinaus ber die Übertragungen der SYI1- Manko besteht darın, dass der V{i. auf die Kollationierung des SYTI1-
schen 'ıta ın andere orientalische Sprachen wıe etwa 1NSs Armenische, GEeOT- schen lextes verzichtet, ja nicht einmal e1N Faksimile der aupthand-
gische der Arabische V-—- und bietet eine appe Zusammenfassung schrift bietet, sodass die deutsche Übersetzung VO LeserT nicht kon-
VO. griechischen w1e lateinischen Hinweisen auftf das Leben Ephraems XVI- trolliert werden kann: dies gilt für schwer verständliche Aus-XXV) drücke w1e „Bischof des priesterlichen Klosters“ 26) der „Buch derIn ezug auf den historischen Wert der syrischen 1ta für die Rekonstruk-
tion des Lebens des „echten“ Ephraem legt der Hg. dar, ass diese ‚her e1N Bild Suggestionen den berichtenden Engel“ Z  — vermutlich e1Nn Anglıi-
VO: dem Syrer zeichnet, das sich mönchische Kreise 1 Jh VO:  w ihm machten Z1ISMUS, der 1m Deutschen keinen rechten Sinn ergibt, ein1ıge

ın e1INeT Zeit also, ın der syrische Christen, die 1 Imperium Romanum lebten, wenige Beispiele für die kryptische Sprache des Autors e1111611.
einen Prozess der Angleichung das urchmachten, Was „Byzantine Dabei ıst sich der komplexen Überlieferungsgeschichte der &P
imperial Christianity“ nenn‘ Daher hätten, meiıint der Bear- briel-Vita durchaus bewusst 11-—-22 und illustriert diese anhan: ZU
beiter, Cie Verfasser der syrischen 1ta Ephraem als einen klassischen ONC.
nach dem (ost-)römischen reichskirchlichen Ideal gezeichnet (XIV) obwohl

eil selbstgemachter OTOS, doch ftehlen ihm Kraft und ompetenz ZUTLT
Rekonstruktion eiINes syrischen Tiexies

se1it den Editionen VO:  w Edmund Beck allgemein akzeptiert sel, ass Ephraem
selbst eher e1Nn Leben als 1h1doyo ach dem Ideal des syrischen „Proto-Monastı- Vorangestellt ist eiNe außerst knappe historische Einführung (3—9) mıiıt den
C1sm “ geführ!‘ habe (XI) Daher habe sich der „echte“ Ephraem bspw. nicht AUSs wenigen versprengten historischen Notizen 7EBr Ursprung des Gabriel-Klosters.
der Welt zurückgezogen, wWwWIe die ıta glauben machen wolle, sondern selbst Dieses geht nach Barhebraeus, SATOE auf eiNe iromme Stiftung des Kalsers
1n der Stadt gelebt un!: sich aktiv ın die Gemeinde un! Ortskirche eingemischt Arcadius AUSs dem TE 399 zurück., ach dem Verlust der Grenzfeste Nisibis
(XI). uch WEn die syrische 'ıta AUS diesem Grunde mehr über die Lebens- die römischen Ostkaiser bemüht, das nördliche Zweistromland
wirklichkeiten ihrer Autoren AUS dem als ber den „echten“ Ephraem AUS- die Perser sichern. In diesem limes-System spielten strategisch ünstig
5Sape, se1 der Text „fascinating and remarkable‘“, da uUu11ls ber diesen wichtigen gelegene Klöster w1e jenes, das VO  — dem Archimandriten Samuel un! seinem
Einschnitt 1ın der Geschichte des syrischen Christentums 1n Kenntnis setize Schüler S1imeon auft eINeT Anhöhe befestigt wurde, 1ne entscheidende Rolle
XIV) och scheint erst während des Jh.s unter Justin1an un Justin {L. 1mM Zuge

In diesen Kontext gehört ach Meınung des Bearbeiters auch, ass Kap der heftigen christologischen Auseinandersetzungen, ın deren Verlauf sich die
der syrischen ıta ausführt, ass sich Basilius VO.  - Caesarea auf Ephraem den dissidenten syrischen Mönche vermehrt der Peripherie des Byzantinischen

SyTer als Autorität für die dogmatische Aussage berufen habe, ass der e1s5 Reiches niederließen, der Tur-Abdin, der „Berg der (Gottes-)Knechte“, 1n größe-
mıiıt dem ater un dem Sohn e1N göttliches Wesen teile vn Als Vorlage für IN Umfang besiedelt worden sSe1IN. 1ıtt u1ls schließlich 1n der Kır-
diese Aussage verweiıst auf den griechischen Kirchenhistoriker 5S0Z0OMEeNOS, henchronik des Barhebraeus jenerT berühmte Archimandrit Mor Gabriel enNnt-
der ın Se1INeT ohl zwischen den Jahren 443 und 450 entstandenen Kirchen- CBEN, der dem Kloster seinen Namen geben sollte. Von ihm ıst lediglich be-
geschichte Ephraem mıiıt einem unbekannten Mann AUSs esopotamien identi- kannt. ass 654, als die Araber ihre ersten Feldzüge nach Armeniıen unter-
fziere, mıit dem sich Basilius ausgetauscht habe Obwohl der Bearbei- nahmen und die syrischen Provinzen aus dem Byzantinischen Reich
ter ausführt, ass die Jüngere Forschung (Rousseau, Mathews, Van Rompay) herauslösten, die Verhandlungen mıiıt den Herren 1mM Zweistromland führ-
herausgearbeitet habe, ass eine solche Identifikation bspw. aufgrund e1INeT DIie bald nach seinem Tode einsetzende Verklärung bedurtfte eines attraktiven
abweichenden Auslegung VO  - (Gen 1 durch den Mann aus esopotamıle Legendenkranzes, der mıt der ıta des MorT Gabriel ın hinreichendem Maße 56-und den ‚echten“ Ephraem unhistorisch sel VII-IX) ist doch bemerkens- oten wird. 1ıne großherzige Spende des Kalsers Anastasıus bildete demnach
WerTt, ass die syrische 1ta Ephraem als ertiTretier der reichskirchlichen Lehre 1mM Jahre hb12 (Kap den Grundstock 1ne krweiterung des unter Arcadius
VO: Hervorgehen des (‚e1istes darstellt; enn verschiedene Hinweise 1n SYT1- begonnenen Komplexes. Die intransıgente Kirchenpolitik der rechtgläubigenschen lTexten AaUuUs dem un! w1ı1e etwa die syrische Übersetzung des Kalser Justin un! Justinıan un! des antiochenischen Patriarchen Ephraem
erkes De Spiritu Sancto des Basilius VO  — Caesarea (ed. H4> Taylor, *FE} jeb Scharen Von dissidenten Mönchen ın den stien die persische Grenze
28-—229) der der Bericht ber den Austausch des Theodor VO.  - Mopsuestla miıt (Kap 3/4) Während des Byzantinisch-Persischen Krieges kam 579/80 AdUus-
Pneumatomachen ın Anazarbus P 9/5, 637-—667) geben Anlass der Ver- gedehnten Plünderungen des Klosters (Kap 5) VO  - denen sich die (eme1n-
mutung, ass die Diskussion über die Herkunft un! des Geistes 1 schaft nfang des Jh.s allmählich erholte. Dıies WäarTr die Zeeit des MorT Gabriel,
Schöpfungswerk 1ın mesopotamischen Kreisen Ende des und Anfang des der jetz' VO. Erzähler eingeführt wird (Proömium ın Kap 6) Dıie 1ıta VO  - der

Jh.s intensiv geführt worden ist Insofern würde sich Cdie syrische 'ıta gut ın Geburt des Heiligen bis seinem Tode (Kap 7—22) bietet selbst das ängigediesen Kontext eines Themas einfügen, das für die syrischen Christen offenbar hagiographische ater1a. mıiıt den üblichen Wunderberichten, darunter mehrere
VO  > e1INeT sehr hohen Bedeutung BEWESEN ıst. spektakuläre Totenerweckungen, die ohl als separate Traditionen ımM Umlauf

Wäarell und VO Erzähler nachträglich eingefügt wurden. kın weiıteres ach-Zusammenfassend lässt sich daher festhalten, dass die kritische tragskapitel (Kap Z behandelt die Exhumierung des unverwesten LeichnamsEdition und Übersetzung der syrischen ıta der vielleicht besser:
der syrischen Vita-Tradition 1n 1ne moderne Sprache eriTeulıcher-

anlässlich eiNner verheerenden Pestepidemie, die 130 T®e nach dem Tode des
Heiligen den Konvent un: ehrere Dutzend Mönche dahinraffte. Man

welse einen weıteren wichtigen ext der syrischen Lıteratur 1mM Zu- beschloss deshalb, die rechte Segenshand VO ump: des 1m Chorraum wieder
sammenhang mit Ephraem erschließBt. IS ist eTt e1INn weni1g bedauer- inthronisierten Bischofs abzutrennen und 1n einem Reliquiar teierlich aus-
lich, dass die Übertragung den übersetzten ext nicht eingehender zustellen, worauftfhin die Seuche eingedämmt wurde Der Reliquienkult belebte

fortan das Wallfahrtswesen und bildete neben dem bst- un! Weinanbau 1Nnekommentiert, da sich manche Stellen Adus diesem Grunde einem wenl-
SCI fachkundigen Publikum wohl L11UFLr schwer erschließen werden. der wichtigsten ökonomischen Stützen des Klosters bis ın die Neuzeıit 107—

135) Darüber hinaus bietet der V{. eine verdienstvolle historische Analyse der
Bamberg Christian ange Gabriel-Vita 61-105), die mıiıt zahlreichen eigenen Schwarzweißfotos illu-

striert. Literarisches Vorbild Johannes VO. Ephesus und se1ine Lebens-
geschichten der orientalischen Heiligen. uch scheint komplexe literarische

Joseph, Zeki Mor Gabriel 15 Beth (Qustan. Leben Uun! Legende eines syrischen Beziehungen ZULT Qartmin-Trilogie, anderen Regionalheiligen des Iur-
Abtbischofs AdUs dem Jahrhundert. Hildesheim Zürich New ork Abdin, gegeben haben. Ferner sind als Quellen die kleineren syrischen Chro-

niken CIHNEN, die bis 1n die Abbasidenzeit hinaufreichen. Der e  ag mıiıt2010 148 (Theologische exte un! Studien, 153; pb 29,80 ISBN: Q /8—
3-48 /—-144 76-—4 dem „Trechtgeleiteten“ Kalifen (Q)mar 7—84) ist sehr leicht als pıa fraus ent-

larven, sicherte doch den bedrängten Mönchen gegenüber den muslimischen
Der uhe und Beschaulichkeit gewidmete Klöster geraten für gewöhn- Begehrlichkeiten einen WE uch TeC. bescheidenen Schutz.
ich 1LUFr selten 1ın die Schlagzeilen. Ekıne Ausnahme hiervon bildet
das berühmte MorT Gabriel-Kloster 1n Südostanatolien, dessen dus-

Zum Schluss bleibt dem Kloster Mor Gabriel und der bedrängten
christlichen Minderheit des Tur-Abdin 1m Sinne e1INerTr größeren Auf-gedehnte Ländereien schon seıt IM eıt ZU Zankapfel ZWI1- merksamkeit 1ın der westlichen Welt 1ıne weiıte Verbreitung diesesschen der türkischen Keglerung, den umliegenden Dörtern und den

Mönchen geworden sind. Als der Oberste Gerichtshof 1ım Januar 201 Bändchens L11UFL: wünschen, das VO. ang e1Nn größeres Ee-
sepublikum un nicht 11UI die weni1gen Syrologen konzipiertzugunsten des Türkischen Schatzamtes entschied, Wäar die mMpÖOörung uch WE noch viele philologische Desiderate hinsichtli einer kri-ın Deutschland grOß, und verschiedene Unterstützergruppen des

Klosters außerten sich besorgt über die Religionsftreiheit für Christen tischen Edition der Gabriel-Vita unertüllt bleiben, darf INa  - doch
ZUTLC ersten Information über das Kloster und seine bewegte Geschichte1n der Türkei (KN. och WeTI Wäar eigentlich dieser Mor auf eki osephs Buch zurückgreifen.Gabriel, dessen sterbliche Überreste un! aulıche Hinterlassen-

schaften der Rechtsstreit jetzt heftig tobt? eki Joseph AUus dem Bamberg er Bruns
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Fromme Frauen als gelehrte Frauen. Offentliche Internationale Tagung der und dass Maänner (ob 1n Klöstern der als einzelne Gelehrte 1ın ihrer
Ih6zesan- un! Dombibliothek öln (1 bis April hg Edeltraud geistigen Produktivität doch meıst überlegen Wäal6GIll. Vor dem Hınter-

Harm öln Erzbischöfliche Diozesan- un Dom- grund des immer wieder latent vorhandenen Vergleichs miıt gele.  enhibliothek 2010 3706 Libelli Rhenani, 37) kt 25,00 ISBN. G / 8—3— Maäannern entsteht der ernüchternde Eindruck Fromme Frauen
9391 60—-30—4 selten gelehrte FTrauen. SO stellt sich die Tage, ob das Krıteriıum der

Der vorliegende Sammelband geht auft 1ıne JTagung zurück, die 1mMm „Gelehrsamkeit“ dafür gee1gnet ist, die vielfältigen Leıstungen Irom-
April 2009 unter der Leıtung VO  w Edeltraud Klueting und Harm Iue- LLEeT Frauen aNSEIMESSEN würdigen, und ob der Blick nicht stärker
ung 1n der Erzbischöflichen Dhozesan- und Dombibliothek öln STaltl- auf die jeweiligen Rahmenbedingungen für geist1ige Produktivität
fand. „Zielsetzung der Tagung War Frauen 1n der Kirche des Mittel- wWI1Ie auft das Selbstverständnis der FTrauen richten ware.
alters und der Neuzeıt und insbesondere Nonnen, Jertiarınnen, Kano- Paderborn Nicole Prieschingnıssen un! Begınen, als Denkerinnen, Intellektuelle, Lehrerinnen,
Autorinnen der Künstlerinnen vorzustellen, die geistigen Leıstungen
irommer Frauen iın Erinnerung rufen und durch ausgewählte Thier, Andreas: Hierarchie un! Autonomie. Regelungstraditionen der Bischofis-Forschungsbeiträge untersuchen.“ 43) Damıt ist gleichzeitig uch bestellung ın der Geschichte des kirchlichen Wahlrechts His 1140 Frank-die Konzeption des Tagungsbandes beschrieben 1ne Einleitung
fehlt furt 1tt0T10 Klostermann UE XVII) 573 Studien ZULI europäl-

schen Rechtsgeschichte, 257 ecCc 1 ersten Jahrtausend, 1); kt 94,00
Inhaltlich wird das umfangreiche Ziel nochmals ausgeweiıtet, indem der ISBEN. 78-—-3-465—-04113—9

ETSIE Beitrag die Spätantike behandelt Georg Jenal, Bildung un Wiıssen Irom- Hierarchische Ordnung und institutionelle Autonomie sSind die wel
IL1eTr Frauen 1n der Spätantike, 23—42 Hıer werden zunächst herausragende konzeptionellen Brennpunkte, die Andreas Thier 1n se1inerFrauengestalten w1e Marcella, Paula (seniora), Melanıia 1UN10Ta, Proba, Juliana
und Demetrıas vorgestellt, ann wel Briefe des Hıeronymus (epistola 107 un! 2002 der Unıv. München AUSCHLOMNINENNE. Habil.schrift die SCI1HdAIl-

2.2) un schließlich „Bildung un Wiıssen 1n Frauengemeinschaften der Spät- tischen Linıen der antiken und mittelalterlichen Regelungstraditionen
antike“ (39) Beispiel des Frauenklosters 1n HMıppo un der Frauengeme1n- der Bischofsbestellung zeichnet. DIie Entstehung un: Entwicklung des
schaft 1ın Arles Die Quellenlage lässt leider keine detaillierten Kenntnisse über Normwissens über die Besetzung der Bischofsstühle werden VO. An-
Unterricht, Wıssen un! Bildung innerhalb der beiden Gemeinschaften S50 Iang der Kirche bis Z Ende des Investiturstreıts verfolgt. Deshalb
WIT!  d Z Wi als Ergebnis festgehalten, ass das vorhandene Lesen- un! Schrei- wurde das Buch 1n die LEeUE 1mM Rahmen der „Studien ZUTLC europäl-benkönnen „keinen anderen Zielen als innerklösterlichen, asketischen un 11-
turgischen Belangen dienten“ (41  ura aber uch 1es bleibt durch die Überliefe- schen Rechtsgeschichte“ eröffnete Unterreihe ‚Recht 1m eTsten Jahr-

tausend“ aufgenommen.rungslage unsicher. ES ist aum I1, Wäas Frauen 1n der Spätantike gelesen Problemgeschichtlich stellt nochmals die Grundfrage nach derhaben, BallZ abgesehen VO intellektuellen mündlichen Austausch. Der nächste
Beıtrag VO  - George Hardıin Brown beleuchtet Abhtissinnen 1m 1m Mittel- amtskirchlichen Identität angesichts der Bischofsbestellung. Insbes.

(hier wieder Melanie) und solche AdUS Northumbria 1m werden die vielfältigen und plastischen Regelungstraditionen dAUSs-
1ne Gemeinsamkeit besteht nach darin, ass jeweils Doppelklklöster, Iso führlich untersucht, die als konzeptionelle Leitbilder der Norm-
Klöster VO  - ännern un Frauen, gegeben habe, denen Frauen vorstanden. ESs gebung bis AT Decretum Gratianı wirkten. eistet einen werTt-
iolgt e1nNn Beıitrag VO.  - Heinz Finger über „Spuren VO.  - Griechischkenntnissen 1n vollen Beıtrag, 1m Längsschnitt die Entwicklung ernhnellen, die
Frauenklöstern un Kanonissenstiften des frühen Mittelalters‘“ 60—82) {a bislang 1L1UT vereinzelt un für ıne spatere Periode erforschtterschied den Mönchsklöstern finden S1IC.  h 1n den Frauengemeinschaften des
Frühmittelalters griechische exte LUr für den Liturgiegebrauch und keine wurde

Um 1ne solche omplexXxe Analyse der Traditionen hren, hatHagiographien der Mariologien. Nsgesam' sind die Zeugnisse Griechisch-
kenntnisse ach “reC ürftig  66 (81) S1e blieben auft eine kleine Elite be- jedoch kein vorbildhaftes theoretisches Modell der kulturellen
schränkt, die ber nicht hinter der intellektuellen Elite des Klerus zurückstand. Dynamik ZAUEFE Verfügung. ET erı sich 1L1LUT aut ein1ıge wichtige
Beım Lateinischen sieht 6S ‚War besser dUs, ‚Der das nicht die Fragestel- thodologische Grundlagen der geisteswissenschaftlichen Ansatze
lung. des ‚kulturellen Gedächtnisses‘ und der ‚pragmatischen Schriftlich-

sgesamt finden sich 15 Beıträge 1n dem Tagungsband, auf die hier nicht keit‘ Aber reflexiv basiert her auf der besten rechtsgeschicht-alle eingegangen werden ann. Manche behandeln einzelne Frauengestalten lichen Untersuchungspraxis der etzten ahrzehnte, die stetigewWw1e otsvıt Roswitha) VO  - Gandersheim dUSs dem VO  - Phyllis Brown
(vgl. 3-—-110), Hildegard VO:  w Bingen 8—11 VO  - Michael Embach Umgestaltung der Regelungstraditionen 386  u beschreiben. Nier
(vgl.128—150), adewijc. aus dem 13 VO.  - Elisabeth Hense vgl 193-—216) diesen Voraussetzungen erforscht auf lange Dauer ein1ge semantı-

sche Felder durch die intertextuelle Analyse VO  > Satz- und Wort-un! Edith eın (1891—1942) VO  - Hanna-Barbara Gerl-Falkowitz (vgl 329—347) blöcken.Hıer haben WIT mıiıt mittelalterlichen Mystikerinnen tun, eiztere wird
als Philosophin un Karmelitin gewürdigt. Erhellend ist der Beitrag VO  - Em- DIie umfangreiche Studie, die dank der fünf egister (Textstellen, and-bach ber die Trage nach dem Bildungshorizont der Hildegard VO.  - Bıngen, da
hier die schwierige Quellenlage und der MaßDßstab VO  w „Gelehrsamkeit“ proble- chriften, Textsammlungen, Personen, Sachen) leicht nachgeschlagen werden

kann, ist 1n zweıl Teilen strukturiert. Der eTrstie größere Abschnitt widmet sich
matısiert werden. Deutlich wird dennoch: ach zeitgenössischen MaßDßstäben e1 der Entstehung VO  - Regelungstexten ZUT Bischofsbestellung und beschreibt dla-
NerTr Dom- der Klosterschule annn sS1e nicht als Gelehrte gelten (vgl. 141) Das chronisch die Entwicklung der entsprechenden Traditionen 1mMm Prozess derfügt sich gut 1n e1nNn bekanntes Hildegard-Bild e1N, enn bereits George Duby Normbildung VO. bis ZU. Wormser Konkordat ach der Hauptthesehatte ın den 1970er ahren Hildegard bemerkt: 99:  Is die Abhtissin Hildegard
Von Bıngen ihr Traktat Von den göttlichen Werken verfasste, bezog sS1e ihre An-

VO  - wurde dieser omplexe Prozess stark VO  - der Ekklesiologie ‚yprlans
un: VO  - den Dekretalen des Jhs geprägt. ber Cdiese exte, Cdie VO rOM1-

Aaus einem allegorischen Gedicht, das eın Lehrer Aus Chartres Urz schen Amtsrecht beeinflusst wurden, sind 11UI instabile un! wirkmächtigeVOT geschrieben hatte; doch 1n ihrem £e15 verwandelte sich der (8) den S1e Kristallisationspunkte 1n einem magmatischen Strom der Normsetzung un
dus ihm schöpfte, ın eine Folge WI1ITET Visiıonen, geschwängert VO  - der phantas- -anwendung der spätantiken un irühmittelalterlichen kirchlichen Urganisa-magorischen Atmosphäre des Beatuskommentars.“ G Duby, Die eıt der
Kathedralen, Frankfurt 2014; 2233 weist überzeugend verbreitete Kli-

tion. In diesem langsam fliebßenden Strom wurden die wichtigsten Instanzen
eINeT olchen Urganisation umgestaltet, die nach den verschiedenen histori-

Wissenschaft existhieren.
schees (z.B größte Arztin des Mittelalters) zurück, wıe S1€e außerhal der schen Kontexten 1n ıne unterschiedliche normatıve Ausgestaltung der

Bischofsbestellung eingebettet wurden: Gemeinde, eTUS, Konprovinzlal-Die übrigen Belträge lassen sich aum iın thematische Gruppen ZUSaIMIiNel- bischöfe, Metropoliten und Primaten, aps SOWI1E kaiserliche DZw. königlichefassen. Helmar beleuchtet „Itromme Frauen als Buchschreiberinnen und Spitze.Buchmalerinnen 1mMm Sachsen des un Jh.s 1m Spiegel kultureller Chöp-
tungen“ 151-192) Edeltraud Klueting stellt „Tromme FTrauen als Chronistinnen

Der eTrste wichtige Schritt Ccieser Entwicklung 1m und ist die Behaup-
tung des Monepiskopats, die etonung der Dominanz und der Zentralitätund Historikerinnen“ 217-230) VOL. S1e hält fest, ass die extie Itrommer des Bischofs innerhalb der Gemeinde. Darauf beruht oMmfensichtlich die RelevanzFrauen „nicht den ‚gelehrten‘ Schriftzeugnissen gehören, sondern dem pPraß- sSe1INeT Nachfolgebestimmung, deren wichtigste Elemente sich schon 1n derMatischen Schriftgut zuzurechnen S1N!  A 230) Hier stellt sich die rage, ob die ekklesiologischen onzeption CGypriıans en das regelhaft geordnete Verfah-untersuchten Klosterhistoriographien nicht uch ıne orm VO.  - „Gelehrsam-

keit“ abbilden können. Hier wusste INa auch BgEIN mehr über die Entstehungs- FenN, die Prüfung der Dıignitäai der Kandidaten, die hierarchische Stufenordnung
der Beteiligten, die Mitwirkung der Gemeinde un! des Klerus, die Autonomiezusammenhänge der einzelnen CNrılten. der Wähler.

Das regelhafte Verfahren, 1ın dem verschiedene Instanzen ZUusammMeN WIT-Ein konzeptionelles Problem des Sammelbandes liegt ın der FTa-
en, wird auch die Legitimationsgrundlage der Bischofsposition, die als Fun-gestellung der Tagung „Fromme Frauen als gelehrte Frauen“, denn

hier würde 111a 1ıne Reflexion über den Begri{ft der „Gelehrsamkeit“ dament der gesamten Amtskirche galt Die Relevanz dieser Konzeption sple-
Von der Spätantike bis Z Neuzeıt erwarten. Dies fehlt leider. SO WEOILI- gelt sich 1m Designationsverbot wider, das die .efahr eiNer Dynastien-

bildung 1n die kirchliche Tradition eingebettet wurde. In der Spätantike seizteden Frauen näherhin iromme Frauen einerseits dafür gewürdigt, sich Iso das Wahlverfahren durch, das 'OTZ der alternativen Prinziıpien deruch intellektuell fähig/produktiv BEWESEN se1N, andererseits Einstimmigkeit der der qualifizierten Minderheit nach der MehrheitsregeliImmer wieder festzustellen, dass sich Ausnahmen andelte estimm' wurde.
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ber eben zwischen dem un dem Anfang des Jh.s Päpste un! Zunächst ein1ıge Hınwelse 7AUB UuUTOT Massımo Faggioli gehörte
Kalser als Konzilien flankierende Instanzen der Normbi.  ung der Bischofs- lange ahre ZULC erngruppe italienischer Konzilsforscher des STILULO
bestellung stark auft. IDiese potentiell die Hegemonie beanspruchenden Pole DET Ie SCIENZE religiose (heute Fondazione PET le SCIENZE religiose (0-
eröffneten eue institutionelle Experimentierfelder, unter denen der Einbruch
des Monarchischen 1n die kirchliche Regelungstradition einen entscheidenden vannı XXII), das ın Bologna unter der Leıtung des mittlerweile VEl -

ewıgten 1useppe erigo neben vielem anderen die bislang einzigeImpuls bekam. fränkischer Zeeit wirkten o17z des Erodierens ein1ger Traditi- umfassende mehrbändige Geschichte des 88 Vatikanums oOrganıs1ıerteonsschichten der kirchlichen Normatıvıta die spätantiken Regeltraditionen fort. und 1m Zusammenwirken mıiıt eInNnem internationalen Autorenteam CI-die V durch Konzilien, Kanonsammlungen, herrscherliche Normen un HOT-
mulare die Eingliederung der Bischöfe ın die königliche Herrschaftsordnung föTr- arbeitete. selbst machte sich auf diesem Feld durch e1n wichtiges
derten. Die karolingische Zeıt festigte diese Tendenz ZUT Eingliederung des Pa- Buch ZU. Thema des Bischofsamtes verdient ( VESCOVO ıl concilio,
latium 1n die kirchliche Wahlverfassung, wurden doch schließlich Privile- Bologna zudem durch 1ne Reihe äaußerst hilf- und materialrei-
gıen der lihera Jectio ein1ge Bischofsstühle verliehen. ber das vielfältige her Forschungsberichte 1 Bologneser ournal Gristianesimo nNe.
alternative Potential der spätantiken Regelungen zeigte SiC  h schon 1n den He- Storıa Seıt weniıgen ahren ehrt 1U der Theol Fak der Uniıv.schlüssen der Konzilien VO. Langres un! Savonnlere (859) die sich die
aikale Beteiligung richteten, un! 1ın den Normen Hinkmars VO.  - RKeims. of S{ Thomas 1n St. Paul, Minnesaota. Dass Jense1ts des Atlantiks

kın solches Innovationspotential der spätantiken Traditionen offenbarte bereits gut angekommen ist, darauf verwelıst nicht zuletzt das schier
endlose NUaINne dropping Begınn des Buches („Acknowledgments“,sich A mıiıt den ekklesiologischen Neuorientierungen der 10124 Kirchenreform

VO  - der des Jhs Während die ottonisch-Irühsalische Herrschaft auf der VI-VIII) samıt Bemerkungen w1e solchen, dass der UTfOT das uCcC
einen e1te die Verflechtung VO  - königlicher Herrschaft un! Bischofsverfassung hatte, während mehrerer Sushi-Essen miıt einem ollegen über das I1
intensivierte, wurde auft der anderen e1te das VO.  - Heinrich UL eingesetzte Vaticanum debattieren. Zudem wird INa  - durch die Unsitte, die
Reformpapsttum ZU.en eINeEes Netzwerks erneuerter Wissensproduktion. Fußnoten (statt unteren Seitenrand) nach Ende des Lextes abzu-
Das dialektische Spannungsfeld zwischen Tradition und Innovatıon wird schon drucken, tendenziell VO  - deren Wahrnehmung abgehalten, Wäas bei ih-
ın den 1050er Jahren offensichtlich: ın den Konzilsbeschlüssen e0Ss IX 1n der Te Umfang und Gehalt 145-—185) WITKIIC schade wareKonzeption Kardinal Humberts VO  - Silvacandida un! uch ın dem apst-
wahldekret, dessen Ausformun uch Nau auf se1ine spätantiken Wurzeln Wenn I11d.  - lediglich den Obertitel des 144 1 extseıten umfassenden
zurückführt. Das normbildende Potential der Regelungstraditionen der B1- Werkes betrachtet, würde 111a wohl auft 1ne€e falsche Fährte gelenkt.
schofsbestellung wird während des Investiturstreıts och deutlicher. Gregor Denn VO. I1 Vatikanum selbst handelt 1mM stTengen S1inn auf
VIL. formte nämlich das überkommene Normwissen der Bischofsbestellung weniı1gen Seliten, und uch hier I1UT 1n dem S5S1Inn, dass erulert werden
ach theologischen un! ekklesiologischen Konzeptionen die auf der Über- soll, Was das Konzil VO  - sich selbst sagt der besser: über sich selbst
wachung der Wahl der Überordnung des apostolischen Stuhls und der eventu-
ellen Devolution der Wahlbefugnis eine „päpstliche Hierarchie“ gründeten

erkennen gibt (3—6)
uch 1es iıst ber keineswegs als eine knappe Zusammenfassung des Kon-Der zweıte, kürzere Teil der Untersuchung beschäftigt sich mıit dem beson- zilsgeschehens gemeint, sondern als Blick auf einen ersten Abschnitt 60—deren Prozess der Normbildung, der mıiıt der Kezeption VO  - Regelungstexten

entstand. Insbes hatten die Kanonsammlungen als Speicher des Gedächtnisses eiNer damit inaugurlerten Wirkungsgeschichte, die 18858 1n 1l1eTr weiterTe
kirchlicher Rechtskultur nicht 1Ur die Funktion der Aufbewahrung, sondern Perioden eingeteilt wird folgen die Phasen der Anerkennung, Rezeption
ıne dynamische Funktion, die eNg mıiıt der pragmatischen Dimension der und/oder Verweigerung gegenüber diesem Konzil (1965—1980), der Feler un!

Verstärkung 0—-19  ), der Historisierung 0—20' SOWI1e diejenige eINeTSchriftlichkeit un! der S5Synodalversammlungen verbunden WAärl. analysiert erneuten Auseinandersetzung. Weıtere Kap des erkes nähern sich d US uUuntier-anhand ein1ger Fallbeispiele die Prozesse der Textgestaltung, der Textzuord-
HNUNg und -anordung, die sich ben seit der des Jh.s intens1ıvlerten, als schiedlichen Perspektiven ın eLtwa, W uch nicht 1n unmittelbarer Entspre-
der Rückgriff auf die plastische spätantike Tradition während des vesti- chung, diesen Phasen, bevor ann e1n etztes Kap die übergreifenden Aspekte
urstre1ıts ZUTC rechtlichen Legıtimation vorbildloser Regelungskonzeptionen („MaCTO0-1ssues“‘) der Debatte das Konzil zusammentTasst.
diente. Wır haben sSomıt nicht sehr mıiıt einem uch über das Konzil

Diese kanonistische Legıtimatlion ekklesiologischer F Lun, uch nicht 1mMm strikten Wortsinn mıiıt e1INeT Untersuchung ZUT[

Konzilsrezeption, sondern mıt einer Übersicht über die Auseinander-bilder der Bischofsbestellung hat AUS einer rechtsgeschichtlichen
Perspektive 1ne wichtige Bedeutung für die moderne Rechtsordnung setzungen, die das Konzil über sich selbst angestoßen der wen18g-
un die politische Theorie. Die Aktualität dieser Problemstellung stTens aKUusCc 1n selinem Nachgang gezeıtigt hat Wer ersteres sucht,

wird bis auf Weiteres Werken wWI1e demjenigen VO  z John ’Mal-wird besonders eutlic. WEe11n die rechthistorische Analyse wI1e 1n
dieser Studie ausdrücklich gemeıint die Strukturen und Gedanken ley (What appene at Vatıcan JE Cambridge, greifen; WeI

des modernen Wahlrechtes klären kann ber Wäas insbes. auffällt, ist sich YARU zweıten Thema orlıentieren will, ist {Twa auf die Publikatio-
16  5 VO  = Gilles Routhier verwlesen (bes ders., Vatıcan 11 Hermeneuti-die Beleuchtung der Vielfältigkeit und Plastizität der kirchlichen

Tradition, deren reiche Dynamik die Basıs des Innovationspotentials YUE et reception, ontreal 2006):; WeI sich mıt der zuletzt genannten
ist. Fragestellung befassen will, hat E.s Buch derzeit kaum 1ne Alter-

natıve.In Zeıten großen Reformbedarfs, wWI1e ihn das Jüngste Memorandum
der kath. Theologen anzelgt, kann die geschichtswissenschaftliche Im GegensatzzA Tridentinum, dessen Auslegung (wenn uch gewIlss
Einbettung dieser komplexen Regelungstraditionen 1n en Eintste- nicht dessen Rezeption) weitgehend päpstlich monopolisiert WäAäl, War das

Vatikanum VO  - Anbeginn e1Nn concilium HR glossa. Hatten bereits auf demhungszusammenhängen ZUT Lösung der Probleme beitragen. Struktu-
Ie.  - der Beteiligung, Leben und Verantwortung der Gemeinde SOWI1e Konzil selbst Berichterstatter sehr verschiedener die Wahrnehmung dieser
Rechtskultur sSind ein1ge der wichtigsten Schwerpunkte 1n 1.s Arbeit Kirchenversammlung m1  estimmt, verstärkte sich 1es och nach deren Ab-

schluss: Konzilstheologen verfassten akademische Kommentare, KonzilsväterSeine Untersuchung kann nicht LLUT die anderen kirc.  ıchen Am- versuchten die Ergebnisse konziliarer Erneuerung 1n ihren Diözesen imple-teT und die Laienteilnahme weitergeführt werden, sondern sollte uch mentieren sowohl als einzelne w1e 1ın synodalen Gruppen), der harte Kern der
auf die effektiv normbildende, mıiıt den herrschaftlichen sozlialen 508 Konzilsminderheit begann mıiıt seinem Kampf das Konzil, und
Strukturen wechselwirkende Machtpraxis ausgedehnt werden. Allein anderen Ende des Spektrums erhofften diejenigen, denen das Konzil eTrst als
ın Bezug auf diesen zweiıiten, VOI gestreiften Aspekt lassen S1IC.  h e1nNn dürftiger Anfang erschien, bereits e1Nn ı908 Vatikanum. Paul OR schien ZW1-

schen energischer Durchsetzung konziliarer Ergebnisse un! besorgter Krem-die einzigen UNSECNAUEN Begrifflichkeiten wı1e 7z.B ‚Feudalisierung SUNs mancher auf und seıt dem Konzil entstandener Tendenzen schwanken.des Episkopats‘) eiINerT insgesamt exzellenten Studie bemerken. Während der Pontifikate der Päpste, die das Vatikanum selbhst als Konzils-Bonn Eugeni1o Kıversı vater der -theologen erlebt un mitgeprägt hatten, entfaltete sich e1InNn offizieller
(oder wenı1gstens offiziöser) Diskurs ber die Deutung des Konzils, d., seit
der VO  - Johannes Paul einberufenen Jubiläumssynode VO.  - 1985, verstärktFaggioli, assımo: Vatican The Battle for Meaning. Mahwah, New Jersey ber se1t der VOI Kardinal Katzınger als Präfekt der Glaubenskongregation, Spä-

50—2
Paulist Press International 2012 (VIII 199 S pb 14,95 ISBN: —0-8091— teTr ann als aps Benedikt AT vorangetriebenen Diskussion darüber,

dem Konzil „eigentlich“ eiNe Debatte, die teils auf kadem!ı-„Wer hat Angst VOL dem Ziweıiıten Vatikanum?“, autete VOTL wenıgen sche Diskurse reaglerte, teils erneut solche auslöste. All 1es führte denjen!1-ahren e1Nn Buchtitel Chi ha u. del Vatıcano II” hg Alberto BEN konfligierenden Interpretationen, die frei nach Huntington als ‚clashMelloni (»)1useppe Kugglerl, Rom Wer sich unter den neuesten of narratıves“ (91) deutet un: anhand der zweifellos einschlägigsten hematı-
schen Auseinandersetzungen (Ekklesiologie, Liturgie) näher erläutert.Publikationen AThema umsieht, dem kann zusätzlich und

bang werden, denn die Sprache hat mittlerweile das Martialische eI- In diese vorwiegend Diskussionsverlauf oriıentierte Darstellung eingefügt
reicht: War das Konzil nach einer her narrativen Darstellung aQus Iran- finden sich wel her exkursartige Kap Das erste hat Konzilsdeutungen ZU

zösischer Feder selbst 1ine „Schlacht“ (Christine Pedotti, La hataille ema, die „Jenseits VOILl Kom  e: entstanden der lokalisieren sind, WOZUu
Interpretationen aQus dem Bereich der Ökumene ebenso zählt w1e solche mıiıt fe-du Vatican 9-1 Parıs 2012), betrachtet das hier anzuzel- mıinistischem, befreiungstheologischem, kulturell außer-europäischem dergende englischsprachige uch die weitergehende Deutung des Kon-

ils als ıne solche. überhaupt nicht-,westlichem“ Hintergrund. für all diese die Gesamtcharak-
teristik „beyond Rome  66 eıne hilfreiche Kategorisierung darstellt, steht dahin.
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Das zweıte dieser Kap erhellt den innerkatholischen un! innertheo- schnitten geht der UTtOT dem Leben des Bischots nach Im Anhang
logischen Hintergrund VO. Rezeptionsweisen des Konzils, die auf der Kır- en sich e1INe umfangreiche Fotosammlung un 1ne Sammlung
chenversammlung selbst ‚Wäal schon präsent WAaIlLCIl, untier dem gemeinsamen
Mantel der Konzilsmehrheit jedoch nicht ichtbar wurden. Nachkonziliar

VO.  - Ansprachen und Predigten Hıs Der UtOT bezeichnet se1ın Werk
als einen „Anfang bei dem Versuch, das Leben VO  - oseHomeyer n1e-

geschah 1es ann UuU1L1SOo deutlicher. Anschluss Vorgängerarbeiten VO.  - derzuschreiben“ (d4) Dıie Biographie legt Originaltexte un! PredigtenJoseph Komonchak und Ormond Rush beschreibt diese anhand traditionel-
ler Begriffe als „neo-augustinische“ bzw. „,PTOgTEeSS1V neo-thomistische“ des Bischofs SOWI1IEe viele Gespräche mıiıt selinen Mitarbeitern und
Schulbildungen, wobei ETSTETET die Namen VO.  5 KRatzınger, de Lubac, Danıe- Freunden zugrunde.
lou, VO  - Balthasar und Bouyer zuordnet, letzterer diejenigen VO.  - ONngar, Che-
Il Schillebeeckx, Rahner un Lonergan. Das Hauptthema, das unter dieser

Im ersten Kap über die 1!  el un! Jugend beschreibt H.ıs familiäre Her-
kunft 1mMm norddeutschen Kaum. Geboren 1929 als Sohn e1INes Landwirtes 1n Har-

Perspektive ZU J1ragen ommt, ist das des Verhältnisses VO.  - ‚Kirche un! sewinkel 1m Münsterland, verlebte der Junge ose: ın den Dreißigern angesichts
Welt“ des Nationalsozialismus trotzdem „eıne glückliche Kindheit zwischen Kühen

un! Kirche“ (17) Der Kriegsausbruch 1939 beeinträchtigte ber das Leben derEinige weni1ge ütische Anmerkungen selen Trlaubt ıe Pıus
Familie ın den kommenden Jahren. Dem Jungen 0Ose: kamen Zweitel ber den1m Hinblick auf die das Konzil vorbereitenden und ermöglichen-

den ‚Bewegungen' (biblisch, liturgisch, patristisch, ökumenisch) le- INn des eges, der Feindschaft der Völker untereinander un die schwei-
gende Rolle der Kirche ın diesen ahren Seine Eltern un seine zwel Brüderdiglich als 1ne solche der Verurteilung beschreiben (vgl 4) ist erlehten das Kriegsende 1945 unversehrt. eın Priesterwunsch reifte ın den

zumindest LLUTr die Wahrheit. Leider geht ın den Passagen, ersten Nachkriegsjahren, da 1n der Lektüre des Evangeliums Cdie Person Christi
die sich nicht-katholischen Interpretationen zuwenden, gut WI1e „betroffen machte“ 21  Nan Das zweiıte Kap geht auf se1ine Studienzeit e1n, die
überhaupt nicht auf EUECIC, nicht mehr] VO  - Konzilsbeobachtern g- 1950 der Theol Fak. Müunster begann. ach einem Semester wechselte
pragte Posıtionen e1N (etwa diejenige VO  3 Eilert Herms 1 Verbund mıiıt nach Innsbruck den Jesuiten, „Weltkirche“ (23) Tlebte un! viele
nicht VO  — ungefähr gewählten rTömischen Gesprächspartnern); ebenso Freundschaften chloss Einprägend blieb ihm 1ıne Motorradwallfahrt ın das

Land 1953,; e1Nn Jahr spater wurde ZU. Doktor der Philosophie PTO-wen1g kommt die Rolle und Deutung des Konzils 1ın den diversen se1t-
movIlert. Das dritte Kap handelt über se1ıne Zeeıt als Kaplan. Diese begann miıther ge  rten ökumenischen Dialogen unter römisch-katholischer Be-

teiligung hinreichend ADn Jragen. Bedauerlicherweise hat 1 Ziu- selner Priesterweihe 1m Februar 1958 1mM IDom Munster. vlerten Kap geht
der UTtOT auf H.s Zeıt als Leıiter der Referats Landseelsorge 1961 1mM 1STUum

sammenhang Se1INES Augustinismus/Thomismus-Kap.s außer e1- Muüunster eın un! 1mM en Kap auf se1ıne Zeit als Schulreftferen: 1mM Bıstum
90278 recht versteckten Stelle des Anmerkungsapparates (vgl 163 Anm Münster. dieser Posıtion iTat mıit SaNzZENN Eınsatz für die Förderung der

katholischen Schulen e1Nn (44  CS uch auf anderen Feldern kirchlicher ildungs-38) nicht auft die ‚WäarTr kontrovers diskutierten, aber überaus 1 6-

genden Überlegungen VO  — Fergus KerT zurückgegriffen, die dieser 1n politik übte Einfluss AUuUSs un! erwarbh sich einen Namen unter den deutschen
seinem großartigen uch Twentieth-Century C’atholic Theologians: Bischöften. 1971 wurde ZU Sekretär der Deutschen Bischofskonferenz O1-

nannt un! gleichfalls ZU Sekretär der Gemelnsamen Synode der Bistümer derFrom Neoscholasticism tOo Nuptial Mysticısm Malden, 2007 VOTI- Bundesrepublik. Diese Zeeıt bearbeitet 1mM sechsten Kap Dabei Hel die eMmM1-gelegt hat nente Au{fgabe Z die DBK Regierungssitz Bonn zusammenzuführen.All dies sollte Fıs Darstellung dennoch nicht daran hindern, setizte sich uch für das Verhältnis olen e1N, gallız besonders auf sSe1INeT Keise
einem außerst brauchbaren Überblick für al diejenigen werden, nach Krakau 1973 Mehrmals unternahm 1n den Siebzigern uch Reisen
die die nachkonziliaren Debatten das IL Vatikanum nicht mehr den Glaubensbrüdern 1n der DDR, wusste ber „Politik und Kirche immer AdUuS$s-

dQus eigenem Miterleben kennen und dies gilt auft jeden Fall für die einanderzuhalten“ (68) Das siebhte Kap behandelt die Ze1it H.s als Bischof
VO  - Hildesheim. August 1933 wurde VO Hl Stuhl offiziell ZU. Bischofheutige Studierendengeneration. Ihr wird jedenfalls ıne zuverlässige
VO  - Hildesheim ernanntT, das dieser Ze1ıt die fNächenmäßig größte Diöozese derLandkarte gezeichnet, auf der INa  - all die bisherigen „Feldlager“ CI-

kennen kann derer, die das Konzil als Anfang begreifen, gegenüber Bundesrepublik WAäT, ber eiINe tiefe Dıaspora mıiıt vielen Gegensätzen aufwies,
die VO.  - Cuxhaven 1m Norden bis Hannoversch Münden 1n der der Bun-denjenigen, die als Endpunkt verstehen: olcher, die pPr1mär als desrepublik reichte. Wichtige ufgaben 1n den nächsten Jahren Wäalell z.B die

Text, und anderer, die als Ere1ign1s wahrnehmen, SOWI1e dritter, Gründung des „Forschungsinstituts Philosophie“ ın Hannover der die Part-
die gerade dAdUS seinen Lexten heraus als „Sprachereignis“ deuten:; nerschaft mıiıt Bolivien. Der Mauertall 1989 kam den Bischof überraschend,
derer, die als Zuflucht suchen, und solcher, die als bschrek- Wäal ihn doch diesem Zeitpunkt „keine unmittelbare Lösung der eut-
kendes Beispiel fliehen: der eiınen, denen einen Bruch mıiıt gelieb- schen Trage“ (93) denkbar. beschreibt uch den Alltag H.s un! die mensch-

liche e1ıte 1mM Kreise se1Nes Stabes un! se1nNner Mitarbeiter. schildert die Rolleten der verachteten Traditionen bedeutete, und der anderen, für die
H.ıs ın der rage der Schwangerschaftskonfliktberatung, die den Bischof fastErneuerung der wahren Überlieferung der Kirche brachte: azu gebracht e€e, „den Gehorsam gegenüber Kom verweigern‘“ 114) un!olcher, die die Kirche und damit die Konstitution „Lumen Gent1-

um“) 1m Mittelpunkt des Geschehens w1e der Beschlüsse en se1n unnachgiebiges Engagement als „Jugendbischof“ 117) Dass als Bischof
uch die europäische Perspektive der Kirche 1m europäischen Integrationspro-meıinen, w1e derer, die das Wort Gottes und daher die Offenbarungs- 655 förderte, ın der Tätigkeit H.s als Präsident der .Ce, dem Kat der

konstitution „Del Verbum“‘) als Schlüssel em UÜbrigen erfassen, Europäischen Bischofskonferenzen iın Brüssel, AdU:  Z Eine große Herausforderung
a 111 für den alternden Kirchenhirten wurde ang der 2000er das Projekt

welst nicht 1n em den Weg; macht allerdings bei vielen der „Eckpunkte 2020°“, das aufgrund sinkender finanzieller Einnahmen un stel-
scheinbar kontradiktorischen Interpretationsansäatze eutlich, dass gender Kirchenaustritte 1n seinem Bistum kurz VOTL se1lNner Emeritierung urch-

seizte durchsetzen musste) Der utor widmet sich 1 vorletzten Kap derdie allzu klar gezeichneten ‚Tfaul lines“ eın Lieblingsausdruc. des Emeritierung un! dem Tod des Bischofs un! berichtet über die restlichen JahreAutors, der sich ‚WäarTr geologischer Herkunft verdankt, 1m herrschen- H.s Hildesheimer Dombhaof. Bischof star! MärTz 2010 als Bischofden kriegssprachlichen Umifeld ber ohl besten mıiıt „Demarkati- VO.  - Hildesheim. Wie der utoOr urteilt, endete eTst mit ihm das Bıstum Hil-
Onslinien“ übersetzt werden müsste) SEl  h nicht als wechselseitig desheim die Nachkriegszeit 148) In Se1INeEeT Schlussbetrachtung kommt
überschreitbar erweisen mussten. dem Urteil, ass Bischof e1Nn streitbarer Mann ber e1Nn Mannn mıiıt

Dem Buch iıst dankenswerterweise ıne ausführliche, WeLnl uch festen Prinzıplen, e1n „Menschenfreund“ un! e1Nn „Mann, der ott suchte‘‘
(151nicht vollständige Bibliographie beigegeben (187—199); der Leser VeI-

mi1sst hingegen e1n Register. Hingewlesen sSe1 noch darauf, dass 1ne Diese erste Biographie über ose Homeyer schildert einen bedeut-
vergleichbare, jedoch etwas anders angelegte, kürzere ersion dieser Mann der neuesten eutschen Kirchengeschichte als Priester
Untersuchungen 1ın der Tübinger „Theologischen Quartalschrift“ der kath Kirche und als Bischof VOIL Hildesheim, der auf der höchsten
deutscher Übersetzung zugänglich ist (Massimo Faggioli, „Die theo- kirchlichen Ebene, aber uch 1ın den Beziehungen der kath. Kirche
logische Debatte das Ziweıte Vatikanische Konzil kın eTDL1IC den deutschen Nachbarländern bis hin Europäischen Union se1ıt
Erster eil 962-—-1965“, ThQ 192, 201272: 169—192; zweiıter eil den 1970er Jahren viele Jahrzehnte lang 1ine wichtige Rolle gespielt
5—2  9 EW ThQ VT92. 201273, 281-—-304). hat. RE Werk liest sich aufgrun se1iner Sprache und se1INes Ausdrucks

Mainz Leonhard ell SOWI1Ee UTE den Reichtum Information sehr schnell und züglg
durch Das Werk bietet neben der bedeutenden Person H.ıs einen guten
welıteren Einblick 1n den deutschen Katholizismus der Nachkriegs-
jahrzehnte und Deue Erkenntnisse der deutschen un! europäischenLukas, Michael Josef Homeyer (1929-2010) Priester Bischof Europäer, hg

1m Auftrag des ereins für Geschichte und uns 1 Bistum Hildesheim. Kirchengeschichte nach der politischen Wende 1989/1990 Dem Au-
Kegensburg: Schnell Steiner 2012 256 (Quellen und Studien ZAUUE tOT gelingt vielen Stellen, das Handeln H.s weıt über se1ın He1-
Geschichte un! uns 1mM Bistum Hildesheim, 5) geb 24,95 ISBN: 978— matbistum unster und später Hildesheim hinaus 1n einen gesamt-
3—-7954—-2610-1 eutschen und uch europäischen Kontext einzubetten, Wäas die Lek-

Das Werk VO  . Dr. Michael Lukas, Leiter der Pressestelle 1mMm Biıstum ture des Werkes zusätzlich bereichert. Als e1n eTsStes Werk ber ose
Hildesheim, ist die eTrste Biographie 0Se: Homeyers, der 1m 2010 Homeyer ist für die Kirchenhistoriker, für seine Gläubigen 1mMm
als Bischof des Bistums Hildesheim verstorben 1ıst. acht Ab- Bıstum Hildesheim un für alle Fans der Kirchengeschichte e1in Muss!
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| S liegt auf der Hand, dass aufgrund der kurzen Bearbeitungszeit und senszwiespalte „repräsentativ für die thematische und tormelle jel-
der vielen noch unbekannten und ınerforschten Quellen AUS SeINET falt solcher Konflikte“ selen: „S1e€ kreisen Fragen des Glaubens

und der Wahrheit, des Umgangs miıt anderen un! der Toleranz, deslangen Amlitszeıt als Bischoft VO  - Hildesheim die eTrste Biographie
über VO  - ZU. größten eil 1n innerkirchlicher Perspektive g - Krieges un!: des Friedens, der TeNzen der Macht. WEl 111a die Po-
schrieben wurde, aufgrund VO  - Gesprächen und Interviews mıiıt IT1 Moral und Religion bindet, des Christentums und des e1t-
selınen kirchlichen Mitarbeitern und Freunden, AUS kirchlichen Pres- geistes, der Zivilcourage und des Widerstandes. Dabei zeıgt sich,
seberichten, kirchlichen Anzel1gern SOWI1E AdUS kErinnerungen, Texten dass Cie grundlegende Pragung VO  . Freiheit und Verantwortung, die
und Predigten VO  - selbst kine ın historischer Perspektive differen- dem Christentum eigen ist, 1n allen Gewissenskonflikten Werk

Wäar C6zierte Darstellung H.s bleibt ın den nächsten Jahrzehnten HTr e1N
ausgiebiges uellenstudium 1ın Archiven und Bibliotheken noch VI1Ie- snabrüc Manfifred Eder
len anderen Historikern vorbehalten: auf sS1e darf 11a1l bereits jetz g-
spannt Se1IN.

a  KI1s1C, ade Patrıa Caelestis. Die eschatologische Dimension der Theologie (3Te-
Hıiıldesheim Maiık Schmerbauch SOIS des Großen. Tübingen: Mohr Siebeck yB 293 Studien Antike

un! Christentum, 61) geh /4,00 ISBN: 78—3-16-—150600-—0

Beim vorliegenden uch handelt sich 1ıne Diss., miıt der der VE
betreut VO.  > Alfons Fuürst, der Kath.-Theol Fak der Unıv. unsterTheologiegeschichte promovıl1ert wurde.

ıngen u die Wahrheit. Gewissenskonflikte 1n der Christentumsgeschichte, Der VT hängt se1INe Fragestellung einem Satz Gregors auf: Vıa
Qquı1ppe est ıta’UU ad patrıam tendimus (Greg. M 9 Moralhg. arlano Delgado / Volker Leppin / David Neuhold — Fribourg/ 9  J: der SeEeINET Meınung nach drei TÜr zentrale Elementeuttgar' Academic Press Kohlhammer 2011 4153 e kt /9,90 ISBN: 978—

3—17/-—-021326-—0 enthält VIOA bzw. Vıta, tendere, patrıa denen der V{. In
der Folge 1m Gesamtwerk (3-6 nachgeht, darzustellen, dass und)as (‚ew1ssen als moralische stanz ist se1ıt ein1gen Jahren wieder wW1e den Menschen als nach der himmlischen Heiımat strebend Vel-

vA Gegenstand wissenschaftlicher Erforschung geworden. Erinnert
Se1 L1UT das 2003 erschienene Werk „Wı1e gEWISS ıst das (Jewıssen”? steht und damit uch 1n eInem permanenten Spannungsverhältnis

zwischen seinem irdischen Leben und der jenseıltigen, ersehnten vıtaEine ethische Urientierung“ AUuUs der Feder des Freiburger Moraltheo- aeterna. Des Vis explizites methodisches Anliegen ist diese escha-logen Eberhard Schockenho{f, der unter demselben Obertitel eınen le-
sSseNsSwerten einführenden Beıtrag diesem hochinteressanten Sam- tologische Perspektive nıcht LLUL theologisch-spirituell nachzuzeich-

11E6I1, sondern uch das irdische Leben der zweıten des Jh.smelband beigesteuert hat 13-—-27 Das Buch dokumentiert die Vor- und damit den historischen Kontext C miteinzubeziehen, da da-trage eINeEs SyMpOSIUMS miıt dem Titel „Gewissenskonflikte ın der
Christentumsgeschichte“, das 1m (Oktober 2008 unter der Leıtung der Urc „mitgeformt‘“ (2)

In diesem Sinne bietet 1n Kap 1ne Gesamtschau sowochl derHg der Uniıv. Fribourg Schweiz stattfand. Fünf Beiträge handeln
über die Antike, acht über das Mittelalter Oder die Frühe Neuzeit und politischen Geschichte als uch der Sozilalgeschichte, abgerundet
sieben über die Moderne, wobei jedem der insgesamt 21 Aufsätze ıne UrCc e1INn ‚.WäarT kurzes, ber durch eigene Quellenforschungen gut be-

legtes Unterkap. 47-52 über [ sozlale Aktivitäten. den Kap.n Ildeutsche Zusammenfassung un eın englisches „Abstract“ beigege-
ben sind (Senectus mund]), 11 (Loslösung und Diesseitsorientierung), Cae-

leste desiderium), (Annäherung die patrıa caelestis), VI Patrıakinıge der Autoren stellen sich der Problematik anhand VO  - Sachthemen, caelestis) begibt sich 1n WEn Lehre, wobei recht eigentlich einen1ın der Alten ITE arlMatthias Schmidt (Grenzen des Gehorsams AufMorde-
N} ZULI Bekenntnistreue 1mM Neuen Testament) un! Theofried Baumeiıster Gesamtabriss der Theologie 3S bietet. | S iragt sich überhaupt, ob der

der Clie (‚Otter”? Das Martyrıum als Gewissensfrage 1mM frühen T1sten- vr miıt SeINeET Fragestellung einen pragnanten Aspekt der T’heologie
(35 aufgrei und nicht vielmehr se1INe Theologie iInsgesamt; denn w1etum), 1m zweıten Block Roberto Lambertini Die Kontroverse den S55 PUauU-

DET Eine Gewissensfrage?) un! Marıano Delgado (.„Mit welchem eC. &DE  oe sollte ıne christlich-biblische Theologie der Spätantike DZw. des
Die Kontroverse ber die Legıtimität der Unterwerfung der Indios durch die Frühmittelalters anders seın als eschatologisch? Dass dies e1N all-
Spanier 1mM Jahrhundert) SOWI1Ee ın der Moderne Gilherto da Sılva Lutheri- geme1ınes Merkmal der Theologie Jener eıt ist, drückt der Ur
sches Bekenntnis den Preußenkönig der Kampf die Union) un! selbst und gleich ın seinem allerersten Abschnitt dUs, indem (
tto Weijß (Modernismus und Antimodernismus als Gewissensirage); die me1l- eschatologische Theologie als „JLe1l des patristischen Gedankenguts“sten jedoch wenden sich unmittelbar Einzelpersönlichkeiten (Armın Kohnle: (1) bezeichnet. Da LU ber Ausführungen über die Theologie on allesartın Luther: Stefania Salvadorı: Sebastian Castellio; Christiane Jelz: 1et-
rich onhoeffer; arl Heınz Neufeld: Alfred Delp; David Neuhold: Franz Ja: andere als äufig sind, sind die Analysen des Vfs partie ennoch
gerstätter; Christian Dietrich: skar Brüsewitz) der VAUR Teil sehr berühmten wertvoll Obschon uch die gaängıge Einschätzung teilt, sel „kein

großer systematischer Denker und christlicher Wissenschaftler“ (2)„Konfliktpaaren“ wıe Sokrates und Anytos Jean-Claude Wolf), Origenes und
Kelsos (Gregor Emmenegger-Sieber), Ambrosius un! Theodosius Volker Lep- BCWESEN, widmet sich 7 B der Christologie (ZI6 ausführlich (Kappin), Durandus VO  - aın Pourcaın un! Hervaeus Natalis (Patrizia Conforti), V), Was 1n sich lobenswert ist. Dasselbe, nämlich dass Abschnitte BE-Aegidius Romanus un! Wilhelm VO  w} Ockham Volker Leppin), Matthias Flacius konnt un wertvoll Sind, hne dass ihre Relevanz für die hnehinIlyricus un! Philipp Melanchthon ‚Henning Jürgens), Thomas MorTus un nicht überzeugende Fragestellung ganz euuıCc wird, gilt uch fürHeinrich Rudolf eın SOWI1e John eNTY Newman un! Ignaz VO.  - Döl- das erwähnte eTrste Kap über die Zeitgeschichte: Historische Abrisselinger (Franz AÄdaver Bischof).

Der eTrstie Beitrag Hauptteil des durch e1Nn Bibelstellen- un! e1Nn Personen- sind 1n der deutschen Liıteratur recht selten, welıtaus seltener Je-
register erschlossenen Bandes bereits weıt VOT Christi Geburt beim Kon- denfalls als 1n der englischen und italienischen Lıteratur, wobel der
flikt des Philosophen Sokrates 470—399 Chr.) „mıt der Athener Demokratie, die italienische G.-Forschung konsequent ignoriert hat, Wäas e1n
weil ihm ın der Christentumsgeschichte für das Verhältnis VO.  - (Gewissen un! empfindliches Manko dieses Buches darstellt. Obschon demgegen-Politik 1ne paradigmatische Rolle zukommt“ (9) Der UTtOT schlägt dabei einen über die englische Forschung rez1lplert, ist ihm hier e1nNn wichtiger AT-
Bogen über ege. und ant den Überlegungen VO.  — Hannah en 1906— VOIl Robert Markus, der Verwelse auf die me  eitlich italie-ber das Böse un! die „Banalität des Bösen“, ın denen S1Ee das moralische
Gewilissen un! die verschiedenen Varlanten des irrenden Gewi1issens mıit einem

nische Forschung SS Eschatologie enthält, entgangen.” Andere all-
inneren sokratischen Dialog 1n Zusammenhang brachte. Während nach den geme1ınere Darstellungen der Lehre e sind demgegenüber, noch

geachtet ihrer potentiellen Itrelevanz für Cie Thematik, unnötig, daPrinzıpien des Sokrates besser ist, Unrecht erleiden als Unrecht Ü un!
besser, mıit sich selbst übereinzustimmen als mıiıt dem Rest der Welt, die schon vielfach dargestellt, insbes. .8 Verständnis der Heiligen Schrift
meılisten Führer und ater des Nationalsozialismus VOTL, Unrecht tun und 185-—196).
ere leiden lassen SOWI1e sich ber den inneren Widerspruch hinwegzutäu- Der V{. zeichnet ın Se1INeT Studie insgesamt e1INn traditionelles Por-
schen. S51e haben den inneren Dialog des (Gewissens erstickt und verfügten über trat VO  . und dessen Theologie, LLUT punktuell präsentier prag-eın funktionierendes (Gewissen. Adolf Eichmann (1906—1962) etiwa, der nante Gedanken, z.B B Vorstellung des Dynamısmus uch 1n derübrigens dAUS einem überzeugt protestantischen Elternhaus stammende Orga- himmlischen Seinswelse 251) Dem Anspruch, 1ıne präzise FrTa-nısator der 508 „Endlösung der Judenfrage“, War ach Wolf weder gegenübersich selbst och gegenüber anderen aufrichtig. Er entschied sich dafür. ‚seıne gestellung schlüssig abzuhandeln, genügt das uch micht. da /AGE e1-
Rolle als mächtiger Bürokrat der Tötungsindustrie übernehmen“ (471) Dabei
leugnete CT, sich dafür entschieden haben, und stilisierte sich ZU. kleinen Robert Markus: “Gregory and Bede The Making of the Western Apokalyp-Rädchen 1mM großen Räderwerk.

tic Tradition  99  z 1n Convegno internazionale Gregor10 agno nel Centena-Insgesamt haben die Hg 1mMm Vorwort 10) nicht viel versprochen, T10 della MoOoTie dei GConvegni Lincel 209), Rom 2004, 247-255, 248,
WenNnNn S1e behaupten, dass die 1n diesem Band vorgestellten Gewis- Anm.
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HEL, wWwWI1e erwähnt, die eschatologische Perspektive e1N allzu allgemei- telalterliche Ethik zentral ist Das Ende des Jh.s verfasste Speculum
1es Thema darstellt und überdies FA anderen problematisch 1st, universale des Radulfus Ardens Von dem insgesamt Bücher enNtT-
S Denken und Schrifttum auf Blegen und Brechen vereinheitlichen haltenden Werk mit Ausnahme des sechsten Buches, das ‚Wäal d1156-

wollen „SUMMA theologiae“, „miıt eINemM einziıgen Begriit“, TE kündigt, ber n1ıe geschrieben worden ist, weil der Vertfasser vermut-
un auftf 1ne angebliche Hauptperspektive eiNnzuenNgen. Dass der A lich durch den Tod daran gehindert wurde) sSind 1U die eTsten fünf
dies versucht, zeıgt sich 1n Satzen w1e „Die gesamte Lehre des Papstes Bücher erschienen. Diese Z.asur ıst uch sachlich begründet, denn die
darf als e1N 1INWwWeIls auftf die himmlische elımat betrachtet werden.“ Bücher I beinhalten die allgemeine Ethik des KR., während die fol-
239) der „Die eschatologische Perspektive tellte den einzigen genden Bücher ‚her speziellen ethischen Fragen, {wa einzelnen FÜ=-
Maßstab dar dem sich Gregor orienthierte.“ (70) Allein die doch genden, gewidmet sSind Was diese Schrift lesenswert macht, ist AANE
recht patchworkartige Darstellung des Denkens un: Wirkens 376 1n einen der Anspruch des K3 1ne allgemeine systematische und WI1S-
diesem Buch der Säatze w1e „Gregors Ansichten über die ‚.hben estell- senschaftstheoretisch begründete Ethik konzipieren wollen, und
ten Fragen wirken oft nıicht konsistent. DIie enlende systematische YAGE anderen se1ne Absicht, diese Systematik 1n eINeT Tugendethik
Ausführung Se1INET Lehre, die uneinheitliche Terminologie SOWI1E die verorten wel keinesfalls selbstverständliche Umstände, zumal
VO  D der Absicht der Predigt stark edingte Begrifflichkeit verkompli- 1n Anbetracht der TFatsache: dass 1n der Forschung sowohl der w1lssen-
7z1ert die rage nach dem ückkehr-Gedanken 1mMm Erlösungsgeschehen schaftstheoretische Status der Ethik als auch ihre tugendethische Aus-
zusätzlich.“ 144) sprechen 1nNne SOLIC konsequente der pragung gemeinhin mıt der TST Begınn des Jh.s stattindenden
exklusive Perspektive. Nun ist der V{. mıiıt den kritisierten Verırrungen kezeption der Nikomachischen Fthik des Aristoteles verknüpft WOEI-

den.nicht Jleine Man denke Stephan Kesslers Buch über 3B Ezechiel-
Homilien, 1n dem INa  . LLUFLC wen1g über die Ezechiel-Homilien lesen Der vorliegende Band beginnt mıt einem Vorwort, das insofern Beachtungkann, das ber nichtsdestotrotz 1ne lesenswerte Abhandlung über verdient, als mıiıt der ezeption des Speculum universale 1m VelI-
darstellt“, der 1n Juüngerer eıt Sophia Boesch Ga]anos AuÄ{satz- knüpit ist; der V{. Johannes Gründel zählt nämlich den Ersten un! den
band über G., 1n dem s1e 1n der Thematik der Heiligkeit hnlich der Wenigen, die sich intens1ıv mıt dieser Schrift beschäftigt haben. Iie kritische
Eschatologie 1m vorliegenden Buch den TOten Faden 1MmM Denken SE Edition, die se1linerzeıt plante, hat n1ıe realisieren können. Se1ine och heute

lesenswerte Studie Die Lehre des Radulfus Ardens VOITII den Verstandestugendenentdeckt en meint®. | D gehört wohl ZU. Charisma G.S, se1ıne Münster 1976 gilt jedoch Recht als Standardwerk der R.-Forschung. WennLeser und Leserinnen noch heute IL  ‚U dort berühren, deren 1n der auftf das Vorwort folgenden inhaltlichen „Hinführung“ H- fast AUuUS-ureigene Interessen liegen, und 1n der Folge Studien A ZULILESEI, die schließlich auf Gründels ‘beiten verwlesen wird, ist das eın Zeichen {11a11-
beanspruchen, die Grundstruktur VO  - (3 Denken bloßzulegen, die Je- gelnder Aktuahtät ıIn ezug autf die Forschungsliteratur, sondern SC  ichtwegdoch 1m Grunde ıne subjektive Auswahl VO  w Themen und edanken dem Umstand geschuldet, ass das Speculum universale bis jetz keine Druck-

legung un! deshalb LUr weni1g Beachtung 1n der Forschung erfahren hatbieten. In diesem Sınne reiht sich ade Kı1ısıcs Buch 1n 1ıne problema-
tische Tradition der G.-Forschung e1N, der allerdings gleichzeitig e1N Die „Hinführun; umreißt 1n tünf Punkten die wichtigsten Aussagen des
großes und sensibles Interesse der Verfasser eıgen 1st. Letzteres Textes S1e MmMacC dabel nicht L1UFTC auf den theologiegeschichtlichen Kontext

un! auft inhaltliche Themen auifmerksam, sondern behandelt uch die Struktursel pOSItLV gewürdigt. der fünf Bücher SOWI1Ee die Methoden., derer sich bedient. kıne philosophisch-Das uch welst ein1ge ormale Ungereimtheiten auf: Gleich e1N- theologisch interessierte Leserschaft wird sich vielleicht die eiNe der andere
Sa1ıgsS findet INa  - e1nNn Abkürzungsverzeichnis VOoO  - Werken, die Vertiefung wünschen, doch sollte nıicht übersehen werden, ass sich bei
standardmäßige Abkürzungen 1n den traditionellen patristischen dem vorliegenden Band nicht e1INe kommentierte Textausgabe, sondern
Hilfsmitteln exıstheren Thesaurus Linguae Latinae), auft die daher eine kritische Textedition handelt, 1n der das texteditorische Interesse SAl1Z ım
pauscha. hätte verwlesen werden können. Weiter erscheint das Ver- Vordergrund steht. Um erfreulicher ist ass die beiden Editoren, Stephan

TNS un! Claudia Heimann, nicht w1e oft ın solchen Fällen üblich daraufständnis VO  a „Hilifsmitteln“ Ü agwürdig. wWas beiremdlich verzichten, den Jlext uch inhaltlich erhellen.ist uch das Quellenverzeichnis, das einen eigenen eil „Ubersetzun-
..  gen enthält, der uch zweisprachige Präsentationen VO. Werken bie- Unbestreitbar nehmen die texteditorischen Beschreibungen der Handschri{f-

ten un: ihrer Überlieferung mıiıt Abstand den größten Kaum der Einleitung e1Ntel, die jedoch bei den Originalquellen nicht aufgeführt sind Irenaeus, (XXXVIHI-CVII Erwä  enswer‘ ist ın diesem Zusammenhang die Tatsache,Adversus haereses:;: Paulus Diaconus, Hıstor1i1a Langobardorum). Nicht ass das Speculum ınıversale miıt über ehn vorzugsweilse AUS Frankreich stam-
iImmer hat sich der V{T. die neuestien Editionen bemüht, zıt1ert menden Hss anderen Texten des Jh.s elativ viele Textzeugenund bibliographiert twa Leos Sermones AdUs der Patrologia na, aufweist. kiınen 1Nnwels verdienen uch die vielen Baumdiagramme (arbores:
ebenso die Gregor-Vita des Paulus Diaconus, bschon S1e se1t 2002 1n 1ne UÜbersicht bietetbdie das definitorische und begrifflich ditfferen-

zierende Vorgehen widerspiegeln, dessen sich Wissenschaft bedie-einer kritischen Edition vorliegt.“ Bel der Lektüre des Buches wird
116  - hat, WEe11) S1e die unendliche Vielfalt der inge begreifen beabsichtigteinmal mehr klar, WI1Ie ringen! nötıg 1ne vollständige deutsche Über-

setzung VO:  w (5$S Moralia ist: denn obschon der V{. sich mıiıt dem (S@6- (vgl E
Dem texteditorischen Teil ist eine Biographie vorgeschaltet KXKXI-XXXVI]),;samtwerk (3 8 beschäftigt, fällt doch auf, dass die große Mehrheit S@1- die sich sorgfältig un! wohltuend zurückhaltend mıt den wenigen aten AdUS-

Her (s.-Zitate dUusSs 1n Deutsch vorliegenden (G.-Werken stamm({, insbes. einandersetzt, die WIT VO  - Radulfus Ardens haben Weder se1ne Lebensdatenden kvangelien-Homilien SOWI1Ee den Ezechiel-Homilien.® noch se1ine berufliche un  107 sind verlässlich rekonstruierbar: die Editoren
Barbara MüllerHamburg gehen davon d U, ass 180/90 gestorben ist und das Speculum UNıvVver-

sale Ende sSe1INes Lebens vertasst hat ıne Bibliographie un Indices 1U11-
den den Band ab

Radulfus Ardens: Speculum universale. Libri 1—V, hg Claudia eiımann
Stephan JT Turnhout: Brepols 2011 CXXXI) 484 (Corpus Chri- Die Textedition erfüllt höchste Ansprüche. Gemäß den Richtlinien
stianorum. Continuatio Mediaeualis, 2413; geb. ISEN 78-—-2-503— der Reihe GLorpus Christianorum ist der Quellenapparat auf den
23664—4 Nachweis wörtlicher Zatate beschränkt. Auch die nicht unumstrıttene

och iımmer gibt wichtige Eex{ie AdUSs dem Bereich der mittelalterli- lateinische Schreibweise, die nicht zwischen S58 und ET unterschei-
det, darf nicht den Editoren ZUTLTC Last gelegt werden. (Dies gilt zuletzthen Philosophie und Theologie, die der wissenschaftlichen Offent- uch für den Preis, der ıne prıvate schaffung leider fast unmöglichichkeit 11UTr begrenzt ZUTLT Verfügung stehen, insofern G1€e weder 1n g -

druckter noch 1n kritisch edierter Form vorliegen, sondern allenfalls machen dürfte.)
Was das Speculum unıversale inhaltlich interessant macht:, sind1n Handschriften studiert werden können. Um mehr ist begrü- yABS einen die Bemühungen des R., sich 1n systematischer und WI1S-Ben, dass dank DFG-Förderung 1n Würzburg die kritische Edition e1l-

NnNer Schrift 1n Angriff BC.  ININEIN werden konnte, die für die firühmit- senschafttlicher Weise dem Thema der Ethik nähern. Den Begınn
dieser Bemühungen bilden grundlegende Fragen: Was ist überhaupt
Wissenschaft? Was ist Ethik und woher stammt ihr Begri{ff? Wıe unter-

Stephan Kessler: Gregor der Große als Exeget. kıne theologische Interpre- scheidet 61e sich VO  > anderen Wissenschaften? ass S1e sich 1n Bere1-
tatıon Se1INeT Ezechielhomilien, Innsbrucker Theologische Studien 43, Inns- che unterteilen? UuC. Die Herangehensweise iIolgt el e1INeT
bruck 1995 S  N deduktiv-analysierenden1. die sich bereits 1n den V1Ie-Sophia Boesch Gajano: TEgOITE Ie Grand, Hagiographe. Les „Dialogues“,
arls 2008, 23-55

len kleingliedrigen Kapiteleinteilungen niederschlägt: es Buch enNt-
hält 1mMm Durchschnitt meılst 1n Fragen formulierte KaDp., die den An-Paulus Diaconus, ıta sanctı Gregorii magn], hg. Sabina 1uzZzoO, ‚en di

Cultura Medievale 1 Pısa 2002 spruch erheben, vollständiges und umfassendes Wıssen iefern, 1n
Gregor der TODe, Evangelienhomilien, übersetzt Michael Fiedrowicz, dem alle Aspekte berücksichtigt werden. Zum anderen konzipiert

se1ine als Tugendethik: (sutes und schlechtes Handeln, mıt demFontes christiani 8, Freiburg BHrT. 7—1 Gregor der Große, Homıi-
8  ıen kzechiel, übersetzt eOTrg Bürke, Christliche Meister Ea Einsiedeln die Ethik sich befasst, basiert auf den Tugenden bzw. Lastern, 1Iso
1983 denjenigen Nıspositionen, die der unier zahlreichen uten und
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schlechten Einflüssen stehende Mensch ausbildet; Einflüsse, deren chen Bibelstudium, hg. Bultmann anneDberg, Berlin New ork 20427

Tsprung nicht LLUL 1 Menschen selbst legt tTwa £15s5 der Affekt 383—411 (hier bes 393—407) Miıt den Darlegungen Schupp plagliert ETNEUT

Ausführungen se1INes bereits ıben erwähnten Auf{isatzes 1 Schütz-Jahrbuchsondern denen uch die Mitmenschen und schließlich ott 2008 bes 18—-27/ Und die Darlegungen Pifeiifer konnte I1l uch schon 1M
selbst beteiligt sind Buch {11 und IV) Iies impliziert die rage, WI1e Zusammenhang des folgenden eitrages lesen: „Christus pıctor. Der (Je-
der Mensch Tugenden und Laster ausbildet, nämlich aufgrun eINES euzigte auf olgatha als Bilder chaffendes Bild 1! Golgatha INn den
willentlichen Befürwortens der blehnens und schlechter (j@+ Konfessionen und Medien der Frühen euzeıt, hg Steiger Heıinen,
danken, auf deren Basıs dann etwas als andlung 1ın die Tat umgesetzt Berlin New ork 2010, 312 (hier bes 119-127) )as letzte Kap
wird Buch V) Besondere Beachtung verdient dabel Konzeption ayer cheint wiederum für den Band geschrieben worden Se1IN, nicht ‚ber

die Ausführungen auft 205{1, die 1n folgendem Text ihre Parallele haben:der Nichtbeachtung der Indifferenz (nonvoluntas '1Ve contemptus;
„Gottes ‚.Bilderbücher‘. IDıe Auslegung der Jona-Erzählung bei Luther und 1mM

M 25), die neben der Befürwortung (voluntas) und der ung
(noluntas) als dritte Möglichkeit des Willens fungiert. Aus ihr folgen Luthertum der Barockzei 1: Der problematische Prophet. Dıie biblische Jona-

Fıgur 1n Exegese, Theologie, Lıteratur un! Bildender unst, hg. Steiger
vırtutes contemptivae, zwischen eMmMUuU: und Stolz, zwischen

Ul. Berlin New OoTk 2011 Arbeiten YARBR Kirchengeschichte, 118), 53—837/ (hier
Selbst- un Weltverachtung changierende Tugenden der willentli- bes 8—7 mıiıt den genannten Aufsätzen alle orlagen für den Text der
hen Selbstbeherrschung, denen jedoch TST Buch X ausführlich g - Jona-Monographie benannt sind, INUSS dieser Stelle Iien bleiben
widmet 1st. Allein dies ist schon Grund hoflfen, dass die kri- 7Zweitens: Neben die formalen Defizite inhaltliche. SO bringt
tische Edition der acht weıteren Bücher des Speculum ınıversale die Vorbemerkung (9—11) nicht einmal ansatzwelse Aufschluss über
schnell folgen mOge, obwohl bereits die vorliegenden Bücher als die Forschungsperspektive bzw. das methodische Instrumentarıum
Zeugn1s eINeTr voraristotelischen Tugendethik der Forschung entschei- der Einzeluntersuchungen. /:WaT WIT:! miıt denkbar knappen Worten
en Einsichten iefern werden.

Isabelle Mandrella
Gerhard elings Togramm der Kirchengeschichte als Auslegungs-

München geschichte der Heiligen Schrift miıt eINeT mediengeschichtlichen Per-
spektive 1n Zusammenhang gebracht; Wäas sich dahinter ber konkret
verbirgt, sprich: welcher konzeptuelle Zugriff für die Studie damıit g -

Steiger, Johann Anselm: Jonas Tropheta. Ziur Auslegungs- und Medien- nerlert WITd, bleibt gänzlich 1m Dunkeln. uch spater findet sich kein
geschichte des Buches Jona bei artın Luther un! 1m Luthertum der Ba- einziger (Literatur-)Hinweis, Was mıiıt seiınen wiederholten eZug-
rockzeit. Miıt e1INeT Edition VO.  - Johann aus eyfarts „Tuba Poeniıten- nahmen auft „Mediengeschichte“ eigentlich verbindet. Iıie VO. ihm
tae Prophetica‘“ 1625) uttgar' Bad (annstatt: Frommann-Holzboog pr1mär ausgewerteten Quellengruppen gehören jedenfalls ZU. gängl1-
2011 4197 (Doctrina Pıetas Zwischen Reformation und Aufklärung.

gEI Repertoire der Kirchengeschichtsschreibung, und die konventio-
extie und Untersuchungen. Abteilung Varla, 5), Ln. ISBN: 9783—
3—-7728—-2536-—1 nelle auslegungsgeschichtliche Beschäftigung mıt ihnen kreiert 91528

keine Mediengeschichte des biblischen Jona-Buches. Aus diesem
Der vorliegende Band umfasst wel Dritteln ine Jona-Mongraphie (9—230, rund bleibt der 1m Untertitel der Publikation aviısılerte medien-67-—397) und einem Drittel einen Editionsteil 231—366) Der Studienteil ent-
faltet sSe1ın Thema 1n acht Kap.n, Cie ausgehend VO.  — arın Luther un! Johannes geschichtliche Zugriff e1n 11UTLI auft den ersten Blick wohlklingendes,
Calvin nacheinander die homiletischen Jona-Auslegungen eOTg delmanns beim BENAUEIEGIL Hinsehen ber inhaltsleeres Etikett
593), Johannes (‚aesars 1600) eoTg OSTS 1624), Johann Matthäus Meyfarts Problematisch ist auch, dass In der Untersuchung weder die Aus-
1625 Salomon Glassius’ 1648 Johann Balthasar Schupps (ca 1669), August wahl der exte und ihrer Autoren noch der J extgattungen begründet
Pfeiffers un Johann Friedrich ayers abhandeln. ach (‚aesar werden.
wird den chronologischen Auibau der Monographie durchbrechend e1Nn KX-
urs Zzwel poetischen Jona-Adaptionen VO  - S5Simon Dach (ca. un eorg Einerseıts fehlen unter den homiletischen Titeln wichtige exte, w1e 75

Philipp Harsdörtier 1652 eingeschaltet. Den Band schließen e1N Bibelstellen- die Jona-Predigten eorg Strigenitz’ se1lner Stelle kommen Autoren
der zweıten un! dritten Reihe 1n den Blick. Warum” Andererseits werden fürun! e1nNn Personenregister ab die nachlutherische Zie1it keinerlei bibelwissenschaftliche ommentare der

Insbes den Jona-Studien ist AUS drei Gründen erhebliche Kritik theologische Dissertationen analysiert, VO.  o katechetischen Jexten, Tagebü-
üben chern, Briefen un! anderen frömmigkeitsgeschichtlichen Zeugnissen Ballz
Erstens Formal betrachtet ekommt der Leser über weite Strecken schweigen; lediglich auf künstlerische Verarbeitungen des ona-Motivs wird 56-

keinen originalen Forschungsbeitrag geboten, sondern ıne Textkom- legentlich geschaut. Sta‘  essen wird die Untersuchung ab Kap auft AdUS-

schließlich homiletische Texte eingeschränkt. Warum? Korrekt hätte der Nier-pilation bereits erschienener der gleichzeitig publizierter Aufsätze
titel des Bandes lauten mMmuUussen; AZuT Auslegungsgeschichte des Buchesdes HS, und ‚ War dies erscheint befremdlich bis skandalös ohne

dass 1 vorliegenden and der 1ın den fraglichen Au{fsätzen uch Jona bei arun Luther, Johannes Calvin un! 1n lutherischen Predigten bis
17

LLUT: e1INerTr einzı1gen Stelle auf die Textübereinstimmungen verwlesen
Einen weiterführenden Beıtrag VEn protestantischen Predigt-würde Das Problematische derartigen Selbstplagiaten ist, dass s1e,

uch WE sS1e letztlich nicht jJustiziabel sSind, das Vertrauen ın die geschichte liefern die Einzeluntersuchungen trotzdem nicht Fast
nicht wird auft die zeitgenössischen Konstitutionsbedingungen der HeQualität einer wissenschaftlichen Arbeit erheblich untergraben; des-
miletischen exte geschaut. Die untersuchten Predigten werden nıichthalb widersprechen S1e den gängıgen Regeln für 1ıne gute wW1lssen-

schaftliche Praxis als wirklich gehaltene Predigten, sondern nahezu ausschließlich als
dogmatisch-theologische und literarische exte wahrgenommen,S0 wurden 1m vorliegenden Fall die Ausführungen Luther un! Calvin

(Kap. I} 1m Kern mindestens TEl VO. utor anderer Stelle der UNSG- bei letzterer Aspekt auf die Trage nach ihrer „rhetorischen achart  66
fähr zeitgleich ZUT Jona-Monographie veröffentlichte Beiträage ineinander geaAI- (Kapitelüberschrift 193) verengt wird. beru dieses Vor-
beitet. Für die Ausführungen Luther dürften die wel folgenden eıtrage die gehen nicht uch irgendwo reflektiert werden müssen” Die 1n der 'Tat
Hauptvorlage abgegeben haben „DerT Prophet Jona bei Luther un predigtgeschichtlich relevante rage nach den Techniken der „ Ver:
dem Hamburger Hauptpastor Schupp“, 1n Schütz-Jahrbuch, [— lebendigung un Vergleichzeitigung“ 193) der biblischen Botschaft
31 (hier bes 7—18); ers. „JOnas Hölle Eın auslegungsgeschichtlicher Beitrag ın der lutherisch-orthodoxe Predigt lässt sich keinesfalls da-
Luthers Interpretation des Alten Testaments“, 1n Innovatıon durch 1sSsSenNSs- durch beantworten, dass I11all stereoLyp danach iragt, mıt wel-
transfer In der Frühen Neuzeıt. Kultur- un geistesgeschichtliche Studien her rhetorischer Fıguren estimmte theologisch-dogmatische Aus-
Austauschprozessen 1n Mitteleuropa, hg. Steiger L: ; Amsterdam

I1 realisiert werden. Die wesentlich komplexeren zeitgenÖss|i-New ork 2010 (Chloe. Beihefite ZU Daphnis, 41), 55—7/77. Und 1n den Passagen
Calvin plagliert der V{. Teile des folgenden Aufsatzes ‚Martın Luther schen Bedingungen, religiöse Wirklic  eiten 1mM Medium der Predigt

und Johannes Calvın über Jona. ZUTt reformatorischen Interpretation des en sichtbar, erl1eDDar, wahrnehmbar machen, mithin medial reprä-
Testaments un! deren medialer Konkretion“, 1n: Johannes Calvin Streiflichter sentieren, hätten wWI1e bereits gesagt methodisch reflektiert und
auf den Menschen un: Theologen, hg (sTOSSEe SIeTSZYN, Berlin ZUTT, sachlich weıter gefasst werden mussen.
59—78 Die Ausführungen 1n Kap scheinen ZWi erstmals publiziert sSe1N, amıt nicht Ebenso unterbleibt die Begründung für die ze1ıt-
nicht ber der Exkurs ach und Harsdörffer, der ın folgendem Aufsatz seine Lliche Abgrenzung des Untersuchungszeitraums. Im Untertitel des
ungenannte Textvorlage hat „Der Dichter als Bußprediger. Dachs Bandes wird die „Barockzeit“ als olcher markiert. Diese endet 1mMm Ver-
Kürhbs=Hütte un! Harsdörffers Jona-Gedicht“, 1n Realıität als Herausforde-
IUMNS, Liıteratur 1n ihren konkreten historischen Kontexten, hg Bogner o SEA ständnis des Vfs offenbar der Schwelle A 5B

ıne VO.  - miterarbeitete Arbeitsbibliographie VO. insbes. frühneuzeitli-Berlin New ork ZU11,; 249—261 Die vergleichsweise kurzen Ausführungen
Meyfarts Tuba Poenıtentiae Prophetica scheinen ann wiederum eXira den chen Jona-Quellen in Der problematische Prophet IS O4 461—488) notiert hin-
Band geschrieben worden se1N, anders als der aran anschließende Beitrag zahlreiche Titel, die ber diese Schwelle hinausgehen. An chronologisch

Glassius, der die gekürzte Fassung einer parallel ZULI Jona-Monographie 6I- vorletzter Stelle erscheint hier eın Band mıit Jona-Predigten AUS der Feder Jo-
chienenen Studie darstellt „Salomon Glassius’ Hermeneutik des SEeNMN- hann Kaspar Lavaters 1773 Wenn sich der Vf. 1n se1ner Untersuchung schon

auf homiletische Quellen beschränken wollte, hätte gerade dieser Pre-SUuSs mYysticus. Dargestellt anhand Se1INeEeT Predigten ber die Jona-Erzählung“
Hehbraistik Hermeneutik Homiletik. Die „Philologia SacTa“ 1 frühneuzeitli- digtband die naheliegende Möglichkeit geboten, den kirchen- un theologie-
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geschichtlich interessanten Bruch des Jh.s miıt der VO  5 Luther ausgehenden IG suchte‘“‘ XXVII Ihn faszınilerte die Verbindung VO  — historisch-
Auslegungstradition einem prominenten Beispiel näher 1n den Blick neh- philologischer Erforschung VO  b Texten mıt der „Selbstüberschreitung
11611 un! historisch analysieren. diesbzgl. der äahnlich gelagerter Aus- des Buchstabens“, die 1n Kontakt „mıt dem lebendigen (SOH* führt.
führungen finden S1IC.  h pauschal verurteilende Bemerkungen über e1INe „ratıona-
listische“ Bibelhermeneutik 149-151) 1mMm Gefolge Schleiermachers un! Dıil- „ 50 habe ich ihm wesentlich un: tiefer gelernt, Wäas eigentlich

Theologie ist.  c. ebd.) Kardinal Raffaele Farına SDB, der damalige KUl=theys
Auf der Basıs eINESs unterschwelligen theologischen Gegenwarts-

TatiOr der Vatikanischen Apostolischen Bibliothek, Wäar Schirmherr der
Veranstaltung und teuert dem Band einen Beıtrag Ps Beziehunginteresses regt der 7E uch menNnrTrIiaCc. 1nNne Revitalisierung der Lyp1- ZUTLT Vatıcana bei (3—19) Kardinal Karl Lehmann eröffnete das Sym-schen (typologischen) un allegorischen Bibelauslegung (mystischen

Hermeneutik) a[Il, womıt Se1INeT Profession nach nhaber e1INes posion mıiıt e1INeT kleinen Einführung ın Leben un: Werk P.s und se1ne
Bedeutung „TÜür die Kirche VO  — morgen“ 21—-33 Das Geleitwort 7AGRLehrstuhls für Kirchen- und Dogmengeschichte auf Problemlagen Tagungsband stammt VO Christoph Markschies XI-XVI) Dem Urga-ıIn der Bibelexegese, der Systematischen und der Praktischen 'heo-

logie zielt, nicht her auft Fragen der Kirchengeschichtswissenschaft. nısator der J1agung und Hg des Bandes, Giancarlo Caronello, gebü
mehr als der übliche Dank ıne gelungene Tagung un einen hoch-

Fr die genannten anderen theologischen Disziplinen Iag S.S unhi- interessanten Tagungsband.storisches ädoyer gleichwohl VO herausforderndem Interesse sSe1IN.
Der Inhalt des Bandes ist nach einem einführenden Teil Erik Peterson,Allerdings leidet die Tagnanz se1Ner Argumentatıon erheblich dar-

unter, dass die aus  Tliche theoretisch-methodische Grundlegung, e1nNn Outsider? 1—50) fünf thematischen Gruppen geordnet: Theologie,
1n der der VT auf Johann Georg Hamanns Bibelinterpretation ogma und Kirche (51—181), Theologie, Schrift un! Tradition 183-—296), Früh-

kirche, Judentum un (3NOsSIsS 297-—435), iturgische Theologie un! Liıturgle-kurriert (siehe „Salomon Glassius’ Hermeneutik“ 0. ] 3A83 geschichte 437-554), ZUF rage der politischen Theologie 555-—632) Die 1INS-392), 1n der Jona-Monographie weggelassen wurde Nicht 1L1UL 1n die- Beıträge iefern ausgesprochen interessante Einblicke ın das kom-
Se. Fall ist der Leser mıt den Originalarbeiten Iso besser edient plexe Denken Ps S1e können hier natürlich nicht 1mM Detail besprochen werden,
Denn ın diesen gelangt die systematisch- und/oder praktisch-theologi- e1N paar Hınwelse autf einıge ausgewählte Aufsätze moögen daher das (Ganze
sche Perspektivierung der leitenden Forschungsinteressen arer stehen:
Darstellung als 1n den vorliegenden Selbstplaglaten, die FHIXT 1n sekun- Barbara Nichtweijs, die miıt ihrer monumentalen Monographie ber VO  -

därer der tertlärer Absicht kirchen- und theologiehistorisch relevante 1992 die P-Renaissance der etzten beiden Jahrzehnte maßgeblich beein{flusste,
Fragestellungen verfolgen. führt 1n „ VIleT Mınıaturen““ 1n das Denken Ps e1Nn 53-—86) Auf der Basıs der {11U11-

T1LieEeNSsS E1n Argern1s der besonderen Art esteht darin, dass die mehr publizierten Manuskripte 1mM Nachlass P.s ist der Aufsatz e1Nn wirklich
schöner ersuch, ZUL theologischen Gehalt 1n P.s Texten vorzudringen, undergestalt mangelhafte Monographie ın der renommilerten Reihe eiINes zeıigt die Tiefsinnigkeit dieses ele  en Zwel Aspekte se]len hervorgehoben:renommlerten Verlages erschienen ist. FUr diese Entscheidung zeich-

netlt der V{f. der Studien verantwortlich. Denn als alleiniger Reihenhg. Anschluss die Regula Benedicti galt die .abe der Unterscheidung
(discretio, durchaus mıiıt dem Beiklang VO  - ‚Diskretion‘) als „die wichtigstehat se1ne Selbstplagiate hier hne Prüfung durch 1ne zweite der geistige Funktion“, wI1e 1954 ın se1ın Tagebuch notierte. „Kaum e{was konnte

dritte nstanz unterbringen können. Dazu kommt Weil für die vorlie- Peterson mehr aufbringen, als WEl bei theologischen Lkrörterungen se1INer
Kollegen den Eindruck hatte, ass dort miıt unterschiedlichen Gegebenheiten,gende Publikation keine Druckkostenzuschüsse eingeworben werden

konnten der wollten, summı1ert sich die Kostenkalkulation des Ver- Sachverhalten, Begriffen un! Kategorien w1e mıiıt ‚.schemischen Substanzen!‘
lages auf den für 1ne Studie mıt Editionsanhang fast schon astronom1- wird, die 11139  - beliebig miıteinander kombinieren un synthetisieren
schen Preıs VOIL 498,—, bei Gesamtabnahme der Abnahme e1INeT Ab- kann.  66 (71) Ständig insıstierte eTt auft einer SENAUEN Analyse un! NTier-

scheidung der verwendeten Kategoriıen un Begriffe. selinen eigenen Arbeitenteilung auft immer noch 472,—. Vermutlich haben nicht weniıge Bı-
bliotheken VOo Angebot des Preisnachlasses Gebrauch gemacht und hat dieses Verfahren miıt Nachdruck umgesetzt, seine Schritten enthalten bis-

weilen »3  IL askaden VO  = Unterscheidungsversuchen“ Eng damitsich VOT ahren Gesamtabnahme der Reihe verpflichtet. diesem hängen Ps „jahrelange Bemühungen, die Bedeutung der Sprache TÜr
Fall haben sS1e 1m Vertrauen auf die Gewährleistung uDlıcher ualı- die Theologie verstehen“ (77) Seine Einsicht, ass „alle Gegenstände der
tätsstandards dem Verlag einen Vertrauensvorschuss entgegen- Tkenntnis sprachlich vermittelt begegnen“ (78  aa schlug sich 1n den zahlrei-
gebrac und Sind darin UU getäuscht worden. Sowohl das Verhal- chen „begriffsgeschichtlichen Untersuchungen Sse1INeT eigenen historischen AT-
ten des Reihenhg.s, der be1i der Manuskriptannahme 1n einem nicht beiten“ nieder. Theologie wird dadurch „nicht einfacher, sondern schwie-
offengelegten Interessenkonflikt agıerte, als uch das des Verlages, riger“ Z  s Nichtweiß regt Recht ass die theologische Sprachkritik 1m

Werk P.s e1n Ohnendes uje für 1ne Arbeit ber Se1N theologisches Denkender als Mnanzieller Profiteur der Publikation anzusehen ist, sind sSe1IN könnte ‚78)nicht ın Ordnung.
Fazıt Das Jona-Buch 5.S I1US$s 1n der genannten drei Thomas Söding beschreibt 1n seinem Beıtrag als „Ausnahme-Exegeten“

185-—-210), Was 1M 1INNe VO  - Nonkonformismus emeınt ist (vgl. 190) ET zeigtGründe als wissenschaftlich überflüssiges Machwerk bezeichnet W@eI- die große pannweite VO. Pıs exegetischer Arbeitsweise, 1n der Exegese mıt Ke-den irklic. ärgerlic ıst, dass mutmaßlich zahlreiche Bibliotheken ligionsgeschichte, Patristik un! ogmati kombiniert ist, Wäas nicht uletzt
8!WAärTel)l, dem Verlag dafür viel eld 1n die Kasse legen, die gegenwärtige Sıtuation der Exegese un ihren ezug ZUTE Theologie 1NS-
Geld, das ihnen bei der Beschaffung wirklich wichtiger .l1TLeTratur 1U VO  - Bedeutung ist. Fuür den Historiker des Frühchristentums ertrag-
tehlt. Von Seiten des Verlages scheint M1r ıne Reaktion auf diesen reich sind die Beiträge 1mM Abschnitt ber Frühkirche, Judentum un! (+NOSI1S:

„Richtungweisend“ w1e viele Arbeiten Ps Wäalell seine Forschungenunfairen Handel angebracht SE1IN; 1119  > sollte dort erwagen, den
Titel adus dem Verlagsprogramm nehmen und zukünitig nicht ZU. Judenchristentum, wı1e Jörg FEeY 1n einem Beıitrag azu zeigt 299-—-327)
mehr bewerben. Und VO V{. darf I11all erwarten, dass die Praxıs hat dem Judenchristentum ‚sehr jel mehr Bedeutung und Einfluss auf die IrTra-

dition un! das Leben der Kirche zugestanden als se1ine liberal-protestantischender systematischen Selbstplagilierung, die 1m Ubrigen weıt über se1INeEe un! vorkonziliar-katholischen Zeltgenossen, die adus je unterschiedlichen (TUünNn-Jona-Monographie hinausreicht, einstellt. den ZUIN Jüdischen ın Dıistanz verharrten“ Das gilt „seıne Hiınwelse auf
Leipzig Andres Stra  erger den nachhaltigen jüdischen Einfiluss auf die frühchristliche ıturgle, die (ZU:

mindest partiell) jüdischen Wurzeln der christlichen Askese un: die theologi-
sche Bedeutung der realistischen jüdischen Eschatologie“ 324{f) TOTLZ seiner
Hochschätzung des Judenchristentums zeigt sich hier allerdings uch eine
Grenze se1nes e1ltens verfolgte ın dem „Anliegen, den einen Ausgangs-Erik Peterson. Dıe theologische Präsenz eines Outsiders, hg. Ciancarlo

nello Berlin: Duncker Humblot AAYE2Z (XXVIN]) 652 . geb 98,00 pun der G  €e, Ja das 1Ne Zentrum test benennen“ 318 nämlich Jerusa-
ISBN 978—-3—428-—-13766-—4 lem, klar eın ekklesiologisch-dogmatisches Interesse. Gegen die Annahme e1INeT

„Dıversitäat der Ursprünge“ (ebd ber das VO  - Paulus vermittelteDem „Outsider“ Erik Peterson (1890—1960), WI1e Karl Barth ih: 56- Bild der Urkirche folgte damit eindeutig der Perspektive der Iukanischen Dar-
Nannt hat vgl 181, 81); wird seıt gut wel ahrzehnten ıne erhöhte stellung. Dabei uch 1ne kirchenpolitische Abzweckung 1m Auge S
Aufimerksamkeit unte:  H evangelischen und katholischen Theologen ın geht die Antithese der den Liberalen Protestantismus bestimmenden, VO
Deutschland und lItalien zuteil. Signifikanter Ausdruck dafür ist die Rudolph Sohm programmatisch formulierten Ablehnung der Legıtimität des
Tagung, die anlässlich se1INes Todestages Oktober 2010 1ın Kirchenrechts un!: die verbreitete, 1n der Regel VO Paulus her begründete

Annahme eines gänzlich charismatischen Charakters der irühen christlichenKom stattgefunden hat. Sıie hochkarätig besetzt und erfreute sich
kirchlicherseits höchster Beachtung. Papst Benedikt XVI gewährte Gemeinden.“ (319) In diesem Kontext kam uch Aussagen über das Ver-
den Konferenzteilnehmern 1ne Audienz un gıng 1n Se1INeEeT Spra- hältnis zwischen Kirche un udentum das Judenchristentum als VEITSANSENES

Phänomen einer bestimmten Epoche der Heilsgeschichte, nämlich der erstenche (abgedruckt uch auf die Bedeutung e1N, die für Jahrzehnte des Christentums bis Zerstörung Jerusalems 1m / e1N Phä-seine eigene theologische Entwicklung hatte Ps „Theologische Tak- H: das danach für keine legitime Möglichkeit VO  - Christentum mehr ist
tate  . (erschienen 1951 habe „mıiıt wachsender Begıer gelesen‘“ und die damals Z Wi die Bedeutung der judenchristlichen Anfänge des
sich ‚wirklich ergreifen lassen, denn hier die Theologie, nach der Christentums un! ihrer Einflüsse auf die welıtere Geschichte der Kirche 1NSs Be-
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wusstsein 0ODen, letztlich ber „historisch wı1e auch ‚israeltheologisch‘ defi- die Rolle eINeEes kirc  ıchen „Laboratoriums“ zukomme. er Ekklesiologe
zient“ bleiben, weil S1Ee der Wirklichkeit judenchristlichen Lebens 1n den ersten Laurent Villemin (Institut Catholique de Paris) untersucht die Eignung des Be-
fünf Jahrhunderten der Kirchengeschichte nicht erecht werden (323 Diesem griffes des „Stiles“ für se1ne Disziplin mittels e1INes Vergleichs der Fundamen-
schwierigen Thema sind weiıtere Beıtrage VO  > Gerard Rouwhorst, ulseppe taltheologie Christoph Theobalds miıt der sprache aps' Benedikts
Visona und Andrea Nicolotti gewidmet 7555 Fuür die Origenesforschung das Kardinalskollegium un! die Mitglieder der römischen Kurie VO De-
relevant ist der Beitrag VO  - Adele Monacı astagno eINemM unveröffentlichten zember 2005 Er tolgert - U,; ass eiNe „kanonische“ wı1e e1Ne „‚historisch-kriti-
Lext Ps über Uriıgenes 401—416), nämlich die Einleitung se1NerT nicht ETI- sche'  66 Lektüre des Konzils ihre Berechtigung haben, die rage nach ihrer wech-
schienenen Übersetzung der FExhortatio ad martyrıum (aus dem Nachlass abge- selseitigen Verschränkung ber letztlich über die Ekklesiologie hinaus ın die
druckt 413-415) Origenes wird darin als Asket und Mystiker vorgestellt 412), rage ach der Offenbarung un: der Wahrheit hineinführe Gilles Rou-
und das (in eiINeT Vorlesung) wel Te VOT dem Buch VO.  w Walther Völker über ]Jer (Quebec entfaltet VO  - den bischöflichen Anliegen un: Eingaben während
das Vollkommenheitsideal des UOrigenes VON 1931, das eiNe Wende 1n der his des {l Vatikanums her einen veritablen Bischofsspiegel, WE für den „eve-
dahin rein systematisch ausgerichteten Origenesdeutung markiert. sprach UJUE de Vatıcan HS folgende Charakteristika ausmacht: Verkündigung des Evan-
„bewundernd VO.  - der ‚unglaublichen Feinher der KxXegese des Urigenes“ un! geliums, Ernstnehmen des Adressaten, Dialog un! ingehen auft die Fragen der
Iud se1ine Studenten azu 1N, die „Scholien den Psalmen“ lesen, g die Zieıt, kollegialer un! synodaler Leitungsstil SOWI1Ee eintacher Lebensstil (hier
mystische Jut un! die INNeTE Ergriffenheit VO  - Origenes verspüren“ (404) 120{) Im Vergleich azu macht 1n verschiedenen nachkonziliaren Dokumen-
Aus dem Abschnitt ber die Politische Theologie se1l auf den Aufsatz VO  - ten w1e uch ın der exemplarisch herangezogenen Bischofssynode VO.  - 2001
Michele Nicoletti hingewiesen 557-—-580), der überzeugend herausarbeitet, ass Veränderungen AU:  n Joseph Fameree (Louvain-la-Neuve) hat se1t Sse1INeT Diss
sowohl als uch Carl Schmitt e1INeT extiremen Posıtion zuneıgten 579 über Yves ONgar mehrfach unter Bewels gestellt, wI1e ohnend die Relecture

scheinbar ekannter exte sSe1INn ann. Seine Analyse der exte des Vatika-„Modellen, die e1n gewisses theokratisches Risiko mit sich bringen“), die mıiıt
der Grundidee des liberalen, säkularen Staates nichts anfangen konnte. Wie ka- I11U111S, die dessen ekklesiologischen Stil ZU. Ausdruck bringen, ist ın sich
tastrophal 1n dieser Hinsicht freilich uch missdeutet werden kann, führt ebenso aufschlussreich wıe 1mM Vergleich mıiıt den Dokumenten der Glaubens-
Christoph Schmidt anhand der Verzeichnung se1NerTr Posıtion UTC G10T7g10 kongregation „Commun10n1s notho0““ un „Domıinus lesus“. Wenn 1n diesen

einen Bruch miı1t dem Stil des I Vatikanums ausmacht (148 ann INa  -Agamben VOL ugen 609—632 Agamben unterstellt . „dass 1n Wahrheit
e1Nn politischer Eschatologe des nationalsozialistischen Drıtten Reiches un! der ZW die rage tellen, inwiefern e1n olcher 7zumindest partiell durch die Ver-
Judenvernichtung ın Auschwitz ist'  66 (618) Was Schmidt als eine auf absurde schiedenartigkeit der Au{fgaben erklären ist. denen sich die jeweiligen exte
Weise konstruierte, „böswillige Unterstellung“ kritisiert, „die ich offenbar stellen. Insofern dieser Bruch ach ber uch grundlegende ekklesiologische

Errungenschaften des Konzils betriMft, habe ‚etwas Pikantes“ (ebd.) WEdem klassisch-modernen ‚antikatholischen Affekt verdankt“
Aus diesen wenı1gen Streitlichtern Inag die Reichhaltigkeit dieses sich der einstige Präfekt der Glaubenskongregation nach se1NeTr Wahl ZU. aps

ın se1iner bereits VO.  - Villemin analysierten Rede VO A Dezember 2005Bandes aufleuchten, dessen vielfältigen eıtragen viele Leserinnen eine Hermeneutik des Bruchs wende. Mıt dem Beitrag VO  - elier De Mey Leu-und Leser wünschen sind! ven]) kommen nichtkatholische Stimmen ın den Blick, wobei der hier eitende
Muüuüunster Alfons 1178 Begriff ‚ökumenischer Sti" VO Bischof VO  - Brügge, Emiel-Jozef de me be-

rTe1ts ın die konziliare Debatte eingebracht wurde 149 Anm. 3) Dieser Stil be-
stand, w1e De Mey anhand unveröffentlichten archivarischen Materials e1N-
drücklich zelgt, nicht zuletzt darin, die nichtkatholischen Beobachter über-

Vatican I1 style L’hermeneutique theologique Au Concile, hg Joseph haupt eTrst einmal Wort kommen lassen Uun! sodann auf ihre Intentionen
Fameree Paris: Cert 2012 320 Unam Sanctam Nouvelle serie), kt un! Anregungen auch hören. Arnaud Join-Lambert (Louvain-la-Neuve) A1lld-

25,00 SBN: 78—-2-—9204-—09700-—0 lysiert mıit den VO.  - den zahlreichen nachkonziliaren französischen DiOozesan-
synoden verabschiedeten Dokumenten e1nNn recht heterogenes TextcorpusEıner anspruchsvollen und vielversprechenden Aufgabe en sich

die Autorinnen und Autoren dieses Bandes unterzogen, indem sS1e der Schnittstelle VO.  — Konzilsrezeption und kirchlichem en VOT Ort Insotfern
die diesbzgl. Bestimmungen des Hl VOI 1917 nach dem Konzil nicht mehr e1N-

die Zzuerst VO  - dem US-amerikanischen esulten John alley VOI- fach greifen konnten bzw. sich die Trage nach dem Zusammenspiel theologi-wendete Kategori1e des SS“ als kKıgenart des IL Vatikanums un Ar scher und spiritueller, pastoraler und kirchenrechtlicher Aspekte 1NEeu tellte,
galıg diesem edenken Dass dies autf eiNer Jagung des erprobten erklärt sich 1ne relative Neuartigkeit dieser Diözesansynoden un! des dahin-
internationalen Forscherteams der Universitäten Leuven, Louvain-la- terstehenden, freilich vielgestaltigen „ekklesiologischen Stils“ 207{f) der übri-
Neuve, Quebec, NSUIu Catholique de Parıs SOWI1e en SevTtes Parıs S15 stark VO jeweiligen Bischof abhänge (221) FTanco1s Nault Quebec) BE6-

lingt miıt seinem Beıitrag „GComment amäöeliorer document rate  u Ca einmal mehrerfolgte, chreibt die einzelnen Belträge ın einen größeren dialogi-
schen Zusammenhang e1n, Was uch diverse kohärenzstiftende 38 e eiINe originelle Verschränkung literaturwissenschaftlicher Pierre Bayard) un!

theologischer (Paul Beauchamp) Perspektiven. Ausgehend VO  - der 188 eau-seıtige Bezugnahmen 1n den durchaus verschieden gelagerten Zugän- champs AdUus dem Jahre 1987 99 der Konzilsdokumente geht Be1-
SCH yYARS Thema bezeugen. spiel VOIL der unausgesprochenen und arum problematischen) Neu-

In TE1 Teilen widmen sich die Beiträge dem S4l ın ethischer, ekklesiolo- heit des Stils der Konzilsdokumente nach, ber auch der ngs als Dımen-
gischer un fundamentaltheologischer Akzentuierung. Guy Jobin Quebec S10N der Konzils- und uch der Bibelauslegung 246) Der Beıitrag VO.  - Olivier
terzieht die Überlegungen O’Malleys eliNner kritischen Würdigung. Mit ihrem Riaudel (Louvain-la-Neuve) schließt sich mit der ermutung ass der
VO  - der etorik herkommenden Zugri{ff könnten diese alsche Alternativen rage nicht genügend Aufimerksamkeit geschenkt habe, w1ıe sich das Wort (507T-

tes ZU. Buchstaben der verhalte (248, 261), Wäas konstruktiv-kritische An-wıe diejenige zwischen Buchstabe un! e1s5 des Konzils überwinden (15  —
bei nicht LLUT einen einzigen Stil des Konzils gebe Der „hybride Stil“ (25) VO  - Iragen nicht 1Ur die Offenbarungskonstitution, sondern das christliche
S55 twa konnte ach dem Konzil ın Balız unterschiedlicher Weise fortgeführt Offenbarungsverständnis überhaupt mıit S1IC.  h bringt. Erhellend ist dabei uva
werden, wıe anhand eines gemeinsamen ortes der kanadischen Bischöfe w1e zugleich VO  — Hegel un! Derrida her Chancen und Grenzen des Verständ-

einem Gesetzgebungsprozess eiınerseıts un! der „Note der Glaubenskongre- n1ısses der „Selbstoffenbarung‘“ auslotet. uch 1ın Christoph Theobalds
gation einıgen Fragen ber das Verhalten VO.  - Katholiken 1n der Politik“ Beitrag iımmt eine Schlüsselrolle e1n. Der deutsch-französische, Pariıser

andererseits ze1ıgt, wobei etztere jenem Vokabular und literarischen ‚en SevTes ehrende V{. e1iner fundamentaltheologischen Grundlegung des
Genre zurückkehre, VO  e denen sich abgewandt habe (31) verweist freilich „Christianisme style  64 vergleicht die Stil-Definition O’Malleys mıiıt der
auftf die Grundsatzfrage, welche VO  - Veränderungen der Stil des Konzils These etier Hünermanns, wonach die exte des Konzils 1m Sinne einer Vertfas-
ach dessen Ende zwangsläufig erfahren musste, annn doch „L1UFT das Vatika- SUNg verstehen selen, und schlägt angesichts se1ner Kritikpunkte beiden
9808 wıe das IL Vatikanum sprechen“ (34) der rage ach einem Stil christ- Modellen SOWI1e mıit Blick auf Implikationen einiger das Konzil rezipierender
licher Ethik stellt Eric (AaZ1aUX (Louvain-la-Neuve) das Fehlen eines explizit exte die VO.  - ihm bereits andernorts entfaltete ‚Pastoralität“ als Verständnis-
moraltheologischen 'Textes des Konzils fest, während ın dessen Kezeption un! Deutungskategorie des Konzils un se1nes Anspruchs die gegenwärtige
gleichwohl gerade moraltheologische Fragen umstrıtten (38) Nachdem Kirche un! Theologie VO  < Die abschließenden Überlegungen VO Benoit Bour-

mıit Christoph e0| 1n einer fehlenden Verbindung zwischen un! gıine (Louvain-la-Neuve) fassen 1n großer Dichte einerseıts entrale Aspekte der
eine Schwierigkeit ausgemacht hat, unterzieht nachkonziliare moraltheo- Beiträge un! weıten mıt einer Analyse VOIl DIiH andererseits den

logische Diskussionen e1INeEeT Relecture mıit dem Ziel ebenjener Verbindung VO.  - Blick noch einmal.
Offenbarung und Ethik, die VO. Stil des Konzils her als zentral ansieht. Wal-
ter Leschs (Louvain-la-Neuve) erfrischender Beitrag über einen „profanen Stil Miıt der Kategorie des Stils liegt eın perspektiveneröffnendes Ver-
für eine christliche Ethik“ lotet die Schwierigkeiten un! Chancen des Kirche- ständnis- und Auslegungsinstrument VOIL, das dem IL Vatikanum 1n
Welt-Verhältnisses dUus, wobei 1es VOTL dem Horizont des Atheismus un! der hohem MaßDße entsprechen kann. Es gilt hier freilich wI1e bei allen Ka-
Heilsfrage tut, Was allein schon seinen Beıitrag lesens- un! edenkenswert tegorien dieser Art; dass 1ne gerade uch 1mMm Blick auf iıne Vermiutt-
macht Dominique Barnerias (Paris/Sartrouville) eTröffnet die Reihe der ekkle- lung des Konzils jenseits der Kreise VO  - Spezialisten notwendigesiologischen Beiträge mıiıt der rage ach der „Pfarrei als Stil® wobei auf die
Ergebnisse se1iner unlängst veröffentlichten, außerst anregenden Diss. zurück- Synthetisierung nicht 1ıne Differenzierung ausgespielt werden
greifen kann, die VOT dem Hintergrund der zahlreichen nach dem Konzil 1ın darf, die angesichts der Vielfalt Implikationen ebenso notwendig

ist. Inhaltlich zeigt sich 1n den eıträgen N implizit, oft ber uchFrankreich abgehaltenen Diözesansynoden die ach wıe VOTL aum verzichtbare
Rolle der Pfarrei reflektiert. Den VO ihm dabei ausgemachten „NEUl pfarreili- eXplizit, dass sich Kirche und Theologie nach dem IL Vatikanum
chen Stil“ weilst als eine Rezeption un! Ane1ıgnung des H Vatikanums aus weni1ger denn Je 1n erster Linıie sich selbst widmen dürfen, sondern
(93) wobei e1 den Pfarreien gerade angesichts jener, die „nicht da‘ (92) sind, ın der Sache entsprechenden „‚Stilen“ dem Verständnis der ffen-
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ERNSTING, Heike Salbungsgottesdienst 1n der Volkskirche. Praktisch-theologi- Baumgart)sche Perspektiven Isolde arle Franz-Heinrich eyer (Guüunter Thomas)
HUPPERT, Ruth: Israel steht auf. kEiıne Studie Bedeutung und Funktion VO.  - Ez

Phil Fak. U, Theol. der Friedrich-Alexander-Univ. Erlangen-Nürnberg‚1—14 1mM Buch Ezechiel Jürgen Ebach eate Ego)
JUNG, Matthias: Entgrenzung un! Begrenzung VO  - e1 (Traugott Jähnichen DIEEZ: arın Timoteo De libertate et servıtute spirıtus: Pneumatologie In E31-

(suüunter Thomas) thers Freiheitstraktat (  oligang Schoberth Berndt Hamm)
LUTHER, Susanne: Sprachethik 1mMm Neuen Lestament. Analyse eines frühchristli-LEE, N-Rye: Der @1' das Gottesbild der leidenden Israeliten. Monotheis-

chen Diskurses 1M Matthäusevangelium, 1mM Jakobusbrief un! 1mM eImrus-
INUS un! Theodizeefrage 1n ausgewählten Klagepsalmen des Einzelnen
(Klara Butting eate Ego) brief Oda Wischmeyer Lukas Bormann Loren Theo Stuckenbruck

/Princeton|)LEE, ON-Young: Der dreieinige .ott un se1INe Gesellschaft (Traugott ahnı-
PAVLOVIC, Irena: Religion, Gewalt un Medien: (De-)eskalierende Kriegskom-chen Michael Weinrich) munikation der Kirchenpresse der Serbisch-Orthodoxen Kirche ıIn den pOStT-

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn jugoslawischen Krıegen (1991/92—95) (Johanna Haberer Thomas Bremer
ath.-Theo. Fak. |Münster| aCcClı. Rafı Gazer)
DOCKTER, Hanno: Klerikerkritik 1 antiken hristentum (Georg Schöllgen e 6

sela Muschiol) Phil.-Theaol. Hochschule Sankt Georgen Frankfurt
FERNANDES, Salvador: God 15 ock. An Exegetico-Theological Analysis of the DU, ingnong: Suizidalität un! Depressivıtät VO  - Frauen 1n 1na. Feld{ior-

Rock-Metaphor ın the Psalter (Ulrich Berges Frank-Lothar Hossfeld) schung un Entwurf einer interdisziplinär verantworteten Seelsorge aus
(GENG, FTanz: ıne kontextuelle Erlösungslehre für das heutige China ans Wal- Kießling Michael Sievernich SJ)

denftels Claude Ozankom) HARK, Norbert: Auf das Wort hören un danach handeln Hermeneutische MaßD-
STAl für eine exegetisch verantwortete Pastoraltheologie (Klaus KießlingMATUSCHEK, Dominik: Konkrete Dogmatik Dıe Mariologie Karl Rahners Karl-

Heinz Menke Gerhard Höver] Medard ehl SJ)
NESSELRATH, Theresa Kaiser Julian un! die Repaganisierung des Reiches Kon- (UORTMANS, Birgitta: Sportexerzitien und/oder Wellness? (Klaus Kießling MIi-

chael Sievernich S)J)zept un Vorbilder (Georg Schöllgen Albert Gerhards)
(UOKOH, Michael: Fostering Christian Faith ın Schools an Christian Communl1- PIRKER, Viera: Identität als Leitbegriff zeitsensibler Pastoralpsychologie (Klaus

ties through Igbo Traditional Values Reinhold Boschki Claude Ozankom) Kießling Bernhard Emunds)
RAPU, Samuel: Alleviating Poverty ın Nigerl1a through the mprovement of thePOIREL, Ralph Die Idee des lebendigen (sottes Franz Aaver Dieringers 1811-—

Labour Conditions 1n the Informal ECconomYy. Social-ethical EnNquiry ern-1876 christozentrische Offenbarungstheologie Karl-Heinz Menke Claude
Ozankom) hard Emunds Josef CAhuster SJ)

ZHAO, Huagıng: Die Missionsgeschichte Chinas unter besonderer Berücksichti- SCHMERBAUCH, Maik: Die Seelsorge für die deutschen Katholiken 1n der pol-
nischen Diozese Kattowitz un! die Bedeutung des deutschen Diözesanblat-5UN$ der Bedeutung der Lalen bei der Missionierungsarbeit (ca 16.—-19 IB;)

Gisela Muschiol arın Uffing SVD St. Augustin]) tes „Der Sonntagsbote“ 1n den JahrenRRainer Berndt

Ev.-Theol Fak.
Claus Arnold Goethe-Universıiıtät, Frankfurt])

GRUB, Udo Evangelische Spuren 1mMm katholischen Gotteslob Michael eyer-
Blanck Albert Gerhards) ann Wolfgang Goethe-Univ. Frankfurt

ath. Theol.
KO, Yousik: Übertragung un Gegenübertragung bei Joachim Scharfenberg. ZiurT SSONO, Aloyse Kisıto Patrıce L‘oeuvTeEe des Pallottins allemands Cameroun

Kezeption eiINerT Psychoanalysekonzeption 1n der Seelsorgetheorie des —1 Comment les miss1ionailres annoncent l’Evangile (Claus Arnold /
Jahrhunderts (Eberhard Hauschildt Reinhard Schmidt-Rost)

HEINEMANN, Stefan Interkulturalität. Überlegungen einer aktuellen Heraus- Matthias loft)
(GLASER-KISSENBERTH, Christina Theologische Hermeneutik als Therapeutik.forderung kirchlichen un! diakonischen Handelns (Reinhard Schmidt- ugen Drewermanns religiös-christliche ‚Utopie‘ (Siegfried Wiedenhofter

ost Eberhard Hauschildt) Wol{fgang Gantke)
S5em EvV. Theol. Religionspädagogik der Fak. (Gelistes- un! Erziehungs- STENS, Oliver: Der vertonte Tod. Eine praktisch-theologische Untersuchung der
WISsS. der Braunschweig antaten Johann Sebastian Bachs ZU ema Tod un! Sterben Thomas

Schreijäck Leo Karrer [Fribourg])TESCH, atja: „Lasse die Rede der Weisen nicht unberücksichtigt“ Sir 8,8a)
onzepte weisheitlichen Lehrens 1m Sirachbuch un! ihre Relevanz für heu- TUCHO, Nega Chekwaka: The ole of Religious Epistemology 1n Inter-Religious
tıges Lernen 1m Religionsunterricht Jürgen Wehnert Gottfried rth) Dialogue Thomas Schmidt / Siegfried Wiedenhofer)

|  {
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EV. eo FODOR, Janos: Modernes Management als Grundlage der erfolgreichen Diakonie-
tätigkeit. onzepte un! Entwicklungsschritte für den Autfbau der Notfall-MEYER, eter‘: Das erfahrene Wort Predigt als Sprachgeschehen gelebt-religiöser

PraxI1s. Empirisch-theologische Beiträge Anale Sprach- un Religionsanalyse seelsorge 1n Ungarn Rainer Bucher Leopold Neuhold)
auftf Basıs komparativer Feldforschung 1n Deutschland un! 1n den USA
(Hans-Günther Heimbrock Christoph Müller ern|) eo Fak. der Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg

LIGNIEZ, Annına: Das Wittenbergische Z10N0. Die Konstruktion VO.  - Heils-
Theol. Fak. der Albert-Ludwigs-Univ. Freiburg geschichte 1n frühneuzeitlichen Jubelpredigten Örg Ulrich Anne e1n-
DRUSCHACK, on)Ja: aue nge. 1 Unternehmergewand? 1ine empirische meier)

Untersuchung den Motiven ireiwilliger Umweltschutzmaßnahmen auf
der Grundlage eINeT umweltethischen Reflektion Eberhard Schockenhofftf / EV. Theol der Fak für Geisteswiss. der Unıv. amburg
Ursula Nothelle-Wildfeuer) BERNDT, Lennart: St. Nikolaiji als lebendiger liturgischer Kaum. Ekıne NTIeTr-

BALTES, Dominik: Gesundheit hne Heil? Zum LNEeEUeEeTEN Gesundheitsdiskurs 1ın suchung der Wechselbeziehungen VO.  - Kirchenbau un liturgisch-kyberne-
den Humanwissenschaften, der Philosophie und der Theologie er. tischen onzeptionen 1n der Kieler Nikolaikirche zwischen den Jahren 194
Schockenhoff / Klaus Baumann) und 2006 (Woligang Grünberg Hans-Martın utmann)

HARERIMANA, Gregoire: Pastoral 1n der sich wandelnde Gesellschaft Afrikas. MEYER, Ralf: Apostaten der atur. Die Differenzanthropologie Helmuth Pless-
Neuevangelisierung als tragende Kraft der Entwicklung 1n Burundi eTr- LeTSs als Herausforderung die theologische ede VO. Menschen Michael
hard Schockenhoff / Ursula Nothelle-Wildfeuer) Oxter Rosenau Kiel|)

FEGER, Ulrich: Moral de actitudes. Theologische Ethik für Arm un e1C Eiıne SPORY, nke Familie 1 Wandel. Kulturwissenschaftliche, soziologische un
autonom fundierte Beireiungsethik VO  w Marcıano Vidal Eberhard Scho- theologische Reflexionen e1INeT Lebensform ıchae. oxter Jörg Dier-
kenhoft Ursula Nothelle-Wildfeuer) ken Halle])

KARL, jegiTied: ratıo un! affectus. Zum Verhältnis VOIl Vernunft un! Affekt 1n
EV. Theol. der Phıiıl. Fak. der Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Univ. Hannoverden (Q)rationes S1IVve Mediationes un 1mM Proslogion Anselms VO.  - Canterbury

(1033/4—1109) (Markus Enders eierTr Walter) SEIDLER, Rebecca Erziehung 1mMm Elementarbereich AQus der Perspektive des PIO-
MALYGA, aCl1e): Freiheit als Hingabe .ott. Eıne Studie ZU. Freiheitsver- gressıiven Judentums Ein Beıtrag interkulturellen un interreligiösen KTr-

ziehung Ursula Rudnick Friedrich Johannsen)ständnis Alfred Delps (Magnus 1e eier Walter)
NEBEL, Daniela: Glauben als Ere1ign1s der Freiheit. Die Bedeutung der Kler-

kegaard-Vorlesungen Bernhard 'eltes eine fundamentale Theologie Theol Fak. der Ruprecht-Karls-Univ. Heidelberg
(Magnus 1e Bernhard Casper) ÄHN, Heechul Kontingenz VeISUS Determinısmus? Zr estimmung und Funk-

tion des Kontingenzbegriffs 1n der Theologie Wol{fihart Pannenbergs Friede-IMENYA, kugene: Iie politische Dimension des Heils Kirchlicher Ekinsatz für
den Menschen 1ın der politischen Gemeinschaft, unter esonderer Berück- rike Nüssel Michael Welker)
sichtigung VO  w Burundi (Peter Walter Ursula Nothelle-Wildfeuer) BRAKER, Jürg Das kommende Reich (‚ottes Kirche als transformative Ex1istenz.

kıne Untersuchung Z,U 111 Verhältnis VO  g TCNAe, Sakrament un: Welt beiNWORIE, Polycarp Chibueze: The Response of the Igbo Man the Eucharistic
Injunction, 'DOo this 1ın eMOTY of me’, relevant Gospel the Post Modern Alexander Schmemann Michael Welker Michael Plathow)
Era of Individualism Helmut Hoping etier Walter) FERDINAND, Manfred: Lebenswelten Lebensschnüre. onzeptionen VO  - Ze1ıt

un Kaum Junger Menschen eINeTr Straßenszene ın Medellin. E1n partızıpa-WEBER, Stephan: Warum greift der gute .ott N1C. e1n? Die Allmacht (sottes 1ın
zeitgenössischen theologischen Ansätzen un: das Problem des malum natu- tives Forschungsprojekt (Heinz Schmidt TIEZ Lienhard)
rale Helmut Hoping etier Walter) FOCKEN, Friedrich-Emanuel: Die Aufhebung des zyklischen Geschichtsbildes.

Literarkritische un redaktionsgeschichtliche Untersuchungen ZUE 6rg
schichtsverständnis des Richterbuchs (Jan Christian ‚EeTTZz ManfredInst. EV. Ü, ath. eo0. der Pädagogischen Hochschule Freiburg

MÜLLER, eier Elementarreligiöse Bildung un! Erziehung Bayrischen Un- Oeming)
HAUGER, arın WE das Wort (sottes uULNsSeTEeIN Seelen Flügel gibt  64 (JeTr-ermaın (Bernd Feininger errmann 0Ose: Riedl) hard VO  - ads Tredigten d UsSs den ZzWanzlger Jahren 1mM Hor1izont des Nuürn-

Theol. der Un Fribourg/Schweiz berger „Frreıen Protestantismus  a der Jugendbewegung un der irühen dia-
lektischen Theologie ıne predigtgeschichtliche Untersuchung HelmutBUCHEGGER, Jürg: Johan Bouman Tammatı einer theologischen Existenz Schwier Christoph ohm)Islamo (Barbara Hallensleben Felix KOörner om]|)

EBNETER, Thomas: Eschatologie 1m Horizont zeitgenössischer Geschichtsphi- KIM, J1aeyeon Konfuzianismus un! Christentum 1mM China des Jahrhunderts.
losophie (Barbara Hallensleben Carmelo Dotolo Rom]) kıne Untersuchung VAdR en Ku ung-ming (1883—-1896) Michael Ber-

gunder Christoph Strohm)SCHWYTER, Christoph: Die theologische Grundlegung der sozlalpolitischen Bel- LANGPAPE, Wolfram Heinrich: Hierarchie der Wahrheiten als ökumenisches Mo-trage der Russischen Orthodoxen Kirche 1mMm europäischen Einiıgungsprozess
se1ıt 1989 auf der Basıs offzieller Publikationen (Barbara Hallensleben (3e= dell Potentiale interkonfessioneller Verständigung ausgehend VO.  - den trını-

tarischen Dogmatiken Edmund Schlinks und Dumıitru Staniloaes MichaelOTg]] RO) Minsk/Weißrussland|) Welker Michael Plathow)SLATERS, Jennifer: Christian Identity Characteristics 1n Paul’s Letter the Mem-
eTrs of the Jesus-Movement 1n Galatia: Galatian Contribution towards MÜTZLITZ, Nina-Dorothee Gottes Wort als Wirklichkeit. Die Paulusrezeption

des jJungen Karl l ıchae. Welker Gregor Etzelmüller)Shaping Diastratically Variated South ıcan Soclety (Benedict Vıvyano
NOORDVELD, Diederik: Der ensch 1n der Ze1t. Karl Barth und die Menschlich-Franco1i1s-Xavler Amherdt

SOUATE BOLLY, Pıerre: La femme Bu Tela Mere-vie), d’humanisation ans keit als Zeitlichkeit Michael Welker Friederike Nüssel)
l’Eglise et la oc1ılete Le Cas de la femme Guro d’Oume (Cöte d’Ivoire) KROSENHAGEN, Ulrich Brudermord, Freiheitsdrang, Weltenrichter. Religiöse
(Francois-Xavier Amherdt Jean-Sınsın Bayo LAbidjan/Elfenbeinküste]) Kommunikation un öffentliche Theologie 1n der amerikanischen Revolu-

tionsepoche (Klaus JTanner Michael Welker)
Theol. Fak. der eorg-August-Univ. Öttingen SCHAEDE, Ina Bildung un! Würde Zu begründeten Entscheidungen befähigen.
DIETZEL, Stefan: Reinhold Seeberg als Ethiker des Sozialprotestantismus. Die Ziur religionspädagogischen Reflexion grundlegender Würdebestimmungen

„Christliche Ethik‘ 1mM Kontext ihrer Ze1ıt Thomas Kaufmann Keiner An- 1m interdisziplinären Kontext Ingrid Schobert Michael Welker)
selm) SCHNEIDER, Anna: 1ıne katholische Kirche. Ekklesiologische onzepte der KIr-

che VO  - England 1mM Jahrhundert (Friederike Nüssel Michael Plathow)JAIN, Eva: Psalmen der Psalter? Materielle Rekonstruktion un! inhaltliche Un-
tersuchung der Psalmenhandschriften Adus der uste Juda Reinhard SUARSANA, Yan Pandita Ramabai un! die Erfindung der Pfingstbewegung. Post-
Kratz Hermann Spieckermann Annette Steudel) koloniale Religionsgeschichtsschreibung Beispiel des ‚Mukti revival“

SAMUEL, ara Von Priıestern R Patriarchen: Redaktions- un traditions- (Christoph Michael Bergunder)
geschichtliche Studien eVvV1 un! den Levıten 1n der lteratur des Ziweıten IHEOBALD, Florian Benjamin: Der Teuftel 1M Johannesevangelium un! seine Vor-
Tempels Reinhard Kratz ermann Spieckermann) geschichte 1mMm Judentum un Urchristentum (Gerd Theißen eier Busch)

Kath.-Theaol. Fak. der Karl-Franzens-Univ. Graz
WAGNER-PETERSON, Boris: Doctrina schola vıtae. Zacharlas TSINUS 34—15

als Schriftausleger (Christoph Strohm Johannes Ehmann)
KOGLER, Nına: Geschlechter-Geschichte der Katholischen 10 1m Austrofa- YOON, Sung-Min: Die Botschaft „Jesus ist Sleger  ; Auf dem Weg VO  - Blumhardtschismus. Diskurse Strukturen Relationen (Michaela Sohn-Kronthaler

Anıta Prettenthaler-Ziegerhofer)
ater Blumhardt Sohn Helmut Schwier Woligang Drechsel)

WRANN, Gerhild GenoOoveva: Megaphon-Uni Bildung TÜr Menschen 1n sozlal Kath.-Theaol. Fak. der Unıvy. Innsbruck
schwierigen Lebenslagen (Leopold Neuhold Wolifgang Weirer) AÄNBERGEN, Matthias DIie deutschsprachige Metropolenseelsorge. kıne pastoral-HASENHÜTL, Franz: Die Domkapitel 1n Österreich nach dem atuten- rechtliche Profilierung deutschsprachiger Metropolgemeinden Wilhelm
reform un aktuelle Rechtsgestalt (Johann Hirnsperger Bernhard Körner) Rees Wilhelm Guggenberger)

HARB, Gertraud: Die eschatologische Rede des Spruchevangeliums Redak- (GARCIA (GONZALEZ, Roberto Kommunikative Interaktion des menschlichen Be-
ti1ons- un traditionsgeschichtliche Studien 7,20—37 (Christoph wusstse1ns. Dialogischer Beıitrag einer ‚weichen“ naturalistischen, un1-
eil .erd Häfner IMünchen]) versalpragmatischen Deutung des Bewusstseins 1n Anlehnung den nach-
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metaphysischen Ansatz VO  — Jürgen Habermas (Christian Kanzıan Hans HEIKE-GMELIN, A  el Die Haltung der evangelischen Landeskirchen ZABHR Einfüh-
Kram]l) rung der Krematıon 1mMm Jahrhundert (Klaus Fitschen Alexander Deeg)

METTE, Kathrin Selbstbestimmung un! Abhängigkeit: Studien Genese, (38-
HEINZMANN, 1uUS:! Grünbaums Kritik der Psychoanalyse Sigmund

Freuds. Darstellung un! Erläuterung des erkes „Die Grundlagen der halt un! Systematik der bewusstse1ns- un kulturtheoretischen Dimension

Psychoanalyse: ıne philosophische Kritik“ VO  - Adoltf Grünbaum 1n Za VO  - Falk Wagners Religionstheorie 1m Frühwerk (Gunda Schneider Jörg
sammenhang miı1t der NEeEUEGETEI Forschung auf dem Gebiet der VO  - Grünbaum Dierken [Halle

SCHMUTZLER, Nikola: Evangelisch-sozial als Lebensau{fgabe: Das enun Wir-kritisierten psychoanalytischen Lehre Freuds Winfried Löffler Hans
Goller) ken VO  - pPf. Johannes Herz (1877—1960) (Klaus Fitschen Armın Kohnle)

JUEN, Marıa Anna: Die ersten Mınuten des Unterrichts. Skizzen eINeTr Kairologie
Theol Fak. der Unıv. Luzerndes Anfangs Adus kommunikativ-theologischer Perspektive (Matthias Scha-

LEL Koman Siebenrock) ADAM SCHWARTZ, Michele: Piarreı un! Kirchgemeinde. Verhältnisbestimmung
KIERZKOWSKI, Mateusz Wesen un! Deutung der Arbeit 1n der Soziallehre VO  > für die deutschsprachige Schweiz unter spezifischer Berücksichtigung

historischer Aspekte Adrian Loretan arkus Ries)Johannes Paul 1m Vergleich mıiıt den kosmopolitischen Arbeitsvisionen
VO. Ulrich Beck un ın ezug auf die Siıtuation des polnischen Arbeits- FURER, Karın: „Teaching about religion“ Religionskunde 1mM Vergleich. Rechts-
markts (Wolfgang Palaver Wilhelm Guggenberger) vergleichende un: verhandlungstheoretische Betrachtung VO  - integrierter

Religionskunde 1ın Frankreich un! Religionskunde als gesondertem FachKPALAP, Linus: Lonergans transzendentale Methode als Grundlage e1INeT drama-
1mMm Kanton Zürich (Adrian Loretan Francıis essner [|Straßburg|)tischen Theologie Jözef Niewiadomski Roman Siebenrock)

MORZYSEI, Wojciech: „Seele“. Joseph Ratzıngers Konzeption 1mM Gespräch mıiıt VONARBURG, Matthias Advocatus COTPOTIS Thomas, der Naturalist? Zur See-
enlehre des Aquıinaten wIı1e S1e ın der Summe wider die Heiden vorliegt mi1t-dem dramatischen Entwurtf VO.  - Raymund chwager Jözef Niewiadomski
samt eINnem kleinen Beıitrag einem ueIl Verständnis dessen, wWas derKoman Siebenrock)

MZENA, Basil Dominicus: That Vou Iso INnaYy believe that Jesus 15 the hris An klassische Begriff der Geistseele AUSsSs philosophischer Perspektive bezeich-
191781 könnte Rafael Ferber oligang Müller)Exegetical an Theological Comparison of Jesus’ Encounters with Nicode-

111US by Night 3,1—-21) an the Samarıtan Woman Dy Day —42) (Martın
Hasitschka Borıs Repschinski) Kath.-Theol. Fak. der Johannes-Gutenberg-Univ. Maınz

öHLER‚ Ulrike: „Ich bin für meın Leben tärker geworden durch die schlimmen EWERSZUMRODE, Frank: Myster1um Christi spiritualis praesentlae Die end-
mahlslehre des Genfter Reformators Johannes Calvin AUS römisch-katho-Erfahrungen.“ Sinnfindung un! Reifung durch Leid. Posıtive Auswirkun-

BL traumatischer Gewalt-Erfahrungen VO:  - Frauen. Eine induktiv-partizıpa- ischer Perspektive Leonhard ell Johannes Meier)
t1V theologische Sozialstudie (Roman Siebenrock Franz eberT)

EV. Theol der Univ. MarburgOTTAPPALLY, Matha1i: The Khasis Meghalaya Personal, Family, and Social Life
1ın Peace an Justice Contribution of Moral Theology (Stephan Leher BRAND, Gabriel: Leben 1n DitHferenz. Moral Religion Kultur (Dietrich Korsch
Franz Weber] Jörg Lauster)

ELLA, George The Practical 1Vinıty of Universal Learn1ıng: John Durie’s Edu-PICHLER, (Günter Die spekulative Rechtstheorie VO:  — Hegel 1n onITronta-
tıon mıiıt der reinen Rechtslehre VO  - Hans Kelsen (Siegfried atuısu Hans cational Pansophism Hans Schneider Wolf-Friedrich Schäufele)
Kraml]l) KOPJAR, Karsten Kommunikation des Evangeliums für die Web-2.0-Generation

Virtuelle Realität als eale Virtualität (Horst Schwebel Thomas rNneSCHMITT, TIUFT: FUr eine Vielfalt der Charismen. Die Minister1i10s na0 ordenados
der brasilianischen Kirche als nregung für eıne Neuordnung der Dienst- ‚ÜCKEL, UIf: del un! Frömmigkeit. DIie Wittgensteiner Grafen un! der PietUis-
amter 1n den Gemeinden der Diözese Bozen-Brixen (Franz Weber artın 111US 1n ihren Territorien (Hans Schneider Wolf-Friedrich Schäufele)
Hasitschka) MACDONALD, Gerald Theodore Johann eorg alchs Darstellung un Beurte!l-

WEIFFEN, Ilsemarie: Beziehung verändert. Spiritualität der Ordensgemeinschaft lung des Graien Nikolaus Ludwig VO  - Zinzendorf un der Herrnhuter BTuU-
des Sacre-Coeur un! frauenspezifische Pastoral Chancen un Heraust{for- dergemeine ans Schneider Wolf-Friedrich Schäufele)
derungen (Franz eber / Stephan Leher) ERTELT, Friederike: Herrscherideal un! Herrschaftskritik bei Philo VO.  - lex-

andrla Beispiel seliner Josephsdarstellung 1n De Josepho un De SOomn11sWESESLINDTNER, Katharına ‚Dabru Emet“ Jüdisch-christlicher Dialog ın der
Analyse Andreas Vonach Jözef Niewiadomski) I8l gela Standhartinger Friedrich Avemarie)

WANNOUS, KamYy Abd: arlegung des Rechten Glaubens und die Widerlegung
Theol Fak. der Friedrich-Schiller-Univ. Jena der Irrtumer der obiten un! Nestorianer). E1n theologisch-polemisches

Werk des mittelalterlichen christlich-arabischen Theologen '’Abdallah Ibn
FROMMANN, Nicole: Das Verletzte stärken Seelsorge für Menschen mıiıt Ol

benen Hirnschädigungen un! TÜr Menschen 1mM Wac.  oma (Corinna Dahl- al-Fadl al-Antaki (Woligang Hage arl Pinggera)
WERNER, Roland Das hristentum ın Nubien. Geschichte und Gestalt einNer frü-grun Klaus Rothermund)

HELLER, Thomas: Studienerfolg 1m Theologiestudium. Exemplarische Befunde hen gfrikanischen Kirche (Wolfgang Hage arl Pinggera)
einer deutschlandweiten Panelstudie ZUT Identifizierung un Quantifizie-
PUL persönlicher Bedingungsfaktoren des Studienerfolgs bis ZU. en Ludwig-Maximilians-Univ. München
Semester bei Studierenden der Evangelischen Theologie (Pfarr-/Lehramts- Kath.-Theol Fak.
studiengänge) (Michael Wermke Martın Leiner) ASAAH AWINONGYA, Moses: The Understanding of Family 1n Ghana Chal-

enge for Contextual Ecclesiology (Peter Neuner Stephan Leimgruber)
Inst. ath. e0. der Fak der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe HENNING, Jens: Kenotisches Gottsein? ıne christologische Anfrage Bertram
RÜTTEN, Bastıan „Da wohnt e1Nn Sehnen tief 1n uUu1lsVIA  VII  Liste der Dissertationen und Habilitationen im akademischen Jahr 2011/2012  metaphysischen Ansatz von Jürgen Habermas (Christian Kanzian / Hans  HEIKE-GMELIN, Axel: Die Haltung der evangelischen Landeskirchen zur Einfüh-  Kraml)  rung der Kremation im 19. Jahrhundert (Klaus Fitschen / Alexander Deeg)  MerTre, Kathrin: Selbstbestimmung und Abhängigkeit: Studien zu Genese, Ge-  Heınzmann, Pius: Adolf Grünbaums Kritik an der Psychoanalyse Sigmund  Freuds. Darstellung und Erläuterung des Werkes „Die Grundlagen der  halt und Systematik der bewusstseins- und kulturtheoretischen Dimension  Psychoanalyse: Eine philosophische Kritik“ von Adolf Grünbaum in Zu-  von Falk Wagners Religionstheorie im Frühwerk (Gunda Schneider / Jörg  sammenhang mit der neueren Forschung auf dem Gebiet der von Grünbaum  Dierken [Halle])  SCHMUTZLER, Nikola: Evangelisch-sozial als Lebensaufgabe: Das Leben und Wir-  kritisierten psychoanalytischen Lehre Freuds (Winfried Löffler / Hans  Goller)  ken von Pf. Johannes Herz (1877-1960) (Klaus Fitschen / Armin Kohnle)  Juen, Maria Anna: Die ersten Minuten des Unterrichts. Skizzen einer Kairologie  Theol. Fak. der Univ. Luzern  des Anfangs aus kommunikativ-theologischer Perspektive (Matthias Scha-  rer / Roman Siebenrock)  ADAM SCHWARTZ, Michö@le: Pfarrei und Kirchgemeinde. Verhältnisbestimmung  KIERZKOWSKI, Mateusz: Wesen und Deutung der Arbeit in der Soziallehre von  für die deutschsprachige Schweiz unter spezifischer Berücksichtigung  historischer Aspekte (Adrian Loretan / Markus Ries)  Johannes Paul II. — im Vergleich mit den kosmopolitischen Arbeitsvisionen  von Ulrich Beck und in Bezug auf die Situation des polnischen Arbeits-  Furer, Karin: „Teaching about religion“ — Religionskunde im Vergleich. Rechts-  markts (Wolfgang Palaver / Wilhelm Guggenberger)  vergleichende und verhandlungstheoretische Betrachtung von integrierter  Religionskunde in Frankreich und Religionskunde als gesondertem Fach  KraLAp, Linus: Lonergans transzendentale Methode als Grundlage einer drama-  jm Kanton Zürich (Adrian Loretan / Francis Messner [Straßburg])  tischen Theologie (Jözef Niewiadomski / Roman Siebenrock)  Morzysxı, Wojciech: „Seele“. Joseph Ratzingers Konzeption im Gespräch mit  VonARBURG, Matthias: Advocatus corporis — Thomas, der Naturalist? Zur See-  lenlehre des Aquinaten wie sie in der Summe wider die Heiden vorliegt mit-  dem dramatischen Entwurf von Raymund Schwager (Jözef Niewiadomski /  samt einem kleinen Beitrag zu einem neuen Verständnis dessen, was der  Roman Siebenrock)  Mzena, Basil Dominicus: That you also may believe that Jesus is the Christ. An  klassische Begriff der Geistseele aus philosophischer Perspektive bezeich-  nen könnte (Rafael Ferber / Wolfgang Müller)  Exegetical and Theological Comparison of Jesus’ Encounters with Nicode-  mus by Night (3,1-21) and the Samaritan Woman by Day (4,4—42) (Martin  Hasitschka / Boris Repschinski)  Kath.-Theol. Fak. der Johannes-Gutenberg-Univ. Mainz  ÖHLER, Ulrike: „Ich bin für mein Leben stärker geworden durch die schlimmen  EWERSZUMRODE, Frank: Mysterium Christi spiritualis praesentiae — Die Abend-  mahlslehre des Genfer Reformators Johannes Calvin aus römisch-katho-  Erfahrungen.“ Sinnfindung und Reifung durch Leid. Positive Auswirkun-  gen traumatischer Gewalt-Erfahrungen von Frauen. Eine induktiv-partizipa-  lischer Perspektive (Leonhard Hell / Johannes Meier)  tiv theologische Sozialstudie (Roman Siebenrock / Franz Weber)  FB Ev. Theol. der Univ. Marburg  OrTTAPPALLY, Mathai: The Khasis Meghalaya — Personal, Family, and Social Life  in Peace and Justice: A Contribution of Moral Theology (Stephan Leher /  BrAnD, Gabriel: Leben in Differenz. Moral — Religion — Kultur (Dietrich Korsch /  Franz Weber)  Jörg Lauster)  ELLA, George M.: The Practical Divinity of Universal Learning: John Durie’s Edu-  PıcHLER, Günter: Die spekulative Rechtstheorie von G. W. F. Hegel in Konfronta-  tion mit der reinen Rechtslehre von Hans Kelsen (Siegfried Battisti / Hans  cational Pansophism (Hans Schneider / Wolf-Friedrich Schäufele)  Kraml)  KopJAr, Karsten: Kommunikation des Evangeliums für die Web-2.0-Generation.  Virtuelle Realität als Reale Virtualität (Horst Schwebel / Thomas Erne)  ScHMITT, Artur: Für eine Vielfalt der Charismen. Die Ministerios näo ordenados  der brasilianischen Kirche als Anregung für eine Neuordnung der Dienst-  Lücker, Ulf; Adel und Frömmigkeit. Die Wittgensteiner Grafen und der Pietis-  ämter in den Gemeinden der Diözese Bozen-Brixen (Franz Weber / Martin  mus in ihren Territorien (Hans Schneider / Wolf-Friedrich Schäufele)  Hasitschka)  MacDonauLD, Gerald Theodore: Johann Georg Walchs Darstellung und Beurtei-  WeıFrENn, Ilsemarie: Beziehung verändert. Spiritualität der Ordensgemeinschaft  lung des Grafen Nikolaus Ludwig von Zinzendorf und der Herrnhuter Brü-  des Sacre-Coeur und frauenspezifische Pastoral — Chancen und Herausfor-  dergemeine (Hans Schneider / Wolf-Friedrich Schäufele)  derungen (Franz Weber / Stephan Leher)  OERTELT, Friederike: Herrscherideal und Herrschaftskritik bei Philo von Alex-  andria am Beispiel seiner Josephsdarstellung in De Josepho und De Somniis  WESESLINDTNER, Katharina: „Dabru Emet“: Jüdisch-christlicher Dialog in der  Analyse (Andreas Vonach / Jözef Niewiadomski)  I (Angela Standhartinger / Friedrich Avemarie)  Wannovs, Ramy Abd: Darlegung des Rechten Glaubens (und die Widerlegung  Theol. Fak. der Friedrich-Schiller-Univ. Jena  der Irrtümer der Jakobiten und Nestorianer). Ein theologisch-polemisches  Werk des mittelalterlichen christlich-arabischen Theologen ’Abdallah Ibn  FrRoMmMANN, Nicole: Das Verletzte stärken — Seelsorge für Menschen mit erwor-  benen Hirnschädigungen und für Menschen im Wachkoma (Corinna Dahl-  al-Fadl al-Antaki (Wolfgang Hage / Karl Pinggera)  WERNER, Roland: Das Christentum in Nubien. Geschichte und Gestalt einer frü-  grün / Klaus Rothermund)  HEeLLERr, Thomas: Studienerfolg im Theologiestudium. Exemplarische Befunde  hen gfrikanischen Kirche (Wolfgang Hage / Karl Pinggera)  einer deutschlandweiten Panelstudie zur Identifizierung und Quantifizie-  rung persönlicher Bedingungsfaktoren des Studienerfolgs bis zum fünften  Ludwig-Maximilians-Univ. München  Semester bei Studierenden der Evangelischen Theologie (Pfarr-/Lehramts-  Kath.-Theol. Fak.  studiengänge) (Michael Wermke / Martin Leiner)  ASAAH AWINONGYA, Moses: The Understanding of Family in Ghana as a Chal-  lenge for a Contextual Ecclesiology (Peter Neuner / Stephan Leimgruber)  Inst. f. Kath. Theol. der Fak. I der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe  Hennınc, Jens: Kenotisches Gottsein? Eine christologische Anfrage (Bertram  RüTTeEN, Bastian: „Da wohnt ein Sehnen tief in uns ....“ — Das neue geistliche  Stubenrauch / Gerd Häfner)  Lied als Medium der Katechese (Sabine Pemsel-Maier / Katja Boehme [Hei-  Hro, Kyu: Christus vincit, Das Christus-Krieger-Motiv in der Johannes-Offenba-  delberg])  rung (Knut Backhaus / Gerd Häfner)  KıncaTA, Yves: Das Päpstliche Gesandtschaftswesen und die Nuntiatur in der  FB 02 Geistes- und Kulturwissenschaften der Univ. Kassel  Demokratischen Republik Kongo (Helmuth Pree / Elmar Güthoff)  THöne, Yvonne Sophie: Liebe zwischen Stadt und Feld. Raum und Geschlecht  im Hohelied (Ilse Müllner / Christl Maier [Marburg])  KomBa, Xaver: Die Selbsterhaltung der afrikanischen Kirche. Eine sozio-theo-  logische Analyse der heutigen „Kleinen christlichen Gemeinschaften“ (Bei-  spiel Tansania) (Andreas Wollbold / Markus Vogt)  Theol. Fak. der Christian-Albrechts-Univ. Kiel  que  Mınsv, Oh: Sprachliche Gestaltung und Semantik — Untersuchungen zu den  MAVUNGU-MA-NLANDU, Floribert: L’Ecole catholique en RDC dans la dynami  de la Convention scolaire de 1977 en processus de r6vision. Perspectives  biblischen Büchern Proverbien und Kohelet (Rüdiger Bartelmus / Marcus  pastorales pour un projet de developpement int6gral (Andreas Wollbold /  Saur)  Stephan Leimgruber)  Inst. f. Ev. Theol. der Univ. Koblenz-Landau  ONwuBIıgo, Augustine Ben: Person and Human Dignity. A Dialogue with the  Igbo (African) Culture (Bertram Stubenrauch / Armin Kreiner)  SCHOPPMANN, Bernd: Bonhoeffers unbekannte Schüler. Vikare in Finkenwalde —  REISINGER, Philipp: Jurisdiktionsprimat und bischöfliche Kollegialität in peri-  Pfarrer der Rheinischen Kirche (Thomas M. Schneider / Jürgen Boomgaar-  choretischer Zusammenschau. Ein spekulativer, theologischer Entwurf  den)  zum Subjekt der höchsten Autorität der Kirche unter besonderer Berück-  sichtigung der kanonischen Gesetzgebung im CIC/1983 und CCEO (Bertram  Philosophische Fak. der Univ. zu Köln  Stubenrauch / Stephan Haering OSB)  Inst. f. Kath. Theol.  STEINMEIER, Johannes: Das Wirken des Heiligen Geistes und das Charisma der  ReILICH, Martin Georg: Grenzfall Mensch. Biblische Impulse für eine Theologie  Heilung. Der theologische Ansatz von Norbert Baumert SJ — mit Anwendung  der Berührung (Andreas Michel / Hans-Joachim Höhn)  auf Emiliano Tardif und Niklaus Wolf von Rippertschwand (Bertram Stu-  benrauch / Stephan Leimgruber)  Theol. Fak. der Univ. Leipzig  VADACKUMKARA SAVIOUR, Thomas: Socio-critical Sayings of Amos. A Contextual-  ENGELMANN, Michaela: Unzertrennliche Drillinge? Motivsemantische Unter-  ized Interpretation Focusing on Implications for Theological Social Ethics  suchungen zu den Pastoralbriefen (Jens Herzer / Marco Frenschkowski)  (Hermann-Josef Stipp / Markus Vogt)C6 Das LEUE geistliche Stubenrauch erd Häfner)

Lied als Medium der Katechese Sabine Pemsel-Maier atja Boehme Hei- HEO, Kyu T1SLIUS vincıt. Das Christus-Krieger-Motiv ın der Johannes-Offenba-delberg]) TrTung NU' Backhaus erd Häfner)
KINGATA, Yves: Das Päpstliche Gesandtschaftswesen un die Nuntiatur 1n der

Geistes- un! Kulturwissenschaften der Unıv. Kassel Demokratischen Republik ongo Helmuth TeEe Elmar Gütho{f)
IHÖNE, Yvonne Sophie: Liebe zwischen und Feld. RKaum un Geschlecht

1mM Hohelied se Müllner Christl Maler Marburg]! KOMBA, XaVver:! Die Selbsterhaltung der afrikanischen Kirche. ıne sozio-theo-
logische Analyse der heutigen „Kleinen christlichen Gemeinschaften“ Bei-
spiel Tansania) Andreas Wollbold Markus Vogt)Theol Fak. der Christian-Albrechts-Univ. jel que

MINSU, Sprachliche Gestaltung un! Semantik Untersuchungen den MAVUNGU-MA-NLANDU, Floribert L’Ecole catholique ans la dynami
de la Convention scolaire de 1977 PTOGESSUS de rev1is10n. Perspectivesbiblischen Büchern Proverbien und Kohelet (Rüdiger artelmus MarTrcus pastorales POUL projet de developpement integral Andreas Wollbold

Saur) Stephan Leimgruber)
Inst. EV. Theol der Unıy. Koblenz-Landau ONWUBIKO, Augustine Ben: Person and Human Dignity. Dialogue ith the

Igbo African) Culture Bertram Stubenrauch Armın einer)
SCHOPPMANN, Bernd: Bonhoeffers unbekannte Schüler. Vikare ın Finkenwalde REISINGER, Philipp Jurisdiktionsprimat un! bischöfliche Kollegialität 1n perT1-Pfarrer der Rheinischen Kirche Thomas Schneider Jürgen Boomgaar- choretischer Zusammenschau. Kın spekulativer, theologischer Entwurf

den) /AFE Subjekt der höchsten Autoriıtät der Kirche unter besonderer Berück-
sichtigung der kanonischen Gesetzgebung 1M un! CCEO BertramPhilosophische Fak. der Uniıv. öln Stubenrauch Stephan Haering SB)

Inst. Ka!  - eo. STEINMEIER, Johannes: Das irken des Heiligen (‚e1istes un! das Charisma der
KEILICH, Martın eOTB: Grenzfall ensch Biblische Impulse für eine Theologie Heilung. Der theologische Ansatz VO.  - Norbert Baumert mıit Anwendung

der Berührung Andreas ichel Hans-Joachim Öhn) auf Emiliano Tardif un! Niklaus Wolf VO  - Rippertschwand (Bertram Stu-
benrauch Stephan Leimgruber)

Theol. der Unr Leipzig VADACKUMKARA SAVIOUR, Thomas Socio-ecritical Sayings of Amos Contextual-
ENGELMANN, Michaela: Unzertrennliche Drillinge? Motivsemantische nNter- ized Interpretation Focusıing Implications for Theological Social Ethics

suchungen den Pastoralbriefen ens Herzer Marco Frenschkowski) (Hermann-Josef Stipp arkus Vogt)
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Ev.-Theol. Fak KROPFL, Robert: skar Söhngen (1900—1983) Studien Se1INeEeT Theologie der
ROTH, Elisabeth: Denn dieser meın Sohn Wäar tot un! ist wieder ebendig Or- Musik unter besonderer Berücksichtigung Se1INeEeT Biographie Rudolf

den Seelsorge 1M Jugendstrafvollzug Ulrich Schwab Christian Albrecht) Pacik OS1D Gregur)
NWOGU, Anthony ‚.WaKDpOTO: The Eucharist anı Oriko Study ın Conflict Ke-

Ev.-Theol. Fak. der Westfälischen Wilhelms-Univ. Münster solution (Hans-Joachim Sander Gregor Marıa Hoff)
BARTHEL, Stephanie: Kommunikation 1n e1INneTr Munsteraner Kirchengemeinde. ITAR, Gerfried: Das Stift St. Paul unter der Herrschafit der Nationalsozialisten

ıne empirische Untersuchung (Christian Grethlein Marcell Saß) un der Wiederautfbau nach 1945 Miıt einer Transkription der Tagebücher
VOoO  3 Thiemo Raschl STA St Paul,; 567) un wI1g Labi STA St.BECKMANN, istop. Gottlieb Jakob Planck (1751—1833) Grundfragen PIO-

testantischer Theologie 1800 (Albrecht Beutel Konrad Hammann) Paul, 563) Dietmar Winkler Rudaolf Pacik)
SIYA, eus The Holy ‚DU Principle of the 1ss1ıon an unıty otf the

church 1n the light of Vatican 11 with TeV1IEW of ecumenical efforts for visibleTheol Hochschule ugustana Neuendettelsau
uniıty of church ın Tanzanla 0Ose: Außermair Michael Ernst)BERKEMANN, Karın: Nachkriegskirchen 1n Frankfurt Maın 1945—76 kıne (sat-

tungstopographie (Klaus Raschzok Benedikt Kranemann Erfurt eTrd SUCHENTRUNK, Karl Panıs vıtae aeternae Bilder un exte der ucharistie 1m
Weiß Frankfurt ain|) Johannesevangelium un! deren Vorbilder 1mM Alten estamen mıiıt ihrer Re-

zeption bei ausgewählten ühen Kirchenvätern Michael TNS AugustinusDITTMER, Marıion: e1C (Gottes E1n prinzipientheologischer und kulturherme- Franz OCist)neutischer Begri{ff 1n der deutschen protestantischen Theologie des Jahr-
hunderts Markus Buntfuß Jörg Lauster [Marburg] Phil.-Theaol. Hochschule 5{ Augustin

SCHENK, Susanne: Ama et habe Heilsperspektiven ın Anselms Korrespondenz WASILEWSKI, Edward Eschatologischer Sinn der Trauerpredigten nach dem IL
miıt Frauen (Gury Schneider-Ludortff / Volker Leppin |Tübingen]) Vatikanischen Konzil. Analyse auf der Grundlage der homiletischen P

ZILLICH- LIMMER, Simone: Gottesbild, Menschenbild un! Weltbild systemischer
Modelle un! deren Auswirkungen autf die theologische Grundlegung eiNner

schrift „Der Prediger un Katechet“ (Eckhard Jaschinski oachim
Piepke Sseelsorgerlichen Konzeption (Joachim Track Hans (‚uüunter Ulrich \Erlan-

gen-Nürnberg] Klaus Raschzok) FB1 der Univ./Gesamthochschule Sıegen
der Carl-von-Ossietzky-Univ. Oldenburg LÜEBKER, Jörg: Die katholische Kirche un die „Zeichen der 5 e Zr friedensethi-

schen Praxıs un! Reflexion der katholischen Kirche 1n Deutschland nach
MEYER, Berend Das apodiktische Recht als Verfassung. Eın Vergleich des d PO- dem weltpolitischen Umbruch 989/90 Die Deutsche Kommissıion usüta

diktischen Rechts, insbesondere des Dekalogs, mıit modernem Verfassungs- et Pax als Beispiel organisationalen un! inhaltlichen Lernens Heinz-Gün-
denken (Friedemann Golka Wol{fgang Weiß) ther Stobbe Andreas Hoffmann)

Inst. | DA e0o der Un Osnabrück VOIGTLÄANDER, Johannes Huldrych Zwwinglis Abendmahlslehre (Georg Plasger
etier pitz Zürich|)

KIM, Sung Ho Frieden stiften als Aufgabe der Kirche. Dietrich Bonhoeffers
Ekklesiologie un!: Friedensethik und ihre Wirkungsgeschichte 1n Suüd-Korea Theol Fak. der Unıv. Trier
(Reinhold Mokrosch Arnult VO  - Scheliha) DOVONOU, Anatole /.0€e€ Demystifier V’ethnie faveur de la humaine.

Une analyse ethique de la CTI1se de CTrTO1lssance et d’ordonnancement de la
Inst. Ev. e0. der Fak. Kulturwiss. der Unıv. Paderborn D  .  D Afrique subsaharienne partiır de la Doctrine Sociale de l’Eglise
BERGER-ZELL, (armen: Trauerleibsorge. kEın Resonanzphänomen (Harald (Wolfgang Ockenfels OP/ Heribert Wahl)

Schroeter-Wittke Uta Pohl-Patalong Kiel|) GÖRGEN, Christine Pathodizee Theodizee ensch, ott un! Leid 1mMm Den-
ken Viktor Franklis (Werner Schüßler er1ıber Wahl)

Department Ka  Z e0. der Univ. Passau MAURER, Michaela: „Daß 1I€. der oth der Armen mich willig mOÖg erbarmen“.
FREUNDORFER, Christian: Das Augustinerchorherrenstift StT. Nikola VOTLI Passau Armut un! Armenfürsorge 1n der katholischen Verkündigung des spaten

se1ne Entwicklung VO.  - den Anfängen bis Barockzeit unter besonderer bis VABEN des Jahrhunderts Bernhard Schneider Wolfgang Ocken-
Berücksichtigung der miszelı VO  - Propst Joseph nNnion Griesmuüller fels OP)
2-1741) (Anton Landersdorfer Monika Nickel) NOWAK, Przemysiaw: Dıie ekklesiale Dimension der Buße Bernhard Poschmann

(1878—1955) un! se1n Belıtrag ZULC Erforschung der Dogmengeschichte des
Unr Regensburg Buß-Sakramentes Rudolf Voderholzer Walter Euler)
Kath.-Theol Fak. SCHWEITZER, 1I1ına MarIla: „Nun SdB, w1ıe hast du’s miı1t der Religion?“ Autobiogra-
WILDGRUBER, Kegina: Vom Ende her. Daniel 10—12 als Schlüssel ZU. Buch phisches Schreiben 1mMm un! S Jahrhundert. Analyse autobiographischer

Zeugnisse prominenter Personen 1n ezug auf Glaube und Gottesvorstel-(Christoph Dohmen eOTg Steins |Osnabrück]|)
lung (Joachim €e1s Wol{fgang Lentzen-Deis)

Inst. für EV. Theol
SCHMIEDEL, Kırsten Michaela: „Schritte über TeNzenNn‘“. Die Bedeutung Werner erhar:! arls Univ. Tübingen

Kath.-Theo Fak.Heisenbergs für den Dialog zwischen Naturwissenschaft und Theologie
Matthias Heesch Hans Schwarz) BECK, Koman: Iransparenz 1n der biomedizinischen Forschung Dietmar

Mieth Matthias Möhring-Hesse)Theol Fak. der Univ. Rostock FEHIGE, oerg Das Offenbarungsparadox. Auf dem Weg Z.U Dialog ZWwW1-
BONET, Andre Kultbezüge 1M Danielbuch: Exegetische Untersuchungen schen T1sten un: Juden (Bernd Jochen Hilberath Karl-Josef Kuschel)

Kultkonzeption des apokalyptischen Trägerkreises des Danielbuches (Mar-:- GUGGEMOOS, Claudia: Mystagoglin sSe1IN. Empirische Analysen VO  wn Gesprächentin ose Stefan Bayerle Greifswald|) miıt PastoralreferentInnen der Diozese Rottenburg-Stuttgart un! der Erzdiö-
JUNG, Christian: Die Sprache 1m Werk Friedrich Nietzsches un! deren edeu- (CNIS Freiburg (Albert Biesinger Bernd Jochen Hilberath)

tung für eine Theologie jense1ts VO  - Theologie (Philipp Stoellger (‚unter HANDSCHUH, Christian Thomas: „Die wahre Aufklärung durch esum Chri-
Bader |Gomadingen]) stum  413 Katholische Volksautklärung 1n Württemberg Andreas Holzem Al-

MARKS, Matthias Menschwerden AauUs Passıon. Rezeptionsästhetische Studien bert Bisinger)
über das Religiöse ın der Malerei VOILL Rudolf ausner 1914-—95) als Beıtrag HEISIG, Tobias: KJ)eine ption die Reichen? Leistungsmilieus als theolog1-
Praktischer Theologie yr interdisziplinären Bilddiskurs "Thomas lie scher Ort Ottmar Fuchs ern! Jochen Hilberath)
Philipp Stoellger) JUNK, Karsten Der menschliche £e15 un! se1n Gottesverständnis bei August!-

SKOTTKI, 15 Kulturkontakte zwischen Christen und Muslimen auf dem KET- L1US un: Meister Eckhart. Eine vergleichende Studie beiden Ansätzen
sten Kreuzzug 1n historischer un! historiographiegeschichtlicher Perspekti- un! der Weiterfü  ung Augustinus’ durch Eckhart (Johannes Brachtendorf /

Auf den puren elınes Erkenntnisweges (Heinrich Holze Felicitas Michael Eckert)
Schmieder Hagen] Michael Borgolte [Berlin|) MBIMBI MBAMBA, Jose-Claude: La phenomenologie de la religion du jeune He1-

degger et signification POUI la theologie. Contribution la crıtique de la
Phil. Fak. der Unıv. Saarlandes religiosite africaine (Peter unermann Johannes Brachtendorf)
JTOPHOFEN, on]a Franz Xaver Kraus 40—19 kın Leben zwischen Wissen- MEIER, Thomas Markus Friedrich urrenma| un die Tage nach dem Zaufall.

schaft und Kirchlichem Lehramt Karl-Heinz Ohlig Gabriele emens Eın theologischer (Karl-Josef Kuschel (I)ttmar Fuchs)
MUÜLLER, Markus Von der katholischen Pädagogik Pädagogik V  - Kathaoli-

Kath.-Theaol der Un: Salzburg ken. Das Deutsche Nsutu für wissenschaftliche Pädagogik 1n Munster
GRUBER, Judith: Theologie Interkulturell. kıne fundamentaltheologische Studie 21 (Andreas Holzem Albert Biesinger aus Arnold |Frankfurt

nach dem Cultural JIurn (Gregor Marıa o1f / Hans-Joachim Sander) M.|)
KIMARO, Zakayo The Essence of the isıng of Religious Intolerance I}Mus- NEUDECKER, Gerhard: Ius sequl1tur vitam Der Dienst der Kirchengerichte der

Lebendigkeit des Rechts. Zugleich eın Beıtrag ZUT Vergleichung des ano-lims and Christians 1ın the slands of Zanzıbar. Its astora. Challenges an
Curative Approach for the Catholic Church 1n Zanzibar (Georg ZeT FTanz nischen un! staatlichen Rechtssystems (Richard Puza Bernd Jochen Hilbe-
(GGmainer-Pranz|) rath)
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(ODOEME, Paul Human and the 1SS10N of the Church ın Nıgerla (Ottmar KOoTuUums. ıne pastoraltheologische Studie (Paul Michael Zulehner Andräs
Mäte-TothuUucC. Albert Biesinger)

PEETZ, Katarına: Der Dawkins-Diskurs 1ın Theologie, Philosophie un! Naturwi1s- STRUTZENBERGER, Edda Elisabeth „Dass Religion uch hier mitspielt &ı Ziur Be-
senschaften (Lucia Scherzberg Saarbrücken| Bernd Jochen Hilberath) deutung VO Religion ın der Schulentwicklung. ıne empirische Studie

PFLAUM, Michael DIie aktive und die kontemplative e1te der Freiheit ar (Martin Jäggle Woligang Weirer Graz|)
Fuchs Bernd Jochen Hilberath) STUMMER, Rudaolft: Der TSTe atechetisch!: Kongress Wıen 19192 Ursachen,

POLAT, elIma Der siam 1mM Werk VO  - Barbara Frischmuth Eın Beitrag ZU In- Struktur, Verlauf un Folgen. Der Diskurs den ath. Religionsunterricht
terreligiösen Lernen (Karl-Josef Kuschel Albert Biesinger) der Oberstufe österreichischer Mittelschulen, seinen Lehrplan un!

REHBERG-SCHROTH, Kerstin: Geprägt fürs Leben e1Nn degen collst du se1n! Auf se1ıne Lehrbücher Martin Jäggle Andreas Schnider)
der Suche ach eiNer verbindenden Theologie VO  - Fiırmung un Konfirma- VENDELINOVÄA, Jana: Apostolat durch Sakralkunst. Versuch e1iNer praktisch-theo-tion unter sakramententheologischer Perspektive (Bernd Jochen Hilberath logischen Verortung 1m Kontext der römisch-katholischen Kirche 1n der Slo-
Albert Biesinger) wakei (Paul Michael Zulehner Pavel Mikluscak)

STEIOF, Dorothee (sottes Gewicht. E1ın praktisch-theologisches Gespräch ZWI1-
schen Erfahrungsräumen des Alten Testaments un: dem Lebenszeugnis Ev.-Theol Fak.
VO  — Madeleine Delbräl AUS doxologischer Perspektive (Ottmar uC. Wal- WEYEN, Frank: Kirche 1n der finanziellen TIranstormation FundraisingteTr TO.
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religiösen Formenkreise Fuchs Albert Biesinger) Kirchl Hochschule Wuppertal/Bethel
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SCI Johann Rechenmacher)
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SCHOKNECHT, Sebastian Mensch der Material? 1ne Analyse der Diskursebe-
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1arı (Kurt Appel Pierangelo JSequer1 |Mailand|]) Theol Fak. der Un Zürich
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theologie africaine (Jan-Heiner Tück Hans Gerald Hödl) GLAVAC, Monika: Der „Fremde“ ın der europäischen Karikatur. Eine Studie ber
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NYENYEMBE, Jordan: 1grants at the inıng Sector. Pastoral an Theological des Bildes des Kindes 1ın Schweizer Kinderbibeln 1n der zweıten Hälfte des
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Michael Zulehner arın äggle) WIDMER SCHURTE, Caroline: Der Buddcha und der ‚Andere‘ Zur religiösen iffe-
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Kath.-Theol Fak. EBERHART, Christian: Kultmetaphorik un! Christologie. Traditionsgeschicht-
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SCHMIDT, Uta Was wird kommen un! wıe ware C WE gut wäre” Zukunfts- /,AMFIR, Emilia Corina: Men and Women ın the Household of God Contextual
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gensburg] arın Klöckener Fribourg] Basilius Groen) Autodidaktik VO. jJungen Erwachsenen 1n Ausbildungen der Pflegeberufe

(Albert Bıesinger ttmar Fuchs)
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barung und damıit letztlich ESus Christus als Selbstoffenbarung des weıteren Fortgang der Studie stellt der Vf. 1m zweıten Kap aus Müllers
dreifaltigen (;ottes und als Antwort auf die rage nach dem Menschen. subjektphilosophischen Ansatz un! se1ne 1ın Anlehnung Henrich entwickel-

te monistische Selbst- un:! Weltbeschreibung dar. einem ersten Schritt wirdIn sSe1INeT Einleitung gibt denn der Hg Joseph ameree miıt erwels auf
istop. Theobald uch edenken, dass die eigentliche rage M.s erstphilosophischer Ansatz rekapituliert, der 1ın der nNnstanz autonom arg U-

mentierender Philosophie den Begriff eiInNes Unbedingten gewinnt. Ausgehenddiejenige nach dem christlichen „Lebensstil“ (12) 1n der Nachfolge VO  D der Unhintergehbarkeit der Erste-Person-Perspektive un: der beiden Autfzt-
Jesu Christi sel, die als geschichtliche 1ne präsentische WI1e eschato- trıttsweisen Sse1INeEeT selbst bewussten Lebens als Subjekt einerseıts un Person
logische Iımension habe Hs ist dies angesichts des 1mMm Umifeld des andererseits steht subjektive Vernunft 1n der Spannung zwischen Unbedingtheit
fünfzigjä  igen Konzilsjubiläums /t erfreulich starken Interesses un! Bedingtheit: „Hıne Person exıstiert iımmer 1n der Differenz VOIN unhintergeh-

Il Vatikanum 1ine Erinnerung VO kaum überschätzender Be- arem Selbststand un! radikaler Kontingenz.“ (105) Ungeachtet der Irreduzibi-
Lität VOoO  - Selbstbewusstsein führt die damit verbundene Kontingenzerfahrungdeutung. rage nach einem intern ermöglichenden Grund des Selbstbewusstseins.eyrın Michael Quisinsky das für se1ine eigene Struktur und Eixistenz nicht aufkommen annn est11mMm :
den Konstitutionsgrund des Selbsthbewusstseins als 1ne der Differenz 1m Ich
vorausliegende nstanz einen unverfügbaren Grund die selbst nicht ubjekt-
haft verfasst ist un! 1€ den Übergang VO  - eINeT unbedingten Einheit einerPhilosophie Einheit INn ifferenz gestattet” 114), ass sich für ebenso wı1e für
Henrich Selbstbewusstsein ausschließlich miıt Rekurs aut einen miıt dem bso-

Lerch, Magnus: All-Einheit unı Freiheit Subjektphilosophische Klärungsver- uten identischen ich-losen NeENZTUN! denken lässt. Hinsichtlich des Verhält-
n1ısses VO  - Absolutem un! Endlichem ist gemäß diesem All-Einheits-Denkensuche ın der Monismus-Debatte zwischen aus Müller un Magnus 1e

Würzburg: Echter 2009 213 Bonner dogmatische Studien, 47), pb. NichtdiHerenz als Möglichkeitsbedingung VO  - Differenz un: Bedingtem 11ZU-

30,00 ISBN: 78—-3—429-—0313830-—0 sehen: „Differenz ann bereits reıin logisch nicht das letzte Wort haben, wIıe
Zweiheit überhaupt kraft e1INeT ihr vorgängıgen Einheit als sS1e selbst gedachtNnier den systematisch-theologischen und religionsphilosophi- werden ann.  € (119) Ferner hält für der monistische Gottesgedanke 1a5schen Konzeptionen 1m deutschsprachigen Raum steht die ce1t 1N1- über einem 1n die Krise geratenen „schultheologischen Monotheismus“ eine

SE ahren VOorNeEeNMLLIC VO. dem Muünsteraner Theologen und Religi- nicht minder adäquate Antwort auf die bereits 1mM deutschen Idealismus inten-
onsphilosophen Klaus Müller vertretene monistische Selbst- und S1V diskutierte rage nach dem Verhältnis VO.  b Transzendenz un! Immanenz be-
Weltbeschreibung und se1ın monistisch konzipierter Gottesbegriff auf reıt. ach der Analyse VO.  - M.s Posıtion Dzw. dessen subjektphilosophischen
der Agenda. Die 1n der 508 „Monismus-Debatte“ diskutierten Trage- Basisannahmen konstatiert der Vt. als Zwischenfazıi der Studie M.sS faktische,
stellungen e1INeT adäquaten Verhältnisbestimmung Vo Absolutem wenngleich VO.  - diesem nicht eXplizit formulierte eptanz un! UÜbernahme

VO  - Henrichs non-egologischem Bewusstseinsbegrif{ff, enn „vermeidet dieun Endlichem, göttlicher und menschlicher Freiheit und uch e1iNes
Konzeption e1InNes präreflexiven Ich als TUN! des reflexiven Selbstbewusst-validen postmetaphysisch und -idealistisch gedachten Subjektbegriffs

berühren dabei selhbstverständliche Inhalte theologisch-philosophi- se1NS, insofern den Innengrund des Ich mıiıt dem Absoluten der dem Al-Ei-
116  - identifiziert, das allerdings als ‚zugleich persönlich un! alles gedacht WT -

scher Reflexion ebenso WI1e Grundüberzeugungen des klassisch-tradi- den col1l1“ (131)tionellen Theismus und bestimmen die Diskussion zwischen Analog der bisher-analysierten subjekttheoretischen Grundoption e1INnes
Müller, der ıne monistische Denkform Theologie und Subjekt-) non-egologischen Bewusstse1ins und des sich daraus bestimmenden Mon1ısmus
Philosophie letztlich für unabdingbar hält, und dem Freiburger Fun- eToOrTtert der Ur 1ım dritten Kap den Subjektbegri{ff VO  an ermann 1ngs un
damentaltheologen Magnus trıet, der hingegen 38%  U diesen All-Ein- Thomas Pröpper bzw. deren transzendentalanalytisch ‚ WOLNNENEN egTl:
heits-Gedanken zurückweist und die unhintergehbare Tradıkale iffe- formal unbedingter Freiheit, miıt Rekurs auft welchen ]jet, ber uch Pröpper
LeNZz. zwischen göttlicher un menschlicher Freiheit betont. Vorliegen- die monistischen Denkformen zurückweisen. ach kurzen, formal gehaltenen

Vorbemerkungen transzendentalphilosophischen Methode wird derde, bereits 2009 erschienene Studie des Bonner Theologen Magnus Krings’sche Erkenntnisbegri{ff dargestellt, demgemäß die jedweder relationalLerch versucht, „den subjektphilosophischen Problemhintergrund
der Monismus-Diskussion“ (15) beleuchten, indem Cdie VO.  — e1- verfassten Erkenntnis vorausliegende unbedingte Einheit 1n der ursprünglichen

Selbsteinheit bzw. 1mM transzendentalen Ich sehen ıst, wobei zugleich eine
nerseıts und andererseits 1n Anspruch SCHOÖININENG subjekttheore- den Gegenstand der Studie entscheidende Differenz markiert wird, enn Imlit
tischen Paradigmen dargestellt, vergleichend gegenübergestellt und dieser These VO  - der Selbstursprünglichkeit der Einheit IchH: wird freilich eine

fundamentale Trennungslinie zwischen den Konzepten VO  - ings un Hen-schließlich ıtisch diskutiert werden. Ausgehend VO der Tatsache,
dass beide Disputpartner obwohl ausSdaTuUucCcklıc. den neuzeitlichen rich gezogen. ‘ 143) Die transzendentale, als reflexive Transzendenz (Krings:
Subjektgedanken 1n Anspruch nehmend unterschiedliche (;ottes- als Retroszendenz) strukturierte Selbsteinheit (wie e1m irühen Fichte) liegt als

rein ormale da ja transzendentallogisch ECWONNENE Möglichkeitsbedingungkonzeptionen vertreten, möchte der V{. miıt Se1INeT Studie weni1ger die des SS  n wissenden Ichs jedem onkreien Reflexionsakt schon VOTIaUs,theologischen als vielmehr die (subjekt)philosophischen Prämissen
der Monismus-Diskussion reflektieren. Leitende rage ıst aDel, ob gleich iıst diese Denkfigur des transzendentalen Ichs „eıne subjekthafte,

egologisch verfasste Transzendenz“ weiıteren Gang des Kap.s zeıgtmıt einer All-Einheitslehre Freiheit und Subjektivität vereinbart WEeTI- der VE ass eine solchermaßben estimmite reine Formalıität des transzendenta-
den können der ob jede monistische Denkform verabschieden ist len Ichs den Begri{ff formal unbedingter Freiheit relevant ıst, „weil das Mo-
(vgl 16) ment der transzendentalen Retroszendenz mıiıt der formalen Unbedingtheit

Im ersten Kap der Studie wird zunächst Dıieter Henrichs umfangreiches menschlicher Freiheit 1n 1NS fällt“ (151) Der transzendentalanalytisch OMN-
subjektphilosophisches Programm 1n den Blick INEI, das als nicht-egolo- 6116 Freiheitsbegriff bezeichnet die Selbstursprünglichkeit menschlicher Frel-

heit SOWwl1le deren Fähigkeit, sich jedweder materialen Selbstbestimmung ungische Bewusstseinstheorie die Grundlage e1inNer VOIl Henrich selbst entwickel-
ten monistischen Metaphysik bildet un auf das sich Müller bei der Konzeption Wahlftfreiheit vorausliegend sich selbst entschließen, un: ist explizit auf
se1nes monistischen Gottesbegriffs un sSe1INESs eıgenen erstphilosophischen An- der Basıs eiNner egologisch orientierten Subjektphilosophie
Satzes bezieht. Der Vf. stellt 1n präzısen Schritten die subjekttheoretischen I3 ach der systematischen Darstellung und Analyse der Subjekttheorien VO  -
ıen dar, die Henrich sowohl se1NerTr „These VOoO  - einem monistisch gedachten Henrich einerseıts un! 1ngs bzw. Pröpper un! 1e andererseits unterzieht
‚Innengrund‘ des Ich als uch [ ZU| den hieraus resultierenden All-Einheits-Ge- der Vf. 1m vlerten Kap die beiden Grundpositionen eiINeT kritischen Würdigung,
danken“ (21) führen Das Konstatieren un! Zurückweisen des klassischen, VO  - indem die Begınn der Studie gestellte Tage, ob e1Nn moni1istisch grundierter
Descartes bis einschließlich ant vertretenen reflexionstheoretischen Modells Gottesgedanke dem freien Subjekt entspricht, nochmals fokussiert wird. /l
Von Selbstbewusstsein un: die Ablehnung VOIL Fichtes Alternative ZU Reflexi- nächst werden die untersuchten Posıtionen ihrer jeweiligen Profilierung
onstheorie (ein präreflexives transzendentallogisch EWONNENES Ich) zugunsten willen nochmals zusammentTfassend angeführt. ährend Henrich un! 1M An-
der These eines nicht ich-haft verfassten Bewusstseins, enn „Iblevor eın Ich schluss uch Müller einen monistischen Gottesgedanken entwickeln, indem
kraft des Reflexionsaktes explizites Bewusstsein VO  - sich erlangt, gibt bereits als identitätsverbürgender rund des Selbstbewusstseins eın ich-loses Absolu-

tes ausgemacht WIT!  d, sehen 1ngs, Pröpper un 1e den Einheitsgrund dese1Nn Mmes, ich-loses Bewusstse1n, das keinestfalls den Besıtz der B Cie
Leistung eines Ich darstellt.“ (54) Des Weıteren führt der Vf. Hölderlins Fichte- chbewusstseins ın der transzendentalen bzw. präreflexiven Freiheit des formal
Kritik SOWI1Ee deren Rezeption und Fortschreibung durch Henrich d wodurch unbedingt freien Ichs Der V{. formuliert dieser Stelle die 1n seiınen ugen
dieser TST gänzlic. se1iner tuell vertretenen monistischen Bewusstse1ns- entscheidende subjektphilosophische Grundsatzirage 1n der Monismus-Debatte
theorie und seinem monistischen Gottesbegriff elangt; der die Einheit des Ichs zwischen un! ‚Lass sich das jene Identität des Ich begründende nbe-
begründende Grund 1m Bewusstsein ist selbst nicht als Differenz implizierend dingte | 1n einem präreflexiven der anszendentalen Ich ausmachen der
(wie das reflexive Ich) un somıiıt bedingt denken, sondern als unbedingte, ann se1in immanenter Tund nirgendwo anders als 1m ich-losen, absoluten
differenz- un! ch-lose All-Einheit der als absolutes eın bestimmen, das eın liegen?“ (164) Dıie Uption des Vfs eine egologische Subjekttheorie un
als Immanenzgrund menschlichen Selbstbewusstseins fungiert un zugleich damit für cdie VO.  - vertretene Posıtion e1Nes formal unbedingten transzenden-
als unbedingte Einheit ‚WäaT alle Differenz mıiıt einschließt, sich selbst ‚ber N1IC talen Ichs zugunsten der Wahrung „entscheidendelr| freiheitsanalytischel[r] Ele-
ın Differenz befindet, sondern ausditHferenziert (vgl 951) Erst 1m Rahmen dieser mente“ korrespondiert ZU) einen mıiıt der kritischen age, ob die
MONIsStischen Metaphysik ıst Henrich „Jene Differenz-Einheit verstehen, monistische Denkform bei iNrer ede VO. Tund 1mM Bewusstsein als dem All-
als die das autonome Subjekt un dessen ich-loser Grund existieren“ Einen bzw. absoluten eın N1C viele ontologisch-metaphysische Implikatio-(87  D 16133  - aufweise, die dUuSs rTein subjektphilosophischer Sicht nicht unproblematisch
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sel]len (vgl 166{) Zum anderen sieht der V{. ın etzter Konsequenz eiNe Inkom- VO „Chiffern der Transzendenz“ dienen (29) Denn s Erkenntnis aufhört,
patibilität zwischen der monistischen Konzeption un: dem formalen nbe- hört das Denken N1C. auf, und WIT haben die Möglichkeit, durch Chiffern u1ls

des Menschseins wenigstens heller bewusst werden als ohne‘“ (18) Wer sichdingtheitsmoment menschlicher Freiheit, (dienn sofern der Grund des Ich als
das unpersönliche All-Eine aufgefasst wird, iragt sich, wıe AUS iıhm jemals buchstäblich exıistentiell ansprechen lässt, dem wird auch die Welt (über alle
eın Bewusstsein hervorgehen sollte, das mıit Freiheit begabt un! durch eiNe Erforschbarkeit hinaus) auf jene Dimension der Transzendenz in,
selbstreflexive Verfassung ausgezeichnet ist.  06 (170) Letztlich bleibe das Verhält- die freilich LLUT da wirklich berührt Wird, die Schwebe un! Mehrdeutigkeit
N1S VO.  — Freiheit und Subjektivität 1ın nicht-egologischen Theorien un! somıt ın entsprechender Chiffern geachte bleibt. Chiffern bringen ZULT Sprache, Was n1ıe
der monistischen Denkform unterbestimmt, weshalb diese bereits AUS subjekt- gegenständlich (be-)greifbar se1N kann, sondern „als existentielle Sprache  66
philosophischen Gründen zurückzuweisen sSe1 (vgl. 173 198). (30) den Menschen 1 „Wagnis Se1INeEeT Freiheit“ (18) anspricht. Dass bei selbst

Kın Verdienst der Studie, neben der bisher noch nicht erfolgten das Vertrauen auftf die Möglichkeit eiINes solchen Transzendenzbezugs offenkun-
dig tief verwurzelt ist, wird deutlich WE einschlägige Argumente der eli-pliziten Beleuchtung des subjektphilosophischen Hintergrunds der gionskritik STTEU1IL, die diese Möglichkeit 1n rage stellen mehr als e1Nn StreitenMonismus-Kontroverse, liegt 7zweitellos 1ın der konzisen und instruk- scheinen s1e AUS Sse1INeT Perspektive nämlich aum erfordern: Denn natürlich

tiven Darstellung der einzelnen (Subjekt-) Theorien VO  - Dieter Hen- S11  d jene Chiffern auch, WI1Ie etiwa Feuerbachs Projektionsargument nahelegt,rich, Klaus Müller und uch ermann Krings; ferner lässt der V{. 1n („subjektives“) „Hervorbringen durch den Menschen“, ber dieses werde
einem Exkurs un 1n einem ausblickenden Kap uch „Seitendiskurs- 1m Wechselverhältnis mıt einem ( „objektiven‘“) „Wirken auf den Menschen“
partner”“ Waort kommen und bietet mıiıt eiınem ausfü.  ichen Fuß- unverkürzt verstanden (vgl. 02, 791) Angesichts der kulturellen Wirkmäch-

tigkeit, die der Gottesglaube ın Jahrtausenden entfaltet hat, erscheint die An-notenapparat und nicht minder umfangreichen Literaturverzeichnis
einen detaillierten Einblick ın die behandelte Materie. Ungeachtet nahme, ass dieser auf e1INeT us1ı0nNn beruhe, als geradezu „oberflächliche“
der Tage, ob 111a  - der sicherlich gut begründeten Posiıtionlerung des Sichtweise (421) Das gilt zumal angesichts der Tatsache, ass bei eugnung Fın

tes unweigerlich mıiıt anderen Chiffern etwas, „das WIT ın der Welt erfahren, ab-Vis olgt, stellt se1ne Studie einen wichtigen Beitrag ZUTL Diskussion solut gesetzt un! ZU. (anzen gemacht“ (39) werde, wofür etwa der verbreıteitedar, der einerseıts mancher Klärung der nicht unkomplexen De- „Wissenschaftsaberglaube“ einschlägige Beispiele bietet. Allerdings wird
batte beitragen könnte, andererseits uch ZUTLI weıteren Profilierung VO Zentrum se1Ner Chiffernhermeneutik her, nämlich unitier Berufung auft
der Posiıtionen der beteiligten Disputanten heraustfordert. Der WUun- das alttestamentliche Bilderverbot (vgl 45), se1inerseıts Z Religionskritiker
schenswerte Fortgang der Debatte einen monistisch gedachten Tfreilich einem, der aufrichtig einraäumt, ass philosophischer Glaube LLUT AUS

dem unautflösbaren Spannungsverhältnis ZUET Religion seine iragile Kraft be-Gottesbegriff mOöge weıter aren, ob das „und“ 1m Titel der Studie
zieht Durch religiöse Offenbarungsbehauptungen sieht den existentiellen(All-Einheit un Freiheit) ausschließlich als e1iINn entweder-oder der

nicht uch als e1INn sowohl-als uch verstanden werden könnte. Transzendenzbezug nämlich 1n doppelter Weise bedroht. Offenbarungsglaube,
öln

der eine „Leibhaftigkeit“ (30) der Transzendenz bestimmten Punkten der (38-
Andreas eıitinger schichte annehme, versuche die mehrdeutig bleibenden Chiffern ixierend

vereindeutigen un! ziehe die verborgen bleibende Transzendenz gleich-
Sal} 1n die endliche Weltwirklichkeit hinein. amı verbinde sich die Neigung

Jaspers, Karl DIie Chiffern der Transzendenz, mıit wel Nachworten hg. An- ZU. intoleranten, 5 potentiell gewaltförmigen Ausschließlichkeitsanspruch
ton Hügli / Hans ase. Schwabe 2011 144 Schwabe reflexe, jenerT Religionen. In der Kritik daran annn schroff werden und weni1g differen-
14) kt 13,50 ISBN 78-—-3-7965-—-2767-—3 ziert se1n). och berührt andererseits, wıe gleichwohl gerade Verständnis

jene Chiffern ringt, die 1n der Christentumsgeschichte prägend gewordenIm Sommersemester 1961 1e mıiıt arl Jaspers eiINeT der bekann- sind, uch WeNnNn s1e ihm angesichts sSe1INeT Offenbarungsskepsis 1M Kern emd
testen Philosophen jener Epoche 1n Basel se1ine letzte Vorlesung. Kın bleiben. Dass prinzipiell alles Chiffer werden kann, bedeutet nämlich TÜr kei-
halbes Jahrhundert spater ist der ext der acht Vorlesungsstunden 165WE55S;, eINeT subjektiv-willkürlichen Unverbindlichkeit das Wort reden:
endlich wieder erhältlich, wobei die Neuedition 1ne gegenüber der Gerade die ın uUulNseTEIN kulturellen Gedächtnis tradierten Gehalte der Bibel 56-
posthumen Erstveröffentlichung” konsequentere Orientierung den ben dem Philosophen als „das uDerste Bewusstsein des Menschseins“ (18)

denken. Nachdem (theologisch gesprochen: theodizeesensibel) mıiıt derTonbandmitschnitten der frei vorgetragenen Vorlesungen anstrebt. In
ihnen skizziert der bald achtzigjährige zentrale Grundgedanken, die Tage ach dem Bosen angesichts der unabsehbaren „Tatbestände des Unheils“

(21) eingesetzt hat, widmet sich daher dem Versuch, drei für diese Tradi-se1n e1nNn spater erschienenes Alterswerk Der philosophische tiıon entrale „Chiffern  66 auf se1ne Weise philosophisch anzueıgnen („der eineGlaube angesichts der Offenbarung breiter entfaltet, die ber zugleic Gott“; „der persönliche Gott“; „Got: ıst Mensch geworden‘‘). S50 sehr chließ-
1ne durchgängige Linıie Schriften der VOTaNngeSaNsENEN Jahr: ich uch die uddchistische Alternative bedenkt, über das Denken hinaus ın e1n
zehnte erkennen lassen. Das TO jenes „philosophischen Glaubens“ „Jense1ts aller Chiffern“ (97) gelangen, steht Ende ihn doch das Be-
erweist sich nämlich als Kristallisationspunkt der J.’schen Ex1istenz- kenntnis AL eigenen abendländischen Herkunft, die die Sprache der Chif-
philosophie, die dieser zunehmend auf 1ıne Vernunfztt- und Weltphi- fern binde, weil WIT 99}  1e Welt wollen“ (98) Die Bewährungsprobe der Praxis 1ın

der Welt ıst der Ort, den die Philosophie gestellt sieht Erfüllung ın derlosophie hin weıten suchte, die Menschen unterschiedlicher Kul- existentiellen Erfahrung iragiler Bezogenheit auf den verborgenen ott vErTMASturen un Weltanschauungen verbinden VEIINAS. Das macht
durchaus Z Vorläufer der Debatten twa 1ne uch interkultu- Philosophie e1 letztlich 1LUFr vorzubereiten der erinnern; s1e bleibt e1Nn

rell kommunikative Vernunft der e1nNn VO.  j differenten Glaubens- „Strohhalm“ (52) ber arın hat die Philosophie ihre unersetzliche Bedeutung
für die Freiheit und Würde des Menschen.haltungen teilendes Weltethos. Kontrast Z ambitionierten

Anspruch (und unbeschadet einer bıs heute respektablen J.-For- ]ä Gestus IMNas vielfach unzeitgemäß wirken: e1n Anstoß "ABEE EI-
schung) ist die Bedeutung dieses Denkers freilich 1n gegenwärtigen wartsbezogenen Relektüre sind se1ine Reflexionen gleichwohl. sSe1-
Diskursen weithin unterbelichtet. Dass Werk gerade IC aut er Transzendenzsuche spiegelt sich nämlich 1n existenzphilosophi-
philosophisch-theologische Grenzfiragen mıiıt kritischer Sympathie scher Lesart exemplarisch jener „gegenläufige Druck‘“ wider, der nach
weiterzudenken Ware, versteht sich angesichts dieser Rezeptionslage Charles Taylor für die Selbstverständigung ım „säkularen Zeitalter“
nicht VO.  — selbst. Umso begrüßenswerter ist C: WEeN se1ine chriften charakteristisch ist. Auf der einen Seıte gera die Option des kirchlich
wieder besser zugänglich werden. (Eine Reihe VO Neuauflagen ist tradierten Glaubens unter zunehmenden Plausibilitätsdruck:;: auf der
gekündigt; die Herausgabe e1INeT kommentierten Gesamtedition der anderen Seite produziert die Option des Atheismus ihrerseits e1INn Un-
Werke soll 1n den nächsten ahren anlaufen. I! Vorlesung VO  - 1961 behagen der Gefangenschaft 1n der „abgeschlossenen‘“ Immanenz.*“
kann VOTL diesem Hintergrund gut es 1n die kıgenart sSe1INes religi- könnte e1nNn anregender Gesprächspartner VO.  - beiden Polen des g -
ons-)philosophischen Denkens inführen. genläufigen Drucks her Se1N. Das gilt zumal dann, WEl I1a der

den prinzipiellen Grenzen uNseTeES Wiıissens un! Machens zerbricht alle längst VO  - Hans Joas vertreienen These olgt, dass die „Rettung der
„Suggestion der Erkenntnisse“ un „Suggestion der Leistungen” (14) Die damit Transzendenz“ den zentralen intellektuellen Herausforderungen
verbundene „Grundsituation“ (22) des Menschen provozlert für den entschei- des Christentums) 1n der egenwar zahlt jener Transzendenz,
denden „Sprung  66 (14) 1m menschlichen Selbstverständnis: Angesichts ex1isten- deren Deutung se1t der VOIL genannten „Achsenzeit“ des ersten
tieller „Grenzsituationen“ (22) erleiden Menschen nämlich N1C. ass S1e Jahrtausends das menschliche Selbstverständnis bahnbre-1mM Scheitern gleichsam sich selbst „ausbleiben“ (41), sondern s1e können darin
zugleich och ıne andere denkwürdige Erfahrung machen: Wir „werden 1ın

chend geformt hat.} Theologische Glaubensreflexion un kirchliche
Verkündigung mussten dabei ohl ihre Verbundenheit mıiı1t den, 1n ]1Freiheit u1ls gesche un! wılıssen nicht, woher“ (50) Angesichts dieser Worten, „aktiven Agnostikern“ 10) als genu1in christlich ernNnsterzwiespältigen Existenzerfahrung ann Philosophie sich nicht arau beschrän-

ken, w1e allgemeingültige wissenschaftliche Erkenntnis über welthafte ‚Phäno- nehmen lernen: Der 1DU11SC. egründete Offenbarungsglaube ist ja
INeNe der Realität“ orientieren, sondern S1e hat 1n appellativer Weise der KT- mıiıt Tomas Halik selbst als iragile „Offenheit gegenüber der Verbor-
hellung Von „Slgna der Ex1istenz“ un!: der dadurch angestoßenen Artikulation

Charles Taylor, Eın säkulares Zeitalter, dt. Frankfurt/Main 2009, KapKarl Jaspers, Chiffren der Transzendenz, hg. Hans Saner, München Hans Joas, Glaube als Option. Zukunftsmöglichkeiten des Christentums,1970/*1984 (Serie Piıper Freiburg 2012, 199, vgl uch 2437

AA  }}
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genheit Gotte verstehen.* Eine Relektüre des J.’schen Glaubens- etwas als „unausgesprochenes fototheoretisches Pendant. das den Menschen
verständnisses könnte durch entsprechende Kontextualisierung g - mıiıt der Zukunftswelt der Dingwelt konirontiert un sich 1M TSprung

des Kunstwerks irgendwie verırmt.“ (77); un schließlich auf den Fotokünstlerwınnen und S1e ihrerseits bereichern. Damıt ware uch die (übrigens
schon sSse1INeETZEIT gerade VO. Theologen abgewogen herausgearbeitete) urgen Klauke un dessen Jequenzen 1M Projekt „Formalisierung der ange-

weile“.Pauschalität Se1INeT Offenbarungskritik auszugleichen, nicht hne die Im zweıten Teil geht das ASich Langweilen bei sich selhbst“ manuel
bleibende Anfrage manche uch heute noch real existierende Kant idealisiert die Beobachterposition des interesselosen, nüchternen Betrach-
religiöse DZw. kirchliche Praxıs aufzunehmen. ass 1n Hüglis - ters, der seinen eigenen edanken gegenüber leidenschaftslos ist. ant
sonsten anregendem Nachwort ]1 letztlich 1n eINem instruktionstheo- geht VO „Interesse“ der praktischen Vernunft dUS, das 1n e1INeT Spannung Z.ULI

retischen Verständnis befangener Offenbarungsbegri{ff hne 1nwels erkenntnistheoretischen Posıtiıon der Interesselosigkeit ste. betont, ass
1119  - die Interesselosigkeit als wissenschaftliche Disziplinierung ZULXC Neutralitätauf das theologisch sehr viel diferenziertere Diskussionsniveau eIN-

fach übernommen wird [* könnte e1N Indiz dafür se1IN, dass uch verstehen habe, die ber auf der anderen e1te aufgrund des Interessiert-
die J.-Forschung davon profitieren würde, WE 1n den hiloso- Se1NSs als innerer Haltung Welt als vernünfitig angesehen werden kann. (3anz

anders sieht das der 1mM weıteren Verlauf eingeführte Sgpren Kierkegaard: Mıt derphisch-theologischen Grenz-Debatten der Gegenwar stärker 1NSs 0 „Wiederholung“ entwickelt e1nNn Ideal existentieller Lebensführung, welchesspräch SCZOBEN wird. Die einschlägigen Diskurse deutet Hügli selbst das Mögliche wieder möglich mac. und den Menschen AUS Se1INeEeT Langeweileja dIl, WeEeIll nicht 11ULI auftf Taylors monumentales Werk AA „Säku- herausführt. vergleicht Kant un Kierkegaard, dem Schluss kom-
laren Zeitalter“, sondern uch auf die Furore machende Begegnung 183815260 „Langeweile wird 1n e1Nn reziprokes Verhältnis ABr ewegung un ZU Ma-
7zwischen Habermas und KRatzınger anspielt 115) 1n solchen An- chen VO  - Entdeckungen gesetzt. amı wird ber gerade diejenige KategorI1e,
spielungen ware unabgegoltenes Potential der Diskussion mıiıt noch welche bis ant AA RE Wesen der Langeweile zugehörig gesehen wurde, die Kon-
auszuloten. tingenz als Inkohärenz der Erfahrung]), ZU. unverhofften Ausgang aAaus der Lan-

Osnabrück artın Rohner geweile.“ 124) Be1l dem ebenfalls rezıplerten Arthur Schopenhauer gelten Lan-
geweile un Schmerz als Feinde des menschlichen Glücks, wobei nachweist,
w1e Schopenhauer seine Gedanken ZU. ema VO  - ant bzw. Kierkegaard
wegentwickelt, indem das Problem der Langeweile einem Problem des Sich-

Wüschner, Philipp Die Entdeckung der Langeweile. Über ıne subversive langweilens wird.
Laune der Philosophie. Wiıen: ]urıa Kant 2011 220 . kt 24,00 ISBN: Der dritte un letzte Teil der Studie ist überschrieben mıiıt „Die tiefe ange-
973—-3-—-35132-647-—5 weile und die Metaphysik“. Darın untersucht der UTtOT die Trage, ob e1iNe

Das Titelbild des vorliegenden Bandes ist schon quası dessen Pro- systematische Möglichkeit, Notwendigkeit einer Metaphysizierung der
Langeweile gibt 1M Rahmen Se1INeEeT Vermutung, ass 1es der rsprung VO  -Zu sehen ist Gecil Beaton’s „LVeEN1INg dresses DYy Charles Heideggers Langeweile-Projekt ist. Dabei zeigt drei Trte der „Wiederbele-ames ,  L das 1ne Gruppe VO. 1n elegante Abendkleider gehüllten und bung  66 Zunächst eorg Wilhelm Friedrich egel, der philosophisch die

anmutıg Mokkatassen haltenden Frauen darstellt, die sich 1m Am- Langeweile kämpft („der Leichtsinn wıe die Langeweile, die 1m Bestehenden
biente e1INes klassizistisch verspiegelten Palais-Raums SallZ en einreißen, die unbestimmte Ahnung eINes Unbekannten sind Vorboten,
sichtlich 1n sich selbst ergehen. Der Klappentext resumılert: „Die Stim- etwas anderes 1M Anzuge ist‘  z Phänomenologie des Geistes), ann Jacques
INUNg der Langeweile konterkariert das Ideal geistiger Regsamkeit Derrida, der mıiıt Sse1INeT deconstruction die Irennung VO.  - anthropologischer
WI1e den bildungsbürgerlichen ultrag, die eigene eıt eINeT sinnvol- und metaphorischer Langeweile unsinn1g erscheinen lässt. Dabei meınt

„Man kann Iso die Langeweile als Wirkscheu reformulieren un! hat ın ihrlen Beschäftigung zuzuführen.“
eine eıte der Philosophie kennengelernt, die 1n ihrer Passıvıtat häufig der KrT1-Der Berliner Philosoph Philipp Wüschner chlägt 1n sSe1INeT Studie

einen eigenen Weg e1n, der sich VO den vielen oft phänomenolo- tik ausgesetzt War.  Hz 178 Als dritter (Jrt der Wiederbelebung steht wieder)
Friedrich Nietzsche 1m Kaum, beli dem 1M (‚eiste Leopardis die Langeweilegisch ausgerichteten Studien ZU. Thema der Langeweile abhebt den 1mMm Reinzustand gebliebenen Wunsch nach Glück darstellt.

und sich ielmehr 1n einem „Laborraum VAORE näheren Erkundung des beendet se1ne Studie mıiıt einem dritten) Rekurs auf arın Heideggeridiosynkratischen Verhältnisses VO. Langeweile und Philosophie“ (8 un! zeıgt dessen Grenzen hinsichtlich der Langeweile auf: Eirstens denkt He1-
versucht. Idiosynkrasie, 1m medizinischen Sınne verstanden als Fehl- degger die Langeweile nicht LUr allgemein, sondern politisiert S1e unfter den
funktion des Systems aufgrun der Überempfindlichkeit eINen historischen Bedingungen se1ner Zeeıt (in „Grundbegri{ffe der Metaphysik“).

Ziweıltens verzoögert das wirkliche Handeln, das ih; Aaus der des Philoso-estimmten Sto{ff, il das delikate Verhältnis des Denkens AT Lange-
weile skizzieren. Der UTtOTr glieder se1ıne These nach e1INeTr kurzen phen 1n die des Bürgers CZWUNSCIL hätte

Einleitung ın dreli Teile auf, die 1m Folgenden näher beleuchtet WEeI- Das Schlusskap. („Aphorismus der Ewigkeit“) iragt nach der Beziehung
VO. Philosophie un! Poesie 1mM Allgemeinen un nach dem Kıppen eiINes phi-den losophischen Textes ın die Gattung eines poetischen Textes 1mM Besonderen.

ersten Teil („Gelangweiltwerden VO  5 der ]t“] be1 dem Dies iıst plausibel auf dem Hintergrund e1ines eingangs angemerkten hermeneu-
Wuüustenvater Evagrius Pontikus d  8 der ber die akedia sinnlerte un damıit tischen Schrittes, nämlich 1n der Studie auf die schöngeistige Literatur V-61-
eines der Laster des Mönches benennt, das ih:; 1n den Irühen Mittagsstunden ichten Was nicht galız konsequent eingehalten wurde, eine besondere este,
befällt („Mittagsdämon‘“‘) und ihn 1n Versuchung führt eine „Logik der uste  - die der uUutOor dankenswerterweise oMferiert. schließt se1ine Studie: „Sofern
(29  — amı haben sich Theologen vieler unterschiedlicher (enerationen QdQUus- uns, Was wahrscheinlich ist, der Rückgang 1n die usten der Asketen verwehrt
einandergesetzt un eine Beziehung zwischen der akedia un! der apatheia her- bleibt, weil WIT U1ls dafür schon weıt 1n die Welt entfernt haben, lohnt sich,
gestellt: verweılst VO  w Evagrıus auf Augustinus un schließlich auf Karl Rah- die eigene Langeweile 1m Auge behalten. 551e lehrt ulls warten, un warten
NET, die alle der apatheia als einem Schritt ZU) Geistigen mehr zutrauten als der heißt verstehen. Denn 1n jeder Langeweile schlägt letztlich eın verräterisches
akedia Yua TIahrung der Zukunftslosigkeit und Endlichkeit des Daselns. 1eTz- Herz, das Feuer! schreit.“
sches arathustra kehrt der uste den Rücken und lässt den e15 der Da die Langweile als theologische Fragestellung Zurzeıt ollkom-Schwere zurück. Im Folgenden zieht ıne originelle Parallele zwischen O6

18813  5 unterbelichtet ist, ohnt sich die Lektüre dieser außerordentlichI1as VO.  - quin un Walter Benjamin: Der Aquinate sieht 1mM 3C auf die ITrTau-
rigkeit (tristitia) 1n der apatheia den Schmerz über das Auseinandertreten VO.  - spannenden philosophischen Studie. Der uUuTOT SEeIz sich profund mıit

den Bezugsautoren auseinander, wenngleich manchmal nicht BalızZott un! eschöpft, 1n der verderblichen) akedia hingegen das Verlustiggehen
der Spur (sottes Benjamin iıst nach Meiınung des dieser Stelle reziplerten klar ıst, Wäallll der UTtOT rezıplert wird und Wallll die Sekundärlitera-
Michael Theunissen mıt seinem Begriff VO.  - Irauer als rätselhaftem Genügen {Ur 1n die Eirörterung eintließt. ES schadet nicht, bei den Quellender entleerten Welt Ausgangspunkt VO  - Melanchaolie und akedia als wel bleiben und SICH: untier Hintanstellung der Quellen-Interpreten, den
Vorentwürfen der Moderne. Aber, W., ohne ass Theunissen des TAaUSaAMEN eigenen Gedankengang präsentlieren, der 1m Falle W.s eın außerstKerns der Benjamin’schen IrTauer gewahr würde, da doch die seltens Benjamın anregender und für die Theologie ermutigender ist. Eine breitere Re-die Stelle der apatheia ITauer AUS Überdruss geboren un 1ne
Schwester der Langeweile sSe1 „S5owohl Thomas VO  - Aquın als uch Walter zeption seltens der systematischen Theologie sel dieser Arbeit sehr

gewünscht!Benjamin spalten eiINe w1e uch iImmer benennende Traurigkeit ın eine
ideologisch gute un! eiInNe schlechte Varıante Be1 Thomas hebt die gute Berlin Munster Thomas ggenspergerTraurigkeit die empfundene Irennung VO  - .ott auf un wiederholt die
apatheia-Figur 1mM Emotionalen, die ‚schlechte acedia‘ andererseits öffnet den
Blick auf die gottesferne Realität. Benjamın hingegen üchtet se1ne ITauer direkt
auf die ‚Tote: ınge', vermittelt demnach nicht eine Entfremdung VO:  an ott und SpiritualitätSchöpfung, sondern die VO.  - Welt un! Subjekt, Ding un Begriff deren Ver-
mittlungslosigkeit der ‚linken Melancholie‘ Ibspw. einNes Erich Kästner,
VOrwirtit.“ (48) Der eTsSte Teil wird abgeschlossen mıit einem 'erwels auf artın Wıltte, Karl He1inz: Zwischen Psychoanalyse un! Mystik. Psychologisch-phäno-

menologische Analysen. Freiburg BHT. Alber 2010 284 (Seele, Ex1istenzHeidegger (nochmals aufgegriffen 1m zweıten Teil), auf Roland Barthes un des- un eben, 15), 29,00 ISBN 78—-3—495—43834038—1Sen Foto-Betrachtung als Auseinandersetzung mıiıt dem Gelangweiltwerden VO  -
Die dritte der drei großen tiefenpsychologischen Richtungen, die Indi-

Tomas Halik, Geduld muıt Gott, dt. Freiburg 2017 DE vidualpsychologie nach er, ist bislang LU wen1g 1m religi-
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onsphilosophischen, ber uch 1 praktisch-theologischen Diskurs arme, VO Erhabenen, unthematische Ansteckung IC die teilweise unbe-
verankert. DDass dieses Manko Unrecht besteht, zeıgt dieser Sam- ussten Gefühle anderer (sogenannte ‚Gegenübertragung‘), Liebe, Freund-

schaft, Erbarmen mıt den Entrechteten USW. Verborgen un VO  — den Antreibernmelband mıit Arbeiten des Münchner Psychoanalytikers arl Heınz
Wıiıtte Die 1n ihm versammelten Artikel stammen Au den Jahren selten Tkannt: uch zuüundende ınfialle Problemlösungen, Erfolge, kognitive

Transferleistungen, schöpferische, künstlerische Produktionen un! viele
19838 bis 2008 und spiegeln somı1t 1Ne lJängere Denkbewegung wider. ere haben ciszendentale ualıta Wır können un! mussen für S1e die Bedin-
TOLZ ein1ger Wiederholungen und der Diversıitäat der Vorveröffentli- SUNSCI schaffen:; ber WIT können die ciszendentalen Erfahrungen nicht 'u-

chungen kann der Band als zusammenhängender und konsistenter SCIL [)as Geborenwerden ist e1N, vielleicht das Paradigma des Ciszendenta-
ext gelesen werden. len.  «6 (33)

interpretiert die Adlersche Individualpsychologie auf dem Hin- der Ciszendentalität steckt Tür neben der Qualität der Offenbarung
auch die Perspektive der Umkehr, sodass sich dieser Stelle eine strukturelletergrund der Lebensphänomenologie Michel Henrys und Rolf Kühns

un! stOöDßt einem Grenzbereich VOlIL, ö sich der Psychoanalyse Übereinstimmung der individualpsychologisch-psychotherapeutischen un!
als Erfahrungs- und Erkenntnisprozess e1N Feld et, das VO  wn e1INeT der christlich-theologischen Sicht (aber uch der anderer Religionen, 1n denen

der Unterschied zwischen einem alltäglichen und einem erneuerten Lebensent-anderen Seıte her die Mystiker bearbeitet haben“ (238); spricht da- wurtf wichtig st) ze1igt (vgl 1)her VO  — eiInem „Mystikäquivalent“ ın der Psychoanalyse. amıt welılst Iie Konvergenz VO  - psychoanalytischer un! mystischer Erfahrungsweiseauf ıne Iımensıion jeder menschlichen Selbsterfahrung hin, die arbe1ıte anhand des Psychoanalytikers Wilfred 10N un VO  — Meister
gemeinhin kaum 1mM Fokus der Aufmerksamkeit steht IS gibt 1nNe Eckhart heraus. Im Mittelpunkt VO  - Bıons Überlegungen steht eiınerseıts die
Verdrängung des mystischen Phänomens 1n Kirche un! Theologie „Idee der Transformation der unerkennbaren etzten Wirklichkeit jedes psycho-

analytisch bedeutenden Ereignisses 1n verstehbare un die Erfahrung veran-un! paralle dazu 1ne Verdrängung des ‚Mystikäquivalents‘ 1n der
Psychoanalyse“ 178 geht nicht eigentlich das Phänomen dernde Interpretation und andererseits die Haltung des Psychoanalytikers

‚oOhne ETINNeETUNg, hne Wunsch uUun! hne Verstehen  C66 (14  \a Biıon selbst schlägtder Mystik selbst der konkrete Inhalte mystischer Erfahrung, S0I1- 1n der Deutung des psychoanalytischen Prozesses den ogen hin YARBE Mystik:dern die Wahrnehmung des Mystischen als eiINer grundlegenden „‚Der Glaube, ass die ealıta: Tkannt wird der werden könnte, ist e1n Ttum,un! keineswegs auf den Bereich religiöser Erfahrung beschränkten weil die Realıität HAC eE{Iwas ist. das sich amı eıgnet, erkannt werden. Die
Weise der Prasenz, die In der Selbsterfahrung erscheint. Erkennbar ealhta erkennen iıst unmöglich aQUuUSs demselben Grund, der uch unmOg-
und veränderbar wird diese Dımens1i0n, W.s These, uch 1m zentTa- ich mMaC. Kartoffeln sıngen; S1e können angebaut der der S-
len ‚Gegenstand‘ der psychoanalytischen Forschung, nämlich der SIN werden, ber nicht Realität I1US5$S I11d:  - ‚se1n’ sollte e1Nn transıti!-
Funktionsweise des Unbewussten: „1S zeigt SICH: dass sowohl das VCcS 'erb ‚se1ın‘ geben, eigens miıt dem Ausdruck ‚Realität‘ verwenden!‘

genannte Unbewusste e1N Grundphänomen 1n jeder Selbsterfahrung 1965, 186) (209) ıne Strukturparallele Biıons Meister wird ın S@1-
er Rezeption der Eckhartschen Unterscheidung zwischen dem auft die ChÖöp-und 1n jedem mentalen Vollzug ıst, der keineswegs bloß der Psycho- [ung bezogenen ott un! der ununterschiedenen Gottheit deutlich. sprichtanalyse ‚gehört‘, und dass andererseits die Wahr-Nehmung des Mysti-

schen keine vorwiegend religiöse Erfahrung 1st, sondern 1nNe uDiqui- 1U be1l Meister Eckhart VO  - eINeEeT ‚mystischen‘ Psychologie, die 1n dessen
zentralem Theoriestück der Gottesgeburt 1n der eele analysiert. Eckhart VelI-

tare, ndamentale Weise des Erscheinens (‚,Phänomenalisierungs- steht die Weıisen des Hervorgehens 1n der atur parallel A Hervorgang des
modus‘).“ (15) Sohnes AUS dem ater 1n der T1N1TaLl, nämlich auft geburtliche Weise. Die (sottes-

geburt 1n der Seele geschieht Iso nicht durch kte der Seele, S1e annn „nichtAusgangspunkt der Gedankengänge W.s ist die Individualpsychologie
Alfred Adlers mıiıt ihrer etonung der ‚Finalität‘, der Gerichtetheit der ntenUuo- Tkannt un! durch keinerlei religiöse Übung vorbereitet werden. Das einz1ıge

dNSEINESSENE Mittel‘ ist Schweigen. Des Menschen Part 1n dieser Bezle-nalıtät des Bewusstse1ins w1e des Unbewussten Diıe individualpsychologische hung ist die Bereitschaft, wI1e Eckhart Sagtl, e1Ne ‚mögliche Empfänglichkeit‘, ınGrundannahme lautet, ass a.  es, Was WIT en denken der Lun, einen INn der du dich nÜnden wirst.“ (219)hat, e1inNn Worum-willen, uch WE dieser 1nnn nicht angebbar ist der WE die
entsprechende Lebensäußerung sinnlos der sinnwidrig sSe1IN scheint (vgl. postuliert auf diesem Hintergrund die mystische Dimension der Psycho-
23} Die euTrTOose stellt für Adler (zumindest 1n der ersten Phase se1iner Neuro- analyse als eine dritte Dimension neben dem Heilen un! dem Forschen, die

gleichwohnl miıt den anderen Dimensionen verbunden ist un: aus ihnen ent-senlehre) LUr eine spezielle Ausformung der allgemein menschlichen Lebens- Springt; 1es erfordert eine Erweiterung der psychoanalytischen Wissenschaflts-form dar, insofern S1e auf Sicherung des privaten Wertesystems und UÜberwin-
dung VO:  - Wertlosigkeit gerichtet ist: „Die Hauptthese Adlers lautet: Die euUTOSsSeEe theorie un! des psychoanalytischen onzepts des Unbewussten als TuUund-

jeg ın einer fiktiven persönlichen Zielsetzung, ın eINem irrealen Persönlich- phänomen jeder Lebenserfahrung. betont er den Experimentalcharakter
der Psychoanalyse, nicht 1m Siıinne des objektivierenden wissenschaftlichen EX-keitsideal (vergleichbar dem ‚Ichideal‘ der ‚Größenselbst‘), das der Abwehr perıments, sondern als experımentum anımae, das mich w1e die mystischeun! Kompensatıon tundamentaler Minderwertigkeitsgefühle dient.“ (83) Das

Minderwertigkeitsgefühl ist für eTt eiNe Grundkonstante des menschlichen Tfahrung verborgenen Aspekten me1lner selbst führt (vgl 182—-187) Inso-
Lebens Die Einsicht 1n diese wesenharfite Wertlosigkeit die nicht LLUTE als Mın- fern annn die meditative Methode mıt der psychoanalytischen Haltung der

gleich schwebenden Aufmerksamkeit verglichen werden.derwertigkeit, sondern auch als Wertftfreiheit verstehen st) könnte jedoch
eiINeT größeren Gelassenheit Treisetzen, die sich VO:  - der Vorstellung verabschie- Miıt diesem Buch legt 1ne hochkreative Verbindung VO  — Indivi-
det, ass WIT 11UT lebenswert sind, WE WIT erfolgreich S1IN!  d. Wichtiger un! dualpsychologie, Phänomenologie und Mystik VOTL, die das Gespräch
hilfreicher als das Wertschätzen un Bewundern könnte er das Wahrneh-
199133  w se1N, das Liebe, Offenheit, Vertrauen un! Gelassenheit stiften ann.

VO  - Theologie und Psychologie einer bislang weitgehend vernach-
lässigten Stelle bereichert. Der theologisc brisante Grenzbereich

Der springende Punkt In W.s Gedankengang 1st, ass alles Können-Wollen, zwischen Psychoanalyse und Mystik lässt die Gratuntät der Exıistenzber uch alles Lieben sich entzieht, WE ich erstrebe; I© bin Se1INeET nicht
mächtig. Mit den orten der Lebensphänomenologie gesagt „Das Ich gründet und die basale Kezeptivıtat des wahrnehmenden Geılstes dQUus verschie-
1n ‚.Passibilität‘ un! 1st eigentlich e1Nn Mich‘;“ (96) Deutlich werden annn 1es 1m denen Perspektiven deutlich werden un! OÖördert Konvergenzen Zzuta-
Heideggerschen EKre1gn1s, 1m Augenblick, der nicht VO.  - der aktiv schöpferi- B6E, mıt denen INa nicht unbedingt gerechnet haben H1a5 Der Band
schen Intentionalität beherrscht wird. interpretiert Adler hier VO:  — den Zet- ordert heraus, die 1n Psychoanalyse und Theologie meıst verdrängte
Analysen Heideggers her: „Das bedeutet für die Zeitbezogenheit des Individu- mystische Dimension verstärkt 1n den Blick nehmen und för-
[98888 ass se1ine Existenz nicht als horizontale Erstreckung VO  w der Vergangen- dern.
heit 1n die Zukunft, VOILl der Geburt bis ZU. Tode erscheint. Vielmehr versteht Erfurt Tobias KlädenAdler die zeitliche Ex1istenz als eine vertikale konzentrische Explikation lebens-
erfüllter Augenblicke, indem 1n jeder einzelnen seelischen Erscheinung das
(‚anze des Lebensstils, das heißt Vergangenheit, egenwar‘ un! Zukunft ın e1Ns,
w1e 1n einem Symbol erblüht.“ H23 Pathologische Religiosität, hg Michael S Stuttgart Kohlhammer

Diıie Bedeutung der „Passibilität“ erschließt sich weıter VO einem grund- 2012 143 DE kt 34,90 ISBN 78-3-17-022077--5
legenden Begriff dQus eiINer zweıten Theoriestufe Adlers, dem Gemeinschafts-
gefühl Dieser leider vieldeutige un! vleliac. kompromittierte Begri{ff soll dar- kın überfülltes ymposion auf der Jahrestagung 2010 derN, der
auf hinweisen, ass der Mensch durch eine ursprüngliche, WEe111) uch 1mM Alltag größten Vereinigung für Psychiatrie, Psychotherapie und Nervenheil-

un 1m deutschsprachigen Kaum, zeıgt nicht L1UTL . dass dasoft mangelnde Bezogenheit konstituiert iıst. Das Gemeinschaftsgefühl meınt
keine Ausrichtung des Strebens auf den Anderen hin, w1e vielleicht der SA Thema „Religiositä c6 uch bei dieser traditione her religions-
wohnten Blickrichtung entspräche, sondern das Bestimmtsein des Individuums distanzierten Berufsgruppe auf wachsendes Interesse stößt:; mıit dem
VO: Anderen her (vgl. 119) Titel „Pathologische Religiosität“, der die Klammer für die hier

verdeutlicht un! interpretiert dieses Zentrum der Adlerschen Indivi- publizierten Vorträge des SyYMpOS1ONS bildet, ist uch die dominantedualpsychologie mıiıt dem Begri{ff der „Ciszendentalitä ; ährend transcendere psychiatrische rfahrung angesprochen, die Dieter VWYyss 1n Se1INeETüberschreiten der hinübergehen heißt, ze1g) Cciscendere dieselbe Grenzertah-
rUuNgß jedoch VO  - der gegenteiligen Bewegungsrichtung her gedacht, nämlich Monographie „Psychologie und Religion“ Würzburg 1991, I1} d us-

drückte „Dem praktizierenden Psychiater, Psychotherapeuten derals das Herüberkommen. In der Gestaltung ULNSeTIEeSs Lebens schöpfen WIT Iso
AdUS dem Gemeinsamen, über das WIT nicht verfügen, sondern das u15 VOTITaUsSs- Psychologen begegnet Religion überwiegend 1n der abwegigen Form
liegt. Als Beispiele für ciszendentale Erfahrungen nenn „Stimmungen der VO Zwangskrankheiten mıt äufig religiöse Inhalte und Sym-
Heiterkeit un der Schwermut, Angerührtsein VO Naturschönen, VO. bole gerichteten Zwangsgedanken der Impulsen. S1e begegnet ihm
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fernerT 1ın dem nicht nachvollziehbaren Schulderleben der endoge- erhalten werden konnte. S1e ze1gt, w1e das Aufwachsen un! en 1n der
Colonia durch Kontroll- un! Depersonalisierungstechniken systematisch dienen) depressiven Erkrankungen und als Wahn iın den 508 schizophre-

1le.  D Psychosen. Darüber hinaus dürfte keine 508 ‚Neurosen‘' der Familien auflöste, affektive Beziehungen der Kinder un Jugendlichen be-
deutsamen Anderen durch radikal verunsicherndes, willkürlich stTrenges Ver-‚Psychosen‘ geben, 1ın denen nıicht 1n eiINeT STEeIis abkünftig-verzerrten halten tief estort wurden, cie psychosexuelle Entwicklung VO  - UnterdrückungForm religiöse Inhalte sichtbar werden.“ un Verleugnung blockiert un stabile Identitätsbildung/Individuation verhin-

Solche individuellen pathologischen Aspekte un! Phänomene 1n dert wurde Mıt dem Leıter des Programmes, Biedermann, spricht S1Ee VOoO dem
psychiatrischer Praxıs machen den einen Schwerpunkt dieses Bandes Colonia-Dignidad-Syndrom dieser Sektenopfer (101)
dQUus, den anderen die traumatisierenden Auswirkungen der religiösen Henning Freund, als psychologischer Psychotherapeut se1t 1999 Leıter eINeT

Tagesklinik TÜr Psychiatrie un Psychotherapie un se1t 2011 Prof. Religi-Sekte Colonia ignida: 1n Chile von 1961 bis 2005 auftf ihre Miıt-
glieder. onspsychologie der EiV. Hochschule Tabor 1n Marburg, VO  - 2003 Hıs

2010 Gelegenheit, e1IN Post-Doc-Forschungsprojekt narratıven Identitätskon-
Auf Patient/inn/en miıt ihren Religiositäten und ihre Behandlung 1mM KOon- struktionen ın der Colonia Dignidad durchzuführen. Auf dessen Basıs leuchtet

text VO.  n Psychiatrie un! Psychotherapie gehen die Beiträge des Psychologen 1n seinem Beıitrag den religiösen Hintergrund Ccieser Gruppe als fundamen-
Michael Utsch un! des Psychiaters etier Kalser e1N. Michael Utsch, Hg. und
erfahrener Referent der Zentralstelle für Weltanschauungsiragen 1n Berlin, talistisch-evangelikal Au un legt folgende ehn Kernelemente dar: Pseudo-)

Urientierung urchristlichen Gemeindeideal, endzeitliche Urientierung, Ab-
macht 1eTr Wirkfaktoren TÜr 10128 pathologische Religiosität AU!  N die Sozilalisa- sonderung VO.  - der Welt, Rıingen e1n tadelloses Leben, Zerbrechenstheolo-
U10N, Idealisierung religiöser Führer mıt Ideologisierung ihrer Lehre, Machtmiss- gle, Paul Schäfter als oberste religiöse Autoriıtat, Erleben des Heiligen (‚e1lstes
brauch SOWI1E religiösen Wahn Ziur Erhebung des Gefährdungspotenzials VO.  -

religiösen un „Psycho-Gruppen  A referiert e1INe nützliche Kult-Checkliste als Echtheitsmerkmal, Ablehnung VO  - Ehe, Familie un Sexualität, protestantı-
sche Erwerbs- un Leistungsethik, Gott-Teufel-Dualismus. Als besonders bela-

mıt 15 gewichtenden akioren 20-—21) un fasst vorschnelle Pauscha- stend, E traumatisierend wirkte nach - Was als das zentrale Ritual der
lisierungen SOTSSaM 1116 s  1€ Entwicklung pathologischer Religiosität Gruppe betrachtet, die täglichen Gebetszusammenkünfte 1n kleinen (meist Vle-
hängt wesentlich VO Lebensverlauf un! der persönlichen Stellungnahme
azu S (15) afür VO  - zentraler Bedeutung ist die Entwicklung der Bezle- rer-)Gruppen, die wı1ıe double-bind-Botschaften un gelernte Hilflosigkeit patho-

SCH wirkten: geforderte Gebetsinti  1ıtät mıit Gott, die permanent VO anderen
hungsfähigkeit der Person 1mM Sinne der psychoanalytischen Bindungstheorie kontrolliert und zensliert wurde un:! deren Sündenbekenntnisse ZU. Aussplo-(attachment theory) Dıie Art der Gottesbeziehung un die Qualität zwischen- nleren, Denunzıeren un Sanktionieren verwendet wurden. Umso STaunenNns-
menschlicher Bindungen scheinen miteinander korrelieren, sodass „reife werter, ass o77z dieses religiös durchtränkten permanenten Psychoterrorsun! unreife Formen VO  - Glaubensvollzügen plausibel unterschieden werden“
(19) können. „alle bis auft eiINe einzige Ausnahme weiterhin den christlichen Glauben für

sich als zentrales oment 1n ihrem Leben betrachteten  06 128{) das verhindere,
'elier Kaıser, uUTtOT e1INeT umfassenden Studie über „Religion 1ın der sych- HS Deutung, „den kompletten Verlust der psychischen Stabilitä Ö Glaube

latrıe“ (Göttingen widmet sich mıt se1inNner eigenen psychiatrischen Erfah- wird 7R posttraumatischen Bewältigungshilfe.
rUuLL5 „Besonderheiten ın der Behandlung religiöser Patıenten Sehr ditferen-
ziert empfiehlt Therapeuten, 58 F  Jal für Anamnese- un diagnostische Zwecke ESs ıst e1in treffender Abschluss dieses Tagungsbandes, dass
1eTr Fragen stellen un! e1ım Patienten klären: Freund Ende die „persönlichkeitsspezifische“ aus Winkler)
S Leidet der Patıent unter psychischen Störungen miı1t religiöser Symptomatik? Auspragung VO  - Religiosität und Spiritualität unterstreicht und

ibt bei den psychischen Störungen des Patiıenten mıt nicht-religiöser Forschungsanregungen mıt qualitativer Methodik gibt; denn die
Symptomatik 1ne zugrunde liegende negatıve Religiosität der negatıve religi- „Beurteilung der Krankheits- der Gesundheitsrelevanz religiöser
ONsassozılerte Erfahrungen? Überzeugungen | e1INeT sorgfältigen Kontextualisierung der

Findet sich e1m Patiıenten eiINe negatıve Religiosität als möglicher Hın-
derungsgrund für eine prospektive Psychotherapie? einzelnen Person der Glaubensgemeinschaft einschließlich ihrer

Verfügt der Patıent über positive Religiosität als mögliche RKessource?“ (40; Identitätskonstruktionen“ un! der Beachtung/Analyse ihrer
multiplen psychosozialen Funktionen. nsgesam eistet dieser L a-vgl

Entsprechend den ersten beiden Fragen behandelt Religiosität un! gungsban eınen weıteren Beıtrag eiINer ditterenzilerten und WI1S-
Aspekte VO  - Schizophrenie, Depressionen, ngst- un /,wangsstörungen. Von senschafttlich ANSEMNLESSCILEIL Beachtung VO  _ Religiositäten/Spirituali-
besonderem Interesse könnten dus Sicht des Kez. darüber hinaus schwere aten 1ın Psychiatrie und Psychotherapie, der uch 1n der Praktischen
Persönlichkeitsstörungen se1N. Klarer als VWYyss (s O.) 1es aussprach, hält Theologie Beachtung verdient.

zumal selinen psychiatrischen Kolleg/inn/en gegenüber besonders wichtig Freiburg Br Klaus Baumannhervorzuheben, „dass der eETSTE diagnostische Schritt die Abklärung patho-
logischer ymptome miıt religiöser Thematik ist. E1n schizophrener Patıent
der e1Nn ensch miıt einem Wahn, welcher 10) glauben macht, Jesus SE1IN,
benötigt weder einNe Psychotherapie och e1Nn seelsorgerisches Gespräch, wel- Ruster, Thomas: Die ® Engelreligion. Lichtgestalten dunkle Mächte.
ches den Wahninhalt diskutiert, sondern eiINe psychopharmakologische Be- Kevelaer: Butzon Bercker 2010 264 S kt 17,90 ISBEN: 78—-3-—76606-—
handlung. Der Inhalt des Nns ist nicht therapierelevant. Das Denksystem 6—1
der konkret die Werteorientierung, das Glaubenskonzept des Patıenten ist Mıt diesem Buch SEeIZ Thomas Kuster seline Beschäftigung miıt dem
demgegenüber VO.  > grundsätzlicher Bedeutung für e1n psychotherapeutisches Engelthema fort sechs flüssig geschriebenen Kap.n (mit jeweils OTIl1-
Vorgehen.“ (45)
A 28-—32) w1e Kalser 0—63 schließen ihre Beiträge mıiıt Hınweisen entierenden Zusammenfassungen) wird unter verschiedenen Per-

bzw. Konsequenzen die psychiatrische bzw. psychotherapeutische Praxıs, spektiven ehande
die einladen, die eigenen religiösen Standorte un Erfahrungen reflektieren, Kap soziologisch ber den derzeitigen Engelboom, Kap bibeltheolo-
die Religiosität VO.  - Patient/inn/en differenziert betrachten, die Bewälti- gisch über den Begri{ff des Himmels, Kap über dessen ‚eugnung se1ıt der Auf-
gungspotenziale positiver Spiritualität Tördern, ber „keine spirituellen R1- ärung, Kap theologiegeschichtlich über Angelologien (besonders Pseudo-
tuale als Eitrsatz professionelle Behandlungsmethoden“ 32) anzubieten. In Dionysius, Hildegard un! Agamben), Kap e1n Ausflug 1n rabbinische Erzäh-

lungen über die Funktion VO  — Engeln bei der Gesetzeserfüllung, Kap VI überdiesem Sinne spricht vorsichtig VOIL eINeT möglichen „modifizierten ntegra-
tiven Psychotherapie“ (62  — für die jedoch unklar bleibt, wıe INn ihr die Religiosi- die Vereinbarkeit VO.  - Christentum un Engelreligion. Während P un! bereits
tät/Spiritualität der Patient/inn/en konkret (statt „irgendwie“ ebd.| berück- 1n Rıs Werk Von Menschen, Mächten und Gewalten 1ne theologische Him-
sichtigt werden annn melslehre umfänglich dargestellt wurden, bilden pa un! VL. Aktualıi-

sıerungen un:! Erweıterungen Sse1NerTr Posıtion.Von einer einmaligen, überaus tragischen psycho- un sozlaltherapeuti-
schen Behandlungssituation handeln die beiden Beltrage VO.  - Susanne Bauer Das Buch bietet eingangs eine Beschreibung der „NEU! Engelreligion“, die
un! Hennıing Freund: ZU. einen über die psychologischen Behandlungsmög- ın den letzten Jahren 1n Seminaren, Engelläden un esoterischen Buchreihen
Lchkeiten für die religiös traumatısıerten 300 Menschen der Sekte Colonia massenhaft Verbreitung gefunden hat. S51e eichnet sich durch eiINe 1E UE OHen-
Dignida Bauer), ZU. anderen über Religion als IrTrauma un! Bewältigungs- heit das Spirituelle, unmittelbare Erfahrbarkeit, exireme Individualisierung,
hilfe In dieser totalitären religiösen Gemeinschaft Freund). DIie besondere deut- Hilfe bei der alltäglichen Bedürfniserfüllung un! den Verzicht auf .ott AU:  D „Die
sche Auswanderer-Kolonie „Colonia Dignidad“ Waäar durch die gemeinsame Engelreligion ist wirklich die perfekte Religion der modernen Waren- un Kon-
Auswanderung des evangelikalen westfälischen Predigers Paul Schäfer mıiıt S@1- umwelt. Was eld nicht kaufen gibt, wird durch den Himmel nach-
Nnen Anhänger/inne/n 1961 entstanden. amı sich Schäfer der deut- gereicht.“ (26) sieht die Vorlieben der nekrophilen .othic- un! Heavy-Metal-
schen Strafverfolgung TÜr se1ine pädophilen Vergehen, hne ass seline „Gemein- Szene für das Satanische als Komplementärphänomen, das sich 1mM Gegensatz
schaft“ davon wusstie ET verging sich uch danach jahrzehntelang weiterhin den „lichten  66 Engelsvorstellungen SC. die Konsumwelt stellt un
Jungen. System der Colonia entwertete jegliche erwachsene Sexualität deren Gewalt Mensch und atur Dass hierbei drastische
un! Weiblichkeit mıt religiösen Vorwänden adikal un lehnte S1€e ab Die Paar-, Sprache und Bilder verwendet werden, dürfe nicht verwundern: „Hıer wird

e{I{was gesehen, Was SONS verborgen gehalten WI1T'!  66 (38) Und ass die ngel-Familien- un Musiktherapeutin Susanne Bauer arbeitete 1mMm VO:  - der Bundes-
reglerung Mnanzlerten, systemisch und psychodynamisch oriıentierten unter- religion (Vv.a. der Autorinnen Doreen ırtue, Helga Schaub der Jana aas
stützenden Psychotherapieprogramm ehemalige Mitglieder der Colonia sanftt auftritt, ass jel VO  - Liebe un! Sanftmut die ede ist, verdanke S1e
1gnida: 1n ıle VO  - 2005 bis 2008 mıit und vermittelt den Lesern durch ihren ihrem Durchgang durch das Christentum, welches die ntiken Gigantomachien
Bericht ıne Vorstellung VO.  - diesem 1n jeglicher Hinsicht verstörenden, patho- VOIl ihrer Brutalität gereinigt habe Das ist freilich eine steile These, die reli-
logischen, geschlossenen totalitären System, das über Jahrzehnte unbehelligt gionsgeschichtlich LLUFTrC gilt, We111) die verschiedenen Zwischenwesen e1Sster,
otz Haftbefehls un! nachgewiesener Menschenrechtsverletzungen aufrecht- Genien) sich als Vorläufer belegen lassen.
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uch WEe11l Rıs Beschreibung der Engel-Szene R In holzschnitt- wohltuend sowochl| VO üblichen Engelbüchern ab, die sich meılst auft
artıg ausfällt der Bereich der Engel-Magie und des -Channelings die Ikonographie un die Religionsgeschichte eschränken, als uch
kommt kaum VOoT), ıst sSe1nNn Urteil csehr ditferenziert. Eiınerseıits sieht VO  = Abrechnungen miıt der Engel-Esoterik. sieht deren Potentiale
1n der Engelreligion das Wiedererwachen der „Himmelsfrömmigkeit“, un zeıgt konkrete Anknüpfungspunkte den Großkonfessionen

die Bereitschaft, sich auf das UÜbersinnliche, Unverfügbare e1N- auft. IS ist 1ne Stärke K.S, se1nNe Themen disziplinübergreifend be-
zulassen und die Beschränkung auf das reın Empirische aufzugeben. handeln. Das Buch verknüpit Dogmatik, Religionsgeschichte, System-
Dies sSe1 das Merkmal des Religiösen überhaupt un das (emelınsame theorie und Gesellschaftskritik auf originelle Weise das ist WaßENLU-

ug, da sich letztere normalerweise ausschließen. IS bietet dem LeserTmiıt anderen Religionen. Dıe Engelreligion gebe den Christen y  1€ VOGI-

lorene Religion zurück“ (56) Andererseits zieht 1nNne scharfe NTier- sowochl einen lebendigen Einblick 1n die aktuelle Engelszene und ıIn
scheidung: Der Engelreligion fehle Gott, und eshalb gerate S1e Ee1- zentrale Fragen der klassischen Angelologie als uch streitbare :FHe-

SE  — ZUT Damonıie der Moderne.LE verwilderten Pantheismus. Am Gottesgedanken scheiden sich
die Geister, weil ott über die (Gelster richtet. Hıer kommt K.Ss Zentral- Potsdam Johann Hafner
gedanke 1NS Spiel: .ott hat die lora gegeben, welche der Welt e1N Maß
A die Engel wiederum übermitteln die 1ora, verwirklichen S1€e VOlI-
bildhaft und stärken Menschen bei der Einhaltung 192-202) Schweer, Wennemar: Hoffnung über den Tod hinaus? Nahtoderfahrungen,

Nachtodkommunikationen und christlicher Glaube Berlin Laıt 2012 151kritisiert Versuche VO.  - Xegeten, den Himmel als Mythologem AUS der
Theologie hinauszudefinieren. ET hält dem kosmologischen EKigenwert VO  - (Theologische Urlientierungen, 16) 19,90 ISBN. 78-—-3-—-643—1  66-—6

„Himmel“ fest. Eindrucksvoll zeıgt das Versaäumnıis der zeitgenössischen Wer sich 1n Konfrontation mıt dem Thema FOd- auft die Suche nach
Theologie auf, die heutige wissenschaftliche Kosmologie un! deren Hypothe- nNntworten auf SeINeEe brennenden Fragen nach dem möglichen „Da-
SE  w VO.  w anderen Universen un eingewickelten Dimensionen eiCc. auft die christ- nach“ DegiDt, lindet sich meıst zwischen wel Extremen wieder: Auf
liche Rede VO Himmel anzuwenden (vgl. 110{) Schade, ass das Buch hier der eiInNen Seıte erstreckt sich miıt der New-Age-Esoterik eın bizarrerN1IC. ın Vorleistung geht Die Lehrbücher der Dogmatik beider Großkonfessio-
Le traktieren das Thema bietet 1ne Kurzübersicht entweder nicht Irrgarten AdUuUS$ subjektivem Konstruktivismus, eklektisch konfigurierten
der L11UTI als religionsgeschichtliches OUV, als Moralisierung (‚Jeder ann dem Versatzstücken ternöstlicher Jenseitsideen un! anthroposophischer

Menschenbilder, kosmologischer Spekulation und fehlinterpretierteranderen e1Nn Engel sein‘) der L1UTFrC als theologisches Epiphänomen. Dagegen
das deutliche biblische Zeugnis: Jesus se1l nicht LLUT gekommen, den Men- Quantenmechanik e1in Labyrinth der Absurditäten, angesichts des-

schen auf Erden .ott nahezubringen, das erzähle auch VO  - seinem SC  - sich jeder, für den „Rationalität“ kein Schimpfwort 1Sst, verstort
Kampf Daämonen un! ebr VOI se1inem Triumph, die Ordnung 1mM Hım-
mel wiederhergestellt haben.

und unbefriedigt sSe1INeT eigenen Ratlosigkeit überlassen hlt Auf
der anderen e1te gähnt die staubtrockene Odnis mancher wW1sSsen-

Was zunächst alvV mythologisch anmutet, wird VO  w 1n elINer ebenso OT1- SCcChHha  ıcher Werke, deren verwertbare gedankliche Substanz ın detail-ginellen WI1e konsistenten Deutung auft moderne Gesellschaften bezogen: .nge.
stehen für die ambivalenten Kräfte VO.  - sozialen ystemen, entweder 1n rück- vernarrtien Fachdebatten über Spezlalprobleme versandet. Deren 1N-
sichts- und maßlose Selbsterhaltung verfallen der e1n (G(esetz des MaßDßes tellektuelle Apercus sind allenfalls für wen1ge akademisch Arrıvlerte
zuerkennen („ Tora-System“). Plastisch wird 1es 1n Anlehnung Luhmanns interessant, doch der Funke AB Entfachen eiINes sich 1m Angesicht
Theorie der autopoietischen Systeme OpOS des Engelsturzes bzw. des Jeu- des Todes als trostvoall und beruhigend ewährenden Glaubens VOI -
fels erläutert: Das Diabolische sel „das blinde Verfolgen der eigenen Reproduk- INnag dus ihnen L1UT selten überzuspringen. Den usweg aQus diesem
tionszwänge“ das 1ın natürlichen un! gesellschaftlichen ystemen lauere Dilemma kann die Fundamentaltheologie welsen. Als Reflexion VO.  -
(z organisches der ökonomisches Wuchern Das Diabolische aran sel, ass
Menschen 1es nicht verursachen, ohl ber als willfährige Teilmomente miıt Erlebnissen, 1n denen nach religiösem Dafürhalten e1n eil der gott-

Llichen Wirklichkei aufscheint, steht S1e lebensnah der sprudeln-vollziehen. kombiniert se1ne Deutung BallZ verschiedene biblische Stellen den Quelle menschlicher Erfahrungen. Als wahrheitsverpf{flichteteVO. Fall des Hochmuts Gen D, Apk 12-—13, Ps O2 Jes 14) Das Angelische hın-
stehe die Entscheidung, die Mächte un! Gewalten der jenseltigen un:! Wissenschaft versucht S1e die Wirklichkeitsauffassung des christ-

diesseitigen Welt Gottes (‚esetz unterstellen, w1ı1e sich 7z.B 1n EX 20—23 lichen Glaubens rational verantworten, auf dass diese sich als
konkretisiert. Dessen Übertragung 1n orderungen für heute (Zinsverbot) blei- vernunftgemäß erwelısen und mithin als orientierend erlebt werden
ben 1n diesem Buch K.ıs Vd5C, ohl weil s1e andernorts ausgeführt hat kıne kann SO EIMLAS S1e die Entwicklung einer erfahrungsgesättigten und
Würdigung der ater olcher sozlalkritischer Engelsinterpretationen (Stringfel- sinngetränkten Spiritualität fundieren, welche uch angesichts des
l1ow, Wink) ware och erganzen. Todes existenziell tragfähig bleibt. Der V{. des vorliegenden WerkesAm Schluss erinnert eine der wesentlichen Bestimmungen der bibli-
schen Angelologie: Engel selen azu da, .ott 1M ewlgen himmlischen ult steht also ın u  T Iundamentaltheologischer Tradition., WE als
die Ehre geben, ın den sich die irdische Liturgie zeiıtwelse einklinkt. ET VeI- ie| Se1INeT Beschäftigung mıt Nahtoderfahrungen und Nach-

todkommunikationen 1mMm Zusammenhang mı1ıt eschatologi-bindet 1es mıiıt einem kontroverstheologischen Gedanken: Während die KI1r-
chen der Reformation diesen Gedanken VEISESSEN hätten und damit Religion schen Erwagungen angibt, den christlichen Glauben e1Nn Leben
auf Innerlichkeit reduzierten) und die Orthodoxie ihn überbetone und damit nach dem Tod uch gegenüber „kritisch denkendeln]| Menschen des
das Weltengagement vernachlässige), halte die katholische Kirche 1mM Ze1t-
alter des Barock die aage 224-235) S1e feiere ihren Gottesdienst mıiıt der

DE Jahrhunderts  66 (10) begründen können und dabei uch „emm
gEWI1SSES apologetisches Interesse“ durchaus einraäumt (96) Dazuhimmlischen Welt, ber nicht, die Welt draußen verwandeln, Wädas musse INa  m „die Verheißung e1INeT Zukunft über den Tod hinaus VOdurch die Transsubstantiation symbolisch vollzogen werde. Rıs Einteilung trıfft

aber 1Ur aAQUSs der Vogelschauperspektive Z birgt der Protestantismus doch farbloser Blässe und formaler Abstraktheit befreien und vielsagende
ohl evangelikale Richtungen, die ständig VO.  - Engeln un! Damonen handeln, Symbole und bewegende Erfahrungen als Anknüpfungspunkte anble-
als uch sozlale Richtungen, die den Weltdienst sehr erns nehmen. ten.  .. (92)

Sicherlich trıfft die Kritik Zı dass die Kirchen sich oft auf harm- Die Studie gliedert sich 1n zweı Hauptteile. Im ersten Autsatz („Todesnähe-
erfahrungen un! christlicher Glaube*“‘) arbeitet der V{. heraus, inwietern S1IC.  hlose „JEeSUSs Liebt dich‘“-Botschaften beschränken und die satanischen das NTE-Phänomen als kritisch-korrektives un hilfreich-horizonterweiterndesKräfte ın der säkularen Welt dQUuSs dem Blick verloren en INa  } Element 1n das System der Wirklichkeitsauffassung des christlichen Glaubens

allerdings die ausdifferenzierte Moderne angesichts ihrer leistungs- integrieren ass (9—-94 Im zweıten Aufsatz („Zugänge Auferstehungsthe-jäahigen und csehr wohl mıt Umweltsensibilität ausgestatteten Sozial-, matı. AUSs grenzwissenschaftlicher Sicht“ diskutiert 1mMm Abgleich mıiıt aAdUS-

Politik- und Wirtschaftssysteme AUNSEINESSEN darstellt, WE Ial sS1e gewählten Aspekten des NTK-Problemfteldes diverse Ansätze ZUTLTI Erklärung
als VO.  } amonen getrieben beschreibt, LL1LUSS zumindest 1mM histori- un Deutung der österlichen Auferstehungsbotschaft un! ze1igt dabei Zusam-

menhänge auf, die sich 1m Hinblick auft eschatologische Fragestellungen frucht-schen Vergleich bezweifelt werden. bar machen lassen 95-151)Unklar bleibht e1nNn zentraler Begri{f: „Dıie Existenz der Engel EI- Hınter der stupenden Kurzsicht mancher Autoren‚ NTE als körperlich indu-schließt sich durch die Wahrnehmung des immels.“ 118) Wel- zierte Phänomene auf e{was 1mM Status PUTLGL Immanenz Verbleibendes redu-che Wahrnehmung ist hier gemeınt, WeNnNnNn diese sich auch 1n K.ıs zleren, wittert der V{. ohl nicht gahnz Unrecht eın „naturalistisches Men-
Definition auf den übersinnlichen und unverfügbaren Bereich des schenbild, das w1ı1e eın trojanisches Pferd 1ın die Theologie hinein gelassen wird“

(11) Die ignorante Einseitigkeit solch reduktionistisch enggeführter Erklärungs-Endlichen bezieht: innere Eingebungen, kollektive Weltbilder? Ange-
ware hier ohl VOI notwendigen Postulaten der Hypothe- un! Deutungsmuster begünstige das Entstehen einer „LUCKe, die annn LLUTr allzu

Se  - sprechen, die sich dUus der Logik des Religiösen, insbes. des leicht VOIl anderen z.B esoterischen Deutungsmustern gefüllt wird“ (10)
Sodann führt der V{T. den Nachweis, w1e die Befunde der Erforschung VO.  - Au-Monotheismus zwingend ergeben. Berkörperlichkeitserfahrungen inzwischen regelrecht als empirische Indizienordnet alle Argumente se1lner Hauptthese VOILl der Dichotomie für die Denkbarkeit eiINer orm menschlichen Bewusstseins angesehen werdenaQus diabolischer Maßlosigkeit und angelischem Gesetzesgehorsam können, die „NI1C. mehr ‚brain-based‘ ıst, un Wahrnehmungen ermöglicht, diekonsequent unter, sodass das Buch streckenweise 1iınen rgorosen nicht über die üblichen Kanäle der sinnlichen Wahrnehmung ablaufen“ (22)Charakter annımmt. ESs hiest sich geradezu spannend und ebt sich Als gee1gnetes Modell für das Verhältnis VO  - Materie/Gehirn un: e15  e-
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wusstsein erscheint dem V{. die dualistische Interaktionstheorie nach Karl Raıl-
mund Popper un John (Carew Eccles, welche besagt, ass ‚Gehirn un! £15 Theologie und Naturwissenschaften
7wel nicht aufeinander rückführbare Eintitäten darstellen, die sich ber 3B D

Catholic Church and modern Sciı1ence. Documents Irom the Archives of theseltig beeinflussen“ (23  — Indem solche Hypothesen theologisch kontextuali-
s1ert 6-—34), annn der Vr die Annahme plausibel machen, ass 1mM Men- Roman Ongregations of the Holy Office an the Index. Vol 1, Tomes
schen bel aller materiellen Vergänglichkeit e1nNn sich durchtragendes un! VO.  - hg Ugo Baldini een Spruilt. KRoma: Libreria Editrice Vatıcana
körperlichem Vergehen nicht tanglertes geistig-seelisches Kontinuum gibt. Eın 2009 338) Fontes Archivi Sanctı Offien Romanı, geb. ISBEN
wertvoller Gedanke, den der V{. 1 Zusammenhang mıiıt der „Lebensrückschau“ 97 8—-8383—-32883—1
herausstellt, ist die Parallele 7zwıschen der Wirkweise e1INeT NIE un! der Men- Naturwissenschaft und Index dieses Thema ist spatestens se1t der
schenbehandlung Jesu: Durch das Bewusstsein TÜr die Auswirkungen des e1ge- spektakulären Abschwörung Galileo Galileis und ihrer Bearbeitung
el Aglerens auf Andere geht VO.  - der Lebensrückschau 1n der Regel e1Nn ethi- durch Bertolt Brecht 1m kollektiven Gedächtnis eindeutig besetzt.scher puls achtsamerem Lebenswandel AU!:!  X (JeNnNauso verändern sich die
Menschen durch ihre Begegnung miıt Jesus ZU -uten. Motiviert un ermäch- Demnach die katholische Kirche 1nNne erklärte Gegnerin jeglichen

naturwissenschaftlichen Fortschritts, sS1e hat alle Erkenntnissetigt olchem Wandel wird der Mensch In beiden Fällen allerdings nicht
durch den Druck moralischer Mahnung, sondern durch Einsicht. gelragen VO.  - auft diesem Feld unerbittlich bekämpft und alle Naturwissenschaftler
dem Gefühl eINes dennoch vorbehaltlosen Bejahtseins, dem fortan 1n dankbarer mıiıt ihren einschlägigen Werken auft den „Index librorum prohibito-
Prosozialität entsprochen wird (vgl 39) Die Glaubensauffassung, ass sich die rum  1A2 die schwarze 1sTte des Vatikans gesetzl. Dadurch ollten nicht
Verstorbenen AI gesta.  G8  er Weise 1ın der anderen Welt ‚beim Herrn:  006 befin- die SUuTIC doctrina, die „gesunde Lehre“, sondern die Kathaoli-
en, erlangt 1n der Sicht des Vf£.s „eıne erstaunliche Bestätigung durch 11Z- ken VOTL den gefährlichen naturwissenschaftlichen Krankheitserregernwissenschafttliche Forschungsergebnisse“ (113) Hochinteressan sind 1n diesem geschützt werden. Denn e1INn Buch, das auf dem Index stand, durtfte VO.  -Zusammenhang se1ine Ausführungen ZUT VOoO  - ihm leicht missverständlich als
„Z,weitkörper“ bezeichneten Auferstehungsleiblichkeit 129—141), die 1n atholiken bei Strafe der Exkommunikation nicht gelesen werden.
Cdie Hypothese muüunden asstT, das den Tod des irdischen KOTDEerTS überdauernde Wer trotzdem einem solchen Werk griff, riskierte den Verlust se1Nes

ewıgen Seelenheiles. Iheses Bild erhielt durch die strikte Geheimhal-menschliche Kontinuum sSe1 „nicht etwas reıin Geistiges 1 Sinne eINeT
sterblichen eele, sondern 1ne Potenz, die bis 1NSs Alternativ-Leibliche, 1n eiNe tung stet1g 11646 Nahrung, denn die Quellen der beiden römischen
‚immaterielle Leiblichkeit‘ hinreicht, eiwas, das zwischen £e1s5 un! Materıe Zensurbehörden, der Inquıisıtion und der Indexkongregation, die sich
steht, beide einschließBt un: en Menschen als Schöpfungsgabe eigen ist  e 1n der der Kongregatiıon die Glaubenslehre efinden, Wäalell
(141) amı vermeidet die Aporlien eINeT bibelfern „leiblos“ konzipierten Un- bis 1993 der Forschung grundsätzlich nicht zugänglich. Spekulatio-sterblichkeit der Seele auft der einen e1te un! e1INer die Dignität des geschicht- 8020 WäalTell dadurch JUr und 1lor geöfmnet.Llichen un kommunikativen Gepräges der menschlichen Person missachtenden Unmittelbar nach der Öffnung der Archive durch Johannes Paul 88anztodtheorie auf der anderen. S50 wird sowohl die psychophysische Einheit
der menschlichen Person als uch deren Unabhängigkeit VO.  - der sterblichen 1mM Vorfeld des Heiligen Jahres 2000 machte sich Ugo Baldini mıt e1-
Hülle des irdischen KÖOÖrpers denkbar, un! 1es Sügsal ın teilweiser UÜbereinstim- HE 1eam VO  - Forscherinnen und Forschern die Herkulesaufgabe,
INUNgS mıit „der paulinischen Pneumatologie“ 141) Was die Trage des oll- alle für naturwissenschaftliche Publikationen einschlägigen ZieNSurT-
endungsgeschehens anbelangt, steht der V{f. der katholischen Auffassung näher dokumente 1n beiden römischen Kongregationen VO. ihrer Gründung
als der evangelischen (vgl. 48—150) Denn während auf evangelischer e1te 15497 (Inquisition) bzw. ÜL (Indexkongregation) bis Z Ende der
eine Reserve gegenüber Entwicklungsmodellen besteht, wird 1n der E
ischen Theologie das Verhältnis zwischen ott und Mensch als bis uletzt 1n

Frühen Neuzeıt (1800) aufzuspüren, transkribieren und 1n eINeEeT
kritischen Edition zugänglich machen. Der eTrste e1l dieses I1NOINNU-der Dynamik zweler Freiheiten sich dramatisch entfaltende Beziehungswirk- mentalen Werkes, das neben der Einleitung die Quellen des Jh.sichkeit gedacht, sodass die Möglichkeit uch eINeT nachtodlichen Freiheits-

geschichte 1n Betracht S5620 wird Dieser postmortale Prozess des personalen bietet, liegt mıt den hiler vorzustellenden VvIlerT Bänden nach über e1-
Ausreifens auf .ott hin kulminiert schließlich 1n der definitiv vervollkomm:- 1e ahrzehnt täglicher Arbeit 1mMm Archiv der Glaubenskongregation
neten Liebesrelation zwischen .ott un Mensch. „Das bei anchen NIE be- VOTL
schriebene Umfangenwerden VO  - einem Liebe ausstrahlenden himmlischen legt 1n se1INeT lesenswerten Einführung (Bd K 1—413 ZULI Arbeit der Zen-
IC annn dabei als Vorschein einer finalen Vollendung angesehen werden, surbehörden, der Quellenkritik SOwle den verschiedenen Indexausgaben, der
die jede Vorstellung übersteigt.“ (144) eın Indexforscher vorbeikommt, naturgemäß den Schwerpunkt auf das ema

Index un Naturwissenschaft. Dabei wird deutlich, ass 1n der Frühen NeuzeıitDass die Studie (v.a. 1mMm Anmerkungsapparat) ein1ge ormale Män-
gel aufweist, Lut der hohen inhaltlichen Qualität keinen Abbruch e1N wesentlich welıterer Begri{ff VO  - Naturwissenschaft 1n Anwendung gebrac.

werden I1US5 Denn die klassischen Disziplinen wı1e Biologie, Chemie, Physik,Kompetent wertetl der V{. die Befunde der NIE- und NTK-Forschung Medizin der Astronomie VO  - den heutzutage zumelst als pseudonatur-auf dem neuesten Stand aus Idıe verschiedenen Erklärungs- und Deu- wissenschaftliche Fächer bezeichneten Disziplinen wıe chemie, Astrologie
ungsmuster bezieht detailliert 1n seine Überlegungen e1N, sodass der agle (etwa Nekromantie ä.) SENAUSO weni1g getrennt w1e etwa die atur-
die Studie 1mMm Duktus einer differenzierten Diskussion gehalten ist. philosophie. Dadurch weıtet sich der Untersuchungsgegenstand der vorliegen-
Seine eıgene Posıtion arbeitet klar heraus, hne el selektiv der den Edition entscheidend AdU!:  N

einseitig werden; STEeis benennt uch die Argumente der Gegen- Neben grundsätzlichen Entscheidungen der Zensurbehörden Alchemie,
Astrologie, agle, Medizin un! Naturphilosophie (Bd E 417—704) dokumen-seıte, denen jeweils begründet ellung nımmt. diesem abwä- 1er‘ die Edition ın alphabetischer Ordnung das Einzelfälle VOgenden Stil und ın dem kenntnisreichen mgang miıt der Thematik ist

die Studie VOTDL.  ich Wenn grenzwissenschaftliche Forschungs- „Naturwissenschaftlern“, die miıt dem Index 1n Konflikt gerlieten. S1ie reichen
VO  - eorg Agricola, Jean Bodin un Ciordano Bruno ber Nikolaus Copernicus,ergebnisse ın einen Dialog mıt ntl Erscheinungsberichten bringt, be- uklid, Konrad Gessner, Sebastian Munster un! Paracelsus bis Johann Jakobschreitet der V{. freilich einen recht unorthodox anmutenden Weg Wecker un! Jakob Ziegler 11ULI einige Autoren eNNeEIN. ach eiNner Ein-
leitung 1n UTOT un Werk folgt eweils Ccie Edition der einschlägigen oku-Dabei scheinen jedoch erstaunliche Parallelen auf, die Ver-

ständnis des Verhältnisses der Verstorbenen 1n e1INeTr jenseitigen menite dus den Archiven der Indexkongregation un! der Inquisıtion. Der vilerte
Sphäre den Hinterbliebenen 1 (transzendenzoffenen) LDiesseits E1 - Band Appendix genannt — bietet außerst hilfreiche Listen mıiıt Bıogrammen der

Mitarbeiter, der behandelten Autoren un! publizierten Dokumente sSow1e einehellen können. Eschatologische Intuitionen mıit Fakten dQus der NTE- ausgezeichnete Bibliographie. Das Werk ist durch e1Nn Namens- un! Sachregisterun!: NTK-Forschung korrelieren, S1e dadurch gewissermaßen bestens erschlossen.empirisch unterfüttern, erwelst sich als ine das theologische Den- und seın Team legen e1nNn unverzichtbares Hiltfsmittel für dieken befruchtende Programmatik, die nicht zuletzt der begründeten Erforschung des Verhältnisses ka  — Kirche Naturwissenschaft VO  SAbweisung platter Immanentismen, twa 1n Form der psychologisie-
rTenden „Wegerklärung‘  6 der Auferweckung Jesu bei Gerd Lüdemann, Für die frühneuzeitliche Indexforschung insgesamt ist die Edition

1ıne wahre Fundgrube. Dem Erscheinen der Bände für das unddienlich sSe1nNn kann (vgl 22-—-129) Zuweilen kann der Eindruck enNt- darf INa  - mıiıt Spannung entgegensehen. Ugo Baldini verdientstehen, der AD relativiere die einz1ıgartıge Bedeutung der Auferste-
hung Jesu (z.B 114) Damıt bewegt sich 1n der LTat auf dünnem E1S hohen Respekt für die immense Leistung, die allein 1n der ZABE eil

paläographisc höchst anspruchsvollen Transkription der QuellenIndem allerdings das Spezificum VO ()stern profiliert, VETIIMAS des Jh.s steckt, und für die SaC.  undige Einordnung der einzelnendiesen problematischen Punkt wiederum etIwas emendieren (vgl Causen.118) Besonderes Interesse verdient ber das überraschende Ergebnis,Insgesamt hat der VT mıt dieser informativen und originellen Mo- das S1IC nach einem ersten Überblick abzuzeichnen scheint. Die KIT-nographie auft fachlich hohem Niveau einen anregenden Beıtrag che hat offenbar ernsthafte Naturwissenschaft, solange sS1e „NUur  66einzelnen Aspekten einer inzwischen überfällig gewordenen Hin- Hypothesen vorgetragen wurde un keinen expliziten Zusammen-damentaltheologischen (Neu-)Profilierung des christlich-eschatologi- hang AA b biblischen Offenbarung herstellte, weitgehend toleriert. Un-schen Wirklichkeitsverständnisses geleistet. erbittlich verliolgt wurden dagegen Alchemie und andere pseudona-
Vechta Deniıs Schmelter turwissenschaftliche Praktiken. INa  - weıt gehen ll WI1e B
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der die Hypothese aufstellt, die kath. Kirche habe durch die Beseiti- führen vegl. www.forum-grenzfiragen.de der www.theologle-naturw1ssen-
schaften. de

SUuNß der pseudowissenschaftlichen Konkurrenz der „echten“ aTtur-
In Trage stellen moöchte ich, ob wirklich die Naturwissenschaften 11,wissenschaft wen1gstens 1n Italien her unbeabsichtigt SOßaL den

diıe „überhaupt keinen Ansatzpunkt einen Dialog“ ließen und die der
Weg freigemacht, ist freilich 1ne quaestio disputata, die TST auf der Theologie „eETSL 1mMm Jahrhundert“ ermöglichten, „aüT die aturwissenschaft-
Basıs der Quellen des his Jh.s beantwortet werden kann SO- ten zuzugehen un VO  - ihnen lernen“ (38) Kesser sollte VO  - eINeT wechsel-
lange bleibt zumindest 1ne interessante Hypothese, die eInNnem seltig bedingten Nicht-Auifnahme konstruktiver Beziehungen gesprochen WEeIl-

Geisteswissenschaftler, der über Naturwissenschaft auf dem Index den. Das entspräche mehr der Eröffnung welıterer onstruktiver Beziehun-
SEN, damit der Glaube .ott „empirisch bemerkbar wird“ (42) die groheorscht, weni1gstens gut ansteht.

Munster Hubert Wol{li Herausforderung, für dıe Argumente entwickeln versucht, amı .ott
ein Lückenbüßer naturwissenschaftlich offene Fragen ist. Dıieses Anliegen
verweıst Naturwissenschaften un Theologie aufeinander vgl 152) behaup-
tet jedoch, ass inhm gelungen sel, mıiıt sSe1INeT These eINeT „mentale[n| erursa-

Becker, Patrick: Kein Platz für Gott? Theologie 1mM Zeitalter der Naturwiıssen- chung 1m Sınne eines Informationsaustausches hne Energietransfer“ 132)
nicht I11ULI das Problem der Willensfreiheit sen können, sondern ass 1esschaften. Regensburg: Pustet 2009 160 18 kt 14,90 ISBN 7—3—-/917/-—

07—3 uch F  1€ gleiche Art VO  - Kausalität seil, die das Wirken (Gottes Tklärbar mach-
Patrick Becker ist kath Fundamentaltheologe uUun! wissenschaftlicher te'  > 4132) Ist das Rätsel des Wirkens Gottes gelöst? Das „Irgendwie“ der Art un!

Weise, miıt der „Gott selinen ıllen als Informationspakete ın diese Welt be-Mitarbeiter der WIH Aachen. Verschiedene Auszeichnungen, der
komm{tl], hne VO. ußben Energie hinzuzufügen der verändern, SONS wWAarTe

Nachwuchspreis der Stiftung Theologie und atur und der
Preıs für wissenschaftliche Kommunikation der Salzburger och- der Erhaltungssatz verletzt“ (74) sieht ın eiInem „Informationstransfer“ als

einer ‚dritteln| orm VO  e Kausalität neben Determination un! Zauftfall Iheser
schulwochen (ZOKEX prädestinieren ihn FÜr e1InNn verheißungsreiches „Informationstransf{er“ iıst as, Wäas ıIn der Theologie „Offenbarung”“ (82) enannt
Buch wird. Der spekulative Charakter se1ner auf den Überlegungen VO. Davıd Bohm

Dessen Titel, „Kein Platz GOttr, lässt 1n SeE1INeEeT Frageform die aufbauenden Begründungszusammenhänge mıiıt der Einführung des „EINWIT-
apologetische Tradition erkennen, 1ın der steht S1e tt iıne WI1S- ken/s| eines Geistpr1inz1ps”, für das „die Quantenphysik offen!'  6 sSe1  6 wird
senschaftlich-rationale Begründung des Glaubens e1Nn. Natiürlich ist VO.  5 ihm leider nicht ausreichend reflektiert.
Platz für Gott, dieser 111US$S „NUur Zeitalter der Naturwissenschaften Bel aller Kritik ist gelungen, einen großen Bogen SPAaANNEN.:
LEeUu begründet werden 1ın Beckers Worten „Dıie Theologie ll und Angefangen VO.  a e1INeTr kenntnisreichen Darstellung der ntwicklun-
1L1USS Iso entgegenhalten.“ (42) SEIL 1m naturwissenschaftlichen Weltbild der etzten 200 Jahre über

Bis apologetischer Nnsatz findet selıne Begründung 1n se1ner e1ge- die pointierte Nennung unterschiedlicher Strategiıen 1mMm interdiszipli-
L1e1I1 Erfahrung mıiıt ott: „AUS me1ıner Selbsterfahrung heraus halte ich naren Gespräch, das Herausarbeiten VO vlier Themenschwerpunkten

noch unvermindert der positiven Veränderung des Menschen und deren Konfliktpotential (Evolution und chöpfung, Wirken GSotf=
durch den Glauben ott test.“ 142 ıe rfahrung anderer Men- tes 1n der Welt, Bewusstsein-Gehirn-Frage und Neurotheologie) D1s
schen wird hinzugezogen, DSPW. der Ex1istenz VO  — Wundern hin einem Ausblick über Bedingungen gelingender interdisziplinä-
festzuhalten: HS gibt Menschen, die glaubha berichten, eın Wunder LGr Gespräche.
erlebt en  66 (69) Fur diese Tradition ist das Buch 1ine Fundgrube Dabei ist ihm zuzustiımmen, WE das Thema Evolution un!
stringenter Argumentatıonen. chöpfung als wen1g problematisch ansieht, bis hin VAUD geme1n-

Wem diese Tradition emd 1st, die der der wird sich über die Adus „Interesse” VO  - Naturwissenschaften und Theologie der
den subjektiven Erfahrungen des utors abgeleiteten Folgerungen „Bekämpfung fundamentalistischen Denkens“ 152) Echte inhalt-
wundern. Zentral erscheint mM1r iıne Aussage 1mM Kontext der Bespre- liche Konfliktfelder sieht 1 Wirken Gottes ın der Welt und ın der
chung der ethischen KOonsequenzen des Aufgebens eiINnes starken Ver- Bewusstsein-Gehirn-Frage. Seiner Aussage, dass „der letzte Themen-
ständnisses VO  - Willensfreiheit: n[ sicherlich stellt meıline Angst bereich, die Neurotheologie, j die Chancen und Gefahren des Dıa-
L1LSCEIE Kultur e1In ogisch schwaches Argument, letztlich eınen logs zwischen der Theologie un den Naturwissenschaftten besonders
Zirkelschluss, dar.  L 131) Selbsterkenntnis keimt dieser Stelle auf, augenfällig gemacht“ 153] hat, ist richtig. Und betont, dass „die
hne reflektiert worden sSe1IN der werden. Wenn jedoch das Theologie 1n der Zukunft uch dQus psychologischen Studien werTt-
jel hat, „Verständnis schaffen“ 154) und auft 1ne „TÜür beide S@£1- volle nregungen erhalten ann|, die Einifluss auf die konkrete Arbeit
ten nachvollziehbare Weıse die Problemfelder des naturwissenschaft- der Kirchen nehmen werden“ 153) 1ne Einsicht, der LLUL weltere
lich-theologischen Dialogs“ 154) darzustellen, bedarf eINeTr Selbst- Verbreitung gewünscht werden kann
reflexion der eigenen Posıtion. SO 11US$55 die Leserin der der Leser sich Hilfreich sind „J4ppS /AUG Weiterlesen“ FEnde jedes Kap.s mıit
wiederholt mıt subjektiven Einschätzungen zufrieden geben: dass eINeT sorgfältigen Auswahl Lıteratur.
„ohne echte Freiheit | alle onzepte, die Einzigartigkeit des Men- Das interdisziplinäre Gespräch sollte auft 1iıne „freundschaftliche
schen begründen, 1n sich zusammen!|fallen| (87), der UTtOT die
„stärkste“ KForm VO  u Willensfreiheit für die „Grundlage uUllsSeIeSs Wechselwirkung“ (vgl V1iggo Mortensen: Theologie und Naturwıssen-

SCHAaIJT, 1995, 262; 267) zielen, bei der sich naturwissenschaftliche und
(Christlichen) Menschenbildes“ 722} hält un: 99 bezweifeln“ theologische Einsichten der Überzeugungen weder vermischen och
wagl, ob „das |gemeint ist ott als Ilusion| plausibler ist als die Trennen, sondern 1 „vereinenden Gegensatz zusammengehalten WOOI -
nnahme, dass die ahıinter stehende Wirklichkeit tatsächlich bt“ den. Das lebendige Wort 1L11US$S55$5 der Ausgangspunkt se1n, und WEe11l
148) das Gespräch seıinen Lauf nımmt, wird uch gelingen, die Sache

Insbes fehlen selbstkritische Reflexionen über das eigene Gottesbild. formulieren, WI1Ie gerade Jetz verstanden werden MUSS.“ M 9
„weiß“ jel VOL .ott: „Got kennt Anfang un Ende un! jeden oment der 267) Das weıst darauf hin, dass einen Dialog der die DisziplinenGeschichte Er weiß, wı1e WI1T u11ls entscheiden werden, ohne U1ls die Ent- gestaltenden Menschen mıiıt ihren Je eigenen Erfahrungen geht Und
scheidung aQUsSs der and nehmen.“ (581) sieht arın „logisch | keine
Probleme  6 (59) hne 1es näher begründen. S50 ist nicht verwunderlich, wird euuılch, dass die Teilnehmenden sich 1m Engagement für die
ass „der hrist“ neben der Offenbarung, die „Im S51inne e1InNes Informations- gemeinsame Sache auft das geme1lnsame Erkenntnisstreben einlassen
transfers“ (85 siehe weıter unten|) versteht, „ZwWwel Wunder“ glauben „kann mussen, ohne STATT auf konfessorischen Posiıtionen beharren der
und MUuss) hne die Kritik der Naturwissenschaften befürchten: An die „einfache naturalistisch-reduktionistische W1e uch übernatürlich-
Erschaiffung der Welt un! das endzeitliche eil beides findet 1n einem dualistische onzepte“” B 9 154) firuchtlos neben- un gegeneinander
transzendenten Rahmen tatt“ (85) keine Anknüpfungspunkte stellen. Zu diesen ho  ungsvollen interdisziplinären ewegungenaturwissenschaftler/innen einem Dialog.

Leider verkürzt uch die interdisziplinären Bestrebungen 1m protestan-
hat Markierungen und Ausrichtungen auigezeigt.

Maınz Hubert Meıisıngertischen Bereich auf eine kurze Darstellung der Ansatze der liberalen evangeli-
schen Theologie, deren Bemühungen logisch 1m Deismus landen mussten (37);
un den Satz, ass der „Kat der Evangelischen Kirche 1n Deutschland iımmer-
hıin Hervorh. Rez.| einNne Orientierungshilfe“ 61) 1mM Kontext der Diskussio-
NneNn Kreation1ismus un Intelligent Design publiziert habe S50 verkennt Mühling, arkus Einstein un! die Religion. Das Wechselverhältnis zwischen

religiös-weltanschaulichen Gehalten und naturwissenschaftlicher Theorie-
die Bedeutung der ange stattfindenden nationalen un internationalen Ge- bildung Einsteins 1n selnerT Entwicklung. Göttingen: Vandenhoeck
spräche zwischen Naturwissenschaftler/inne/n un Theolog/inn/en vieler Ruprecht DU TE 3992 (Religion, Theologie uNn! Naturwissenschaft Reli-
terschiedlicher Denommiınationen und Religionen 1n rTenommMlerten Gesellschaft- g10N, Theology, and Natural Science, 237 geb 49,95 ISBEN: 978—-3-—-525—
ten WI1e dem 99  stitute Religion 1n Age of SCIENCe“ (IRAS) der „MUuTO- 569839—4
pCan Socliety for the Study of Science and Theology“ der der ‚Inter-

Markus Mühling fl Albert Einstein exemplarisch aufweisen, dassnational SOoClety for Sclence an Religion“ (ISSR) In Deutschland haben sich
insbes. katholische un evangelische Akademien eingesetzt, diesen Dialog selbst die „naturwissenschaftliche Arbeit nicht hne spezifische Ver-
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wendung religiös-weltanschaulicher Voraussetzungen und Gehalte Im itten Kap., „Wirklichkeitsverständnis un Naturwissenschaft bei Eın-
ste1in“ 301—366), werden die Einzelanalysen eiInem Gesamtbild verwoben.vollzogen werden kann!  C6 (13) Er erschließBt dabei die jJuüngeren Beıtrage ist sich des religiös-weltanschaulichen Charakters se1iner Naturwissenschaft be-

ZULI weltanschaulichen Einsteinforschung und versucht, ein1ıge Vor-
WUusSs S1e besteht 1mMm Kern 1n dem empirisch nicht nachweisbaren /Zutrauen

urteile mithilfe der diachronen Interpretationsmethode korrigleren e1iNer vernunftmäßigen Begreifbarkeit der Wirklichkeit Erst später werden
14) „Religiös-weltanschaulich“ deMnniert als „‚nicht 1n irgend- VO  - onkretere weltanschauliche Gehalte ausgebildet 305) geht beson-
einem S1INnne empirisch testbar‘“ (19) ers den Einflüssen früherer Autoren auf die Gedankenexperimente nach, die

DDen Untersuchungszeitraum schränkt der V{. auf E.S Denkweg bis 1ImenVO  - E..S Methode stehen und bei denen die große Rolle der u1ılon
deutlich wird 314—325) Die 1mMm ENSECIEN Sınne religiösen Ansichten Eıs WäarTell1919 e1n. KT begründet dies TEe11aAC. Zum einen selen die Spe-

zielle und die Allgemeine Relativitätstheorie SRT DZw. ART) für seine naturwissenschaftliche Arbeit nicht leitend. Physik Waäar für hand-
veröffentlicht un: letztere 1919 experimentell bestätigt worden, lungsmotivierend, tröstend un eschatische Hoffnung gewährend 326) In der

Anthropologie betont die Willensunfreiheit 327 Seine Auffassung VO We-wonach einem Medienstar geworden sel, dessen Außerungen Se.  D der Religion äahnelt derjenigen Schopenhauers, indem zunächst eine Drei-
allem und jedem „Schwer einzuordnen“ selen, jedoch „kKaum

noch se1ıne theoretische Entwicklung bestimmt“ haben. Zum anderen stufung VO Furchtreligion des A< der Liebes-, Moral- un! Vorsehungsreligion
des persönlichen (Gsottes un! der kosmischen Religiosität, der ‚.hesten der

zeıgten die bisherigen Forschungen, dass weltanschauliche FEFinflüsse Buddhismus entspreche, vornımmt Dieses Schema T1} später 1n den Hın-
auf nach 1919 nicht mehr stattfanden. TLLeNS selen E.S Werke Col- tergrund, doch reichert sich das Konzept der kosmischen Religiosität
lected Papers) TST his 1919 veröffentlicht (261) hne jedoch begrifflich präzıisıiert werden). Dıie eschatischen Hoffnungsvor-

stellungen sSind noch weni1ger profiliert als andere religionsspezifische Vorstel-
Zentral ist Kap 3-—299) „Einflüsse Finsteins 1n ihrer Entwicklung“. ungen 347)untersucht h:  ler den möglichen Zusammenhang zwischen den Schriften Aaron

David Bernste1ins, TNS aCc.  S, ants, Schopenhauers, Pearsons, Humes, John Vor diesem Hintergrund stellt sich die Trage, ob M.s Aussage a1156-
uar! Mills, Richard Dedekinds, Poincares, Richard Heinrich Ludwig Avenarı- LLESSCIL 1st, dass „seine naturwissenschaftliche Arbeit nıcht LLUTL als
us’, William Kingdon Cliffords, Duhems., Spinozas un Michael Faradays un! ontologische Arbeit, sondern als theologische Arbeit \ versteht!]; VOI-

dem Werk | D Dieser Namensiliste liegt hauptsächlich die Lektüreliste der Aka- steht Naturwissenschaft als Theologie“. Dieser Spitzensatz wird AdUS$
demie Olympia zugrunde, eINeESs naturwissenschaftlichen Zirkels aus | D Berner e1INerTr spaten Briefstelle entwickelt 350f, vgl 1631) Hıer spricht
Ze1t 28) Der Schluss des Kap.s behandelt „Einstein un die Quantentheorie“ VO. der Theologie als der Disziplin, die erfahrungsbasierte, ber 1n
62—-29

analysiert die komplexen Berührungen zwischen un! den genannten der Spitze doch intultıve Ax1ome entwickelt, hne diese Ax1ıome
empirisch überprüifbaren Sätzen weiterzubilden. Diese Theologie sSel

Autoren differenziert, ass eine summarische Übersicht nicht möglich 1ıst.
wertlos. Wird E.S Physik 1U wertvoller Theologie, WE ausDer Vf. hat hier auf jeden Fall se1in Ziel erreicht, eine möglichst vollständige

Darstellung der möglichen Verbindungslinien aufzuzeigen. annn LLUTC das UrT- den intulerten x10mMen empirisch überprüfbare Hypothesen ableitet?
teil begründet werden, ass möglicherweise VO.  - einem jener Denker bee1in- Man kann ja wohl definieren, Theologie bestehe darin, der schöpferi-
uss WAäl. Dies eröffnet das Feld für weitere Untersuchungen, Clie M.s Werk schen Anschauung des Menschen ıne Funktion zuzuordnen, die
nicht vorbeigehen können werden. Hıer soll auf das Verhältnis VO  - Spinoza un! über induktivistische Empirıie un! deduktivistischen Rationalismus

un! auft E..S Stellung VE Quantentheorie eingegangen werden, weil uch hinausreicht. ber vielleicht sollte dieser Stelle die Adjektivkon-1ler Schwerpunkte (14, 262)
egen die OpPIN1O COMMUNIS habe der Sp1Ino0zZ1smMus wissenschaftlic. nicht struktion „weltanschaulich-religiös“” doch aufgegeben werden,

nicht uch scheinbar die Religionsverächter als 1n Wirklichkeitgeleitet. stellt azu chronologische Überlegungen die nicht überzeugend doch relig1ös vereinnahmen? Tatsächlich stellt Ende se1INerTrsind Dass Spinozas Ethik nicht schon VOTL der Entdeckung der SRL
kannte, lässt sich nicht beweisen. Wenn durch Kraft auf Spinoza hingewle- Studie LLUTI noch ‚weltanschauliche Voraussetzungen” und nicht mehr
SC  - wurde un! diesen se1it 1913 kannte, annn annn 1915 gut „Tast die IL „religiös-weltanschauliche Voraussetzungen“ ININEIN, die 1ın die
Ethik VO  - Spinoza‘“ gelesen aDben, ohne ass daraus olgt, ass vorher naturwissenschaftliche Arbeit hineinspielen können (3 5 9—;  C Diese71vederGrundgedanken noch Teile dieses Buches gekannt habe 1ıste bildet den markigen rtrag der Analyse VO H..S Denkzusammen-

Konvergenzen zwischen Spinoza un!: bestehen 1n der Überzeugung hängen. S1ie ist der groben Mühe wWerT, die sich gemacht hat hne
VO  - der Erkennbarkeit der Welt 1mM F8G70)E intellectualis (einer Art Intuition), VO:  - dass Naturwissenschaft Z.ULI Theologie werden I1U5S5, kann detailliert
der Einheitlichkeit der Welt (kein Dualismus zwischen atur un! Freiheit)
un! 1n einem ontischen Kausaldeterminismus 224f1) Merkwürdigerweise VO6eTI- geze1gt werden, Warulll die Naturwissenschaft nıicht den positıvisti-

schen öhepunkt eiINerTr Entwicklung bildet, die 1n religiösen Niede-ıtt die These, ass Spinoza „tatsächlich ontischer Determinıst“ sel, wäh-
rend A O Determin1ismus, WEl 1Nall VOLl einem solchen überhaupt sprechen rULNSCIL begonnen hat Die Naturwissenschaft weiß geWI1SSEeT, Wäas S1e
Will, stark gebrochen“ sel un sich „auf die wissenschaftliche Rekonstruktion“ WEe1D, als die Religion, Wäads sS1e glaubt und worauf s1e vertraut. ber
beziehe. das Vertrauen der Religion un der nichtreligiösen Weltanschauungen

Die E.-Zıtate, mıiıt denen dieser Unterschied begründet werden soll, SPIE- reicht welıter als das Wıssen der empirischen Wissenschaften. IS kann
chen ber gerade einen LLUT epistemischen Determıin1smus. Z:WaT weıst jetz Iso die Auseinandersetzung die Vertrauenswürdigkeitdie ese zurück, ass der ontische Determin1ısmus empirisch begründbar sel. der notwendigen nichtwissenschaftlichen Elemente der ebensfüh-
ber da selbst gerade eın MprSt, sondern, w1e selbst zeigt, u1ll0nN1s
ıst, kann bei die Ablehnung eines empirisch begründenden Determin1s- rung gehen.

Karlsruhe Joachim WeinhardtINUS mıt der Akzeptanz des ontologischen Determinismus zusammentfallen
2250

kommt dem Schluss, ass Spinozas Einfluss auf nicht weichen- Jäckels, Gerhard: Naturalistische Anthropologie un! moderne Physik. Die
stellend, ohl ber stabilisierend, ontologisch un religiös verfestigend SOWI1E TeNzen reduktionistischer Menschen- un Weltbilder. Muüunster: Lar 2011
die Forschungen E.s nach der AR'TI motivierend BEWESEN sSe1 Außerdem habe 240) Studien ZULI Weltgeschichte des Denkens. Denktraditionen LEeEU enNt-

durch Spinoza seıne Weltanschauung als Religion identifizieren können deckt, pb. 19,90 ISBEN 78—3-—-643-—-1038038—1
2321) Man wird ber aufgrund der chronologischen Überlegungen und M.s
anderweitigen Ausführungen etwa F 305 Die „Inhalte, die kınstein mıiıt In se1lner Monographie kritisiert Gerhard äckels den reduktionisti-
Spinoza teilt, sind| größtenteils schon VOr Ekinsteins Spinozalektüre bei E1n- schen Anspruch, die Welt alleine mittels naturwissenschaftlicher
stein vorhanden‘‘) können, ass Spinoza sehr ;ohl uch noch direkt Analyse verstehen wollen, indem historisch die Umbrüche der
der ber die Vermittlung durch andere Autoren auf den frühen gewirkt ha- modernen Physik nachzeichnet und systematisch ihre Konsequenzen
ben könnte. analysiert. Es ist sSe1Nn Anliegen, die TeNzen des Reduktionismus

An dieser Stelle coll uch auf die zahlreichen Druckfehler ın dem Buch VelI- nicht anhand philosophischer Argumente, sondern anhand naturwIı1ls-
wlesen werden, die besonders unangenehm jedes lateinische 1Ta aus Spinozas
Ethik entstellen (224, AA Z20; Z das zweıte /Zaıtat auf 228 belegt uch keines- senschafts-immanenter Ergebnisse aufzuweisen.

Zu Begınn stellt der Vf. das naturwissenschaftliche Denken, den
WEBS die vorhergehende Aussage E.s) daraus abgeleiteten nNnsatz des Reduktionismus und se1ıne Kon-Im Abschnitt ber un die Quantentheorie zeıgt M., ass diese 1n eETStTEeT
Linie nicht deswegen kritisierte, weil den mıit ihr verknüpfiften ontischen Inde- SEQUENZEN dar. ET greift el insbes. den Anspruch der Objektivität
termin1ismus ablehnte. Z:WaT widersprach diesem durchaus, ber se1InNn etfer- heraus, den die Naturwissenschaften erheben und der letztlich die
M1INISMUS HIG der Kern se1inerT Kritik der (Vollständigkeit der) (Quanten- subjektive Seıte 1n der Welt unberücksichtigt lasse. Die Menschheit
theorie. Vielmehr vertrat Br 1mM Gefolge Schopenhauers un! Humes, das La UuU1ill- Ssel, führt weıter dUus, VO  - den Naturwissenschaltten zeitlich w1e
zeitliche Individuationsprinzip, wonach verschiedene Realitäten und räumlich marginalisiert und als evolutiver Zaufall dargestellt worden.
voneinander separlert exıistieren mussen. Dieses Individuationsprinzip wird
durch Experimente VO. Iyp E.-Podolsky-Rosen widerlegt. annn Iso zeıgen, Miıt dem Erfolg der aturwissenschaften abe sich dieses Welt- und

Menschenbild durchgesetzt. Dıie Analyse des Vi.s ist praägnant undass E.S Kritik der Kopenhagener Deutung der Quantentheorie tiefer liegt als 1n treffend, se1ın Anliegen, den Reduktionismus nicht philosophisch,seiner Abneigung den Indeterminismus. Das eruhmte deterministische
Diktum „Der Ite würtelt nicht“ bleibt ber dennoch als Indiz diese Abnei- sondern bei seinem eigenen naturwissenschafttlichen Fundament kri-
gung bestehen 296-—-298) sch hinterfragen, vielversprechend.
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Der Gang des Buches führt VOIl der klassischen bis /ADRn modernen Physik, och sowohl der Buchtitel als uch der ext der Verlagsankündi-
indem das jeweilige Verständnis VO.  - Licht dargestellt wird. IDiese Konzentra- gun irmteren einigermaßen. Denn ob und wWI1e der Begri{ff Würde
tıon ist innvoll gewählt, da aran der zentrale MscChwung 1 physikalischen 3001 auft Tiere beziehen sel, wird 1 gesamten Buch N1T-
Zugang Z.ULI Welt pointiert auifgewlesen werden ann. zweıten Kap stellt der gendwo thematisiert un somıt uch diee durchaus strıttigV{. ach einiıgen Hinweisen antiken Wurzeln etwa 1ın der Sehstrahl-Theorie geführte Diskussion hierzu nicht aufgegriffen. Stattdessen scheint der
des Pythagoras VO.  — amos die wirkmächtige Korpuskel-Vorstellung Newtons
ar, die sich auf e1Nn Athermedium tutzte Anhand des Doppelspaltexperi- Titel SAl1Z 1m Ihenst des Untertitels stehen. Raıiner Hagencords
men(ts, das Licht-Interferenzen belegt, die 1ın der Teilchenvorstellung Nn1C Ausführungen zielen auft 1ne wieder LE  a entdeckende theologi-
geben dürfte, wird das angsame Umdenken 1mM dokumentiert. Es wird sche Würdigung des Tieres. Ihnen liegt die „ursprüngliche Zusam-
deutlich, wI1e eiınerseıts Fortschritte auf dem Weg einer einheitlichen physı- mengehörigkeit VO  b Mensch, T1er und CSott“ (23) zugrunde, welche
kalischen Theorie etwa bei der Verbindung VO.  - Ele  IVALEAN un Magnetismus heute mehr denn Je uch durch naturwissenschaftliche FErkenntnisse
gemacht werden, gleichzeitig aber das zentrale Problem der Existenz des Athers Bestätigung findet. Inwiıeweıt dann WI1e Jane Goodall 1ın ihrem Vor-
nicht gelöst wirTd. wWwWOoTT schreibt dieses Buch für Leser und Leserinnen „wertvolle

Im folgenden dritten Kap ze1g der Vi:: w1ıe der ITraum eINeT vereinheitlich- DenkanstöDßbe | unabhängig VO.  b ihrem Glauben“ 9) 1i1efern VOI-
ten Sichtweise auf verschiedenen Ebenen Begiınn des Jh.s schlagartig

INas, sSe1 dahingestellt.platzt. Dazu werden zentrale Erkenntnisse erläutert, die Schritt Schritt
einem Weltbild der Physik hrten. Dazu zäahlen etwa der Ekinsatz statıst1ı- Jedenfalls annn nach eiINerTr biographisch veTorteien Einleitung L1UT der erste
scher Methoden 1n der Thermodynamik VO.  - Ludwig Boltzmann, die Einfüh-
rung des Wirkungsquantums durch Max Planck un! die Relativitätstheorie Hauptteil des RBuches glaubensunabhängig nachvollzogen werden. ET tragt die

Überschrift: „Miıt zunehmender Erkenntnis werden die 11iere den Menschen
Albert Einste1ins. Wiıe der V{. pragnant arste. führen alle drei Erkenntnisse immer näher se1ın e“ Hier geht Erkenntnisse der Verhaltensbiolo-
dazu, ass zentrale Eckpfeiler der klassischen Physik aufgegeben wurden, etwa gle, die 1n vielfältiger Weise LEeUu Cdie Verwandtschaft des Menschen mıiıt
die Vorstellung eindeutiger Kausalität der uch das objektive Bezugssystem, dem Tier dokumentieren, ferner die evolutionsbiologisch ausgewiesenen
das der ther bilden sollte. Das klassische Teilchenbild wurde miıt Welleneigen- fliebenden „Übergänge VO 30eT- 1NsSs Menschenreich“ (49) SOW1e ın Form e1:
chaften kombiniert und umgekehrt. er VfT. zeıgt die entstehenden Paradoxien
auf un! w1e VO. zentralen Personen wWI1e Niels Bohr der Werner Heisenberg

1165 Gastbeitrags VO.  - Hans un Marie-Theres Ccholten die heilsame ähe
VO: T1er un Mensch 1mM men eINer tiergestützten Therapie un! Pädago-

versucht wurde, diese erfassen un verarbeiten. gik.Folgerichtig wendet sich der V{T. 1mM vierten Kap der bis eute weitgehend Der zweıte Hauptteil handelt VO.  - biblischen Zugäangen vARS 11er, die
akzeptierten Kopenhagener Deutung der Quantenmechanik indem olge wel Strange erkennen lassen: Dass erstens Mensch un! I1ier aufeinander
nächst ihre Entstehung un! anschließend 1m en Kap zentrale gescheiterte verwlesene, wiewohl existenziell voneinander unabhängige Geschöpfe (‚ottes
Versuche, s1e widerlegen, darstellt. Er greift Heisenbergs Unbestimmtheits- Sind, un! ass zweıtens Mensch und Tier als gleichermaßen Gesegnete einen
relationen aut un! folgert dQus ihnen 1nNe grundsätzliche Erkenntnisgrenze, AUS Je eıgenen Wert un! eine innige Beziehung ZU. Schöpfer un olglic. einen
der das VO  - Niels Bohr vorgeschlagene Prinzıp der Komplementarität ablei- eigenständigen Urt innerhalb der chöpfung besitzen. Anhand zahlreicher un!
tel. Ebenso geht der VT auft die VO  - ETw1n Schrödinger entwickelte mathematı- uDßerst umfänglich zıt1erter Bibelstellen werden diese beiden Strange Je LEeEU
sche Fassung der Wellengleichung e1n, allerdings leider ohne diese näher VOTI- verdeutlicht. „S1e€ alle ZCUBEN VO  - der untrennbaren Verwandtschaft alles FB-
zustellen. Anregend ware vielleicht uch BEWESEN, andere als die Kopenhage- bendigen un ihrer Schicksalsgemeinschaft.“ (22)
DNel Deutung zumindest anzureißen un! einen größeren Blick auft die geführte Der dritte Hauptteil ist drei Sanz unterschiedlichen Denkern gewidmet, 63
Debatte ermöglichen. der anschließenden Auseinandersetzung miıt dem ter deren Einfluss die westliche Philosophie- un Theologiegeschichte Vermut-
Widerspruch die Kopenhagener Deutung fokussiert der V{. auf die E1N-
wände Albert Eiınsteilns und John ET annn ihnen zeıgen, ass die uan- ich nıicht e1INeT Entfremdung des Menschen VO.  - den 11ıeren un! der Umwelt

tenmechanik die Annahme nichtlokaler Wechselwirkung aufnötigt und amı geführt hätte“ [22  > Ineinander greifende Überlegungen VO  - Rainer Marıa Rilke,
arın Buber un Nikolaus VO.  D Kues werden h:  ler 1mM Blick auf 1ıne Wahrneh-

intutives Kausalitätsverständnis sprengt. In diesem Zusammenhang INUNg der Wirklichkeit als Chöpfung (sottes dargelegt, welche nicht mehr län-
wird das Phänomen verschränkter Partikel behandelt, leider ohne deren Entste-

SEr der neuzeitlich sich durchsetzenden „Anthropologie miıt dem Rücken ZU.
hungsbedingungen BENAUET vorzustellen, Was dem Verständnis gedient
Die weıteren Ausführungen zeıgen deutlich wesentliche nichtlokale 1gen- T1ier'  ‚S (23  Nar sondern eINeT heute notwendigen (theologischen) Anthropologie mıt

chaften der Quantenmechanik un! können ihre Eıgenart plastisch darstel- dem Gesicht ZUE LT1ier entspricht. Die hierzu ausgeführten Gedanken sollen
len. den heutigen Lesern Hoffnung machen un! azu aLLLESCLL, ber ihr e1genes Ver-

hältnis den 11eren nachzudenken“ 22  —abschließenden sechsten Kap reflektiert der VT die physikalischen KET-
kenntnisse un! hinterfragt den Anspruch des Reduktionismus SOWI1Ee die iewohl das e1Nn löbliches, uch VO KRez geteiltes Anliegen dar-
Auswirkungen auf das Menschenbild. Er ze1gt, ass subjektiv-geistigen anoO-

eine gewlsse Transzendenz gegenüber objektiv-physischen innewohnt, tellt, hinterlässt die Lektüre des Buches dennoch eınen eigenartıg
befremdlichen Eindruck. | S kann weder als wissenschaftliches noch

die Ende SeINeET Ausführungen mıit dem Begriff der Emergenz belegt. als populärwissenschaftliches uch überzeugen. Hierfür fehlt 1neDass diese 1m Rahmen der Quantenmechanik nicht ausgeschlossen werden
kann, belegt durch den Verwels auf ihre Ganzheitlichkeit, wıle S1e sich klar formulierte und methodisch sauber durchgefü  te Fragestellung.
vielen Experimenten nachweisen lässt. Er votiert daher Anlehnung Niels Auch 1ıne Diskussion kontroverser Argumente findet kaum STa} SO-
Bohr eine komplementäre Weltsicht, ach der objektive Naturbeschreibung mıt wirkt es e1IN weni1g zufällig zusammengestellt.
und subjektive Welterfa.  ng nicht aufeinander reduziert werden können un! Konkret besagt dies Die Zatate des naturwissenschaftlichen ersten
gleich ursprünglich Ssind. Innerhalb dieser Komplementarität VeTOTIeE der V{. Teils verwelıisen vornehmlich auf ıne deutsche Tageszeitung, nicht
uch die Willensfreiheit, die 1ın der komplexen Dynamik der Gehirnprozesse ber auf entsprechende Studien und deren Autoren omMm' uch der

Werk sieht. Dass die Subjektivität eın sinnloses Zusatzpostulat, sondern
tatsächlich notwendig ZUT Beschreibung der Quantenmechanik ist, wird ab- Fruchtfliege ıne Würde Z wI1e der Abschnitt 5E nahelegt? 5Sogar

1n derselben Weise wWI1e den Schimpansen, VO  - denen ein1ge Kapschließend usgeführt, indem auft die Rolle des Messvorgangs un! letztlich
VOTIL die ede ist? Weiterhin kommt der biblische eil völlig hne Hın-des Bewusstseıins 1n der Physik eingegangen wird. amıt wird das otum für

Komplementarität untermauert un! naturwissenschaftlich anschlussfähig 56- WEeIls auf exegetische Autoren aus Die Reduktion des biblischen Be-
halten. fundes auf bloß wel Straänge scheint zudem LLUFLC dem Anliegen des

Das Buch stellt für den Nicht-Physiker ıne iraglos schwere ost Autors dienen, die GI156 Verbundenheit VOILl Mensch und T1er auf-
dar. Dıie Mühen, durchzuarbeiten, lohnen jedoch unbedingt, da zuwelsen. och exıstieren nicht uch andere biblische Stränge! Ektwa

eın kultischer Strang! Wıe ware iesbzgl. die CNSE Verbundenheit ZU.einen Schlüssel für die naturwissenschaftlich-theologische Debatte
bietet, der zumindest für die Ebene der Physik wesentlich 1st. Dass L1er interpretieren, WeNnNn DSPW. Ön1g Salomo Z.ULT Einweihung des
dieser Schlüssel zugleic kompakt un philosophisch reflektiert dar- Tempels „zweiundzwanzigtausend Rinder und undertzwan-

zigtausend Schafe L als Heilsopfer für den Herrn schlachten“geboten wird, macht das Buch höchst wertvoll.
Aachen Patrick Becker (1 KOön 8,62) ließ? Die mehrfache innerbiblische Kritik solchen

Schlachtopfern verdeutlicht immerhin ine gangıge Praxis, wiewohl
uch deren Infragestellung. Jedenfalls ist uch 1DU11SC VO einem

Hagencord, Kaılıner: Dıe uUr! der TIiere. ıne religiöse Wertschätzung. Mıt e1: kreatürlich gegebenen Leid-, Gewalt- und Konifliktpotential dUSZUSC-
HE: Vorwort VO.  - Jane Goodall. Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 2011 hen, dem Menschen und 'Tiere gleichermaßen partızıpleren,
191 S geb 17,99 ISBN 78-3-579-065364—9 VO ber bei kaum Je die ede ist. Schließlic erwelıst sich 1mMm drit-

Nicht selten wird e1Nn uch auigrun sSe1INeEs Titels gekauft und 1n ten eil die Auswahl der drei „Vordenker e1INer Wertschätzung für die
diesem Fall ohl dann, WEeNnNn I11d.  - sich für das Thema der Würde 1mM Natur un die Tiere“” 139) als methodisch sehr agwürdig, WE als
Hinblick auf Tiere interessiert. der INa  =| sucht die beiden Begriffe Begründung hierfür vorgebracht wird AIn ihren Werken ummeln s1e
„Würde“ und „ J11er  66 1mMm Internet un! gelangt uch auf die sich wWI1e selbstverständlich neben den Menschen: die Tıere.“ 140)
Homepage des Gütersloher Verlagshauses, dieses uch als e1in Das 1{ft jedenfalls deutlich wen1ger als die hebräische 1Del,
„Beltrag ZUTLT aktuellen Diskussion über die Würde der Tiere“ angeprI1e- 1n der „etwas überspitzt formuliert auf ihren rund 1000 Seıten
SCI1 wird. kaum ıne geben Ur  e, auf der nicht 1n irgendeinem Zusammenhang
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I1ere erwähnt werden“ (86 hierbei handelt sich übrigens e1Nn Libanons „confessional republic“, die eın WäarTr iragiles, ber keineswegs über-
Zatat des JE und Religionswissenschaftlers Othmar Keel, das als holtes System staatlicher Säkularität und einer „Un1que con-socliational emo-

CTraCy” (280) bilde, eine Balance VO  >; christlicher un! muslimischer eligionolches VO  - nicht ausgewlesen wird) ES tr1ıfft uch weıtaus weniger
als {wa für Albert Schweitzers Ehrfurcht VOL dem Leben, die hiler un! Offentlichkeit ermöglicht habe un iImmerTr noch gewährleiste. Mohammed

Maarouf (0 ©3 teuert einen erhellenden Artikel den kulturellen Grundlagenber keine Erwähnung Vielleicht ist eshalb Sal nicht auf- islamistischer Führerschaft 1ın Marokko bei Islamismus ist, w1e aufzeigt, kul-gefallen, dass e1Nn 1mMm Gastbeitrag ange  es tiernahes ıla VO  — turell eingebettet. In Marokko knüpft dieser einerseıts maraboutisch-charis-
Martın Buber nicht existiert (5 73} Die Auswahl der vorgestellten Den- matische, andererseits königlich-kalifatische Modelle VO  - leadership «$ die
ker scheint jedenfTalls nichts anderes als einen Zusammenschnitt VO  - islamistisch radikalisiert werden. Den Besuch aps Benedikts AT 1n Angola
Überlegungen AUS bereits vorgängıg erschienen Publikationen des Au- 2009 nımmt Paulo JoGo Farıa (Kent) ZU Anlass, ber eine Erweiterung der
tOTS darzustellen. Offentlichkeit durch e1Nn Die-Wahrheit-Sagen nachzudenken. Offentlichkeit ist

ihm zufolge „the D where truth-telling 15 possible an encouraged“ 3173Obwohl sich 1mM Mensch-Tier-Verhältnis der „Tundamentalen Genau 1es habe der aps bei selinerT sprache auftf dem Flughafen VO  - Luandaund nicht aufhebbaren Differenz“ (27) bewusst ist, wird dieser durch
ıne entsprechend differenzierte Argumentationsform UNZUTEN- 1n Anwesenheit des Präsidenten des autoriıtären marxistischen Regimes

DIie päpstliche sprache habe Raum für angolanische Wahrheitssager geschaf-chend Rechnung getragen. Abschließendes Fazıt Eın verzichtbares fen, deren dissidente Stimmen 1n den kirchlichen und staatlichen Medien
Buch einem unverzichtbaren Thema. Wort kamen. Ihrahim Azhar (Singapur) eTroOTtert den malayisch-muslimischen

Wıen Gerhard Marschütz Diskurs 1ın 1Ingapur un! macht auf divergierende Posıtionen zwischen den
drei wichtigsten Gruppen aufimerksam: der ulama-orientierten, konservativen,
der erweckungsbewegten, dakwah-orientierten SOWl1e der reformerischen
religiösen Eliten. Deren Aktivitäten beschränkten sich aufgrund staatlicherReligion und Gesellschaft Restriktionen indes weitgehend auf die eigene ethnische bzw. religiöse (‚eme1n-
SC.

Religions ıIn the Public Spheres, hg. Tadeusz uksinski. Frankfurt Teil behandelt „Religions In India and China“ Edwin George Madras)
etieTr Lang 20171 h1Lı2 (Dia-Logos, 14), geb. 02,80 ISBN. 78-3-631-— zeichnet e1n aufschlussreiches Bild der indischen Politik un! der Implikationen

63081-—5 der indischen Haltung demokratischer Säkularität auf der staatlich-konstitutio-
nellen Ebene der Verfassung. Sodann kommen Kritiker des indischen Säkularis-Der Band, der das ebenso brisante w1e kontrovers diskutierte Verhält- I1US Wort. Miıt Rückgrif£ff auf Mahatma andhi, Kaımon Panikkar un! 1mM An-n1s VO.  - Religionen und Offentlichkeit multidisziplinär, multireligiös

und multinational beleuchtet, ist AdUs>$ einer internationalen Konferenz
schluss Rajeev Bhargava itt der V{. einen minimalistischen politischen
Säkularismus e1N, der durch einen ethisch-religiösen, zivilgesellschaftlichenhervorgegangen, die 1mMm Juni 2010 der Unıv. Poznan 1n Polen STatt- Kommunalismus anzureichern sel. A140 L1 (Guangzhou) reflektiert autf die

fand DIie Belträge In den füntf Teilen des Buches Sind qualitativ Bedeutung der christlichen Religion für die Konstruktion der chinesischen
Offentlichkeit. Ihm zufolge bildet das hristentum, das die Gleichheit aller VOTLterschiedlic und inhaltlich mehr der weniger fokussiert. Auf

theoretische Zugänge Iolgen empirische Untersuchungen SOWIEe efle- Gott, die Irennung VO  - Politik un Religion SOWI1eEe Cdie Realıtät der Uun:
x1o0nen Religionen 1n post-kommunistischen und muslimischen herausstelle, die spirituelle Trundlage für die Entwicklung un Ex1istenz VO  -

Ländern, dann ın Indien und China Offentlichkeit. Demgegenüber sSe1 das chinesische politische System traditio-
nelle chinesische Ethiken gebunden, welche die „persönliche Wahrheit“, die

In Teil „Theoretical Considerations“ behandelt Wilhelm Täb Berlin) Hierarchie der Familienbeziehungen SOWI1Ee die Dualität VO  - Hof un! orf 1Ns
Aspekte der Transformation des Christentums der globalen Moderne un! Zentrum stellten un! insotfern mıit der modernen Politik inkompatibel selen.
zeigt die Pluralisierung des Christentums wıe die Individualisierung VO  - Reli- Daraus eröffneten sich die auf die „universale Wahrheit“ ausgerichteteg10n auf, die eiıne „Evangelization“ (44) hält. Auf die globale Heraustforde- christliche Religion große Chancen 1n China. Teil „Religion Scıence
rung gelte mıiıt der Verwirklichung einer ökumenischen Gemeinschaft sowohl Ethics“ versammelt den Kest jener exte, die Thema des Buches vorbei VelI-
innerhalb des Christentums als uch aller Religionen antworten Manuel fasst worden sSind.
Jimenez-Redondo (Valencia) bringt die Habermas-Ratzinger-Debatten übe  24  T Reli-

Der lesenswerte Sammelband bietet gerade angesichts se1INer Eın-g10N 1n der Offentlichkeit ZUTTC Sprache Der face face eführten Auseinander-
setzung 2004 München stellt 1ne durch Habermas’ Text „n Bewusstsein beziehung osteuropäischer, afrikanischer und aslatischer Beıtrage en
VO  - dem, Was fehlt“ gegebene Antwort auf die Regensburger Rede Bene- ausgesprochen breites und anregendes Panorama der Relationen VO.
dikts XVI gegenüber.,. Bart Labuschagne (Leyden) plädiert dafür, die Dichotomie Religionen und OÖffentlichkeiten. ET zeıgt die gegenwärtige Bedeutungzwischen prıvater un öffentlicher Sphäre durch eine Trichotomie ersetzen,
die „sacred domains“ (99) der Religion als eigenen Bereich jense1ts des

VO.  - Religion 1n der und für die Revitalisierung SOWI1Ee Dynamisierung
VOIl Offentlichkeiten auf, wWI1e umgekehrt die Transformationen desOffentlichen w1e des Privaten anerkennt. Tadeusz Buksinski (Poznan iefert Religiösen 1m Fegefeuer des öffentlichen Diskurses euulc. macht.eine differenzierte Kritik des kulturellen Libertarianismus VO  - Richard KorTtYy, Das uch beinhaltet zudem relevante Ansatze kontextuellen Kon-welcher institutionelle Religion aQus der Offentlichkeit verdrängen will; ersterer

insistiert auf der Nnormatıven Klärung der (Grenzen der individuellen Freiheit. kretisierungen und konzeptionellen Erwelıterungen der öffentlichen
kın dreidimensionales Modell der Offentlichkeit wird ın Anknüpfung ant phäre(n) DIie wichtigste und häufigsten herangezogene Referenz-
un!| Habermas VO.  - Karolina Gern und Piotr Juchacz (beide Poznan) ent- MgurT, mıt der und die die VE argumentieren, iıst Jurgen Haber-
worfen un! mıit Blick auf die europäische Offentlichkeit expliziert, die nicht LLUT I1as Daneben wird verschiedentlich auf Jos:  e Casanova und Charles
ıne problemlösende Entität darstelle, sondern zugleich eine ‚value based Taylor ezug SC.  ININEN. Leider der wichtige amerikanischecCommunı1ty“ se1l un! auf ıiıne inklusive, diskursiv konstruierte euTropäl-
sche Identität abziele. Zu letzterer brauche bürgerschaftliche Erziehung AUE

Theoretiker der CGCivil Sphere, effrey Alexander. Dass 1n en Beıiträ-
SEN deutschsprachiger Autoren keiner der Vvler (enannten uchBeteiligung gemeinsamen Offentlichkeiten un! Instiıtutionen; „democratic erwähnt wWIrd, gibt denkeneducation Ca  w be the mMoOost profound demand for reflexive shaping eep seated

habit of arguing engagıng 1n public debates’.“ 168) Luzern Edmund Arens
Teil Il „Religions In Post-Communist Countries“ beginnt mıt einem anhand

empirischer aten belegten Aufsatz des unterdessen verstorbenen Miklös Tom-
ka Er legt dar, ass Religion 1mM gegenwärtigen (st- und Mitteleuropa 1Nne WIC  h-

Bouthillon, Fabrice: azısme el revolution. Hıstoire theologique du national-tıge Rolle spielt, insofern die Kirchen inzwischen einflussreichen gesell-
schaftlichen Akteuren geworden sind und 7A3 anderen religiöse Überzeugun- ISBN. 78-—-2-213-65600—7

soclalisme, 9—19. Paris: Editions Fayard ZCKET 336 S pb 19,90
gEN, Werte und Normen pro-sozlalem Handeln, Solidarität mıt den Bedürfti-
SEn und sozilaler Verantwortun: motivleren. Der Artikel VO. Sergey Nizhnikov
(Moskau) Z U Status VO  - Religion ın der heutigen russischen Gesellschaft

Im Vorwort seınem SSaYy „Begri{ff des Politischen“ VO.  - 1963 hat
arl Schmuitt betont, dass ‚oft schon der eTrste Satz über das Schicksalallzu knapp und oberflächlich A U!  N Ziwel Beiträge ZUT Religion ı1n der Ukraine e1INeT Veröffentlichung entscheidet“. Möglicherweise hat Fabricesind hingegen ergiebig. Gennadı Korzhov (Donetsk) macht amorphe, synkreti-

tische und utilitaristische Züge der Religiosität 1ın der post-atheistischen Bouthillon 1n diesem Sinne seın Buch miıt den folgenden Worten be-
Ukraine au  n LT s1e. zugleich die Tendenz, eın auf dem Erbe VO.  b (aesaro- SONNEN; „Der Nationalsozialismus ist die Antwort der deutschen O:
Papismus und Atheismus basierendes neo-patrimoniales Modell religiöser Le- schichte auf die Frage SC WESENN, die ihr die Französische Revolution
gıtımität etablieren. Yaroslav Pasko (Donetsk) betont angesichts der I1OTIda- gestellt hatte.“ *1}3 Der Dozent der Univ. der Westbretagne ın TEeSsS
ischen Korrosion der ukrainischen Gesellschaft, des Verlustes sozialer Zugehö- nımmt 1mM Wesentlichen die durch die Ere1ign1isse VO 1789 hervor-
rgkeit un! damit VO.  - Vertrauen un! Solidarität die Notwendigkeit, europäische gerufene politische und 1n seinem uch viel mehr als politischezivilgesellschaftliche erte stärken. Die S1ıtuation ın Rumänien veranschau-
licht Mihaela Pop (Bukarest) Beispielen VO  - Kitsch verkommener Spaltung zwischen Rechten und Linken die uch auf Französisch
religiöser unst, etwa kitschiger Kirchbauten, hybrider Devotionalien un miıt Emphase groß chreibt als Cdie erste Ursache für den Faschismus

und den Nationalsozialismussynkretistischer Ikonen, die Folgen des Konsumismus selen un! das kirchliche
Erbe ufs Spiel etizten. Das Buch ıst 1n sieben Kap unterteilt. A Banalıität Deutschlands“ stellt die

„Relations between Religions In Muslim Countries“ kommen 1n Teil deutsche Geschichte ın den Mittelpunkt, 1Ns Herz der europäischen Geschichte:Sprache. Edward Joseph Tam Beirut) hält eın scharfsinniges ädoyer für die Französische Revolution habe uch hier, auf den Kulnen eines Sacrum Im-
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perı1um, die politische I1rennung eingesetzt. In A Bismarck der der Zerfall der CUSUNSSIL un erte verstanden werden INUuSS, denen sich ürger verpflichtet
deutschen Einheit“ hrt och e1Nn el  OLV Sse1INeT Argumentatıon „Um en  en (1:3) Diese selitens des Staates nicht mutwillig beschädigenden Ver-

pflichtungsgrade 1m Hinblick auf das Gelingen des eigenen Lebens ass die
388  ‚U das wieder binden, Was VO.  - der Französischen Revolution gelöst WOTLI-

den WAäl, haben sich nach 1789 1n Balız ‚Uuropa jene Kompromissversuche ZWI1- Autoren Recht skeptisch gegenüber Ansatzen eINeT strengen Neutralisierung
schen Rechten un! Linken vervielfacht, die die Politik der darstellen. Bıs- politischer un gesellschaftlicher Offentlichkeiten bleiben.
marck War L1UTFT e1N einzelnes Element dieser Serl1e.“ (39) Mıt dem Titel Sß Das Aus dieser komplexeren un! amı zugleich differenzierteren Perspektive

auft die westlichen Gegenwartsgesellschaften ergibt sich schließlich das Ver-Gegenteil der Revolution“ spielt der Historiker dann auf einen Spruch VO Jo:
ständnis VO  - em, Was WIT hierzulande „weltanschauliche Neutralität“ desseph de alstre VO  - der Union SaCTEeEe 1914 sprechen. DIie Politik der

wird hier unterschieden ın e1ıne, die die KxiTeme ausschließt, un! eine, die Staates als Komplement ZUT (;arantıe positiver WI1e negatıver Religionsfreiheit
S1€e einschließBt. S0 sel uch der Nationalsozialismus eiıne die kxtreme einschlie- (303015308 Diese Analogie zelg sich durch den Umstand, ass Tür un e1Nn

adäquates Verständnis VOIl alzıta auf 7We] Prinzıplen un! wel 'erfahrens-en! Politik der Kap „4 Die wel Taufen Heinrich Brünıings”
schreibt ein1ge Seıten der Erinnerungen des Kanzlers un ommentiert modi beruht (vgl. 30f1) Diese sind einmal „gleiche Achtung“ un „Gewi1ssens-
sie, se1ıne Rolle als Totengräber der Republik 91525 bewerten folgenden freiheit“ (ebd.) un! ZU anderen diıe „l1rennung VO.  . aal un Kirche“ SOWI1Ee

Kap SOr Hitler als Begründer“ wird das eTrste Programm der noch-)DAP analy- die „Neutralität des Staates gegenüber Religionen“ (ebd.) Hıer beziehen die bel-
os1eTrt und 1mM Sinne linker Inhalte interpretiert; sSe1Nn Ursprung wird 1n der den Autoren uch Überlegungen e1n, w1ı1e sS1e Martha Nussbaum 1n Verteidi-
Assemblee (GGenerale der Französischen Revolution gesehen c} Mittelpunkt BUuNß der amerikanischen Verfassungstradition des 1IT5S: Amendments In mehre-
VO.  - Meın Kampf“ steht ber dem uUuTtOT zufolge e1Nn Adjektiv: völkisch Dieses [E6I Büchern vorgelegt hat.
Kap ist zentral, begreifen, wıe der als Politik der verstanden Im Laufte des Buches werden annn die 1eT Bausteine der Theorie 1n unter-

werden ann. Das letzte, lange Kap „Und der Bunker Wäl leer“ ist eın KOom- schiedlicher ange argumentatıv entfaltet un anhand zumelst bekannter e1t-
fälle (Kopftuch, Schulpflicht etc.) exemplarisch illustriert. DDass die Autorenmentar ZU politischen Testament des Diktators, In welchem esonders des-

SC „theologische Dimension“ die Anspielung zielt auft das leere Trabh Christi) sich dem 1n Quebec vorherrschenden Modell eINeT „liberal-pluralistischen
erklärt UunNn! sich eINeT „theologischen Geschichte des NS versucht, w1ı1e der alzıtät“ (vgl 69{1{) orientheren un! dieses durchweg pOs1t1V bewerten, ber-
Untertitel se1INeESs Buches andeutet. rascht aum un sollte einen deutschsprachigen Leser weni1ger stOoTren als a1156-

sichts der hierzulande bekanntlich ebenfalls nicht abnehmenden religionspoli-Dass INall einen e1l der NS-Vorgeschichte 1n der Französischen
Revolution DZW. 1mM eTrsten Kaiserreich finden kann, ist 1n den etzten ischen Konflikte (Stichwort Beschneidungsverbot) bei ihm erhöhte Aufmerk-

amkeıt hervorruten. Das odell Quebecs dient freilich noch 1n anderer Hın-
ahrzehnten gut und uch maßgebend argumentiert worden. ıe Be- sicht der Argumentationsstrategie der beiden Autoren. Denn 1m Zentrum der
griffe, die 1m uch Nazısme el revolution auf dieser Linıe benutzt WEeTI- Ausführungen ste. die rage nach vernünitigen Ausnahmeregelungen TÜr reli-
den (v.a „Rechte“ und .„Linke“, „Politik der Mıtte“ und „dıe kxtreme g1ÖS un! weltanschaulich Andersdenkende ZUT Minımilerung VO:  - IDissonanzen
AUS- bzw. einschließen:  “ werden manchmal auftf gewagte Weise Vel- zwıischen ihrer persönlichen Lebensführung un ihrem gesellschaftlichen Sta-

{US (auch und gerade als gleichberechtigte Bürger). Sonderregelungen dürfenallgemeinert. Zentraler ist hier aber, dass uch die Theologie und die
VO.  - daher den erwähnten 1eT Prinzıplen uch nicht widersprechen. ochtheologische Geschichte oft sehr dem Irrationalen gleichgesetzt ET -

scheinen. GeEWISS, einerseıts wird dieses Buch intensıve Diskussionen selbst dann bleibt agen, welcher Stellenwert Gewissensüberzeugungen
überhaupt beigemessen werden annn un! rechtliche Verpflichtungenauslösen, andererseits ist ber der Versuch gENAUSO schwierig wWI1e Ausnahmen geboten Sind. uch der liberaldemokratische aa pluralistischererlässlich, die neueste Geschichte auch der Theologie) 1n ihrer länge- Gesellschaftten sollte jedenfalls nicht LUnN, als handele sich bei religiösen

T1l Vorgeschichte bewerten. und weltanschaulichen) Überzeugungen inkohärent sS1e auftreten mögen
Münster Glanmarıa Zamagnı LLUT individuelle Präterenzen (vgl. 9111) LSs Skepsis gegenüber dieser 1n Sa:

kularem Gewande auftretenden „protestantischen Methodologie“, w1e WIT sS1e
Aus se1nNner James-Kritik kennen, wird uch 1n diesem Band wieder 1NSs Feld BU-
führt nämlich dort, die einseıtige Individualisierung (DZzw. Privatisle-

Maclure, Jocelyn Taylor, Charles ‚alzılal un! Gewissensfreiheit, HTZ. rung) VO  - Glaubenseinstellungen geht (vgl. 10711) Die Kehrseite dieser Kritik ist
Eva Buddeberg Robin Celikates. Berlin Suhrkamp AA aR 146 O pb das berechtigte Insiıstieren darauf, ass 1mM Zweifelsftall die TeNzen VO  - Aus-
19,90 ISBN: 78-—-3-518-—-58570-—2 nahmeregelungen VO  - Seiten der Gerichte durchaus aran werden

Der 1m Jahr 2044 achtzig Jahre alt gewordene Charles Taylor darf mıiıtt- dürfen, w1e aufrichtig die Gewissensüberzeugungen vorgetragen werden. en
lerweile als Nestor der historisch-hermeneutischen Sozialphilosophie diesem 1mM UÜbrigen „lutherischen“ Beharren auft der Offentlichkeit des

1ın der zweıten Hälfte des Jh.s gelten. uch das mittlerweile Glaubens, zusätzlich ZUT „Aufrichtigkeit des Glaubens können die Gerichte
die voraussichtlichen Auswirkungen der geforderten Regelung auft die Rechteüber e1Nn ahrze. andauernde HEUE Centennıum hat 2007 miıt SE1- anderer un! auf die Fähigkeit der etroffenen Institutionen ZUTLTI Realisierung ih-

18123081 Opus Magl un Secular Age (dt. Fın säkulares Zeitalter, IO} Zwecke bewerten“ 1333 Unzumutbare en un zwingendes staatliches
Maßstäbe gesetzlt, denen niemand vorbeikommt, der die gesell- Interesse mussen ebenso 1n e1Nn Gleichgewicht gebracht werden wı1e die Autoren
schaftliche Relevanz VO.  b religiösen Posıtionen mıiıt historischer 1A0:- mıi1t Blick auf die Schule dafür plädieren, die egmentierung der Schulland-
fenschärte untersuchen will Dem VO  b ihm. diagnostizlierten Au{fstieg schaft ach religiösen Krıterien zugunsten des Erlernens VO.  - Tugenden w1ı1e 10-
der „säkularen Option  «6 korrespondiert und hier zeıgt sich der poli- leranz un! sozialer Empathie Ort der öffentlichen Schule aufzugeben (SO 1mM
tische Philosoph e1in zunehmendes Bewusstsein die Notwen- Gefolge VO.  - 1351)
digkeit einNer „Politik der Anerkennung‘“ 1mM Zeichen multiethnischer Taylor-Kundige mOogen die Ausführungen des Bandes e1N-
und multireligiöser Lebensauffassungen. wenden, S1e bieten 1m Grunde wen1g Neues:; andere werden sich

Ahnlich seinem (fast) gleichaltrigen Zeitgenossen Habermas Vel- der nicht hinreichenden Unterfütterung der Argumentation miıt SOZ1-
alwissenschafttlichem Material stoßen; und wieder andere sehen nachbindet sich auch bei das Interesse theoretischer Reflexion miıt

praktischen Überlegungen. Se1in jahrzehntelanges Engagement 1n der WI1e VOL die Ernsthaftigkeit der Kritik liberaler Posıtionen gegenüber
sozialdemokratischen Parteienlandschaft Kanadas ist hierzulande HAL diesem 1n ihren ugen „weichen Kommunitarısmus"“ übergangen.
weni1g bekannt. Umso mehr ist egrüßen, WE mıiıt dem hier och die Bewunderung für die Klarheit des Stils der Autoren, die
anzuzeigenden Band nunmehr e1nNn Dokument der politischen Bera- Leidenschaft ihres Werbens und die Präzısıon ihrer Überlegungen
tungstätigkeit des zweisprachig aufgewachsenen Kanadiers uch auf werden dadurch nicht entkräftet. Gegenteil: „Da jede Theorie ihre
Deutsch vorliegt. AIZITA und Gewissensf{reiheit, geme1nsam miı1t blinden Flecken nat, glauben WIT jedoch, daß 1ne Theorie, deren
Jocelyn Maclure geschrieben, entstammt der Kommissionsarbeit Schwachpunkt 1n der Inklusion höchst unwahrscheinlicher hypothe-
beider A  (federführend als Co-Vorsitzende) über die Rolle der Religion tischer Fälle liegt, bei weıtem jenen Alternativen vorzuziehen ıst, die
1n der OÖffentlichkeit un! die „Frage religiös begründeter Forderungen Glaubensüberzeugungen und fundamentale erte unter dem Vor-
nach vernünttigen Ausnahmeregelungen“ (73) Dıe Tatsache eINeT wand ausschließen, daß sS1e paradigmatischen säkularen der religiÖö-
züglıgen Übersetzung zeıgt . dass sich uch gänzlich anders
gelagerte gesellschaftliche ontexte hier Au{fschlussfähiges erwartert.

Se  D Grundüberzeugungen nicht hinreichend gleichen.“ 138)
hrıstıan PolkeHamburg

Der schmale, 1n se1iner Argumentation glasklar un! unprätent1ös geschrie-
ene Band 1st 1ın zwel Teile untergliedert, die zugleich die beiden Hauptthesen
behandeln: „Die ‚a1z1ıtal denken“ (1 7—78) un „Die Gewissenstreiheit denken“ Public Theology for the 21$t Gentury. Essäys 1ın Honour of Duncan Horrester.
0—138) Wer e1m Stichwort ‚a1Z1Ta} AduUusSs europäischer Perspektive vornehm- Foreword by Raymond ant, hg. William StOTrrar Andrew
lich die französische Haltung Z Rolle VO religiösen Einstellungen ın der orton London New Oork: ITX&T Clark 2004 468 E kt 31,99 ISBN:
Offentlichkeit denken mag w1e S1€e unlängst durch den Irz Präsidenten 0—-5670-—-838392-—3
Hollande bei der Feler ZU. 50jährigen estehen der dt.-Irz Freundschafrt 1n der Der and vereinıgt die Beıltrage eines SyMmpos10Nns, das VO &T  ©O hisKathedrale Keims erneut eindrücklich herausgestellt wurde wird eines Bes- 3.9.2001 Ehren des Edinburgher Sozialethikers Duncan FOoTTE-belehrt. Denn un! geht eSs eine eujustierung des Laizitätsgedan-
ens auf dem Boden eines wahrenden Umgangs mıiıt kultureller, ethnischer un Sster, des Gründers des dortigen Gentre for Theology and Public Issues,
religiöser Dıversıtät. „1m folgenden werden WIT durchweg die Auffassung VOI- abgehalten wurde. Thema das Vermächtnis der Offentlichen
eten, ass aızıtal heute 1m erweıterten Rahmen der 1e6. der Glaubensüber- Theologie des das Dieser ohl etwas elr  ‚11611 iel-
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setzung widmen sich namhafte ertiretier der Public Theology haupt- alleine auf staatskirchenrechtlich verbrieften Ansprüchen beruht.,
sächlich AUS England und den US  > indem S1Ee sich VIieT Fragekomple- gera S1e notgedrungen 1n 1ıne vorsichtige un defensive Rolle HKT-
x6  — stellen: (1) das Vermächtnis des Jh.s (25—76), (2) das Vermächt- 1SCHNenNn! mutıg präsentiert sich dagegen der Strauß christlich mot1-
N1Ss der Moderne (77-1  AB 3} Globalisierung als 9153813 kontextuelle vierter Einwürtfe und Diskussionen VO.  b der anderen Seıte des Atlan-
Herausforderung 9—2 (4) Ansaätze und Themen für das tiks ET Jässt 1ne nach Sınn und Urientierung suchende Gesellschaft
253-—430). als seinen Kesonanzraum erkennen, 1ıne Gesellschaft, die gewohnt

Pubhlic T’heology wird VO. den Heg.n gleich Begınn als Theologie ıst, theologische Argumentatıon und etorik 1n Betracht ziehen,
definiert, die sich der die Theologie wesentlichen Au{fgabe tellt, hne sich durch Herkunft und Kirchenbindung 1m politisch-theologi-
öffentlich Relevanz entfalten (1) schen Urteil VO.  w vorneherein gebunden w1lssen. Eine christlich-

theologisch aufmerksame Offentlichkeit fordert als plural struktu-AndrewR. on gibt Beispiel des Geehrten sodann Einblick In die Ent-
stehung OÖffentlicher Theologie Adus christlicher Zeitgenossenschaft 1n Kirche, rerte theologische Argumentatiıon heraus. Anders als 1n Deutschland
Wissenschaft und „the Public“ 25-—6) Die Offentlichkeit ist eine un! besteht zeıgt sS1e sich e1 grundlegenden ethischen Normen insbes. uch
als solche doch aus verschiedenen „publics“, denen die Offentliche Theo- des gemeiınsamen Lebens 1ın aa und Gesellschaft interessıl1ert, deren
ogie Forresters a. die „Inequality of power  66 wahrnehme (33) cdie Anstrengun- vielseitige Erläuterung nicht Jlleine der sozialwissenschaftlich erhell-
gEN erfordere, die Offentlichkeiten 1n eiıne Beziehung bringen Eine Theo- ten Empirıe e  aTT, sondern uch der aktualitätsbezogenen Auslegungogie mıt Befreiungsintention vermeidet dabei die top-down-Kommunikation grundlegender Überzeugungen und erte So wird das dUSSESPIO-lehramtlicher Dominanz, die immer nach der Allianz mıit der dominierenden
OÖffentlichkeit suche (34) ihrer praktischen und Einzelnen interessierten hen verheißungsvolle Bild eINeT WITKILIC exoterischen Kirchlichkeit

erkennbar, das 1n Deutschland zunehmend uHre. die esoterischeGesellschaftswahrnehmung lässt sS1e sich VO. Schmerz des Leidens der
Machtlosigkeit der offensichtlich Machtlosen leiten (35) Jürgen Moltmann tragt F1xierung auf den eigenen systemischen Binnenraum und se1INne
ZU. Erbe der Offentlichen Theologie die ErInnerung die Aufbrüche Politi- Akzeptanzprobleme verstellt wird. Der Band kann inspirlerend für
scher Theologie abh den späaten 1960@er Jahren bei un! erinnert Johann Baptıst ine europäische Theologie bürgerschaftlicher Teilnahme gesell-
Metz, Leonhard agaz, TNS Wolf, TNS Käsemann, Helmut Gollwitzer und Do- SCHa  ıchen Leben wirken, die sich eiınerseıts dem Dienst stellt, das
rothee Sölle 37-—43) John de Gruchy resumılert se1ine informative Darstellung über Wohlstandswahrung hinausgehende geme1insame Interesse der
der Rolle Politischer Theologie bei der Überwindung der Apartheid 1n Südafrika Gesellscha: finden und ematisieren, und die andererseits45—62 mıiıt der Maxıme für Offentliche Theologie: „The task of the Church 1n
soclety 15, fter all, not contirm the status UUO, however good ıt INay be, but nicht infach Zivilreligion werden will, sondern die itisch INSPITeE-
ceek ıts ongoing transformation, however ditfficult.“ (59) rende Kraft der christlichen Tradition konkret aufdecken ll

Duisburg-Essen Ralf MiggelbrinkDie sechs Belitrage ZUT theologischen Auseinandersetzung mıiıt der Moderne
beleuchten den fortdauernden christlichen Beıtrag ZUT (senese un Pflege Z6U-
traler Überzeugungen der Moderne: IDıie Idee VO.  - Freiheit als Selbstbestimmung
degeneriert ohne die Intuıntionen der Transzendenz VDEn gewaltförmigen Banali-
tat des individuellen Glücksstrebens Richard Bauckham, 77—-94 Gegen jede Soziale Strukturen un! Semantiken des Religiösen im Wandel. Transformatio-

NEeN 1n der Bundesrepublik Deutschland —1 hg Wilhelm Dam-Forderung nach politischer Neutralität lassen sich Christen VO. Gottesgeist 1ın In Zusammenarbeit mıiıt Frank Lucıan E Traugottkritischen Unterbrechungen eINeT Teilhabe politischen Entscheidungs- ähnichen, Volkhard TOC un! Klaus en Essen: Klartext
PTFOZESSEN leiten, deren Fürsorge für die Schöpfung sich ethisch ın der Maxıme ZAU1TL: 2924 W geb 24,95 ISBEN 78-3-3375-—-05353-—1der Nachhaltigkeit artikuliert ees Klop, 5—-106) Toleranz darf nicht als NESd-
ti1ver Wert gebotener Nichteinmischung verstanden werden, sondern 11US5S5 als Der hier vorzustellende Band enthält elf Beıträge, die exemplarische

Einblicke 1ın die der Bochumer interdisziplinären Forschergruppegrundlegende Wertschätzung des anderen begriffen werden, als Möglichkeits-
bedingung öffentlicher un! uch strıttiger Diskurse avıFergusson, 107—-121) „Transfiormation der Religion In der Moderne. Religion und Gesell-
Die ethische Norm der Menschenrechte beruht auf der Wahrnehmung mensch- O1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts“ se1t 2006 geleistetelicher Transzendenz, deren Pflege Iso 7AGEN Bewahrung der Menschenrechte
erlässlich ist, wı1ı1e vielgestaltig S1e sich uch ImMmmer ın verschiedenen Religionen

Arbeit geben. Der katholische Kirchenhistoriker und Sprecher der
Forschergruppe Wilhelm Damberg bietet 1ın Se1INeEeT ausführlichen E1ın-darstellen Inag (George Newlands, 123—-142) Iıie sehr mächtige menschliche leitung zunächst einen Überblick über die bundesrepublikanischeFähigkeit, sozilale Ordnung durch die Anerkennung der anderen U  ,

wurzelt 1n eINeT Unverfügbarkeit, die 1ın der christlichen Tradition CGnade heißt Forschungslandschaft Ar Frage nach der Entwicklung der der
Über na| 1m öffentlichen Kaum wieder sprechen lernen, ist e1N demütiger Religion 1n der Gesellscha: Dabei berücksichtigt religionssoziolo-
Beitrag VO  - Christen einem Gelingen VO  - Geschichte, die nicht einfach 11ULI gische, geschichtswissenschaftliche und kirchenhistorische Zugänge
entlang der Kategorie menschlicher Selbstbehauptung verstanden werden ann und weiıist insbes. auf die 1n allen Disziplinen erkennbare Problematik
Ann Loads, 143-157) pauschaler Säkularisierungstheorien in, angesichts derer sich die

Die 1eT Beiträge Herausforderung der Globalisierung Tönet Max Forschergruppe für den Leitbegri{ff „Transformation“ entschieden
Stackhouse miıt der Au{fgabenbestimmung öffentlicher Theologie 1mM Zeitalter
der Globalisierung 179-194) Er konstatiert zunächst 1ne legitime Autonomie habe Mıt diesem ollten „NnoOrmatıve Vorfestlegungen“, WI1e S1e sich

mıiıt Begriffen w1e „Modernisierung‘“ der „Säkularisierung“ verbin-verschiedener Lebenssphären w1e Ökonomie, Kultur, Wissenschaft un Tech- den können, möglichst vermieden werden 24) iel des Bochumernik 182-—-184), ann den biblischen Begri{ff der „Mächte“ (im Sınne VOIl
„Mächte un! Gewalten“) für ıne theologische Kritik determinierender Größen Projektes sSe1 SC WESEN, „die 1n den verschiedenen Fachkulturen VOTL-
1m gesellschaftlichen Leben einzuleiten. Die Mächte des ErOs, des Krıeges un handenen Ansätze bei der Beschreibung der Religionsgeschichte der
der Wirtschaft bedrohen 1n ihrer radikalen Autonomie jeden gesellschaftlichen Bundesrepublik 39008881 hren‘“, wobei „sozialgeschichtlichen
Zusammenhalt un! jede gemeinsame Zukunft. Ihr zerstörerisches Auseinander- Methoden“ 1ıne ‚Schlüsselfunktion“ zugekommen sSEe1 21} Bemer-
brechen bedarf der gepflegten Erinnerung Gottes ese' un: Plan 187 Die- kenswert ist, dass 1n der geschichtswissenschaftlichen ForschungSS Programm ber bedarf einer christozentrischen Analyse der Gegenwart, die hinsichtlich des Themenftfeldes Religion und Kirche durchgängig 1nezeigt, w1e Christus als Herr des Neuen Jerusalem bundestheologische (‚eme1n-
schaft ın verfassungsgemäßer Pluralität ermöglicht 191 Mary Greyv stellt erhebliche Marginalisierung konstatiert. Auch stellt fest, dass „die

deutsch-deutsche Vereinigung | einen Forschungsschwer-dem VonNn ihr eschriebenen Verlust der Inspiırationen 1n eiINnerTr ökonomisierten
Weltzivilisation des Konsumstrebens ıne geistliche Sinnsehnsucht punkt setzte, der uch auf Kosten der westdeutschen Zeitgeschichte
(23 1—-249 etabliert wurde‘“ 18)

Der vierte und längste Teil des Buches ist den aufkeimenden Sorgen 1n der Die Beıiträge des Bandes, auf Cie ich hier aus Platzgründen leider
sıch globalisierenden Welt gewidmet. Hıer werden klassische Felder theologi-
scher Ekinmischung bearbeitet: Jeweils wel Beiträge sind den Themen VO.  - Me-

nicht eingehen ann, spiegeln Cie drei Bereiche der Forschergruppe:
Religiöse Sozialisation, Sozialformen des Religiösen SOWI1Ee Medialedizinethik, Gerechtigkeits- un! Gleichheitstheorie, gesellschaftlicher Exklusion Keprasentation un!: Semantik. S1e konzentrieren sich weitgehend autfund politischer Theologie gewidmet. Robin Gill erinnerTt die Bedeutung der

RKeligion, ethische Motivatıon un: Selbstverpflichtung pllegen, und s1e. de- die Großkirchen bzw. diesen nahestehende Urganisationen und arbei-
T®8.  5 Relevanz 1m interdisziplinären Umgang mıiıt Genforschung, der allerdings ten vlelilac. dezidiert konfessionell vergleichend. Man er ber
e1Nn hohes Maß Hör- un Lernbereitschaft VO:  — der theologischen e1te VOTI- nicht, w1e cdie konkrete Auswahl der Beıiträge zustandegekommen ıst

und welche Themen darüber hinaus bearbeitet werden. Für den Über-langt 253-266). Alastair Campbell un Teresa Swift sehen den „tugendhaften
Patienten“ als Hoffnungsinstanz der Medizinethik 1m Hexenkessel technisierter blick ware das ber interessant w1ssen ob uch die Freikir-
Medizin. Der „VIirtuous patient“ sucht N1C. Wiederherstellung, sondern He1- chen, die Sıtuation der außer dem Christentum 1n Deutschland vertre-lung un! Beziehung und wird Z wertvollsten Lehrer humaner Medizin
267-284 enen Weltreligionen der die Entwicklung VO neureligiösen Bewe-

SUNSEN und Neu-Religionen untersucht werden. Leider enthält der
Der Band gewährt eınen hochinspirierenden un motivierenden and uch kein Autorenverzeichnis, anhand dessen INa  - die Autoren

Einblick 1ın ıne kirchlich-theologische Sıtuatlion, die immer noch und Mitglieder der interdisziplinären Forschergruppe rasch identifi-
nicht die deutschHe ist, VOI der Ial ber hoffen darf, dass sS1e WEeTl- zieren könnte. Ntgegen der Angabe 1m Titel beschränken sich die
den könnte. Wo die Prasenz des Christlichen 1n der Gesellschaft meılsten Beıträge auf die 1950er bis 1970er Jahre, hne dies elgens
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thematisieren 1mM Kontrast dazu reichen die Beıtrage VO  . Markus schiedlich strukturierten ystemen der DDR und der nicht doch
Hero und Rosel Oehmen-Vieregge his 1n die Gegenwart. Auf der mehr Parallelitäten aufweist, als {I11d.  b dies bislang ALLSCILOILLIM hat.
omepage der Forschergruppe erfährt INLaLl, dass ın den 19530er his Dabei warTe dann allerdings och einmal verhandeln, Wäas e1-
1970er Jahren der Schwerpunkt der Arbeit liegt, Wäas mıt der Verfüg- gentlic. alles als ‚religiös‘ definieren ll Sollte uch die ganız über-
arkeit der archivalischen Quellen begründet WIT: Das zugrundelie- wlegend atheistisch eingestellte Bevölkerung Ostdeutschlands unter
gende Quellencorpus WIT: allerdings LLUTL 1n weni1gen eıtraägen expli- ihr wahrscheinlich nıicht bewusste) Kategorıen VO  - ‚Religiosität‘ fal-
z1ıt benannt me1ıst 111USS5 I1l dUsSs den Fußnoten rückschließben, auf len, würde sich uch das Nachwendedeutschland bestätigen, Wäads

Quellen welcher Art 1n welchem Ze1traum aKUusc zurückgegriffen der vorliegende and letztlich vermittelt: dass die Deutschen otz iN-
wurde Leider enthält der Band uch kein Personen-, TtSs- der Sach- Fer zunehmenden Entfernung VO.  . den Toßkirchen S5al1Z überwiegend
regıster, die dem Leser erleichtern würden, diesen systematisierend doch ‚religiös‘ sind LLUT 1n ‚transformierten‘ Formen. Sollten sich sol-

eTSC.  1ebDen. che Kategorlien nicht ninden, ware Cdies vielleicht e1n Anlass, och e1N-
Die rage nach dem Verhältnis des vorliegenden Dokumentationsbandes mal überlegen, Wäas eigentlich das Phänomen ‚Religionslosigkeit‘

ZU. Gesamtanliegen der Forschergruppe stellt sich insbes. hinsichtlich der Waf- das Verhältnis der europäischen Gesellschaften ZU Phänomen
sache, ass 1n den eıträgen fast ausschließlich orgänge 1n der behandelt Religion bedeutet. Dabei mussten (Jst- und VWesteuropa gleicherma-werden. Die Forschergruppe beschäftigt sich ber mıiıt dem ambivalenten „ Ver- Ben 1n den IC kommen.
hältnis der europäischen Gesellschaften ZU Phänomen der Religion“. [ieser Slegen Veronika Albrecht-Birknertransnationale ezug ware uch für bundesrepublikanische Entwicklungen
vielen Stellen sicher och aufschlussreich hinsichtlich des Verhältnisses

konziliaren ewegung der In ezug auftf die breite Pragung nicht parochial
gebundener Spiritualitätsideale durch die OommMuUunıtat VO  - Talıze. Subcultures and New Religious Movements ın Russıa anı East-Central EKurope,

Zu den vorliegenden eiıtragen annn I1lall, Damberg ın der Einleitung, hg George Mc  aYy / Christopher Williams iıchaelGoddar —
resumleren, ass sich e1Nn „Master-Narratıv  eb der Religionsgeschichte der Oxford etierTr Lang 2009 441 (Cultural Identity Studies, 15) pbnicht ableiten lasse (30) Es lasse sich ber feststellen, ass eiNe explizite eli- 57,00 ISBN: 78=3=03911=921—9
gıosıtäa 1mM Rahmen der Zugehörigkeit den institutionalisierten Konfessionen
se1t den 1953Uer Jahren rückläufig se1. Parallel diesem „5ZeNarlo e1ines Nieder- The book Iirom three-year proJect, 6—2  9 targeted GT

subcultures, the key term for the entitTe collection. The subculturesVO  - institutionell verfasster Religion“ (32) zeichne sich ber eiNe csehr dif- here include SIOUDS of different substance, but the ma]Oor division theferenzierte un! 1n den eıträgen exemplarisch erhellte Transformation des Re-
ligiösen ab, ın der Offentlichkeit un! Medien eine konstitutive spielen editors follow 1S non-religious eIsus religious, the latter being iden-
Diese könne INa besten „als e1IN Bündel VO  - Transformationsprozessen“ ..  NEeW relig10us movements”. 'his distinction suggested the
beschreiben, sodass der ursprünglich als heuristischer, ofmfener Arbeitsbegriff division of the book into L[WO respective parts; thus, 1n WdYV, the 18133
verwendete Begri{ff „Transformation“ aktisch uch der Begri{ff sel, der die KET- religious movements SCCI1 particular kind of subcultures,
gebnisse besten auf den Punkt bringe (33) something special enough be treated separately; both parts beginLetztlich hält der Band die rage nach dem „Master-Narratıv  eb für die Religi- with theoretical introductions and continue with number of Varlousonsgeschichte der ber iien. Dazu tragt der abschließende Beıtrag des
Bochumer Historikers Lucıan Hölscher el, der untier dem Titel „Die Säkulari- 9 altogether hifteen The empirical chapters four Irom

Kuss1la, four Irom Slovakia, three Itrom Lithuania, LWO irom Komanıla,sıerung der Kirchen“ „LS]prachliche Transformationsprozesse in den langen and OI!  D Iitrom ach Latvıa and Eiıston1ı1a1960er Jahren“ thematisiert. betont, ass der 1n den 1960er en allgemein
anerkannte Säkularisierungsbegri{ff se1t den 1970er en einem „Degri{f- The project and volume designers apparently ied LO include
licheln]| Zersetzungsprozess“ unterlag. Dennoch habe eine einzigartige INaILYV terr1ıtories they COU. oug the vibrant subcultural and
„religiöse Integrations- un! Interpretationskraft entfalte:  C6 deshalb, weil ligious life 1n Hungary Poland Ukraine former Yugoslavia1mM Gegensatz anderen Begriffen Anschluss einen theologischen Diskurs might have brought significant complementary materijal. However,biete, „der allererst Auskunft darüber geben könnte, Wäas Kirche un! eligion, the J1} 15 TOa: enough LO yie interesting results. What 1mMpressestheologisch gesehen, überhaupt sSind un w1ı1e S1e sich 1mMm Verhältnis Z (jesell-
schaft definieren lassen“ (ebd.) Dies se1l notwendig, weil un! solange eben 1n this volume, 388 ther things, 15 T1 of STIOUDS ocused uDON
uch eine theologische Reflexion VO  - Gesellschaft durch die Kirchen gehe, irom hippies an hip-hop musical communıtles eads, ECO-

villagers, N6cO-DaASaANS, eosophy adepts, and Indian-inspired religiousenn „Säkularität“ bezeichne „eE1InN VOTL allem das 'hristentum typisches Ver-
hältnis VO.  - ott un! Welt, Religion un! Gesellschaft“ (213) Freilich musse I11d.  - mMmovements. All authors dTIeE presenting their OW.: e1ICdWOTL. an al-
dabei zwischen Säkularisierung „als objektsprachlichem Quellenbegriff“ un oug. the methodologica validity INa Y VarYy irom study tO study,
Säkularisierung „als analytischer Metakategorie“ unterscheiden (ebd plä- altogether the rTeader 15 being immersed into real: dynamic, and vivid
diert dafür, die Ze1t ah dem Ende des Ersten Weltkriegs VO:  e einem „Zeitalter material from the ground, providing useful profile of Current youthder Säkularisierung“ (207) sprechen un! „Säkularisierung“ insotfern e1 culture and of distinctive subcultural grouDp1inNgs. EBils second
116 epochalen Leitbegriff erheben, der einen semantischen Transforma- thing, beyond ethnographies, the authors aılmıng al 15 conceptuali-U1ONSPTOZESS bezeichne.

der J1at iragt Ian sich, ob un inwieiern die 1n mehreren eiträgen fest- zatıon and attempts of theoretical ITaming. In this regard, LOO, the qual-
gestellte dezidierte Öffnung der Kirchen ZUT Gesellschaft theologisch 86ESPIO- 1Ly of endeavor INaVY VaLY irom chapter chapter, but overall GCe6I-

tainly gel, fter reading the volume, J1} of conceptual coordinates:hen „„ZUT Oit” un! die damit einhergehende ,Übersetzuné‘ der uch
Transformation VO.  - theologischen 1n politische un! sozlale Kategorien mıiıt and scholarly references which define the cross-Hhield al the intersec-
veränderten theologischen Konzepten tun hat, die „Säkularisierung“ gerade tion of post-socialist studies and the studies of subcultures.

Programm erhoben. Das aster-Narrativ auf theologischer e1te warTe The conceptualization with introductory EeXTISs ach of the
dann, HIC uletzt 1n Anknüpfung Bonhoeffer, ‚Kirche andere“ volumes’ [WO parts The Tst OIl6G, introducing the theory of subcul-Sinne einer bewussten Ausweıltung kirchlicher Zuständigkeiten auf gesell- Lure, by George CKay and Michael Goddard, 15 definitely better, ınschaftliche Belange der Annahme einNer grundsätzlichen Dichotomie VO.  b
„Kirche“ un! „Welt“ „sSakTal“ un! „säkular“ z.B 1mM Sinne einer neulutheri- Op1nion, than the OIl'|  D dealing with 116 religious mMOvemen(ts, by
schen Zwei-Reiche-Lehre. Diese theologische Neuinterpretation VO  - ‚Welt‘ als Neil Foxlee an Christopher Williams.
Bestandteil der ekklesiologischen Selbstdefinition der Kirchen erklärt, weshalb The first of the LWO introductory CONvincingly shows the fundamental

change of approaches owards subcultures. The eOTY of subculture, basedSäkularisierung „Tür die Kirchen duUus eINeT efahr einem notwendigen An- (mostly) Anglo-American kuropean material of the 1960s—-1970s, evel-liegen, eiINeT Brücke ZUE ‚Welt‘“ wurde (208 Freilich INUSS I11all sich dabei
uch mıiı1t der rage auseinandersetzen, ob un! inwıeweıt theologische Posıtlo- oped within the (GGramsclan approac presenting ubcultures stylistic
nen tatsächlich handlungsleitend WäTICIl, der ob S1e w1e Detlef Pollack das press1ons of class resistance hegemonic maıiınstream culture; this theoretical

die kirchenpolitischen Uptionen VO  - Theologen 1n der DDR vermute hat framework Was dominated Dy the ndings of the called Birmingham School,
represented with classic works DYy Hoggart, Hall, Jefferson, Hebdige

nachordneten.
sich den Anforderungen des Alltags letztlich ın einer gewissen Beliebigkeit and others (4) What appene: S1INCe then Wäas the reconsidering of this frame-

work, which the authors call “the development of post-subcultural theory.  23Eın Vergleich mıt den Entwicklungen 1n der DDR VO Damberg “Post-subculture” 11S, brieily, doubts 1n maın tenets of classic subculturalals e1Nn [07 81 vornherein erwünschtes Fernziel“ der Forschergruppe studies, leading either radical redefinition of subculture leaving the COIl-
benannt (223 würde sich überhaupt nahelegen. Dabei könnte uch cept altogether.
auf Ergebnisse der Le1ıpziger NSUTU Kulturwissenschaften The authors aptly emphasize that this theoretical A  turn  27 Wäas not arbitrary: ıt
VO  5 2003 bis 2006 tatıgen Forschergruppe „Generationenwandel als depended shifts 1n both empirical evidence an social eOTY. They wriıte
religiöser und weltanschaulicher Wandel. Das Beispiel Ostdeutsch- that subcultures ceased LO be “proletarian guerrilla” fghting cConsumeriıst maıln-
lands“ zurückgegriffen werden, die ihr Fazıt immerhin unter dem sSTEaAM); and, respectively, they ceased be SC6 such Dy scholars, who found

the Gramsclan resistance Tope be “idealization romantıc1ızıng”; there-Titel „Forclerte Säkulariıtät“ publizierte. Nach der Lektüre des hier fore, the authors continue, L1LEW pragmatıc engagement” with subcultures 15vorzustellenden Bandes iragt INa  - sich durchaus, ob die Entwicklung needed replace “the assumption of their transgress1ive relations with ma1ln-der Siıtuation VOILl Kirchen und Religion 1n den politisch unter- STITeEaAaM soclety” (5)
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The eXpression “pragmatıc engagement by itself INaV sound like typical 10 SUMMATIZE the volume’s mer 1ts, WONL. emphasize agaln ıts
post-modern claım of MOV1INg aWaVYV itrom anı y extra-academic assumptions and rich empirical output and the tendency towards conceptual Te  ink-
political agendas, without really helping much 1n erms of defining conceptual
re-thinking In this CasSe, of the phenomenon otf subcultures OWEeVEeT, the ıng of post-socialist solidarities 16 INOTeEe than ecades fter

the crash of the Iron GCurtaın, have become OTganıc part of the Pall-authors of the introduction further and refer LO L[WO conceptual options. ()ne European landscape f youth cultures all lingering differences NOT-15 draw uDOoN Bourdieu’s theory of distinction and aste, Butler’s theory of PELI-
Jormat1vıty, and perhaps ther similar approaches g01Nng beyond the classic withstanding. The volume reveals chifts and trends in how VOUN$S
(Gramscıan “"resiıstance ” scheme. The second optiıon getting rid of the COIl- people get together and CcTreate group1ings around certaın ideas, relig-

10US notL, and how they CONSTUC their identities around thesecept “subculture” altogether ‘“preferring talk of youth group1ıngs ın terms
of channels, networks ‘neo-tribes’” reflecting recent chift of youth cultures lines. Some DaDEIS Iso deal with robust nationalist ideologies, 6S5-
towards INOTEe [uidity, hybridity and transıence. the second GdddC6, then, dAdIe peclally 1n Kuss1la: these group1ings cultivate xenophobic V1IEeWS,
indeed ın the realm of ‘“post-subculture”. This second optıon rather fits the
estern CONtTeXT, while ın kastern ‚UTODe, the uthors suggest, the best mixed with emphasized masculinities and Nghting postures; ıt 15 mue

that these SIOUDS 1n CI1S1S, 1n accordance the mentioned end of
stTategy would be, ın fact, the adoption of INUIEeE nuanced, softened 1eW of loosening authoritarian subcultures; yet WONL. nOot e-emphasize“subculture” but without rejecting ıt completely. The presented ın the
book show, indeed, that subcultures do exI1ist; they INa Y actually sStart 1n rigid, their potential 3081 1n STONgerT shape and their threat public
authoritarian, and border-sensitive forms, but the changing socijal reality, globa- , SOIMNeEe of the analyses 1n the book SECEIN suggest.
lization an media powerfully impact the youth group1ings ın such WaY that Moskau Alexander Agadjanian
the rigid CommMunıtarıan constructions rarely SUTV1IVEe, borders become INOTeEe

permeable, and membership I1UTIe individualized. This INa Y be SE really
ma]or end of the ast few decades, which overlapped with the ate EINEISENCE
of “classic” subcultures 1n the post-socialist European khast. Praktische Theologie

VEIYV good point of the introduction and the entire volume 15 Grenzgänge sind Entdeckungsreisen. Lebensraumorientierte Seelsorge untaking seriously the sOClalist period, thus go1ing against short-sighted Kommunikative Theologie 1mM Dialog. Projekte un! Reflexionen, hg.assumptions of Eastern ‚urope being “primitive ther” that would Bernd Jochen Hilberath / Johannes ohl / Jürgen Nikolay stfil-
eadily and easily adopt estiern soc1ial and cultural forms. It 15 rue ern Grünewald 2011 239 Kommunikative Theologie, 14) 19,90

ISBN: 78—-3-7867—-2874—0that mMoOost subcultures that appeared 1n the reg1on 1n late socialist
time and 1n the WEIC, indeed, the replicas otf older estern gewünscht der eingefordert, selten realisiert: ausgeführte Exem-
STrOUDS; vel, the strength of the volume under TeV1EeW lies 1n alking pel eiINeTr wirklichen („empirischen‘‘) Kooperation zwischen Prakti-about these dynamics 1n erms of glocalization reworking of scher) Theologie und pastoraler Praxis. diesem, VO einem Syste-estern global) atterns oug. localPeXperienNeeS; matiker und wel Praktikern hg Sammelwerk wird tatsächlich
moOTIEeS and needs (8—1 The dse studies 1n this part of the book tend auf „Entdeckungsreise“ m1ıtgenommen, und Wäar bei gut usgewähl-tO unquestionably Ssupport this thesis. ten, konkreten „Grenzgängen“ zwischen eINeT mittlerweile etablier-

ten) „Kommunikativen Theologie“ (KT) auf der einen Seıte und demIt 15 interesting follow, 1n respective chapters, how the skinhead ideology
and style evolves 1n Kussıa (the Republic of Tatarstan an unnamed northern kairologischen Konzept eINeEeT „Lebensraumorientierten Seelsorge“
Russı1an City) and Lithuania (chapters 1—3), how the hip-hop culture, initially auft der anderen. Bewusst gingen die Beteiligten das Wagnıs
M1IMI1C African-American tradition, acquıres specific local eNnOT 1n Eistonı1a e1N, ob und w1e eın solcher Prozess erfolgversprechend organıslıert(the small [OWN of Rakvere) an Komanıa (Chapters 4—6) Studies provide rich werden könnte Das kann ihnen ich nehme das 9} klar atte-ethnographies and SOIMNE fascinating aCCOuntTts of ethnographer’s challenges, stiert werden; insofern ermutigt die Publikation der insgesamt achtbordering real danger, like In the study of skinheads:; 3711) They Iso Projekt-Dialoge w1e der theoretischen Reflexionen genere. WEeIl-illustrate the shifting of “subcultures” and attempt make original, ıf
somet1imes T1SKY, interpretations: the shifting meanıng of skinheads’ use ot Nazı eren theologisch-pastoralen Dialog-Projekten.
symbolism; the analysis of rap and hip-hop linguistic (textual) production of Teil informiert knapp über das Zustandekommen des Reiseprojekts, das
otherness, eic. AUS persönlichen Begegnungen VO. LOS-Protagonisten 1n Ma1ınz, Innsbruck,

St Gallen un Salzburg mıiıt eiern der erwuchs. Informativ, kompaktThe second introduction the 0)81°5 the second part of the book, un! anregend stellt Bernd Jochen Hilberath, der Tübinger Systematiker, dieevoted to L1LEW religious mMoOovements theoretical repertory Grundlinien der die mıiıt inıtuert hat) VOL und macht klar, die
applied 0,  NEeCW religious movements” CONcept (concomitant with Signatur leider eın Pleonasmus ist. Der Glaube den beziehungswilligen

und kommunikativen ott gibt aller Kommunikation un! COMMUNI1O der .Jau-“subcultures’”’). 'his includes: secularization, globalization,
rational choice theory, post-modernity/modernization, and SE@CT-TO- benden 1n der Kirche UOrientierung un Struktur (zu „structure ollows func-
church theory. his epeTLOTY, ıts further conceptualization, an then tion“ u.)! Die 1n schöpferischer Kezeption der „Themenzentrierten Interak-

tiıon'  n AA nach Ruth Cohn, die ihrerseits 1n der Psychoanalyse wurzelt) ent-application to Ekastern kuropean CONtexts might be use if it WEEIC not wickelten Dimensionen un! Ebenen, Ax1iome un ptionen erweıtern diesessomewhat mechanical and descriptive, revealing mMa]Oor trends ın faszinierende Konzept „lebendigen Lernens“ theologisch. egenzug präsen-neither empirical reality 191078 theory. The account 15 somewhat repeti- 1eT! Jürgen Nikolay die „Geschichte des LOS-Projektes“, das dQus der Not der
tive and filled with SOINE self-evident statements and policy-oriented Seelsorge VOT Ort konkret 1mM Dekanat Mainz-Stadt) erwuchs un! prozessorlen-appeals (like the need tOo promote pluralism and tolerance), 0 A tiert angelegt un bleibt. Johannes ohl geht dem Kriıterium der „Bot-
weakens ıts analytical focus. In the Samlle WäY, the next chapter schaftsorientierung‘“, Nicolay dem Anliegen der „Adressatenorientierung‘“

und möglichen inwänden) nach un erläutert ler weıtere LOS-Standardsligious freedom and pluralism ıIn Kuss]1la, intended tO g1ve general
background for religious diversity, does not DOS5SCS enough GCOMNCED- (differenziert, vernetzt, zielgerichtet, ressourcenorTientiert). Ekinige biblische Im-
tual sharpness advance OUT understanding of the 1Ssue. pulse beschließen diesen Teil

Teil II dokumentiert die einzelnen „Dialoge“, un! Z.Wi 1n orm eines mehr-
Specific adse studies that follow, which based Compact and distinct fachen E-Mail-Austausches zwischen der jeweiligen LOS-Projekt-Praktikerin

empirical data, touch the ground, and thus make their interpretations grounded un! dem nachfragend-reflektierenden Theologen. Das reicht xempla-
1n tTue Thus, large article Russian 6c0O-Pagans (in asnodar Krai 1n risch wel erwähnen VO  - spirituellen „Gesprächsabenden 1mM Wartezimmer
the Russian south anı ın Vorkuta town ın the north) 15 rich with individual e1InNes ahnarztes bis ZU. „Caritas-Integrationshaus ın Innsbruck als Trainıngs-
Nnarratıves and authors’ fine observations. It 15 interesting how their methodaol- zentrum für den Umgang mıiıt Vielfältigkeit“.
OBY, 1n line with the indicated shift from closed subcultures INOTIe fluid Unübersehbar fallen Stil, Qualität un! Ertrag der Dialoge unterschiedlich
cultural networks, nOot with identifying distinct subcultural but dUs, abhängig VO. Projekt, ber VO  - der „persönlichen Gleichung“ ZWwI1-
by carefully Iollowing the respondents’ fluid groupings of friends” and then. schen den Partnern Die Bandbreite reicht VO. sehr personnah-empathischen,
subsequently, constructing Out of these networks D' of shared COINLINOIN 1N- spürbar interessierten Eingehen auf Menschen un! Erfahrungen 1ın den Projek-
erests and beliefs Thus, the method ‘“imitates” the reality risky but ten über ‚.her nüchtern-investigatives Nachfragen bis ZUTLC Suche nach Bestäti-
innovating endeavor. They COINE the conclusion that neo-paganısm 15 not SUNg der eigenen Pastoraltheorie 1ın anchem eın Abbild innerkirchlicher
group-centered phenomenon but rather set of ideas“ ith which individuals, Kommunikationsstile überhaupt165  2013 Jahrgang 109 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  166  The expression ‘“pragmatic engagement” by itself may sound like a typical  To summarize the volume’s merits, I would emphasize again its  post-modern claim of moving away from any extra-academic assumptions and  rich empirical output and the tendency towards conceptual rethink-  political agendas, without really helping much in terms of defining conceptual  re-thinking — in this case, of the phenomenon of subcultures. However, the  ing of post-socialist solidarities which, more than two decades after  the crash of the Iron Curtain, have become an organic part of the pan-  authors of the introduction go further and refer to two conceptual options. One  European landscape of youth cultures — all lingering differences not-  is to draw upon Bourdieu’s theory of distinction and taste, Butler’s theory of per-  formativity, and perhaps to other similar approaches going beyond the classic  withstanding. The volume reveals shifts and trends in how young  Gramscian “resistance” scheme. The second option means getting rid of the con-  people get together and create groupings around certain ideas, relig-  ious or not, and how they construct their identities around these  cept “subculture” altogether and “preferring to talk of youth groupings in terms  of channels, networks or ‘neo-tribes’” — reflecting a recent shift of youth cultures  lines. Some papers also deal with robust nationalist ideologies, es-  towards more fluidity, hybridity and transience. In the second case, then, we are  pecially in Russia; these groupings cultivate strong xenophobic views,  indeed in the realm of “post-subculture”. This second option rather fits the  Western context, while in Eastern Europe, as the authors suggest, the best  mixed with emphasized masculinities and fighting postures; it is true  that these groups are in crisis, in accordance to the mentioned trend of  strategy would be, in fact, the adoption of a more nuanced, softened view of  loosening authoritarian subcultures; yet I would not de-emphasize  “subculture” but without rejecting it completely. The cases presented in the  book show, indeed, that subcultures do exist; they may actually start in rigid,  their potential to reemerge in stronger shape and their threat to public  authoritarian, and border-sensitive forms, but the changing social reality, globa-  peace, as some of the analyses in the book seem to suggest.  lization and media powerfully impact the youth groupings in such a way that  Moskau  Alexander Agadjanian  the rigid communitarian constructions rarely survive, borders become more  permeable, and membership more individualized. This may be seen as a really  major trend of the last few decades, which overlapped with the late emergence  of “classic” subcultures in the post-socialist European East.  Praktische Theologie  A very good point of the introduction and the entire volume is  Grenzgänge sind Entdeckungsreisen. Lebensraumorientierte Seelsorge und  taking seriously the socialist period, thus going against short-sighted  Kommunikative Theologie im Dialog. Projekte und Reflexionen, hg. v.  assumptions of Eastern Europe being a “primitive other” that would  Bernd Jochen Hilberath / Johannes Kohl / Jürgen Nikolay. — Ostfil-  readily and easily adopt western social and cultural forms. It is true  dern: Grünewald 2011. 239 S. (Kommunikative Theologie, 14), kt € 19,90  ISBN: 978—3-7867-2874—0  that most subcultures that appeared in the region in late socialist  time and in the 1990s were, indeed, the replicas of older western  Oft gewünscht oder eingefordert, selten realisiert: ausgeführte Exem-  groups; yet, the strength of the volume under review lies in talking  pel einer wirklichen („empirischen“) Kooperation zwischen (Prakti-  about these dynamics in terms of glocalization — a rteworking of  scher) Theologie und pastoraler Praxis. In diesem, von einem Syste-  western (= global) patterns through local resources, experiences, me-  matiker und zwei Praktikern hg. Sammelwerk wird man tatsächlich  mories and needs (8—12). The case studies in this part of the book tend  auf „Entdeckungsreise“ mitgenommen, und zwar bei gut ausgewähl-  to unquestionably support this thesis.  ten, konkreten „Grenzgängen“ zwischen einer (mittlerweile etablier-  ten) „Kommunikativen Theologie“ (KT) auf der einen Seite und dem  It is interesting to follow, in respective chapters, how the skinhead ideology  and style evolves in Russia (the Republic of Tatarstan and an unnamed northern  kairologischen Konzept einer „Lebensraumorientierten Seelsorge“  Russian city) and Lithuania (chapters 1—3), or how the hip-hop culture, initially  (LOS) auf der anderen. Bewusst gingen die Beteiligten das Wagnis  mimic to African-American tradition, acquires specific local tenor in Estonia  ein, ob und wie ein solcher Prozess erfolgversprechend organisiert  (the small town of Rakvere) and Romania (chapters 4-6). Studies provide rich  werden könnte. Das kann ihnen — ich nehme das vorweg — klar atte-  ethnographies (and some fascinating accounts of ethnographer’s challenges,  stiert werden; insofern ermutigt die Publikation der insgesamt acht  bordering on real danger, like in the study of skinheads; 37ff). They also  Projekt-Dialoge wie der theoretischen Reflexionen generell zu wei-  illustrate the shifting patterns of “subcultures” and attempt to make original, if  sometimes risky, interpretations: the shifting meaning of skinheads’ use ofNazi  teren theologisch-pastoralen Dialog-Projekten.  symbolism; the analysis of rap and hip-hop as linguistic (textual) production of  Teil I informiert knapp über das Zustandekommen des Reiseprojekts, das  otherness, etc.  aus persönlichen Begegnungen von LOS-Protagonisten in Mainz, Innsbruck,  St. Gallen und Salzburg mit Vertretern der KT erwuchs. Informativ, kompakt  The second introduction — the one to the second part of the book,  und anregend stellt Bernd Jochen Hilberath, der Tübinger Systematiker, die  devoted to new religious movements — presents a theoretical repertory  Grundlinien der KT (die er mit initiiert hat) vor und macht klar, warum die  applied to “new religious movements” as a concept (concomitant with  Signatur KT leider kein Pleonasmus ist. Der Glaube an den beziehungswilligen  und kommunikativen Gott gibt aller Kommunikation und communio der Glau-  “subcultures”). This repertory includes: secularization, globalization,  rational choice theory, post-modernity/modernization, and sect-to-  benden in der Kirche Orientierung und Struktur (zu „structure follows func-  church theory. This repertory, its further conceptualization, and then  tion“ s. u.)! Die in schöpferischer Rezeption der „Themenzentrierten Interak-  tion“ (TZI nach Ruth Cohn, die ihrerseits in der Psychoanalyse wurzelt) ent-  application to Eastern European contexts might be useful if it were not  wickelten Dimensionen und Ebenen, Axiome und Optionen erweitern dieses  somewhat mechanical and descriptive, revealing major trends in  faszinierende Konzept „lebendigen Lernens“ theologisch. Im Gegenzug präsen-  neither empirical reality nor theory. The account is somewhat repeti-  tiert Jürgen Nikolay die „Geschichte des LOS-Projektes“, das aus der Not der  tive and filled with some self-evident statements and policy-oriented  Seelsorge vor Ort (konkret im Dekanat Mainz-Stadt) erwuchs und prozessorien-  appeals (like the need to promote pluralism and tolerance), which  tiert angelegt war und bleibt. Johannes Kohl geht dem Kriterium der „Bot-  weakens its analytical focus. In the same way, the next chapter on re-  schaftsorientierung“, J. Nicolay dem Anliegen der „Adressatenorientierung“  (und möglichen Einwänden) nach und erläutert vier weitere LOS-Standards  ligious freedom and pluralism in Russia, intended to give a general  background for religious diversity, does not possess enough concep-  (differenziert, vernetzt, zielgerichtet, ressourcenorientiert). Einige biblische Im-  tual sharpness to advance our understanding of the issue.  pulse beschließen diesen Teil.  Teil I] dokumentiert die einzelnen „Dialoge“, und zwar in Form eines mehr-  Specific case studies that follow, which are based on compact and distinct  fachen E-Mail-Austausches zwischen der jeweiligen LOS-Projekt-Praktikerin  empirical data, touch the ground, and thus make their interpretations grounded  und dem nachfragend-reflektierenden Theologen. Das reicht — um nur exempla-  in true sense. Thus, a large article on Russian neo-pagans (in Krasnodar Krai in  risch zwei zu erwähnen — von spirituellen „Gesprächsabenden im Wartezimmer  the Russian south and in Vorkuta town in the north) is rich with individual  eines Zahnarztes“ bis zum „Caritas-Integrationshaus in Innsbruck als Trainings-  narratives and authors’ fine observations. It is interesting how their methodol-  zentrum für den Umgang mit Vielfältigkeit“.  ogy, in line with the indicated shift from closed subcultures to more fluid  Unübersehbar fallen Stil, Qualität und Ertrag der Dialoge unterschiedlich  cultural networks, starts not with identifying distinct subcultural groups, but  aus, abhängig vom Projekt, v.a. aber von der „persönlichen Gleichung“ zwi-  by carefully following the respondents’ “fluid groupings of friends” and then,  schen den Partnern: Die Bandbreite reicht vom sehr personnah-empathischen,  subsequently, constructing out of these networks a space of shared common in-  spürbar interessierten Eingehen auf Menschen und Erfahrungen in den Projek-  terests and beliefs (254). Thus, the method “imitates” the reality — a risky but  ten über eher nüchtern-investigatives Nachfragen bis zur Suche nach Bestäti-  innovating endeavor. They come to the conclusion that neo-paganism is not a  gung der eigenen Pastoraltheorie — in manchem ein Abbild innerkirchlicher  group-centered phenomenon but rather “a set of ideas“ with which individuals,  Kommunikationsstile überhaupt ... Für mich mit am lebendigsten und faszinie-  according to their individual choices, “engage to a greater or lesser extent” (295).  rendsten war das Dialogpaar zum Innsbrucker Integrationshaus (Jussuf Windi-  A few other papers deal with other “soft” religious movements such as In-  scher, Martina Kraml); der Interview-O-Ton lässt hier die im Buchtitel avisierten  dian-inspired groups in Slovakia who are marginalized in public discourse but  Grenzgänge zu Entdeckungen werden.  seem to successfully avoid direct conflicts; Art of Living Foundation (AOLF) in  In den nach-denkenden Re-Analysen (Teil IIM) geht Elke Langhammer diffe-  Lithuania (in comparison with Denmark, which is not, however, explicit  renziert der Begegnungskultur und dem Kommunikationsstil in den einzelnen  enough), where the emphasis lies on a fundamental division of religion and  Praxisdialogen nach und stellt sie unter die Stichworte „Neugier und Ent-  “new spirituality”; theosophy in Latvia, where an interesting model is given  deckerfreude“. Während diese behutsame und doch genaue Art in der theolo-  OW the movement splits into three groups with three different patterns of inter-  gischen und kirchlichen Diskussion nicht gerade verbreitet ist, belegt der kom-  action with the larger society.  munikative Umgang mit den Beiträger/inne/n selber exemplarisch die moti-Für mich mıiıt lebendigsten un faszinie-
according their individual choices, “engage to greater lesserX rendsten das Dialogpaar Z.UM11 Innsbrucker Integrationshaus UYussuf Windi-

few ther pPapers deal with ther Koaft”? religious mMOvements such In- scher, 'artına Kraml); der Interview-U-Ton ass hier die 1mMm Buchtitel avıslerten
dian-inspired STOUDS 1n Slovakia wh: arTe marginalized 1n public discourse but Grenzgänge Entdeckungen werden.
sSeem successfully avold direct conflicts: Art of Living Foundation ın In den nach-denkenden Re-Analysen €l ITI} geht Elke Langhammer diffe-
Lithuania (in COomparıson ith Denmark, which 15 not, however, explicit renzlert der Begegnungskultur un! dem Kommunikationsstil 1n den einzelnen
enough), where the emphasis lies fundamental division of religion an! Praxisdialogen nach un! stellt S1e unter die Stichworte „Neugler un! Ekint-
—  New spirıtuality”; theosophy 1n Latvıa, where interesting model 15 given deckerfreude“. Während diese behutsame un! doch SCHaAUE Art 1n der theolo-

the Ovemen! splits into three STOUDS with three different patterns of inter- gischen und kirchlichen Diskussion nicht gerade verbreitet ıst, belegt der kom-
actiıon with the larger soclety. munikative mıiıt den Beiträger/inne/n selber exemplarisc. die maot1-
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vierende Kraft VO.  - für einen veränderten pastoralen Stil. nNntier „Aspekten theologischen Nachdenkens wechseln un das eigene Verhalten un ach-
VO.  - Pluralität, Hingehen un Entdecken“ bietet Kraml eine treffende Sum- denken VO.  5 konkreten Lebenssituationen und -geschichten transformieren
I1}: wıe 1ın solchen kommunikativen LOS-Projekten 1n eiINer „säkularisierten“ lassen SOWI1E 1mM ahmen eINeEes „Denkereignisses‘““ Je LEeUu aktualisieren. 1ne€e
Welt VOIl ott Cdie Rede se1ın ann: „Adressatenorientierung“ 1LL11USS freilich nicht, entrale Rolle spielt £1 die „Abduktion“, eEiINE spezielle orm kreativ-intuiti-
wI1e S1€e bemängelt, „Passıvıtät"” konnotieren, sobald S1€e als ermächtigende VE  n Schlussfolgerns, der chtsame Wahrnehmung, Überraschungs-Einblicke
Empathie begriffen ist; das Chairperson-Prinzip der {A ist ja zunächst uch SOWI1E Erfahrungen VO  - Ohnmacht und Ungewissheit gehören. Teilnehmende
e1n Postulat. Beobachtung un Experteninterviews ermöglichen den empirischen Zugang.

Ottmar Fuchs zeigt noch einmal In großer Dichte und theologischer Zuspit- Das drıtte Kap bringt auft der Basıs sozialwissenschaftlicher Theorien, Journa-
ZUNS auf, welche Krıterien eiINer durchgängig diakonischen un! soteriologi- listischer Berichte un! der Auswertung der empirischen aten einen ımftfassen-
schen Grundgestalt des Glaubens, verstanden als radikale Freiheitspraxis, In den theoretischen Eın- und Überblick über „das 550n a Aus sozialwissenschaft-
den LOS-Beispielen aufscheinen. nNnier dem Stichwort „LICUE 1ss1ıon Solida- licher Perspektive werden Raumordnungstheorien, konkrete Herausiforderun-
T1Ta: hne Glaubensdruck“ varılert se1in Fundamentalanliegen und spricht BEN SOWI1E die rage ach der Identität diskutiert. Das vierte Kap fokussiert die
dabei och immer el vielen Theolog/inn/en 1NSs Stammbuch geschrieben! Rolle un! Bedeutung der Kirchenräume 1n diesen Prozessen. Das fünfte Kap

die christliche 1gnatur nıcht als „selbst-los“, sondern als „uneigennützıg“ versucht die Forschungsirage einzuholen un zieht pastoraltheologische
un! „absichtslos“ Fın selbstkritisches, nach-denkendes Kesumee eines Schlussfolgerungen. e1 steht die rage 1 Zentrum, w1e die Kirche ın diesen
regend exemplarischen pastoral(theologisch)en Lern- un Erfahrungsprozesses Transformationsprozessen das Leben un! Sterben der Menschen begleiten un
zieht Hilherath 1n wel Schlussbeiträgen. Se1ine eigene Dialog-Erfahrung wıe dabei VO  - ott gesprochen un gedacht werden annn entwickelt AUSs

mıit einem ehrenamtlichen Praktiker als Vorstandsvorsitzender eliner Software- ihrer Forschungsarbeit das ädoyer eine „verletzbare Pastoral“. Diese zeigt
ırma selber Organisationsexperte) spiıtzt auf das Verhältnis VO.  D Amt un! Eh- sich In verschiedenen „Unausweichlichkeiten“: Landpastoral ist DPeEL mehr-
renamt und aktualisiert das Axıom „structure ollows nction“ ekklesiolo- deutig, Individuum orıentiert, vollzieht sich 1mM globalen Kontext un! lebt

mıiıt Brüchen.gisch spannend auf das Theologen-Memorandum ‚Kirche A0 UE hin. uch die
Mithg. ohl un! Nicolay bilanzieren nüchtern-selbstkritisch, insgesamt Der Eıne pastoraltheologische Studie über „das AAA verfassen,pOS1t1V den Kooperationsprozess 7zwischen LOS un zwischen pastoralen Wäar hoch der eıt Die Arbeit VO  w ist daher hne Zweiftel e1NnPraktikern unNn! wissenschaftlichen Theologen un! mahnen zugleich die weiıtere
Klärung heikler Begriffe (Adressatenorientierung, Pastoralstandards, Lebens- Pionierwerk. Von besonderem Wert sind e1 ihre langjährigen ET-

fahrungen 1n pastoraler und politischer 4an darDeit:: Herauszuhebenraum).
Der Sammelband dokumentiert nicht allein anschaulich die (s@- ist auch, dass zahlreiche Menschen dabel celbst Wort kommen.

{)hes macht die Stärke und den Beıtrag jeder Praktischen TheologieL1LEeSse und (exemplarische) Durchführung e1INeTr intensiıven, pastoral- dUs, denn ordert die anderen theologischen Disziplinen Revısı-kommunikativ-theologischen Begegnung der beiden „Lebenswelten“
LOS und KT, sondern stiftet uch welterer Kooperation Solche OLNSPIOZESSCIL heraus. Aus dieser Perspektive ist die Studie höchst 1N-

nOoVvatıv, anregend und herausfordernd für Kirche, Pastoral und
VO.  b den Dialogpartnern selbst vielfältig ausgedrückte gegenseıltige KT-
mutigung 11USS uch Ansporn und nregung se1n für die akut anste- Theologie. Mehr als spannend und verheißungsvoll ist uch der WI1S-
hende! Dialog- und Kommunikationskultur (nic. NUT) 1n der bun- senschaftstheoretische Ansatz, der über das „Exposure-Modell“ VOTI-

sucht, genuln theologische Anliegen und Fragestellungen miı1t einemdesdeutschen Kirche WI1Ie uch 1n UuULNSeTIeTL Art, Theologie treiben.
München Heribert Wahl

sozialwissenschaftlichen Zugang verbinden. Insbes die ‚Abduk-
tion  i lässt viel Raum für ıne theologische Begründung die allerdings
ausbleibt)

Leider bleibt die Studie dann 1n der Durchführung hinter dem
OVer, Birgıt: Seelsorge auf dem Land Kaume verletzbarer Theologie. utt- rück, Wäas S1€e verheißbt. Zu viel wird angerissen, viel bleibt offen und

gart: KohlhammerZ 400 (Praktische Theologie heute, 119), 39,90 steht unverbunden nebeneinander. Methodentriangulierung ist uch
ISBN 8=3—17—0  5 1n den Sozilalwissenschaften ‚state of the art  . ber OIaqUus, dass

In ländlichen Kaumen verdichten sich gesellschaftliche TIransforma- die einzelnen methodischen Schritte gründlich, umfassend und
t1OoNSprozesse 1n besonderer Weıise. Die Dichotomie VO  a Stadt: und nachvollziehbar durchgeführ werden. Angesichts der Datenfülle

und der Methodenvielfalt kommen M1r Zweifel, ob die Arbeit sozlal-Sa ist 1 Hor1izont umfassender Globalisierungsprozesse ‚Wal
obsolet geworden, gleichwohl stellen diese den ländlichen Kaum VOL wissenschaftlichen Standards entspricht. Zu schnell wird mi1ıt der El-
spezifische Herausforderungen: S0 strukturieren 7: B demographi- gen-Logik der Sozialwissenschaften „abgerechnet“: „Am Modell wird
sche, ökonomische der ökologische Entwicklungen ländliche Kaume damıit die Freiheit der Theologie durchbuchstabiert, die die Entwick-
völlig HNelU. Diese Umbrüche erschüttern uch die Kirche. Dennoch Jung e1igener strumente und Vorgehensweisen ermöglicht und nicht
wird das 508 A Kand. einst „Kornkammer der katholischen Kirche, VOIL Vorgaben, Erlaubtheiten und Strukturen empirischer Sozialfor-
die Heımat der Volkskirche, christlichen Brauchtums und Priester- schung abhängig ist  .. chreibt die f.in. Das klingt ziemlich tlapsig,
nachwuchses“ (1 7{3 1m Fach Pastoraltheologie 1L1ULI wen1g beachtet. denn die Freiheit der Theologie liegt keinesfalls 1n der lgnoranz des

Birgıt Ooyer eistet diesem Defizit miıt ihrer Studie Abhilfe Dıie fundierten Anspruchs anderer Wissenschaften. Und diesen übergeht
L1ın erforscht die Heterogenıität ländlicher Räume 1n Deutschland die Autorin doch eindeutig rasch. ngeklär und unsichtbar blei-
Soziale Mihlieus 1m ländlichen Kaum kommen 1n ihrer Diversität ben die Auswertungsschritte und der Zusammenhang der einzelnen
ebenso ZUTLI Sprache WI1e die Einzigartigkeit persönlicher Lebensstile Methoden. S0 wird denn uch die sich genlale Idee der bduktion
und -Jäufe Geleitet wird dieser Prozess elınes „Torschenden Sam- kaum ergebnisrelevant, zumindest unterscheidet sich der Theorieteil
melns“ GB VO  w der FrTage, „welchen Kaum Theologie und Kirche 1n nicht VO  w eINeTr soliden soziologischen Studie ländlichen Kaumen.
Zukunft einnehmen können, 1n den gesellschaftlichen Entwick- „Neues” lässt sich ben ST entdecken, WE die aten zunächst gallZlungen Neues werden lassen“ 43  — „klassisc.  66 ausgewertet werden w1e bei ‚Pflic c& und “KUL  1a Das

Methodisch stellt sich die f.ın unter den Anspruch des „Sich- Ergebnis lässt sich dann 1n se1INer theologischen Eıgenart gerade nicht
Aussetzens“, des „LXpPOSUure”: Dies ist e1N empirischer Zugang, der erkennen. Wo ist das „Neue“”? Wo Sind die konkreten Fragen un Bru-
UrCcC die Methode der 508 „Abduktion“ nach Charles Peirce) 1m che, die angesichts der aten aufgeworfen werden? Wo sind insbes.
Zuge der Forschungsarbeiten entstanden ist. ET onkretisiert sich 1n die theologischen Rückfragen das Datenmaterial? Wo die da  E: NO-
der Auswahl verschiedener Forschungsmethoden: Reflexion eigener tıgen Krıterien? Aus  Tlıche „Journalistische“ pots ermöglichenErfahrungen als pastorale und politische „Land-Expertin“, journalisti- ohne Deutung noch keine Einsichten un! Erkenntnisse. In dieser Hın-
sche und sozialwissenschaftliche Methoden,; hermeneutische ext- sicht bleibt die Studie vieles schuldig. S0 steht Ende das Kap über
arbeit. Die Ergebnisse werden dann „pastoraltheologisch konkreti- Kirche und ott leider relativ unverbunden und hne tiefere theolog1-
siert“, verbunden mıiıt dem Anliegen, dass Kirche selbst ZU. sche Begründungszusammenhänge neben den empirischen Analysen.Transformationsraum und Exposure-Urt wird. Das resüumierende Abschlusskap. ist ‚WL ın sich anregend, erfüllt

DIie Studie gliedert sıch 1n fünf Kap Das eTrste Kap lässt 1ın 508 „Land-Spots“ ber nicht den selbst gestellten nspruch. Die 1e1lza der APp-
Menschen, die ‚auf dem Land“ leben, selbst ausführlich Wort kommen. S@e1- pelle und mıtunter abstrakten Phrasen, Was Theologie und Kirche
enlang werden „Originaltöne“ AUS Interviews ıtiert. 50 ann INa lesen, „sollten  “  y sind dafür e1nNn Indiz Das ist schade!
Was bedeutet, auft dem Land homosexuell SE1IN; bekommt Einblick ın Trotzdem ist die Studie e1Nn innovatıver Meilenstein. S1e regt alledie Lebens- un Arbeitsweise eiINer Burgermeister1n, eiINer Arzthel{ferin, einer theologischen Disziplinen und die Kirche . sich selbst 1m Horıiızont„Landirau-Managerin“ der elines Priesters, der eher als Regionalmanager enn

VO  . Menschen VLand“ beiragen Miıt den aten und Theorienals Seelsorger atıg ist. Das zweıte Kap entfaltet die wissenschaftstheoretische
Zugangsweise un! Methodik der t.in. Dem Anliegen verpflichtet, die „Zeichen liegt kostbares Material ZULI weıteren Aulfbereitung und Deutung VO.  \
der Ze1l 6 erforschen, entwickelt s1e den Begriff eINeT „verletzbaren Theo- Wıe steht die religiösen Erfahrungen 1n ländlichen Räumen?
logie  66  , der gehört, sich dem Risiko der Wirklichkeit auszusetizen un Wıe realisiert sich dortselbst das Reich (GGottes? Sich mıt biblischen
1n den eigenen Grund{tfesten erschüttert werden. atflr iıst nöt1g, den (Jrt Theologien Stadt und Land befassen, ist für 1ıne welıtere theo-
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logische Reflexion dieses Themas ebenso unabdingbar hat sich doch 15-131) Gegensa' Z.UT landläufigen einung, ass dieses ‚her eine Sache
das Christentum eiınst als Stadtreligion etabliert. Ebenso wichtig ware der vielen heute zunehmend überalterten Kongregationen AUSs dem

sel, sieht den Dienstcharakter als „Standard“ des Lebens aller Ordensgemein-die Frage nach dem Land über den deutschsprachigen Kaum hin-
aus wahrzunehmen, ist S1Ee doch 1ne globale Überlebensfrage: „ Eand: schaften: „Diakonie als Grundhaltung un! als konkreter Ihenst gehört 1n das

Herz des Ordenslebens.“ 129)bedeutet weltweit Umbruch, Wandel und TIMU und Miıgration Dies ist schließlich uch Thema 1mM itten Teil „Diakonisches Ordens-
(vgl Doug Sounders: Arrıval GI1ty, München leben'  L Der Redemptorist Hans Schalk hier 1n einem Se1INeEeT beiden Be!1-

Jeg der Studie o1z allen Exposure-Denkens nicht vielleicht trage eine „Neuvermessung des Ordenslebens“ 141—148) durch un! meınt da-
die heimliche Hoffnung zugrunde, die katholische Kirche könne mıit Andersorte bzw. Heterotopien (Foucault). Der Schönstatt-Priester Joachim
WEl S1e sich DE aussetzte doch die 25 des Dorfes“ e1ıben Schmied! (Kirchengeschichte, Vallendar) skizziert ‚Orden un Kirche 1ıne
Und Kann dies der gesuchte RKRaum für die Zukunft sSe1N, 1n eiINner kon- Problemanzeige“ 149-—-154), insofern seltens der deutschen Bischö{ie Zzurzeıt

einen Bewusstseinsbildungsprozess hinsichtlich der zeitgemäßen edeutungfessionell und relig1ös pluralen Welt?
VO  - Orden 1n der deutschen Kirche gibt Keineswegs 1n allen Bıstumern werden

Wıen Regina die en dUSECINLESSCIL 1n den BlickSC sieht 1n der spannungsvollen
Beziehung VO  - Orden un Diözesankirche e1n „Hoffnungszeichen schöp-
ferisch-produktiver Kooperation“” 154) Schambeck jeifert 1n diesem Teil169  2013 Jahrgang 109 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  170  logische Reflexion dieses Themas ebenso unabdingbar — hat sich doch  (15-131). Im Gegensatz zur landläufigen Meinung, dass dieses eher eine Sache  das Christentum einst als Stadtreligion etabliert. Ebenso wichtig wäre  der vielen — heute zunehmend überalterten — Kongregationen aus dem 19. Jh.  sei, sieht H. den Dienstcharakter als „Standard“ des Lebens aller Ordensgemein-  es, die Frage nach dem Land über den deutschsprachigen Raum hin-  aus wahrzunehmen, ist sie doch eine globale Überlebensfrage: „Land“  schaften: „Diakonie als Grundhaltung und als konkreter Dienst gehört in das  Herz des Ordenslebens.“ (129)  bedeutet weltweit Umbruch, Wandel und v.a. Armut und Migration  Dies ist schließlich auch Thema im dritten Teil: „Diakonisches Ordens-  (vgl. Doug Sounders: Arrival City, München 2011).  leben“. Der Redemptorist Hans Schalk führt hier in einem seiner beiden Bei-  PS: Liegt der Studie trotz allen Exposure-Denkens nicht vielleicht  träge eine „Neuvermessung des Ordenslebens“ (141—148) durch und meint da-  die heimliche Hoffnung zugrunde, die katholische Kirche könne —  mit Andersorte bzw. Heterotopien (Foucault). Der Schönstatt-Priester Joachim  wenn sie sich nur aussetzte — doch die „Mitte des Dorfes“ bleiben?  Schmiedl (Kirchengeschichte, Vallendar) skizziert „Orden und Kirche — eine  Und: Kann dies der gesuchte Raum für die Zukunft sein, in einer kon-  Problemanzeige“ (149-154), insofern es seitens der deutschen Bischöfe zurzeit  einen Bewusstseinsbildungsprozess hinsichtlich der zeitgemäßen Bedeutung  fessionell und religiös pluralen Welt?  von Orden in der deutschen Kirche gibt. Keineswegs in allen Bistümern werden  Wien  Regina Polak  die Orden angemessen in den Blick genommen. S. sieht in der spannungsvollen  Beziehung von Orden und Diözesankirche ein „Hoffnungszeichen neuer schöp-  ferisch-produktiver Kooperation“ (154). M. Schambeck liefert in diesem Teil  ... weil Gott sich an die Menschen verschenkt. Ordenstheologie im Spannungs-  nochmals einen Beitrag: „Drinnen oder draußen? Mitten in der Welt geistliche  feld zwischen. Gottesrede und Diakonie, hg. v. Margit Eckholt / Paul  Gemeinschaften leben“ (162-172). Im Blick auf die franziskanische Spiritualität  Rheinbay.- Würzburg: Echter 2012. 238 S., kt € 16,80 ISBN: 978-3—429—  03476—4  („Die Welt ist unser Kloster“) sucht sie eine neue Verhältnisbestimmung von  drinnen und draußen. Das Leben aus Gott meint nicht Abgrenzung, sondern  Der Band versammelt eine Reihe von Beiträgen einer Tagung des  das Lebendige, das die Welt ausmacht, von seinem Grund her zu verstehen  und zu gestalten. Zuletzt sei ein sehr instruktiver Beitrag von A. Herzig genannt,  „Arbeitskreises Ordenstheologie“ der Deutschen Ordenskonferenz  „An der Grenze ein Steinmal für den Herrn aufstellen (vgl. Jes 19,19). Ordens-  (DOK), der sich im Frühjahr 2011 in Vallendar traf. Die beiden Hg.,  leben unter interkulturellen Vorzeichen als Dienst an der Welt“ (173—183). H.  Margit Eckholt (Dogmatik/Fundamentaltheologie, Osnabrück) und  sensibilisiert nicht nur für „Kultur“, sondern v.a. für „Interkulturalität“, die für  Paul Rheinbay SAC (Kirchengeschichte, Vallendar), sind beide aus-  die Ordensgemeinschaften (nicht nur für die Missionsorden) aufgrund unter-  gewiesene Fachleute zum Thema Ordensleben heute. Die Fragestel-  schiedlich gelagerter Diversität eine Herausforderung darstellen. Sie fordert  lung der Tagung setzte sich v.a. das diakonische Wirken der Religio-  eine „interkulturelle Kompetenz“ (176), da das Gepräge jedes Einzelnen für Un-  sen zum Schwerpunkt. Einige der Beiträge werden im Folgenden  terschiedlichkeit sorgt, die erst einmal verstanden werden muss, um sie am An-  näher erläutert.  deren akzeptieren zu können.  Diese und die weiteren Beiträge im Sammelband geben einen  Im ersten Teil, überschrieben mit dem Titel „Kenosis“, geht P. Rheinbay auf  den Begriff der Askese ein („Ohne mich vermögt ihr nichts!? Plädoyer für die  guten Überblick über die Ordenstheologie im Allgemeinen und das  Christusmitte in der Askese“, 36—52), den er begrifflich zwar für „vermint“ (37)  diakonische Moment im Besonderen. Bei einigen Autor/inn/en hätte  hält, der es aber wert ist, auf seine positiven Motive hin befragt zu werden. Dabei  ich mir gewünscht, dass man ihnen die Chance gegeben hätte, ihre  hat man sich zu vergegenwärtigen, dass nicht die Askese qua Askese Sinn hat,  Konzepte vertiefter darzustellen, da die Aufsätze in der Regel als  sondern vielmehr gilt: „Aus welcher Haltung heraus werden die Schritte ge-  Essays daherkommen. Zudem wird man sich mancherorts kritischer  tan?“ (49) In ihrem Beitrag „Die Kenosis des Gottessohnes. Identität der Orden  im Angesicht göttlicher Rollenwechsel (Phil 2, 5-11)“ (17-35) geht die Franzis-  nach dem Zustand und den Perspektiven des Ordenslebens fragen las-  kanerin Margareta Gruber (NT, Vallendar) auf das Christuslied im Philipper-  sen müssen, was man v.a. an den Interessen der jungen Ordensleute  brief ein und deutet es für die Gegenwart. Das dort bezeichnete freiwillige  festmachen kann, die möglicherweise von denen der konzilsgeprägten  Herabsteigen symbolisiert Machtverzicht, was traditionell in der Theologie des  Religiosen differieren. Andererseits muss man unterscheiden können  Ordenslebens eine nicht unbedeutende Rolle spielt. Für G. ist die „Grenzüber-  zwischen den Träumen junger Schwestern und Brüder, die ihre Aus-  schreitung“ (34) als Entscheidung für die Nachfolge Christi von hoher Relevanz,  bildung gerade begonnen haben, und den Vorstellungen von Ordens-  da sie sich bewusst gegen die Trennung von heilig-profan, Gott-Welt oderrTein-  leuten, die mitten im (Berufs-)Leben stehen. Zum Teil wurden diese  unrein stellt. Ihre Mitschwester Mirjam Schambeck (Religionspädagogik, Bo-  Fragen aber bereits im vorausgegangenen Tagungsband (Margareta  chum) plädiert „Für eine Kultur des Loslassens und Verschenkens. Impulse  Gruber / Stefan Kiechle (Hg.), Gottesfreundschaft — Ordensleben heute  aus der franziskanischen Spiritualität, Gott in einer pluralisierten Welt zu le-  ben“ (53—68). Dabei orientiert sie sich an den soziologisch ausgewerteten Um-  denken, Würzburg 2007) erörtert; so stellt der hier publizierte eine  frageergebnissen der letzten Jahre, die letzten Endes aufweisen, dass der christ-  gute Bereicherung des Diskurses um ein zeitgemäßes Ordensleben  liche Glaube für viele Westeuropäer fremd bleibt oder wenigstens kaum noch im  dar.  Mittelpunkt steht, dafür aber Beziehungsgeflechte ganz unterschiedlicher Art  Berlin / Münster  Thomas Eggensperger  gesucht und gepflegt werden. Im Blick auf die Biographie des hl. Franz von  Assisi, der als junger Mann von intensiven Suchbewegungen geprägt war, zeigt  sich, dass die Kenosis von Armut sich weniger „um der Leere“ willen, sondern  vielmehr „um des Verschenkens“ willen ereignet. Als Konsequenzen für einen  Handbuch der Katechese für Studium und Praxis, hg. v. Angela Kaupp / Ste-  phan Leimgruber / Monika Scheidler. — Freiburg i. Br.: Herder 2011.  Lebensstil aus dem Evangelium bedarf es eines Angebots eines Lebens von Gott  558 S. (Grundlagen der Theologie), kt € 29,95 ISBN: 978—-3—451—-32386—7  her an und für die pluralisierte Welt. Von Gott her zu leben macht nicht nur frei,  sondern erlaubt auch, das Dunkle und Schwere nicht tabuisieren zu müssen.  Seit nun einem Jahr liegt im Herder-Verlag Freiburg ein umfassendes  Zudem ermöglicht es, für eine Kultur des guten Lebens einzutreten sowie das  Kompendium zur Katechese vor, das aus einem Projekt der Sektion  Jetzt wertzuschätzen, ohne das Einst der Zukunft zu vergessen.  „Außerschulische religiöse Bildung und Katechese“ der Arbeits-  Der zweite Teil der Aufsätze beschäftigt sich mit „Gottesrede und Dia-  gemeinschaft Religionspädagogik und Katechetik (AKRK) entstanden  konie“. Walter Schaupp (Moraltheologie, Wien) will „Die Welt mit Gott ins Ge-  und entwickelt worden ist. Das Handbuch „nimmt das Katechesever-  spräch bringen. Über Zeichen und Un-Zeichen der Zeit“ (71—93). Er verweist  naheliegenderweise auf die Aussagen des II. Vatikanums und analysiert die Ge-  ständnis auf, das in der nachkonziliaren katechetischen Praxis ent-  sellschaft unserer Tage. Am Ende stellt er eine Liste von Herausforderungen für  wickelt und von der gemeinsamen Synode der Bischöfe in Deutsch-  land ausformuliert wurde“ (8), und will entsprechend an die bisher  Religion und Orden zusammen, die sich seiner Meinung nach ergeben. Dabei  geht es v.a. darum, nicht nur die „Erfahrung einer befreienden Transzendenz“  vorliegenden Arbeiten zur Theorie und Praxis der Katechese in  zu vermitteln, sondern bspw. auch selbstkritisch zu fragen, inwieweit religiöse  Deutschland anknüpfen. Dieses Handbuch kommt insofern zur rech-  Lebensformen ein Vorbild darin sind, wie man mit der Spannung von Geist und  ten Zeit, als sich die Katechese in der BRD ohne Frage in einer Krise  Körperlichkeit/Sinnlichkeit oder auch des Alterns und Sterbens umgeht. Neben  befindet: Zum einen leidet dieser Grundvollzug religiöser Bildung un-  dem Zeichencharakter des Ordenslebens ist es S. auch ein Anliegen, dass Orden  ter der immer stärkeren Fokussierung der deutschen Bischöfe wie  mithelfen, ein „universales Bewusstsein gemeinsamen Menschseins als Basis  auch der universitären Religionspädagogik auf den Lernort Religions-  für Solidarität und für die Lösungen von Konflikten“ (90) zu schaffen. Die  zweite Hg.in, M. Eckholt, betitelt ihren Beitrag „Gottes Wort — Wort des Lebens?  unterricht, dem immer mehr Aufgaben und Kompetenzen zugemutet  Aus der Dichte des Lebens von Gott sprechen lernen“ (94-114). In Anlehnung  werden. Zum anderen leidet die Katechese in der Pfarrgemeinde unter  an den Jesuiten Michel de Certeau möchte sie sich an die „Arbeit an der Sehn-  der flächendeckenden Zerstörung der tradierten und vertrauten Ge-  sucht“ machen. Leben und Wort sind mittlerweile auseinandergebrochen und  meindestrukturen durch die Einrichtung von sog. Großgemeinden im  es braucht eine Brücke zwischen beiden (gleich den Gottsuchern der frühen Kir-  Zuge der ökonomistischen Kirchenreform der Gegenwart. Dazu  che, die beständig an ihrer Beziehung zu Gott arbeiteten), wobei zu fragen ist,  kommt, dass auch die Akzelerierung im Schulbereich, sprich: v.a.  wie heute — in den Spuren Jesu von Nazareth — vom Wort des Lebens gesprochen  das aus dem achtjährigen Gymnasium entstandene Ganztagesschul-  werden kann: Es ist der Weg der Praxis, der Option für die Armen und für die am  system der Katechese in der Pfarrgemeinde immer mehr Raum und  Rande Stehenden. „Auf diesem Weg werden wir selbst, werden Ordensleute zu  ‚Subjekten‘ des Glaubens und können Menschen begleiten, ebenso zu ‚Subjek-  Zeit nimmt, mit Kindern und Jugendlichen überhaupt in angemesse-  ten‘ des Glaubens zu werden.“ (96) Anneliese Herzig, Missionsschwester und  ner Dauer und Ausführlichkeit zu arbeiten. Auf der anderen Seite wer-  Generaloberin, beschreibt „Diakonisches Ordensleben als Praxis der Hoffnung“  den von lehramtlicher Seite ständig neue Erwartungen an die Kate-weil Gott sich die Menschen verschenkt. Ordenstheologie 1mMm Spannungs- nochmals einen Beıitrag: „Drinnen der draußen? ıtten 1n der Welt geistliche

feld zwischen Gottesrede und Diakonie, hg. argı Eckhaolt Paul Gemeinschaften leben'  « 162-—-172) Im Blick auf die franziskanische Spiritualität
Rheinbay. Würzburg: Echter 2012 238 e kt 16,50 ISBN 78-3—429—
0347/6—4

(„Die Welt iıst uUunNnser oster“) sucht S1e eiNne NnEeUe Verhältnisbestimmung VO  .

drinnen un! draußen. )as en AUSs .ott meınt nicht Abgrenzung, sondern
Der Band versammelt iıne Reihe VO  . Beıtragen e1INeT Tagung des das Lebendige, das die Welt ausmacht, VO  w seinem Tund her verstehen

un gestalten. Zuletzt Se1 e1N sehr instruktiver Beıtrag VO  — ETZIg genannt,„Arbeitskreises Ordenstheologie“ der eutschen Ordenskonftferenz
„AMN der (GTeNzZe e1n Steinmal TÜr den Herrn aufstellen (vgl. Jes 19,19 Ordens-DOK) der sich 1M Frühjahr AL 1n Vallendar traf. Die beiden Hg., leben unter interkulturellen Vorzeichen als Ihenst der Welt“ 173-—-183)argı Eckholt (Dogmatik/Fundamentaltheologie, Osnabrück) und sensibilisiert nicht LUr fürKsondern „Interkulturalität“, die für

Paul einbay SAC (Kirchengeschichte, allendar), sind beide AdUS- die Ordensgemeinschaften (nicht 1LLUI die Missionsorden) aufgrund unter-
gewlesene Fachleute ZU. Thema Ordensleben heute Die Fragestel- schiedlich gelagerter Diversıtat eiNne Herausforderung darstellen. S1e ordert
lung der JTagung seizte sich das diakonische Wirken der Religio- eiNne „interkulturelle ompetenz” (176) da das Gepräge jedes Einzelnen für Un
SCI1 ZU. Schwerpunkt. Einige der Beıtrage werden 1m Folgenden terschiedlichkeit SOTZL, die eTst einmal verstanden werden I1U5S5, S1e An-
näher erläutert. deren akzeptieren können.

Diese und die weıteren Beıtrage 1mMm Sammelband geben einenIm eTsten Teil, überschrieben mıiıt dem Titel „Kenos1s“, geht Rheinbay auf
den Begrift der Askese e1Nn 5y  ne mich vermögt ihr nichts!? ädoyer Cdie Überblick über die Ordenstheologie 1mMm Allgemeinen und das
istusmitte 1n der Askese“, 36—52), den begrifflich ZWar für „vermiınt“ (37) diakonische oment 1mM Besonderen. Beıl einıgen Autor/inn/en hätte
hält, der ber wert ıst, auf seine positiven otıve hin befragt werden. Dabei ich I1Tr gewünscht, dass I1Na.  b ihnen die Chance gegeben hätte, ihre
hat 11a1l sich vergegenwartigen, ass nicht Cdie Askese ua Askese INn hat, onzepte vertiefter darzustellen, da die Aufsätze 1n der Regel als
sondern vielmehr gilt „AUuUS welcher Haltung heraus werden die Schritte 9E- ESSaVS daherkommen. Zudem wird 111a  - sich mancherorts kritischer
tan?“ (49) In ihrem Beitrag „Die Kenosı1ıs des Gottessohnes. Identität der Orden
1mM Angesicht göttlicher Rollenwechsel (Phil Z 5—11) 7-—35) geht die FTanzıls- nach dem Zustand und den Perspektiven des Ordenslebens iTragen las-
kanerin Margareta Gruber Vallendar) auf das Christuslied 1mM Philipper- s  b mussen, Was INa  - den Interessen der Jungen Ordensleute
brief e1N un! deutet für die Gegenwart. Das dort bezeichnete freiwillige festmachen kann, die möglicherweise VO  - denen der konzilsgeprägten
Herabsteigen symbolisiert Machtverzicht, Wäas traditionell ın der Theologie des Religiosen ditferieren. Andererseits 1L1USS 19010708  > unterscheiden können
Ordenslebens eine nicht unbedeutende Rolle spielt. Fur ist die „Grenzüber- zwischen den Taumen Junger Schwestern und Brüder, die ihre Aus-
schreitung“ (34) als Entscheidung für die Nachfolge Christi VO.  — hoher Relevanz, bildung gerade begonnen aDen, und den Vorstellungen VO  . Ordens-
da S1e sich bewusst die Irennung VO  - heilig-profan, Gott-Welt oder”rein- leuten. die miıtten 1 (Berufs-)Leben stehen. Zum eil wurden diese
unrein stellt. Ihre Mitschwester MirjJam Schambeck (Religionspädagogik, Bo- Fragen ber bereits 1 VOTAdUSSCHANSCHEN Tagungsband (Margaretachum)]) plädiert „r Ur eine Kultur des Loslassens un! Verschenkens. Impulse Gruber Stefan Kiechle (Hg.) Gottesfreundschaft Ordensleben heute
dus der TIranziskanischen Spirıtualität, .ott 1n einer pluralisierten Welt le-
ben'  « 53—68 Dabei orientiert s1e sich den soziologisch ausgewerteten Um- denken, Würzburg eTrOrTtert; stellt der hier publizierte 1ne
irageergebnissen der etzten Jahre, die etzten Endes aufweisen, ass der christ- gute Bereicherung des Diskurses e1n zeitgemäßes Ordensleben
liche Glaube für viele Westeuropäer emd bleibt der wenı1gstens aum noch 1mM dar.
Mittelpunkt ste. dafür ber Beziehungsgeflechte gallızZ unterschiedlicher Art Berlin Munster Thomas ggensperger
gesucht un! gepflegt werden. Blick auf cdie Biographie des hl. Franz VO  -

Assı1s]1, der als Junger Mannn VO  - intensiven Suchbewegungen epragt WAädl, zeigt
sich, ass die enOosıs VOIl Armut sich wen1ger o der Leere“ willen, sondern
vielmehr 5838 des Verschenkens“ willen ereignet. Als Konsequenzen einen andbuc. der Katechese für Studium un! PraxI1s, hg. Angela Kau Ste-

phan Leimgruber Monika Scheidler. Freiburg BHT. Herder AB SELebensstil dAdUsSs dem Evangelium bedarf e1nes Angebots eines Lebens VO.  — ott
558 (Grundlagen der Theologie), 29,95 ISBEN 823—-3—4551-—-32386-—/her un! die pluralisierte Welt Von ott her leben macht nicht 1LUFr frei,

sondern erlaubt auch, das Dunkle un Schwere nicht tabuisieren mUussen. Seıt LLU.  - einem Jahr ieg 1m Herder-Verlag Freiburg e1Nn umfassendes
Zudem ermöglicht C: für 1ne Kultur des Lebens einzutreten SOWI1Ee das Kompendium AB Katechese VOT, das aAaus einem Projekt der Sektion
eiz wertzuschätzen, hne das 1NSs der Zukunft VEISESSEN. „Außerschulische religiöse Bildung und Katechese“ der Arbeits-

Der zweıte Teil der Aufsätze beschäftigt sich mıit „Gottesrede un Dıia- gemeinschaft Religionspädagogik und Katechetik entstanden
konie“. Walter Schaupp (Moraltheologie, 1en ll „Die Welt mıiıt ott 1Ns (30= und entwickelt worden ist. Das Handbuch „nımmt das Katechesever-spräch bringen. UÜber Zeichen und n-Zeichen der 4M 71—-93) ET verweıst
naheliegenderweise auf die Aussagen des IL Vatikanums un! analysiert die [E ständnis auf, das ın der nachkonziliaren katechetischen PraxIıs ent-
sellschaft uUuUllsSseTITeT Tage. Am Ende stellt eiNe ıste VO  - Herausforderungen HÜr wickelt und VO  - der gemeiınsamen Synode der Bischöfe 1n Deutsch-

land ausformuliert wurde  66 8 9 und will entsprechend die bisherReligion und Orden 11, die sich sSe1INeT Meıiınung nach ergeben. Dabei
geht darum, nicht LU die „Erfahrung einNer befreienden Transzendenz“ vorliegenden Arbeiten ZUTLT Theorie und Praxıs der Katechese 1n

vermitteln, sondern bspw. uch selbstkritisch iragen, inwlieweılt religiöse Deutschland anknüpfen Dieses Handbuch kommt insotfern ech-
Lebensformen e1Nn Vorbild arın sSind, w1e I1all mıi1t der Spannung VO  - e1s5 un! ten Zeıt, als sich die Katechese 1n der ohne rage 1ın eINeT Krıse
Körperlichkeit/Sinnlichkeit der uch des Alterns und Sterbens umgeht. Neben befindet: Zum einen leidet dieser Grundvollzug religiöser Bildungdem Zeichencharakter des Ordenslebens ist uch e1n Anliegen, ass Orden ter der 1Immer stärkeren Fokussierung der deutschen Bischöfe WI1emithelfen, eın „universales Bewusstsein gemeinsamen Menschseins als Basıs uch der unıversıtären Religionspädagogik auf den LernorTt Religions-für Solidarität un die Lösungen VO  - Konflikten“ (90) schaffen. Die
zweite Hg.in, Eckholt, betitelt ihren Beıitrag „Gottes Wort Wort des Lebens? unterricht, dem iımmer mehr ufgaben und ompetenzen zugemute
Aus der Dichte des Lebens VO  - ott sprechen lernen“ 94-114) In Anlehnung werden. Zum anderen leidet die Katechese 1n der Pfarrgemeinde unter

den Jesuiten Michel de Certeau möchte sS1e sich die ‚Arbeit der Sehn- der flächendeckenden Zerstörung der tradierten und vertrauten Ge-
sucht“ machen. en un! Wort sind mittlerweile auseinandergebrochen un meindestrukturen durch die Einrichtung VO 5Süß Großgemeinden

braucht ıne Brücke zwischen beiden (gleich den Gottsuchern der frühen KIy- Ziuge der ökonomistischen Kirchenreform der Gegenwart. Dazu
che, die beständig ihrer Beziehung ott arbeiteten), wobel agen ist, kommt, dass uch die Akzelerierung 1mMm Schulbereich, Sprich:WI1Ie heute 1n den puren Jesu VO  - Nazareth VO Wort des Lebens gesprochen das AUS dem achtjährigen Gymnasıum entstandene Ganztagesschul-werden annn IS ist der Weg der PraxI1s, der Option die Armen un für die system der Katechese 1n der Pfarrgemeinde immer mehr Kaum undRande Stehenden. „Auf diesem Weg werden WIT selbst, werden Ordensleute
‚Subjekten‘ des Glaubens un! können Menschen begleiten, ebenso ‚Subjek- eıt nımmt, mıiıt Kindern und Jugendlichen überhaupt 1n aNSEIMESSE-
ten' des Glaubens werden.“ (96) Anneliese HerzIı1g, Missionsschwester und Leli Dauer und Ausführlichkeit arbeiten. Auf der anderen e1ıte WEeTI-

Generaloberin, beschreibt „Diakonisches Ordensleben als Praxi1ıs der Hoffnung‘“ den VO. lehramtlicher Seıte ständig 116 UeE Krwartungen die ate-
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chese herangetragen, die mıt Blick auft Jugendpastoral un die zunehmend neuzeitlich-privaten Religiosität verdanken, die VO. kirchlichen
Sakramentenkatechese 1ın einer 198808  - der Taufe nachgeordneten Nier- ogma abweicht un! ihre eigenen inhaltlichen Schwerpunkte I hese 1NSs-

gesamt lehrreichen musikalischen Exkursionen leiden eigentlich I11UI darunter,welsung wieder stärker Glaubenswissen vermitteln soll All dies hrt
ass 111a viele eschriebene Stücke nicht zugleich hören kann, die Ana-

eINeEeT unübersichtlichen Situation, die uch durch das Wort der lysen des Vis besser würdigen der mıtunter uch In Trage stellen können.
deutschen Bischöfe „Katechese ın veränderter F H c 1m Jahr 2004 Denn sind oft erke, die sich 1M eigenen 'D-Reservoir der Leser aum finden
nicht WITKIIC. geklärt der systematıisıert worden 1st, sondern diffus werden. Am Ende des Buches stehen 1eT Aufsätze, 1n denen nıicht einzelne
bleibt. Dıies 1mM Blick, LL11U S55 Ial den Heg.n dieses Bandes une1nge- er VO  - Komponisten analysiert, sondern elementare musikalische Phäno-
schränkt Respekt zollen, dass s1e das schwierige w1e disparate Thema LLEI1IE originell beschrieben werden Ekstase, Horen, Stiımme, Musik als Seelsor-

ge)Katechese 1ın einem systematischen und komplexen Unternehmen
entfaltet und diskutiert haben Aber Überraschungen en 1n der Regel uch ıne andere Seıite

Man wundert der argert S1C. der 100038  o hlt sich mıtunter nicht Sal1ZDie Hg gliedern ihnre Systematıisıerung des Lernfeldes Katechese 1n fünf
große Abschnitte: Im eTrsten Abschnitt werden aktuelle Herausforderungen un:! erns B  3000001 Manchmal betrifft das die besonderen Ausdrucks-
Perspektiven der Katechese genannt un! ın verschiedenen eıträgen Carola welsen des utors ıne vierfache Überschrift. die mich her ab-
Fleck, Stephan Leimgruber, Bernhard Lutz, Thomas Kiefer, Angela auDD, Mo- schreckt als motiviert (113: gescheite und originelle Wortspielereien,
1ka Scheidler) In kompetenter Weıse entfaltet un diskutiert. Dabei geht die ber doch den Lesefluss hindern („ein Ver-Rück-ter“, 1 inter-

die Veränderung der Katechese aus ihrer Geschichte heraus 1n der HE essanter sind dann schon die ‚liederlichen Grundlagen e1INeT Prakti-
wärtigen Sıtuation 1n der deutschen Pfarrgemeinde. zweıten großen Ab-
schnitt, den die Hg miıt „Dimensi0onen katechetischen Lernens“ überschrieben schen Theologie“, 28917 Aber sind nicht LUr die kleinen aTrotten,
haben, geht LU  - grundsätzliche Perspektiven des katechetischen Lernens, sondern Sind uch große Liınıen des utors, die ich oft überzogen
w1e z.B das biographische ‘beiten, die Bedeutung der Gemeinde als (;eme1n- finde SO dürfte unter den Komponisten der Neuzeıt ja nicht 11ULI

schaft, die ganzheitliche Dimension der Katechese, die kultursensible Ausrich- den Zug Z E: kirchlichen Emanzıpation geben, sondern uch die (F@-
(ung VO.  - katechetischen Prozessen, das elementarisierende Lernen un dıe Auf- gentendenz der ständigen Neuinterpretation des biblisch-kirchlichen
merksamkeit eine geschlechtersensible Gestaltung VO.  = katechetischen PTO- und hymnologischen Erbes man en Bach!), die ber dem NT
Z6eSsSS5S611 (Beiträge VOIl auUDD, Lutz, Scheidler, Norbert €  €, 1namM
Schambeck) Im dritten Abschnitt mıt der Überschrift „Grundlegende Vollzüge wohl wen1ger wichtig erscheint.

SO kündigt ZWäal . ass als kulturwissenschaftlich arbeitender Religi-christlichen Glaubens 1n der Katechese“ dienen die christlichen Grundvollzüge onspädagoge uch „konfessorisch“ argumentieren wolle (19) verzichtet dannals e1nNn Gliederungselement ZU[1 Systematisierung der curricularen Dimensionen
katechetischen Handelns Hier geht darum, 7.B diakonische ompetenz ber weitgehend auf konfessorische Grenzziehungen zugunsten einer 1m (3an-

Öördern (Th efer) Liturgiefähigkeit entwickeln Dominik Blum), Z U Be- 26  - eher VO  - jel Sympathie getlragenen Darstellung eINeT kirchlich distanzler-
ten befähigen (Peter Hundertmark), Symbolfähigkeit erwerben Rainer ten Religiosität 1n musikalischer Gestalt, uch WE diese geradezu 1n eine Art

Vergöttlichung der uns un! der Künstler umschlagen ann. kın wohltuendesOberth ür) un! interreligiöse ompetenz entwickeln S Leimgruber). Gegenbeispiel konfessorischer findet sich dabei allerdings uch: E1ın eigenerwelchen Lebenssituationen katechetisches Handeln 1m en VOIl Men-
schen fruchtbar werden kann, zeigt das vierte Großkap., das sich LU den liturgischer lLext des Autors VO Kirchentag 1n Bremen sich mıiıt Heidi

biographischen Stationen katechetische: Interventionen orlentiert, z7.B Klums Laufsteg-Gerichten 1mM Fernsehen auseinander un! spricht kontrastiv
der Taufkatechese durch Eltern Claudia Hofrichter), der Katechese mıiıt Erwach- VO. „einz1ıgen un wahren Topmodel Jesus Christus“ (781) An verschiedenen

1mM Katechumenat (Ernst Werner), der Buß- un Beichtkatechese Kın- Stellen wünschte ich M1r nicht LLUTFC iıne detaillierte Analyse einzelner musika-
lischer Werke, sondern Ende uch 1ne Bilanz, eine Schlussreflexion, dieder un! Erwachsene ( Lutz), der Firmkatechese Patrick Höring) SOWI1e ehe-
nicht alles ifen ass (187 der 198) Im (‚anzen ware M1r lieb, Wl die Her-katechetischen un familienbiographischen Konzepten (Beate eintrup un

Jörg 'eler Hauf) Das Handbuch enN! mıiıt einem H VAr der Hg egeNnWar' meneutik des Vf.s mıtunter stärker reflexiv usniele un! e{was weniger aSSOZ1aA-
un! Zukunft der Katechese, ın dem die Grundausrichtung der Katechese 1n tiv-kreativ daherkäme. Als Beispiel: Kann 11138  - wirklich „alle Fragen e1INeT (78-

betstheologie“ Phänomen Handy eindrücklich „popkulturell studieren“Deutschland noch einmal 1n dreizehn Thesen gebündelt un! mıit Blick auf die
(225)?Zukunit bedenken gegeben wird. Dazu zählen die Sensibilisierung für

die Problematik der groben pastoralen Räume, die Aufmerksamkeit für das iTa- Und schließlich: Ist ın der Religionspädagogik des utors eigent-
gile ehrenamtliche Engagement VO.  , hristinnen un! Christen heute, das didak- ich noch Platz für 1nNe schlichte Einführung 1n biblische Geschich-
tische Profil der Katechese SOWI1e das Verhältnis VO.  - Schule un! Gemeinde. ten, ın kirchliche Lehrtraditionen der heutige Denkversuche VO.  b KIT-

Das andDucC der Katechese bietet ein umfangreiches und olides che un! Theologie mıt dem christlichen Glauben der beschränkt
sS1e sich BallZ auft die Auslegungskunst der Laienreliglosität 1n musika-Kompendium für einen se1t Langem 1n der Religionspädagogik Vel-

nachlässigten LernorTt des Glaubens, der gerade mıiıt Blick auf die aktıı- ischer der anderer Gestalt? Musste INa  - nicht die notwendigen PT1-
ellen gesellschaftlichen Herausforderungen verstärkter wissenschaft- maäaren ufgaben einer religiösen Alphabetisierung mithilfe elementa-

LTEl christlicher Sprach- un Denkmuster VO den zugegebener-licher Analyse und Reflexion bedarrf. Mıt diesem andDucC ist dazu
e1Nn eTrster Schritt | S bleibt hoffen, dass die Impulse dieses maßen auch wichtigen sekundären ufgaben unterscheiden, Christ-
Grundlagenwerkes ın der akademischen Diskussion entsprechend liches und Religiöses ebenso 1n ihrer nichtkirchlich-kulturellen

Gestalt entdecken und diese hierbei uch itisch wahrnehmenaufgegriffen und weitergeführt werden.
Münster (1a eTt aja können?

Bel allem, ich dem UtOTr widersprechen möchte: Klug un 1mMm
besten Sınne lehrreich sSind se1ne Beıiträge allemal. Langeweile kommt

Schroeter-Wittke, Harald Musik als Theologie. Studien ZUT musikalischen F3 bei der Lektüre nicht auf. Se1n ‘Lhema:; auf ıne „Laientheologie“ hin-
zuwelsen, die bisher weitgehend übersehen wurde, ist berechtigt. Des-entheologie 1n Geschichte un! Gegenwart. Leipzı1g: Evangelische Verlags- halb kann 1C das Buch e1INET breiten Lesergemeinde Adus$s Theologie,anstalt 2010 266 .. kt 38,00 ISEN 83—-3-—-374-028313-—9

Wer 'Texte VO  w Harald Schroeter-Wittke liest, I1USS5 mı1t Überraschun- Kultur- un Musikwissenschaft und Religionspädagogik LLULC empfeh-
len

BEN rechnen. S0 wird uch vielen Leserinnen und Lesern dieser
Aufsatzsammlung des evangelischen Paderborner Religionspäda- Leipzıg olfgang Katzmann

gehen. Überraschungen haben ihre erfreulichen Seıiten Der
ntführt se1ıne Leser 1n große un kleine musikalische Welten, VO  -

denen dem musikinteressierten Kez viele bisher Sal1Z unbekannt Berndt, Sebastian: Gott haßt die Jünger der Lüge. Eın Versuch über Metal un
waren 'hristentum Metal als gesellschaftliches Zeitphänomen mıiıt ethischen un!

religiıösen Implikationen. Hamburg: tredition ZAGH DA 400 S kt 16,80
Johann Kuhnaus Biblische Sonaten Klavier VO.  - 1700 eiwa, gedacht für ISBN: 823—-3—-3472—-7090—4

das prıvate Musıizleren Hause; Robert Schumann: Protestantismus zwischen Allein durch das extravagante Thema kommt dem Werk VO.  - Sebastianromantischer Naturreligiosität un! Faszınatıiıon durch den rheinischen Kathaoli-
Z1SMUS; verschiedene „Biblische Bilder‘“ Klavier VO Carl Loewe, Reli- Berndt ıne besondere Bedeutung Da der Diskurs über ock bis
nicke un anderen Komponisten des un! Jh.s S.-W. erweist sich als Heavy Metal hauptsächlich 1n den Kultur-, Religions- und Sozilalwis-
sachkundiger terpre der klassischen un! vorwiegend deutschen Musik senschaften stattfindet, ist dieses Buch der erste innovatıve und -
ebenso wıe der englischsprachigen Jazz- un Popmusik uUllseTIel Tage. Die MUS1- gleich provokante Vorstoß eiNes Theologen auf dieses Forschungs-kalischen Analysen sind dabei insgesamt VO. der Überzeugung des Vi.s gelra- gebiet.
BEN, ass sich bei ihnen un! bei vielen weıteren Werken der kleinen un! Im ersten Kap problematisiert die insgesamt defizitäre Auseıin-großen Meister un! Meısterinnen (!) der Musik „Theologie“, SCHNAUCL. ‚„ IL U-
sikalische Laientheologie“ bzw. „Religionspädagogik“ handele, deren reli- andersetzung bisheriger Arbeiten ZUE Thema Metal Insbes. theologi-
gıösen Gehalt ZUT Darstellung bringen ll Dabei ann oft erstaunlich sche Arbeiten, die sich dem Thema unter moraltheologischer der

religionspädagogischer Perspektive lediglich 1n eiINn der wel Kap.npräzise anhand VO  - Texten, Bildern der musikalischen Formen deutlich
chen, ass viele dieser Werke sich nicht mehr einer kirchlichen, sondern einer annähern, Sind durch Vorurteile und das Fehlen notwendiger Abgren-
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zungskriterien des Metal popkulturellen Szenen gekennzeichnet. LOT die arın liegende Ambivalenz zwischen ITransgression un! 7z. B rechts-
exiremerTr der satanistischer Ideologie.Von dieser Problematisierung ausgehend, markiert seine VorT-

gehensweise und Zielstellung csehr deutlich. Neu e1 ıst, dass In Kap VL verfolgt eıinen theologischen SatZz, der sich der
sich 1n der Raolle des ıntegrıerten Wissenschaftlers sieht, B dass rage nach dem miıt dem BoOosen stellt. Dadurch gelingt
nicht LU AUS der Perspektive des christlich Jaubenden, sondern ihm, Teilkorrelate unter theologischen Aspekten summıleren. ET
‚.ben auch, weil ihr zugehörig, dU>S der Perspektive der Metalszene versucht e1 die Mentalıität des Metal christlich deuten und ent-
die Thematik analysiert und bespricht. Daneben wendet die Me- ecCc 1n der Tat irappierende Ahnlichkeiten, Wäas den Umgang mıt
ode der Transversalıität dll, die zunächst davon ausgeht, dass wel Leid un dem Bösen betrifft. Um das Potenzial der theologischen Deu-
gesellschaftliche Subsysteme 1n ihrer ınterschiedlichen Perspektive tung erhöhen, könnte e1Nn intensiıverer ezug ZUL Politischen 'heo-
auf die Wirklichkeit dazu neigen, aneinander vorbeizureden. Den logie weıtere Anknüpfungspunkte und Zugäange AThema Christen-
daraus resultierenden „Kommunikationsmangel, der sich ın Deu- LuUum und Metal generleren miıt Blick auf die Theodizeefrage, die
tungsmusterkon{flikten ausdrückt, versucht die Transversalität aus- mMmemoOrT1a PASSIONIS un! die Kritik des Metal der Religion als ideo-
zugleichen“ (36), indem S1e Differenzen, ber uch Korrelationen be- logischem UÜberbau der Gesellschaft. sgesam 1ne deutlichere
nennt. Die Methode esteht AdUsS tüntf zentralen Elementen und ist Problematisierung der RezeptionI die HOrer ideologisch geprag-
gleichsam der ote Faden, der 1n sechs Kap.n abgearbeitet wird. ter Musik, weshalb ich manche Schlussfolgerungen 1mMm Detail nicht

teile Dessen ungeachtet stellt die Diss. VO  — Sebastian Berndt 1ne be-
Zu den Elementen: Dıie Ebene der Katholizität dient als Kontrollmecha-

N1ıSmMUus der Reflexion. In einem zweıten Schritt werden Einwände den achtenswerte und ergebnisreiche Pionierarbeit auft diesem Gebiet car:
Metal thematisier! und, berechtigt, als unvereinbar mıt dem christlichen zukünfitige Autoren diesem Thema mussen sich ihr 1LL6S55611 las-
Glauben benannt. Dem schließt e  h der Versuch der Korrelation einen SC  .

Verständniszugang ZU ela adQus christlicher Sicht gewinnen. Daneben ist Kassel Manuel Raabe
das Tklärte Ziel, 1mM Prozess der Selbstevangelisierung die Eigenlogik des

ela verstehen. Ende der Arbeit steht die Trage ach dem Umgang mıiıt
dem Bösen, die theologisch reflektiert die Anschlussfähigkeit Z ela. skiz-
ziert. die etzten drei Punkte stellen die Innovatiıon dieser Arbeit dar, enn Kurzrezensionen

nımmt erstmals theologische Anknüpfungspunkte Kultur des Metal 1n
den Blick. eın Plädoyer für e1InNn INnNeres Verständnis des ela soll die Theo- Codevilla, (G10vannı Chiesa € impero in Russıa. Dalla Kus’ Cli Kıev alla Federa-
ogie dabei eiINer Sensibilisierung 1 Umgang mıt dieser Kultur nMihren

7Zu den Kap.n: In Kap zeichnet der UTtOT auf der Grundlage einer Z7z10Ne Kussa. ilano Jaca Book ZUILE 683 D 29,00 ISEN: 978-—-33-—16-—
41128-—0fangreichen un! gewissenhaften Metaldefinition die Entwicklungslinien des

ela nach. Dabei arbeitet sehr differenziert heraus, wı1e vielschichtig der 4ETa Dıe Beziehungen zwischen Staat und Kirche 1n Russland Sind e1n
ditionsstrom dieser Musik beeinflusst wurde un sich dementsprechend 1ne Thema, das uch 1n aktuellen politischen Debatten vorkommt: äufig
Vielzahl unterschiedlichen Stilen herausgebildet hat. entsteht der Eindruck e1inNnes Staatskirchentums, 1n dem die Verant-

Methodisch geht 1n Kap VOTL, ass zunächst den jeweils be- wortlichen der Kirche den führenden Politikern des Landes nach
handelnden Vorwurtf (z Satanismus) allgemein un! theoretisch bestimmt dem Munde reden und handeln scheinen. Umso wichtiger ist
Anschluss aran überprüft an! VO.  m Fanzınes un! Metalzeitschriften 1ine SCILAUC Untersuchung der Staat-Kirche-Beziehungen, wW1e 6S1e ın
w1e der (Neu-)Interpretation VO.  - Liedtexten die Musik auf ihre nhalte un! VOeI-

sucht bisherige Vorurteile abzubauen. Dıies gelingt w1e selbst konstatiert 1n diesem Band 1U endlich vorliegt. Der V{. onzentriert sıch auf die
der Summe 1U bedingt, aber doch soweıt, ass e1n theologischer Anschluss historische Perspektive und bietet 1n VvIieTr Teilen 1ne komplette DarT-

stellung, die 1mMm Alten Russland beginnt, die dus dem Byzantı-möglich ist. Daher überrascht nicht, ass 1n den Kap.n über Satanısmus,
Neuheidentum, Rechtsextremismus, Gewalt un Wertezerstörung e1INn ebenso nischen Reich übernommene Tradition der symphonia 1ne wichtige
komplexes w1e ambıvalentes Bild einzelner Stil-Richtungen skizziert, welches Rolle spielt. Die mıt eierTr dem Großen beginnende Synodalphase und
bei aller positiven Deutung immer problematisiert wird. arbeitet heTaus, die Sowjetepoche schlieben sich . der letzte eil ıst der Gegenwart
ass der OTWUTF: des ideologisierten Satanısmus auftf die zweıte Welle der gewidmet. Das sehr empfehlenswerte Werk ist 1n zahlreiche kürzere
Black Metal-Musik un! deren S5zene zutri{fft, wohingegen altere un! eETsSTtE stil- Abschnitte gegliedert, die jeweils e1in estimmtes, umr1ıssenes Themaprägende Bands den ZU Teil spielerischen, ber unreflektierten Umgang mıt ausführlic ehandeln; lassen sich gewünschte Themen schnellatanısmus pflegen. Der Satanismusbezug ZU Black Metal annn dennoch
E: pauschalisiert werden, da neben den ideologisierten un! textbasierten finden Die Arbeit ist reich dokumentiert: wird immer wieder deut-
Ebenen eine reın musikalische und imagebasierte Dimension exıistiert, die sich lich, dass der V{. sowochl die russische Kirchengeschichte als uch die

einschlägige Liıteratur gut kennt: zudem hat erstaunlich viele uel-als Unterscheidungskriterium anderen Stilen etabliert hat urch die Diffe-
rTenzlerung zwischen reaktionärem atanısmus In orm VO.  o Gesellschafts- un! len ausfindig gemacht. Die Beziehungen ZUTLTI kath. Kirche, insbes. hin-
Religionskritik un! eiNner sozialdarwinistisch-negativen Antichristlichkeit 56- sichtlich der verschiedenen Unionsbemühungen, werden ebenfalls
lingt B bisherige Akzente deutlich verschieben. aher ist Antichristlich- analysiert. Insgesamt en beeindruckendes Opus!keit 1m ela evident, wohingegen atanısmus häufig azu benutzt wird, eiINe
imagebasierte un! atheistische Haltung untersteichen. ach ist das
autfklärerische Streben nach Freiheit un! Vernunfit, das den Metal durchzieht Jackson, KRyan: New CGreation Paul’s Letters Study of the Historical anı
un! womıiıt sich die wahrgen ommenen ideologisierten und nstitu- Social Setting of Pauline Goncept. Tübingen: Mohr Siebeck 2010 (XV)
tionalisierten Formen VOIl Religion wendet. 2397 (Wissenschaftliche Untersuchungen ZU Neuen Testament IE 72

Zu diesem Ergebnis omm der uUTtOTr durch die Analysen musika- 39,00 ISBEN: 8—-3—16-—-149999—9
ischer Textbeispiele VOIl Bands, die vordergründig satanistische, gewaltver- Die vorliegende Studie (Doktoraldiss. Univ. Cambridge 2008, unterherrlichende und/oder rechtsextreme Themen behandeln Die Interpretationen Stanton) widmet sich dem paulinischen Konzept der Neuschöp-beinhalten dabei sehr interessante Deutungen, welche die Sichtweise auf die
Thematik schärfen un! 1L16U6 Horizonte TöInen. Dabei ıst B.s theologisch-phi- Iung ach einem appen Forschungsüberblick un! einem Über-
losophische Lesart der extie sehr hilfreich, s1e auf eiINer Metaebene erneut 3C über verschiedene urchristliche Vorstellungen VO  > Neuschöp-

reflektieren. Hier wird bereits die Spiegelfunktion des Metal deutlich, die 1m Iung beleuchtet das Vorkommen un die Bedeutung VO Neuschöp-
Anschluss och UrZz erläutert wird. Iung 1mMm die irüheren/neuen Dıinge, kosmisches Gericht und

In Kap unter dem Stichwort Apokalyptik eine Klammer Erneuerung, Neuschöpfung 1n Jes 65) und 1m Frühjudentum (apoka-
seine Ausführungen. In der apokalyptisch-negativen Weltsicht un der arın lyptische Schriften, Jubiläenbuch, Qumranschriften) SOWI1E die plnenthaltenen Hoffnung auf Zukunft sieht eiıne Grundlage, die CS Tlaubt,
Christentum un! Metal denken. 1n der apokalyptischen Neuschöpfungsvorstellung 1m Gegenüber Z.UTLI Ideologie des LOM

Reichs (iimperiale Verwandlung der Welt, Wende der Zeitalter un!:Weltwahrnehmung eiInen Grund, WaTrumm der ela sich transgressiv verhält und ew1ge Herrschaft, Rom und die LEUE Weltor  ung). eıtere Kapgerade Themen wählt, die die Negativıtät der Welt ZU. Ausdruck bringen.
Kap über die Selbstevangelisierung erlaute: mit den Begriffen ‚Metal- tersuchen die pln Vorstellung 1n Gal 1—1 1n KOT 1—2 und ın

ethos‘ un! ‚ ITransgression‘ die ethischen un! religiösen Implikationen des Metal KOom ‚18—2 Nach ist die pln ede VO. der Neuschöpfung Aus-
SOW1e dessen Mentalıität. Durch die Iransgression ll der Metaller se1ne eigene druck, ja einahe Kurzform der eschatologisc. durchdrungenen Sote-
Individualität 1n Grenzsituationen bewahren un! gleichzeitig signalisieren, riologie des Apostels, die auf der Wirksamkeit des Christusereignissesass bisherige christliche Wertevermittlungen als Bewältigungspraxis des Bö- beruht. Die Auferstehung Christi ist der Anfang der 1mMm angekün-
SCcnMn un! des Alltags versagt en. Umgang miıt dem Bösen ın der Welt enNt- digten eschatologischen Erneuerung. S1e den Einzelnen, diewıckelt der Metal eın ın der Hauptsache auf Authentizität eruhendes ‚Metal-
ethos‘ mit apokalyptischen Motiven. Darın ist der Metaller eın Opfer der Ge- Gemeinde, ber uch den KOSmOoOSs. Die Neuschöpfung wurde durch

Tod und Auferstehung Jesu eingeläutet. Dabei ist Neuschöpfung fürsellschaft mehr, sondern deren eigentliches Abbild, indem durch se1ın Ex- Paulus nicht einseıltig kosmisch bestimmen (sSOo die gangıge Wahr-trem-Sein der Gesellscha: den Spiegel ihrer heuchlerischen Selbstdarstellung
vorhält. Dabei braucht sich der ela lediglich der zynischen Lebenswirklich- nehmung]), sondern uch ın ihrer anthropologischen Dimension.
keit bedienen, die wertneutral darstellt. Allerdings problematisiert der Au- Beide Aspekte gehören untrennbar ZUSaMINEGIN un! sind twa miıt den
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pln Hınwelsen auft die Erneuerung des Menschen verbinden (vgl
Buchegger). J.s überzeugende Arbeit ist e1N wichtiger Beıtrag für die Anschriften der Rezensentinnen un Rezensenten
ntl Soteriologie, Eschatologie un Ethik un zeıigt gerade 34520 ihrer Prof. Dr. Alexander Bolshaya Sadovaya 0—24,jüdischen urzeln die anti-ımperiale Stoßrichtung urchristlicher 123001 Moskau, usslan:
Theologie, uch WEe1l dies nicht die alles beherrschende Perspektive Profi. Dr. Veronika e  e . Adolf-Reichwein-Str. .
se1Nn kann. Chr. Ast. Slegen

Profi. Dr. Edmund Frohburgstr. C S 6002 Luzern, Schweiz

McNicol, Allan The Conversion of the Natıons Revelation. London: Prof. Dr. Klaus :P858 a ll Platz der Universitä 3, Freiburg BHrT.
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